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Für das Erfdieinen von Anzeigen an beflimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie\für die 4 i telefonifcä aufgegebener Inferate wird keine Gewäfir übernommen und kann die Bezahlung aus diejeu Gründen nigi y 
verweigert werden. - $ 


Wenn der Reichstag nicht pariert. | BD. 


Diktatur — 


opne Ameitat Diltutur⸗Direltorium e o- 
1 Prüning- Braun- Held 


Mit der zeitlichen und räumlichen Entfernung 
von Genf löſt ſich die ziemlich geſchloſſene außen⸗ 
politiſche kair-play-Front für Dr. Curtius wie⸗ 
Allerhand Gerüchte Mouddonefiublingy 
LA ’ ; 
(Draptmeldung unſerer Berliner Redaktion) . uus 
der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete Kube ſie Mordprozeß Ulbrich ſ. Seite 14. 


Berlin, 31. Januar. Wie immer in kritiſchen 
Zeiten, ſchießen die politiſchen Gerüchte jetzt üppig 
ins Kraut. Einige Blätter im Reiche, u. a. die 
„Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“, geben eine Mel- 
dung aus München wieder, die folgendes beſagt: 

In bayeriſchen politiſchen Kreiſen er- 
hält ſich hartnäckig das Gerücht, daß der 

Reichskanzler Dr. Brüning den baye⸗ 

riſchen Miniſterpräſidenten Held zum 


der in ſcharfgegenſätzliche innerpolitiſche Kampf⸗ 
ſtellungen gegen das Kabinett Brüning auf und 
drängt das deutſche Erbübel der inneren Zwie⸗ 
tracht mit unheimlicher Gewalt vor. War es 
typiſch deutſch, den zweifelsfreien moraliſchen, 
rechtlichen und taktiſchen Genfer e 
der Oberſchleſienfrage unter dem Ge⸗ 8 i 2 ] e 
ſichtswinkel innerpolitiſcher Rückſichtnahmen Br e ee N: 13 5 im Pren 
Kritiken zu beurteilen, ſo iſt es erſt recht be 2 95 Mr 
zeichnend für die Unreife deutſcher Parteipolitik, 6 173 2 e 
ſich in einem Kriſenaugenblick erſter Ordnung beteiligt? 
4 ee Die ; 5 5 Mi er 0 die * 
ä r orene Verfaſſung gegen jeden Staats- 
rechts und links andrängenden Umſturzgewalten ſtreich zu ſchützen?“ 


Was die Deutſche Volkspartei tun wird, wenn 
ſie mit ihrer Forderung nicht durchdringt, iſt 
offen. Die „Deutſche Algemeine Zeitung“ mels 
det, man betrachte die Wiederholung des dring⸗ 


lichen Sparverlangens nicht als Ultimatum, wohl 
aber als verſtärkten Appell, der den Reichskanz⸗ 


im Zaun zu halten und ſo das Reich vor dem en n e Al N f 5 ler nochmals auf den vollen Ernſt des Ver. 3 
Bürgerkrieg zu bewahren. Gewiß, das Kabinett Beitritt in ein Direktorium aufge⸗ 1 5 e ee 1 langeng hinweiſen ſoll. Inzwischen dürfte ſich 58 
Brüning iſt kein Idealzuſtand — aber welche an- fordert habe, das er zu bilden beabſichtige, eantwortet. Auch in offiziellen Stellen in auch die Regierung um eine , PA bes i 7 
dere politiſche Gruppierung könnte denn heute] ſobald ſich die Unbrauchbarkeit des Reichs Münden werden die Nachrichten. imet fie | mühen, denn ihon aus kreditpolitiſchen Gründen $ 


möchte fie eine Notverorduung vermeiden. Die 


eine außen- und innenpolitiſche Patentlöſung 


tages zur fung der dringenden politi- 


ſich auf den bayeriſchen Minlſter röſidenten be: 


ee eee ! aa f AR ur Ausſichten für die parlamentariſche Verabſchie⸗ 
arantieren, wie ſie die Beſſerwiſſer vom Typ des e n ziehen, als Erfindung erklärt. Der baye⸗ k f i : È 
Opener Heldentrompeters mit großen Worten) ‚fen Maßnahmen enbaüiltig heraurgeſ den eiche Miniſterpräſident habe jeit einem halben EEN à Nan hee d bie ENTEN bs 1 
lauben biet können? ah haben follte, was bereits in den nächſten] Jahre nicht mit dem preußiſchen Minifterpräfiven- n , * g de is 
glauben bieten zu en x den gefprochen, da Braun fih in Gaftein auj Reichshaushalts durch Notverordnung in ur 
4% Millionen Arbeitsloſe werden zu produk⸗ Wochen zu erwarten ſei. Das Direkto⸗ batien hat; Dr. Held hat gleichfalls keine Be- etwa einem Monat kommen wird und daß der FE 
tiver Arbeit nicht zurückgeführt werden können, rium ſolle den Zweck haben, ein umfaſſen⸗ ziehungen zum Reichskanzler gehabt. | Reichstag den Sommer über Ferien haben wird. Ea 
der ſtockende Wirtſchaftsrhythmus wird nicht wie- des, radikales Spar- und Lohnſen⸗] Auch eine Aeußerung des volksparteilichen N ed tich (6) f Di 8 
der angekurbelt werden, der tötende Kapital kungsprogramm durchzuführen.] Staatsſekretärs a. D. Schmid nimmt man wohl eue deutſche Geſandie Si 
mangel nicht behoben N 5 9 zu Dem Direktorium folle neben dem Reichs“ z e aan on, e an TE Wie wir aus der Wilhehnftraße erfahren, wird TR 
einer lebenswerten Zukunft nicht zurückkehren, kanzler und dem bayeriſchen Miniſterprä⸗ äne oder Gedankengänge vermutet. Schmid. das diplomatiſche Reviremen auf folgenden bents . 
icht das internationale Problem der Ne- i toll es für durchaus möglich erklärt haben, daB, ſchen C i k T 
ee die fung ech, bie im Intereſſe fidenten auch der preußische , rt BERNER über den Reichshaushalt zu einer Kriſe e 15 fie GE Ey 
des ganzen dahinſiechenden Europas liegt. Der dent B x W n angehören. Zur Sicher⸗ käme, gent der Oſtabteilung, Geheimrat v on Mo It ke, Ha 
Schlüsſel zur Neuregelung der Reparationen, ſtellung einer reibungsloſen Durchführung der Reichstag nicht auf einige Monate, und an ſeine Stelle wird wohl der Deutſche Ge⸗ * 
Deutſchlands wichtigſter Lebensfrage, liegt bei den des Programms ſolle die Unterſtellung neralkonſul in Petersburg. Dr Zechlin, treten. a 


Vereinigten Staaten, die fiğ die Initiative nicht 
von irgendwelchen innerpolitiſchen deut'hen Strö- 
mungen vorſchreiben laſſen. Amerika — und 
England — ſehen mit Mißtrauen Frankreichs 


der Länderpolizeien unter die Reichswehr 
ins Auge gefaßt ſein. Bei der Dur ch⸗ 
führung des Programms ſolle auf ein 


ſondern auf ein ganzes Jahr lang 
ausgeſchaltet 

Die Deutſche Volkspartei hat den ern⸗ 
ſten Wunſch und Willen, daß der Etat vom 


würde. 


[Nach Wien geht der 


der der Bayriſchen Volkspartei 


dem Zentrum zugehörige 
Botſchaftsrat Rieth aus Paris, nach Brüſſel 
zugehörige bis⸗ 


3 è ſten ; $ 4 herige Geſandte in Wien, Graf Lerchenfeld. 
Goldichätze anwachſen, aus 53% Milliarden Fr. ee deen mit den ae Reichstage verabſchiedet wird und befindet ſich Liſſabon wird mit Gebeimrat Dr Horit« 7 
Goldſchaß der Bank von Frankreich eine maſſive werkſchaften Wert gelegt werden. dabei in Uebercinſtimmung mit dem Reichs⸗ mann und Luxemburg mit dem bisherigen 


Rückendeckung für die gewaltigen franzöſiſchen 
Rüſtungen erſtehen und fühlen dieſen militariſti⸗ 
ſchen Alpdruck als größtes Hemmnis der Wieder⸗ 
geſundung der geſamteuropäiſchen Wirtſchaft und 
des Friedens unter den Mächten. Noch iſt aber 


Es verlaute allerdings, daß Miniſterprä⸗ 
ſident Braun wegen der beabſichtigten, 
ganz außerordentlichen Lohnſenkungen ſich 


bisher nicht habe entſcheiden können, ob 


kanzler. Auch ihre Forderung nach weiteren Ab- 
ſtrichen ſteht dem nicht im Wege, und es iſt eine 
abſichtliche Irreführung, wenn in der Links- 


preſſe behauptet wird, die Partei wolle mit ihren 


Forderungen den Etat in dieſem Reichstag zu 


Vortragenden Legationsrat von Ow⸗ Wa Hens 
dorf beſetzt. Die Entſcheidung über die Be; 
ſetzung des Kattowitzer Generalkonſulates 
dürfte auch in kurzem zu erwarten ſein; die Kan ⸗ 
didatur Herrn von Heerens iſt inzwiſchen 
zugunſten eines anderen, ebenfalls ſehr bewährten 


er fih am Direktoriumsplan beteilige 
oder ihn nur inoffiziell unterſtützen ſolle. 


In der Berliner Preſſe hat dieſe Meldung 
nur ein ſchwaches Echo gefunden. Dagegen hat 


die Volksmeinung in den angelſächſiſchen Ländern 
nicht reif genug, die Aufrollung der Exiſtenz⸗ 
frage Kontinentaleuropas vorwärtszutreiben; noch 
iſt vor allem auch die Ueberzeugung von 
der Untragbarkeit der _ Meparationslaft für 
Deutichland nicht fo allgemein, daß ein deutſcher 
Vorſtoß praktiſchen Erfolg zeitigen würde. Be- 

k zeichnend dafür ift die Stimme der „Times“, die 
m. E. die Weltmeinung kundgibt: 


Fall bringen. Sie will lediglich verhüten, daß katholiſchen Diplomaten von Fach in den Hintere 
ein Etat im Reichstage angenommen wird, dergrund getreten. Neu zu beſetzen find in nächſter 
von vornherein einen Fehlbetrag von 300 Mil- Zeit noch die Generalkonſulate in Trieſt und 
lionen Mark bedeutet. Klagenfurt. 


— n ———— — 


nationalſte Freiheitsbewegung Deutſchlands Wir haben in Genf erlebt, wie kühl ſich die 
nicht aus den Angeln zu heben vermag.] Mächte zur Sicherung des Minderheitenrechtes 
Was hilft ein taktiſches Zuſammenſpiel Deutſch⸗ſtellen und wie geſchickt der Sachwalter Frant- 
lands und Italiens, was ein ſtärkeres Liebes⸗Jreichs den paneuropäiſchen Zuſammenſchluß auf 
werben der Reichspolitik um das aktionsunfähige] der Grundlage der franzöſiſchen Rüſtungs⸗ und 
Rußland, wenn nicht die Vereinigten Staaten in Militärbündnispolitik betreibt, haben erlebt, wie 
die Abrüſtungs⸗ und Reparationsfrage von ſichf unter der Maske pazifiſtiſcher Beruhigungsgeſten 
aus eingreifen und die Zerrüttung ders dem Reviſionsgedanken in der Reparations- und 
europäiſchen Märkte aufhalten, die Ame“ der Verſailler Vertragsfrage eine glatte Abſage 
rika heute ſchon bitter ſpürt und die England jeinelerteilt wird. Kann es bei ſolcher Einſtellung 
einſt unangreifbare Welthandelsſtellung gekoſtet[ Frankreichs irgendeine deutſche Regierung verant- 
hat? Durch feine Weltreichſorgen auf Frank- worten, ſich franzöſiſcher Millionenkredite zur 
reichs europäiſche Bundesgenoſſenſchaft angewie-| vorübergehenden wirtſchaftlichen Erleichterung zu 
fen, durch feine inneren Wirtſchaftsnöte von] bedienen, die Deutſchlands poluiſche Unterwer⸗ 
ſtärkerem Intereſſe an Deutſchland abgehalten, fung unter Frankreichs Diktatorwillen vollkom⸗ 
ſteht England hilflos dem Vernichtungskampff men machen? Hüten wir uns vor jeder 
Frankreichs gegen das alte Europa gegenüber und finanzpolitiſchen Verflechtung mit 
läßt die Rieſengefahr der franzöſiſchen Sider- Frankreich, die das ungleiche deutſch⸗ 
heits⸗ und Reparationsfronpolitik immer weiter franzöſiſche Machtverhältnis nur 
iſt tief anwachſen, als ob Paneuropa mit Frankreichſnoch ärger zu unſeren Ungunſten 


dem Droſſelungsdruck der öffentlichen Hand und 
Einſchränkungen aller Lebensbedürfniſſe die 
innere Ordnung in den Reichs-, Länder- und Ge- 
meindeetats, die die Vorausſetzung für den 
deutſchen Rechtsanſpruch auf die Reviſion bildet. 


Die innere Ordnung wird durch Steigerung 
der innerpolitiſchen Gegenſätze wahrhaftig nicht 
gefördert, ſie verlangt vielmehr ein Höchſtmaß 
ſtaatspolitiſchen Verantwortungsbewußtſeins auch 
im Lager der Oppoſition. Wer die Regierung 
Brüning in dieſen Tagen zum Sturze treibt, 
macht fih ſchuldig an der Diktatur, die vorerſt 
noch augen- und innenpolitiſch untragbar ct- 
ſcheint, weil ſie äußere und innere Angriffe von 
einer Stärke auslöſen würde, denen der matte 
Reichskörper ſchwerlich widerſtehen könnte. Geht 
die deutſche Entwicklung zwangsläufig zur Ditta- 
tur, jo ift der Zeitpunkt dafür heute nicht gee 
kommen, weil die außenpolitiſchen Bedingungen 


pflichtungen zu tragen, ſondern von einem Ma. 
gel an Vertrauen; es ift wirklich nur eine 
Rrife der Zuverſicht, die aus verfrühtem 
Aufwerfen der Moratoriumsfrage und aus 
un verantwortlichen politiſchen Reden entitand. 
Dieſe Spiegelſechterei, daß man losſchreit wie der 
Hirt, ehe der olf noch kommt, iſt gefährlich in 
einer Welt der Realpolitit, Wirkſchaftlich führt 
ſie nur tiefer in die Kriſe, und politiſch verſtärkt 
fie nur die Solidorität von Deutſchlands Gläu⸗ 


Dieſe angelſächſiſche Grundhaltung 


bedauerlich, aber fie gibt den realen Rah- als Zwingherrn und Deutſchland als Sklaven [verſchieben würde! Schaffen wir ſtatt⸗ für Erfolge der Diktatur in der Reviſions⸗ und 
men, der Deutſchland geſteckt ift. Das! nicht die größte Zukunftsbelaſtung Weltbritan⸗]deſſen durch größte Einſparungen der öffentlichen] Abrüſtungsfrage dank Amerikas Des intereſſement 
it die Welt von draußen, die auch die niens wäre! 4 nicht gegeben find. Ste 


Wirtſchaft, Entlaftung der Privatwirtſchaft von 


Preußiſcher Vorſtoß gegen die Hfthilfe 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion ; 


Berlin, 31. Januar. Vor acht Tagen hat das 
Reichskabinett die Oſthilfe erledigt und dem 
Reichsrat zugehen laſſen wollen, und heute wird 
amtlich mitgeteilt, daß die Beratungen noch 
immer nicht abgeſchloſſen find, ſondern in 
der kommenden Woche fortgeſetzt werden. Dar⸗ 
aus iſt erſichtlich, daß die allerdings auch ziem⸗ 
lich komplizierte Materie noch lange nicht geklärt 
iſt. Großer oder Kleiner Plan, Beſchränkung 
auf die alten oder Ausdehnung auf weitere Ge⸗ 
biete, Finanzierung durch Induſtrieumlage oder 
nicht, dieſe und viele andere Fragen ſind offenbar 
noch nicht entſchieden. Hinzu kommt, daß heute 
von der preußiſchen Seite her in der Linkspreſſe 
ein recht hitziger Vorſtoß, vor allem gegen den 
Silverbergſchen Plan, unternommen wird. 
Im „Vorwärts“ heißt es z. B.: 

„Offenbar handelt es ſich hier um ein 
Gegenſeitiakeitsgeſchäft zwiſchen 
dem Reichsverband der Deutſchen Induſtrie 
und dem Reichslandbund, die die Vielzahl der 
öffentlichen Gewalten in Deutſchland um zwei 
neue Organiſationen bereichern wollen, in 
denen die gegenwärtig in beiden Oraaniſa; 
tionen einflußreichen Oruppen fih für die 
Dauer Stützen ihrer Macht ſichern wollen. 
Abaeſehen davon, daß es für die Reichsregie⸗ 
rung ſchwierig fein ſollte, einem folmen pri» 


Fachausſchuß prüft die Arbeitsloſenfrage 


vaten Intereſſenpakt ihre Sanktion zu geben, 

bleibt es unverſtändlich. wie ein ſolcher Plan 

die Zuſtimmung der ausſchlag⸗ 

gebenden Länder und eine Mehrheit im 

Reichstage finden fol, 

Aehnlich äußern fih auch andere ſozialdemv⸗ 
kratiſche Blätter. 


Die Gleichzeitigkeit und die Schärfe 

des Angriffs laſſen vermuten, daß 

der Angriff nicht ohne Wiſſen und 

Willen der preußiſchen Regierung 

unternommen worden iſt. 

Ueber die Freitags⸗Kabinettſitzung, die ſich 
mit dem Oſthilfegeſetzentwurf beihäf- 
tigte, die Beratung aber auf die nächſte Woche 
vertagt hat, wird noch bekannt: 

Die Sitzung hat nur knappe zwei Stunden 
gedauert. Es hat ſich darum gehandelt, die 
Kabinettsmitalieder, die nicht unmittelbar an den 
vorbereitenden Verhandlungen beteiligt waren, 
über die Aenderungen ins Bild zu ſetzen 
die von der Oſthilfeſtelle an dem Entwurf des 
Geſetzes vorgenommen worden ſind Eine Ent⸗ 
ſcheidung über den Geſamtumfang des Ge⸗ 


[Telearaphiſche Meldung! 4 


Berlin, 31. Januar. Der große Umfang, den die Arbeitsloſigkeit 
in der Welt und beſonders in Deut ſchland angenommen hat, hat be⸗ 
wirkt, daß ſtändig aus allen Kreiſen der Bevölkerung Vorſchläge 
zur Löſung der mit der Arbeits loſigkeit zuſammenhängenden Fragen 
gemacht werden. Die Reichsregierung hat nunmehr einen Ausſchuß be- 
rufen, der die grundlegenden Fragen der Bekämpfung der Arbeitsloſig · 
keit und ihrer Folgen behandeln, und der Reichsregierung ein Gut - 


achten darüber erſtatten ſoll. 


Die Kommiſſion beſteht aus folgenden Per-] reife und andere Sachverſtändige in weiteſtem 


ſönlichkeiten: 
1. Dr. Heinrich Brauns, Reichsminiſter 
a. O.; 
2. Dr. Bernhard Dernburg, Reichs ⸗ 
miniſter a. D.; 
3. Dr. Hermann Derſch, Direktor im 


`- 


Reichsverſicherungsamt, Profeſſor an 


der Aniverſität Berlin; 
4. Dr. Wilhelm Engler, Präſident des 
Landesarbeitsamts Heffen; 
5. Hans Frick, Miniſterialdirektor a. D.; 
6. Dr. Eduard Heimann, Profeſſor an 
fe’ der Univerſität Hamburg; 
7. Frau Antonie Hopmann, 
8. Dr. Wilhelm Polligkeit, Profeſſor 
an der Aniverſität Frankfurt a. M.; 
9. Dr. Adolf von Batocki, Oberprä⸗ 
A? - fident a. D.; 
$ 10. Dr. Friedrich Zahn, Präſident des 
w Bayeriſchen Statiſtiſchen Landesamtes. 


X Den Vorſitz wird Dr Brauns führen. Die 
Y Kommiſſion wird erſtmalig am 5. Februar 1981 
zuſammentreten. Der Kommiſſion en bieg- 
mal im Gegenſatz zu der mit ähnli Aufgaben 
befußten Kommiſſion von 1929 Vertreter 
wictſcheftlicher Organiſationen und öffentlicher 
Körperſchaften nicht an. Selbſtwerſtändlich wird 
die Kommiſſion aber Vertreter der genannten 


wirtſchaftspolitiſche Schlagworte, 


Umfang autachtlich hören. 
+ 


Die Beratungen des Ausſchuſſes von Fach⸗ 
männern werden hoffentlich dazu führen, daß ends 
lich einmal die theoretiſchen Grund. 
lagen geſchaffen werden, von denen aus eine er⸗ 
folgverſprechende Behandlung der Arbei:3lo’en, 
frage erit möglich ift: So viel bisher an natio · 
nalen und internationalen Stellen über dieſe 
brennende Angelegenheit geredet und geſchrieben 
worden ift, hat man doch nicht den Eindruck über» 
winden können, als ob vielfach die notwendige 
wirtſchaftswiſſenſchaftliche Durcharbeitung 
noch fehlte. Allzu raſch wiederholen ſich in man⸗ 
chen Erklärungen zu der Arbeitsloſenfrage gewiſſe 
die dem 
Ernſt der Lage nicht ganz gerecht werden. An⸗ 
geſichts der Ausbreitung der Kriſe über faſt 
ſämtliche Induſtrieſtaaten, angeſichts der Umoe 
wälzungen in der Welmirtihaft durch die 
fortſchreitende Induſtrialiſierung und den Ausfall 
weiter Gebiete, ſcheinen alle Begriffe, mit denen 
man bei früheren Konjunkturrückſchlägen 
operierte, an Bedeutung verloren zu haben, und 
es ſcheint notwendig zu fein, zu einer iung bie- 
fer Frage nicht nur einfach die Zahl der Arbeits- 
loſen und die wirtſchaftlichen Möglichkeiten 
eines Landes zur Berechnung heranzuziehen, 
ſondern vor allem die weſentlichen Verände⸗ 
tungen der Weltwirtſchaft zu berüd- 
ſichtigen und nach Maßnahmen zu ſuchen, die 
ihnen entſprechen. 


i Feder ruft nach dem Zentrum 


b NSDAP. und Zentrum werden zuſammen regieren müſſen 
3 [Telegrapbiſche Meldunal 


Oldenburg, 31. Januar 

d ſozialiſtiſchen Verſammlung 
8 tagsabgeordnete Feder teil 
innenpolitiſche Lage, die, fo weit fie 
und die Nationalſozialiſten angehe, von 

rem Intereſſe ſei. 


aas ſcharfe Wendungen Her die 
e ebraucht hatte er 
jätte auf Anfragen geantwortet da 
führungen in Kaſſel „durch die 
tendenziös zugeſpitzt und teilweiſe aus dem 
ſammenhang geriſſen“ worden feien. 
werde wohl bei dem Zuſammentritt des Reichs⸗ 
tages Gelegenheit fein, fih. noch mündlich über 
die angeſchnittene Frage en Ai en. ge: 
wies dann auf die Bedeutung dieter Beſprechun 
mit Kaas hin, weil es ſelbſtverſtändlich fei, baf 
die nächſte Nenierunasbildung in Deutſchlan 
nicht anders gebildet werden könne als durch ein 
Zuſammenarbeiten von Naxionalſozialiſten und 
Bentrum, Feder äußerte fih allerdings nicht zu 
er Frage, ob die Nationolſozialiſten bereit 
zu einem Bufammenarbeiten mit dem 
im gegenwärtig 


ſeine 


38 


e 


A 


inausgehen. Dann würde die Lage 


em Reichstag weſentlich geändert ſein, und 


In einer national-⸗ 
he te 1 ve AAN 
itteilungen über die] erſten diesjähri ortpalaſtkundgebung de 
as Zentrum] NSDAP E 

yon beſonde⸗ mit dem 
; 1 Jeder kam auf die Rede des die Verantwo 
a Kaas in Kaſſel zurück in der] ſtrophale Lage von der Regierung abzuwälzen 
$ ational» | und fie der 
entrumsführer] Göbbels 


Der Leiter der Berliner Nationalſozialiſten, 
Göbbels, hielt Freitag abend in der 


„wie er ſich ausdrückte, „Abrechnung 
uch des Reichskanzler Brüning, 
rtung für die heutige kata⸗ 


nationalen Oppoſition zuzuwälzen“. 
kam auch auf die Aeußerungen des 


lus-] Kanzlers auf feiner Oſtreiſe über den Nobi- 
reſſeberichte lalismus zu 


ſprechen und forderte, daß der 


A> Zu- Kanzler, ber bis jeßt feine Enthüllungen ſchuld'g 
Im übrigen] geblieben fci, endlich aus feiner Reſerve heraus- 


gehe. 


Kommuniſten überfallen 
Nationalſozialiſten 


(TSelearaphtihe Meldung) 
Roßlau, 31. Januar. Nach Schluß einer hier 


ſeien abgehaltenen nationalſozialiſtiſchen Verſammlung 
Zentrum kam es zu 
en Reichstag Bei etwaigen lungsteilnehmern und Kommuniſten. Die Nas 
Neuwahlen werde die Zahl der nationalſozialiſti⸗ tionalſozialiſten wurden von den Kommuniſten 
pina Abgeordneten wohl auf 200 Abgeordnete überfallen. Es kam zu einer Schlägerei, bei der 


Reibereien zwiſchen Verſamm⸗ 


gegenüber ein Nationalſozialiſt durch einen Bruftihuß 


ſchwer, ein anderer Nationalſozialiſt durch einen 


Steckſchuß leicht verletzt wurden. Die beiden 


Verletzten wurden in das Deſſauer Krankenhaus 


Beim Eintreffen des Ueberfallkom⸗ 


mandos waren die Kämpfenden ſchon getrennt. 


werde in den Händen der Nationalfozialiiten 
A liegen, ob ſie das Zentrum, das auch nach den 
* Neuwahlen wohl die Mit le des Reichstages er. Verter 
a due werde. zur Regierungsbildung heran ⸗ſeingeliefert. 
. A olen wollten, 
93 + 


ſetzes erſchien im Augenblick umſo weniger mög⸗ 
lich, als die drei ſtrittigen Fragen — Beſchaffung 
der erforderlichen Geldmittel, Verteilung und 
räumliche Ausdehnung — auch noch zwiſchen 


Reich und Preußen 


geklärt werden müſſen. Preußen hat bisher ba- 
gegen broteftiert, daß die Verteilung durch land» 
wirtſchaftliche Zweckverbände vorgenommen mer- 
den ſoll, weil damit ſeine ſtaatliche Kontrolle 
über die Geldmittel. die der Staat ſelbſt zur 
Verfügung ſtellt, verſchwinden würde. Zu dieſen 
drei Fragen kommt aber auch die ſogenannte 
Vorfinanzierung. d. h. die Bevor- 
ſchuſſung der erſt künftig zu erwartenden 
Mittel aus der Induſtriebelaſtung, weil man mit 
der Inangriffnahme der Umſchuldung und der 
anderen Hilfsmaßnahmen nicht warten kann, da 
zum Teil erſt im Jahre 1932 und vollſtändig im 
Jahre 183 die Mittel zur Verfügung ſtehen. Bei 
dieſer Frage der Vorfinanzierung ſpielen natür⸗ 
lich die Dispofitionen der Reichsbank eine 
ſehr wichtige Rolle. 


Abſchluß der Genfer Beratungen 
über die Arbeilsloſigkeit 


(Telegraphiſche Meldung) 


Genf, 31. Januar. Der Verwaltungsrat des 
Internationalen Arbeitsamtes hat die Beratun - 
gen über die Arbeitsloſiakeit abge- 
ſchloſſen. Der Ant rog, die Frage der Arbeits- 
loſigkeit vor die nächſte Konferenz des Studien ⸗ 
komitees für die föderative Geſtaltung Euro ⸗ 
pas zu bringen, wurde angenommen. 


Bedrohliche Zuna 


ragenden 
teil an dem durchſchlagenden Erfolg der Schlacht 


Herunter mit den Preiſen! 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 31. Jannar. Die auf den Stichtag 
des 28. Januar berechnete Großhandelsmeßziffer 
des Statiſtiſchen Reichsamts ift mit 113,9 gegen- 
über der Vorwoche (114,9) um 0,9 v. H. gefal- 
len. Von den Hauptgruppen iſt die Ziffer für 
Agrarſtoffe auf 1045 (106,4) oder um 1.8 
v. H. zurückgegangen. Die Ziffer für induſtrielle 
Rohſtoffe und Halbwaren hat auf 106,8 
(107,0) oder um 0,2 v. H. und diejenige für indn- 
ſtrielle Fertigwaren auf 140,5 (141,2) oder 
um 0,5 v. H. nachgegeben. 


die Berforgung der Sriegsopfer 


Berlin, 31. Januar. Der Reichstagshaushalts⸗ 
ausſchuß behandelte am Sonnabend den Haushalt 
für Verſorgung und Ruhegehälter, wobei der Be- 
richterſtatter, Ag. Laverenz (Dnat.), darauf 
hinwies, daß die Leiſtung der deutſchen Kriegs- 
verſorgung einen Vergleich mit anderen Län- 
dern nicht zu ſcheuen brauche. Eine Umred- 
nung unter Berückſichtigung des Kursſtandes 
zeige, daß das verarmte, reparationsbelaſtete 
Deutſchland im Durchſchnitt mehr für den einzel ⸗ 
nen Geſchädigten aufwende als Frankreich. 


General von Frantois 75 Fahre 


General der Infanterie a. D Hermann von 
François vollendet fein 75. Lebensjahr. Am 
31. Jannar 1856 in Zuxemburg als Sohn des 
damaligen Hauptmanns von Fransois geboren, 
trat er als Leutnant beim 1° Garderegiment z. F. 
ein. Nach glänzender militäriſcher Laufbahn 
wurde er 1913 Kommandierender General des 
1. Armeekorps, mit dem er hervor An- 


` 


bei Tannenberg hatte. Im weiteren Verlauf 
des Feldzuges tat er fih als Korps. und Armee- 
führer mehrfach hervor. Im Oktober 1918 trat 
er aus Geſundheitsrückſichten in den Ruheſtand. 
Nach dem Kriege betätigte er fid in der vater 
ländiſchen Bewegung und auch als Her- 
vorragender Militärſchriftſteller Von 
feinen kriegswiſſenſchaftlichen Werken find beſon⸗ 
ders die Bücher: „Napoleons I Schick ⸗ 
ſalswende“ und „Marneſchlacht und 
Tannenberg“ bekannt geworden, letzteres iſt 
eine der wertpollſten Studienquellen über den 


großen Krieg. 


hme 


ee ee ee 1 aa Tt! ee . 


der Krebserkranlungen 


Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 31. Jannar. Im Preußiſchen Land⸗ 
tag berichtete Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer 
über den Geſundheitszuſtand in Prene 
ßen, der erfreulicherweiſe trotz der wirtſchaftlichen 
Not von erniten Rückſchlögen verſchont geblieben 
ſei. Der Geburtenüberſchuß weiſe im 
Jahre 1930 eine geringe Zunahme auf. Das An- 
wachſen der Krebserkrankungen wu 
Krebstodesfälle laſſe eine umfaſſende planmäßige 
Fürſorge geboten erſcheinen. Es feien in den lebe 
ten Jahren in Preußen jährlich rund 10008 
Menſchen mehr an Krebs als an Tuberkulſ 
ſtorben. Die Geſchlechtskrankheiten 
hätten eine erfreuliche Abnahme gefunden. 

Von der Kinderſpeiſung ſeien rund 


700 000 Kinder erfaßt und mehr als 112 Millio-] gung 


nen Portionen im letzten Jahr ausgegeben wor⸗ 


den. Alle noch zur Verfügung ſtehenden Mittel 
für Jugendpflege und Leibesübungen würden 
vorwiegend für die Betreuung erwerbsloſer Ju- 
gendlicher verwandt werden. Angeſichts der Be. 
laſtung der Gemeinden fei eine regelung der 
ürſorge für nichtverſicherte Arbeitsloſe erforder- 
ich. Bei den Norſtandsarbeiten hätten 


und] mangels größerer Mittel leider nur 10 000 bis 


17000 Mann monatlich beſchäftigt werden können. 
Gegenüber 200 000 Wohnungen 1929 feien 
1930 rund 198000 neue Wohnungen fertiggeſtellt 


nes worden, Außerdem feien noch 95 000 unvollendete 


neue Wohnungen vorhanden. Leider werde man 
1931 kaum mehr als die Hälfte der Summe des 
letzten Jahres für den Wohnungsbau zur Berfü- 
ng haben. Exväünſcht ſei ſtarker Zinszuſchuß 
aus der öffentlichen Hand. Br 


Elli Beinhorn am Ziel 


[Telegarapbiſche Meldung! 


Berlin, 31. Januar. Die Afrikaforſcherin 
Elli Beinhorn traf Donnerstag nachmittag 
in Bolama Portugieſiſ a) ein und 
hat damit ihr vorläufiges Ziel erreicht. 
Auf dem Flugplatz batte ſich eine große Men- 
ſchenmenge eingefunden. deutſche Konſul be- 
kin die Fliegerin mit herzlichen Worten. Von 

lin, wo Elli Beinhorn am 4. Januar früh 
morgens ſtartete, hat ſie die 7000 Kilometer 
lange Strecke in knapp 70 Stunden durchflogen, 


em Blug der ſportlich außerordentlich hoch zu 
werten ift, aing die Strecke über Gebiete. 


doch 
in denen irgendwelche Notlandung zum Verluſt 


der Abſturz des Tſingtau⸗Fliegers 


des Flugzeuges oder jogar zum Verluſt des 
Lebens der Fliegerin geführt Elli Bein- 
born wird erſt am 10. Februar von den beiden 
Forſchern Bernatzik und Proſeſſor Struck 


erwartet. n beginnt die Forſchertätigkeit 
unter Einſatz des Flugzeuges. Das Flugzeug 
wird durch Unterbauen eines Schwimmergeſtells 


in ein Waſſerflug zeug umge da- 
mit die Biffanvinteln, die der Küſte vor- 
gelagert find, erforſcht werden können. Der Anf- 
enthalt der Fliegerin bei der Expedition wird mt- 
gefähr zwei Monate dauern. 


[Teleazapbiſche Meldunal 


New York, 31. Januar. Eine ee der 
„Aſſociated Preß“ aus Santiago de Chile 
enthält Einzelheiten über den Abſturz des Tſing⸗ 
taufliegers Gunther Plüſcho w. Danach war 
Plüſchow am vergangenen Mittwoch mit fei 
nem Begleiter D 788 in dem kombinierten 
Land- und offertiuggeng „Condor de la Plata“ 
aufgeſtiegen, um die Erforſchung Südpatago- 
Es unb er apishe a dert 1 — um 
artographiſche und photographi lufnahmen zu 
5 In der Nabe Ge argentiniſchen Her- 
igant Puerto Natales und unmittelbar 
über dem Ricaſee begann das Flugzeug abzu⸗ 
[tinen Es gelang.ben Fliegern zwar, mit ihren 
allſchirmen aus dem Flugzeug abzuſpringen. 
Die FJallſchirme öffneten fih ſedoch nicht, fo daß 
beide Flieger etwa 700 Meter tief abſtürzten und 
am Ufer des Ricaſees zerſchmettert liegen blieben. 
Das Flugzeug ſchlug in der Nähe auf und wurde 
vollſtändig zertrümmert. 
Da der Ricaſee in einer der unweg ⸗ 
ſamſten Gegenden Argentiniens an der Grenze 


von Chile liegt, dürfte es mehrere Tage dauern, 
bis die Leichen nach der nächſten Stadt, dem 
argentiniſchen Hafen Puerto Galleyos, der etwa 
350 Kilometer vom Ricaſee entfernt liegt, be- 
4 werden können. Die Leichen dürften von 
ort nach Deutſchland übergeführt werden. 
? + 
Plüſchow hatte zuletzt im Dezember über 
feine Flüge in Südpatagonien berichtet, wo er 
namentlich die Gegend zwiſchen dem Lago Argen- 
tino und den Viedma⸗Seen erforſchte, die feiner 
Schilderung nach ein von allen Seiten von zahl- 
reichen Gletſchern eingeſchloſſenes Hoch- 
gebirge darſtellt. Kapitänleutnant a. D. Gun⸗ 
ther Pfüſchow ift während des Krieges als der 
„Flieger von Tſingtau“ bekannt geworden. Er 
führte das einzige Flugzeug, das die deutſche 
Tſingtau⸗Mannſchaft beſaß, und entzog ſich mit 
dieſem durch einen abenteuerlichen Flug der Ge- 
fangennahme durch die Japaner. i 
ee Í 


Ofldeutſche Morgenboft Nr. 32 1. Februar 1931 


— M 


Rampf und Not unter der Beſatzung / Ritter dr. von Eberlein 
II.) 
Aber von ſolchen Affären lebte ja Monſieurſ feinem Studier- und Arbeitszimmer. Als fie 4 r 
ee um Gottes Willen nicht den Ein-| eintreten, ſehen fie gerade, wie Hilde mit Ru- Schickſale um eine vaſe 
druck aufkommen lafen, als feien dieſe Rhein- dolf Werner das Zimmer verläßt. Der Kom⸗ * i 
länder und die Rheinpfälzer ein gutmütiges Völk⸗] mandant blickt Heinz fragend an. „Meine Schwe⸗ e 7 é = 1 p e a 5 
chen, das bereit war, die Laſt der Beſatzung jo] fter und ihr — zukünftiger Verlobter!“ — „Ah, Im Hintergrund ſaß grinſend der ſchwarze Diener 
lange zu tragen, wie es der Friedensvertrag erfor- wohnt auch hier?“ „Nein“ — Der Komman- Pierre, der auf die Rückkehr ſeines Komman⸗ 
derte! Schließlich, zu trauen war ja dieſen] bant wartet einige Augenblicke ob noch eine wei- | Santen warten mußte. Es war keine fröhliche 
Deutſchen niemals, das hatte das Verhalten des tere Erläuterung folgen würde. „Wo ift Ihre Tafelrunde, obwohl Heinz Wagener zu Ehren 
ſchlanken blonden Mädchens heute vor der Triko- Mutter?“ „Sie bittet um Entſchuldigung. Ich | feines Freundes die befte Flaſche aus dem 
ei 3 5 Und gerade in dieſem] ſoll fie vertreten.“ „Gut fo,“ fällt Leonard ein.] Keller geholt hatte. Rudolf Werner hatte das 
ugenblid war ihm alſo ein guter Gedanke 9 4 Lachen verlernt. Hilde, das ſonnige Kind von der 
gekommen. Wie jeden Morgen, erſtattete er auch Die Zimmer ſind von heute ab Pfalz, hatte fih das Wiederſehen fo- ganz 


heute ſeinen Bericht beim Kommandanten. Als beſchlagnahmt anders vorgeſtellt. Nur einmal kam ein lebhafterer 
er fertig war, erwähnte er ſo nebenbei, daß Ton in die ſtockende Unterhaltung. Rudolf Werner 


f i 2 erinnerte den Freund daß er ihm doch die Ge- 
die Wohnung der verwitweten Frau ſchichte der Vale erzählen wollte. Und Dr Wage⸗ 
Geheimrat Wagener ſich ganz beſon⸗ 


ner, froh damit von der niedergedrückten Stim- 
ders zum Offiziersquartier eigne. mung des Abends wegzukommen., löfte gewalt ; 
Sie läge gegenüber der Kommandantur, ſie ſei 


ſam die Augen und begann ſeine Erzählung. 
„Es war die Zeit, als unſere Front im Weiten 
komfortabel möbliert und peinlich ſauber gehalten. zum erſten Male erſtarrte und jene Maul- 
Man hatte von dort aus einen guten Ueber- 
blick über den ganzen Platz und könne auch un⸗ 


wurfsarbeit begann, die uns 
bemerkt die deutſchen Regierungsbeamten Über- jahrelang ein unterirdiſches Daſein 
wachen, wenn ſie ihre Dienſtſtelle beträten. Ob 


ü ieß. i d dem 
Kommandant Pellcetier nicht geſtatte, daß er, Kom⸗ F ee w 


eg $ A ri lag eingebettet in ein ſchmales Wieſental ein flei- 
miffer Leonard, dieſes Offiziersquartier be- nes Vogejendörihen. Noch waren feme 
ziehen dürfe. Bewohner alle da und hauſten in ihren Kellern 
Monſieur Leonard konnte ein Lächeln der 


ſo gut es ging. Wie auf Grund eines geheimen 
Befriedigung nicht ganz unterdrücken, als Rom- Abkommens ſchien die beiderſeitige Artillerie 
mandant Pelletier urplötzlich den Entſchluß dieſes ſonderbare Weltkriegsidyll noch einige Zeit 
faßte, gemeinſam mit ſeinem Kommiſſar die 


erhalten zu wollen. Am nächſten unſeren Gräben 
Wohnung zu beſichtigen, wobei er durchblicken lag ein villenartiges Häuschen. dem Beſitzer der 
ließ, daß er zwar perſönlich mit feinem big- Weberei gehörig, die als umſtrittenes Kampf⸗ 
herigen Quartier ganz zufrieden ſei, mit Rück⸗ objekt gleich in den erſten Tagen in Flammen 
ſicht auf die Lage zur Kommandantur aber und aufgegangen war. Bewohnt war die Villa von 
fo... Mfo fo kam es, daß Heinz Wagener in 


einer Mutter mit zwei Kindern, dem 17jährigen 
der Wohnung ſeiner Mutter den Kommandanten Marcel und der 12lährigen Jeanne. Im Qran- 
Pelletier und in ſeiner Begleitung einen Zivi⸗ 


F en der a at, feit la 
liften — Monſieur Léonard trug immer Zivil — werem Siechtum gelähmt Mit etwa 20 Sprün- 
empfangen mußte. „Sie ſprechen 8 i gen konnte man von unſerem Graben aus in das 
leitet der Kommandant nach gegenſeitiger Bor- Innere des Hauſes gelangen. Mit dem jungen 
ſtellung ein. „Hier in Deutſchland nicht!“, Tan- Marcel Viriot hatte ich fo eine Art Freund- 
tet die mit höflicher Verbeugung gegebene Ant⸗ ſchaft geſchloſſen und auch dem alten Grobvater 
wort. ` z 
„Triumphierend blickt Kommiſſar Léonard 
ſeinen Kommandanten an. Ja, ja, ſo ſind dieſ 
Deutſchen! Ob der Kommandant ; 
Er galt geradezu als 


5 . ë A S ie 
Spürhund in allen Spionagefällen | __ _ 2.008 hieb geſpürt 
und ſo war es erklärlich, daß er nach dem Waffen- A e ye 110 er 1 1 ug 
Elend zun gefücchsetiten Spegiettommiffer Der | Adelt, ein dischen ironiie awa MEERE. 
Surdts6 im heinland avancierte. onſieur elt, ein bißchen ironisch zwar, aber er ſcheint 
Leonard fühlte fih in dieſer Würde. Mand- gar nicht „böie an ſein, ee Oeonard zn ſeine 
mal ſagte er ſich: der Poſten eines Generals Mißvergnügen konſtatiert. „Vielleicht 3 
der Beſatzungsarmee iſt ja ſehr wichtig. Aber hier er der e ea eine markante Pauſe 
wie weit käme es auch mit den döchſten Offtsieren vit berichten Dag chr ali einne eine N 
der Beſatzungsarmee, wenn die Sur été nicht un $ 5 5 igt. Ber Rn 1 e Sie blickt über ihn hinweg. 
wäre mit ihren unentbehrlichen Kommiſſaren. Mando 9 h" $ 1 575 © a 5 75 Tinte „Herr Kommandant, mein Bruder hat mich 
Stolz hob Leonard den Kopf über jedes Wort des Rhei f Re * * 51 eur: das linke unterrichtet. Was befehlen Sie noch?“ 
Lobes, das er irgendwo aufgabeln konnte, und een für nen franzöſiſch ; ö N “ 
wenn es ihm auch von dem beſcheidenſten Leut⸗ dabei gab es Offiziere, die immer behaupten,| Ick nicht befehlen. mabemoifelle . de 
nant geſpendet wurde. In Wut dagegen konnte Pelletier ſei gar kein Annexioniſt. Der Deutſche - - Wagener.“ Ergänzt fie mit kühlem Blick 
er geraten, wenn er erfuhr, ein Träger der fran- 1 Aina „ Klee Mercer, Aare ich | ins 8 ER ; 
zöſiſchen Uniform habe ſich zugunſten der Deut- | Kommi inen Si Fa elle n 1 80 Ber „„Ich bitte nur, daß mein Diener Pierre 
ſchen geäußert. Da war zum Beiſpiel in Mainz a aila rt f con Der ſoll nur i$ er- die Küche benutzen darf für Frühſtück und Tee.“ 
ein Sanitätsunteroffizier, Marcel Viriot hieß Sad n Amar host Bd 0 Sie nickt nur ſtumm. Es entſteht eine Pauſe, 
er, der ſetzte ſich für die Deutſchen ein, wo es nur zu leicht ironiſches Lächeln hervor ſie wartet darauf, daß ſie gehen darf. Die Lage 
ging. War das nicht eine Schande? Wenn ô à 1 iſt doch peinlicher, als er geglaubt hat. Er will 
das alle Angehörigen der Beſatzungsarmee fof x Kommiſſar Léonard ift in feinem Element. | noch etwas Freundliches fagen, noch etwas Qie- 
taten, dann konnte die ganze Surete als entbehr⸗ Er 1 dem Deutſchen kurz und bündig den benswürdiges. Aber es fällt ihm plößlich gar 
lich verpackt und nach Paris heimgeſchickt werden, Zweck ihres Kommens auseinander: Drei Zim- nichts ein. Da ſchweift fein Auge über die Bafe. 
und er, Leonard, würde dann doch früher oder mer der Wohnung müßten beſchlagnahmt werden] Er nimmt fie wieder in die Hand. 3 
ſpäter entlajlen werden. für Offiziersquartier. Der Kommandant wolle altere in die ober Fab 
Aber auf der anderen Seite gab es „schwere ſie beieben. e e e A de Sobres Wem ehört fie?“ ; 
Gefahren“ für Monſieur Leonard, Wenn die Kommandant Pelletier fällt hier höflich ein, Du 8 sah 
Deutſchen friedlich blieben, wenn die Sursts| indem er wie zur Entſchuldigung hinüber „Meinem Bruder. Er hat ſie als heiliges 
nichts zu tun hatte? Gerade in letzter Zeit] zu dem Domplatz deutet: Vermächtnis von einem ſterbenden Franzoſen er⸗ 
war in dieſer Beziehung eine gewiſſe Flaute] »Le bureau de la Place — mein Dienſt und halten. : 
eingetreten. Dieſe Deutſchen hatten ſich ſchnellf hier — mein Privat.“ Heinz Wagener nickt nur Kommandant Pelletier hat kaum auf die 
Worte gehört. Seine Augen ſaugen ſich feſt an 


mit der wache abgefunden. Der lange Krieg ren 1585 dann: ; a en de 
hatte fie mürbe gemacht! „Hier unſer gemeinſames ohnzimmer.” dem lieblichen Profil des feinen Geſichtchens. , Pin ; 
lott 3 Si ; „Unſer? Wer unſer? Wie groß ift die Familie?” | Aber um fo mehr hat Monſieur Léonard die e n "ann ` e 
Komplotte, heimliche Verſchwörungen, „Meine Mutter, meine Schweſter und ich.“] Ohren geſpitzt. Seine Augen flackern mit ver- Bri 
S aff oder 5 s 8 ! ; bet” | Briefhen und es dauerte keine Stunde, da ſtand 
pionageaffären gar offener Kommiſſar Leonard ſtrahlt. als er bemerkt, wie doppeltem Intereſſe über die Bafe hin, er richt | mein waderer Ortspfarrer mit verbundenen 
Widerſtand gegen die Beſatzungs⸗ die blütenweiße Bettwäſche und die Sauber- j jogar hinein, gleich als wolle er wie ein Schweiß ⸗J Augen in meinem Graben in beiden Händen die 
hund die Fährte des Wildes aufnehmen. Hilde] heiligen Sakramente haltend. 


mächte gab es eigentlich fajt nur in keit des Raumes das beſondere Wohlgefallen 
ſteht an der Türe. „Wann wollen Sie einziehen. Durch das Drahtverhan bringe ich ihn in das 


der Phantaſie des Kommandanten finden 4 
i ia; ; „Wohin führt diefe Türe?“ examiniert Mon-| Herr Kommandant?“ Kommiſſar Leonard|&terbehaus. Den Blick des Großvaters werde i 
überreizter Offiziere beim Generalſtab. e eee ee e eine: eee ee ch 


ſieur Leonard. Nur zögernd öffnet Heinz Wa- 
©) Vedgleiche auch Nr. 25 der „Oſtdeſch. Morgenpoſt“. I gener die Türe zu feinem kleinen Heiligtum, Das Inventar wird ſofort aufgenommen.“ (Fortſetzung folgt.) 


Schwerverletzt aus franzöſiſcher Kriegs: 
gelangeniscit zurückkehrend, findet Rudolf 
Weener in der Heimat und in der Wohnung 
ſeiner Freunde die verhaßten fremden 
Uniformen. 


Der gute Gedanke 
des Monfieurs Leonard 


Spezialkommiſſar Leonard — vor dem 
Krieg hatte er ſich Leonhard geſchrieben — 
hatte ſchon längſt das dunkle Gefühl in fiğ ge- 
habt: er mußte etwas unternehmen, um ſeine Un⸗ 
entbehrlichkeit von neuem zu beweiſen. Man hatte 
ihn doch nicht zum Vergnügen als Spezial⸗ 
kommiſſar der Sicherheitspolizei ins beſetzte Ge⸗ 
biet geſandt! So genau wie er, kannte keiner 
dieſe deutſchen Dickſchädel. Nicht umſonſt 
hatte er bis in die erſten Monate des Krieges 
hinein als Deutſcher auf deutſcher Erde ge⸗ 
lebt, ohne in ſeinem Herzen irgendetwas von 
Franzoſenliebe entdeckt zu haben. Aber manch- 
mal kommt es eben anders, als man es ſich je 
hätte träumen laſſen. 

Damals war er in Stuttgart als Beauftrag⸗ 
ter einer Bank an der Produktenbörſe tätig. 
Eines Tages ſtimmte die Abrechnung nicht. Na⸗ 
türlich, ſie konnte ja auch nicht ſtimmen. Und 
an einem ſchönen herbſtlichen Sonntag des Jahres 
1914 fuhr Leonhard zu einem „Ausflug“ die paar 
Eiſenbahnſtationen an den Bodenſee. Ande⸗ 
ren Tages war er auf dem Schweizer Ufer 
und vergaß die Heimkehr. 

Lange Wochen trieb er ſich beſchäftigungslos 
in den verſchiedenſten Schweizer Städten umher. 

Bereits begann ſeine Barſchaft bedrohlich zu 
ſchmelzen. Da machte er eines Tages in Genf 
ein paar nicht eben gleichgültige Bekanntſchaften, 
und nun begann er den franzöſiſchen Nachrichten 
wertvolle Dienſte zu leiſten. Mit der Zeit rückte 
er auf. Er wurde hinter die franzöſiſche Grenze 
„verſetzt“, wo er beim 


Entziffern von Briefen 


deutſcher Verwundeter und Gefallener und beim 
Verhör von deutſchen Kriegsgefangenen auber- 
gewöhnlichen Eifer an den Tag legte. Dann 
erweiterte ſich ſein Tätigkeitsbereich. 


für den Delegierten der Haute Commission 
interalliée rhenane. Von dieſer Stunde ab darf 
kein Möbelſtück entfernt oder irgendetwas ver- 
ändert werden. Der Adjutant des Herrn Qom- 
mandanten und ſein Diener werden ſofort das 
Inventar aufnehmen.“ 


Heinz Wagener berbeugt ſich wortlos. Löonard 
flüſtert dem Kommandanten etwas ins Ohr. Der 
nickt zuſtimmend. 

„Wegen der Küchenbenußung möchte 
der Herr Kommandant noch mit Ihrer Mutter 
oder Ihrer Schweſter verhandeln.“ Heinz Wa- 
gener will etwas entgegnen. Aber dann bleibt 
fein Mund geſchloſſen und er entfernt ſich. Ge 
raume Zeit ſind die beiden allein im Zimmer. 
Intereſſiert blickt der Kommandant herum, wäh⸗ 
rend Kommiſſar Lèsonard einen ſpähenden 
Blick auf den Schreibtiſch wirft. Im Hinter⸗ 
grund ſteht 


einſam die Vafe. 


Jetzt hat ſie der franzöſiſche Offizier entdeckt, er 

iſt Kunſtkenner. Er nimmt ſie in die Hand, 

es ift eine Prachtſchöpfung franzöſiſcher 

Fayence. Er hält ſie gegen das Licht, dreht ſie 

herum, erklärt dem hinzutretenden Kommiſſar 

ee die Schönheit und den Wert des ſeltenen 
tückes. 


Léonard horchte auf. Wie hatte der Homman- 
bant geſagt? ... eine Prachtſchöpfung franzöſi⸗ 
ſcher Fayence ... hier bei dieſem Dr Wagener 
— war der nicht während des Krieges an der 
franzöſiſchen Front? Kommiſſar Leonard be- 
gann wie gewohnt zu kombinieren und zu tál- 
kulieren. Eben wollte er wegen "feiner Ber- 
mutungen eine unbeſtimmt gehaltene Frage an 
den Offizier richten, da betritt Hilde Wagener 
das Zimmer. Kommandant Pelletier ift vollen ⸗ 
deter Kaviler. 


„Ich bedauere ſehr, daß ich hier.. Er 
ſucht nach einem paſſenden Wort. 


. „einquartieren muß. Aber die Pflicht...“ 


ja um den Vater, der Großvater um den Sohn. 
Er ſtand 


irgendwo an der Front. 


und ſie hatten natürlich ſeit Kriegsbeginn nichts 
mehr von ihm gehört. Mit unſerem Idyll ſchien es 
zu Ende zu gehen. Die beiderſeitige Artillerie 
wurde täglich lebhafter und alles deutete darauf 
hin, daß die feindliche Artillerie planmäßig auf 
unſere Gräben einſchoß. Die Vorbereitungen 
zum Abtransport der Bewohner waren getroffen. 
Da kommt eines Tages der junge Marcel mit 
hocherhobenen Händen auf unſere Gräben zuge: 
laufen. Man bringt ihn zu mir, ſchluchzend um- 
klammert er mich: 

„Elfen Sie, mon Lieutenant, le Grand-Père 
sterben!“ Ich nehme den jungen Mann an der 
Hand und ſpringe mit ihm durch das Draht- 
verhau hinein in das Haus Vor dem Bett des 
Sterbenden kniet Mutter und Enkelin. „Oh, mon 
commandant, le grand-père fann nicht ſterben. Er 
will oleum sanctum, 


die Sterbeſakramente 
Bitte, bitte, holen Sie den Prieſter. „Als ich den 


mußte. Ich probiere mit dem Telephon, ob ſie 
mir vom Regiment den Pfarrer von Sennones 
heraufſchicken wollen. Der Fernſpruch des Regi⸗ 
ments war eindeutig: Sind Sie verrückt, Ober⸗ 
leutnant Wagener? Täglich ſterben tauſende 
deutſche Soldaten ohne letzte Oelung. Uebrigens 
Vorſicht mit Zivil, Spionagegefahr.“ — Sie hatten 
ja eigentlich Recht, da hinten beim Regiment. 
wenn die aber den Blick des Großvaters geſehen 
hätten, als ich mit dieſem Beſcheid kam! 

Beim Morgengrauen rang der alte Mann im- 
mer noch mit dem Tode. Er konnte nicht ſterben 


HANNS 
HERKENDELL 
D.DORF 


TR 


l 


ror 


Ro af 


IN STAHL-IH 


„Grüne Woche" Berlin 31. Januar bis 8. Februar 1931 / Ausstellungs-Hallen Kaiserdamm, Halle 1, Koje 4 


* 


manches Troſteswort geſpendet. Marcel trauerte 


Blick des Sterbenden fah, wußte ich, was ich tun: 


. 


PT 


A 


Bin bei 


sämtlichen Ersatzkassen 


( $amilien-fachrichten der Woche J 


Geboren: 

Dipl.-Ing. Otto Reimer, Breslau⸗Zimpel: n; Bernd 
Mattheus, Hahnvorwerk, Krs. Löwenberg: E: Alfred 
Tſchentſchel, Breslau: Sohn; Siegfried von Scheliha, 
Breslau: Sohn. 


Ein treues Vaterherz hat aufgehört zu schlagen! 


Sonnabend, den 31. Januar 1931, früh 5 Uhr, verschied nach kurzem schweren 
Leiden, wohlversehen mit den heiligen Sterbesakramenten, unser lleber, guter Vater, 


zugelassen 


Verlobt: Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager, Cousin und Onkel, der d If IM N Tarhala 
Erna Wienroth mit Eberhard O ffia, Dipl.-Ing. Berlin; 0 9 
Paula Thau mit Wilhelm Klee, Schebitz. I Gasthausbesitzer prakt. Arzt und Geburtshelfer 


Vermählt: 


Negierungsaſſeſſor Dr. rer. pol. Matzke mit Ruth Bork, 
Frankfurt a. d. Oder; Carl Freiherr von Roſenberg mit 
Giſela Neugebauer, reslau; Bankvorſteher rthur 
Bienert und Dorothea Powalſky, Freiburg; Alfred Zohn 
mit Ruth Hoffmann, Breslau. 


Geſtorben: 


Paul Oskar Langer, Breslau, 41 S.; Oberbahnaſſiſtent 
i. R. Georg Schmoeckel, Breslau, 81 F.; Bürgermeiſter a. D. 
Alfred Reichelt, Kattem, 49 J.; Oberpoſtſekretär i. R. 
Richard Ba [I a rin, Breslau, 72 3; Gewerbeoberlehrerin i. R. Eva 
Pfitzner, Breslau; Oberſt a. D. Kurt Graf von Gardene 
berg; Anna Gedi, geb. Kaernbach, Breslau; Pfarrer i. R. 


Gleiwitz, Germaniaplatz 4 " 
Telefon 2068 


Viktor Pyka 


im Alter von 61 Jahren. : 


Dies zeigen in namenlosem Schmerz an mit der Bitte, des Verstorbenen im 
Gebet zu gedenken, 


[English Club Beuthen 


SS | findet diese Woche anstat! Dienstag, am 


Freitag, dem 6. Februar, im Cale Jusczyk 


Orzegöw P. OS., Beuthen OS. 9, dem 6. Februar, im Cal n 


Oswald Soft, Pleſchen, 63 S.; verw. Wilhelmi i p orirag von Dr. J, SCHWIEDER 

MEA ia Bicaan, , greg 9. Dr. Ras Die trauernden Hinterbliebenen. N sh Aon 
orius, vesiau, J.; er a cze k, 

Presion: Friederike Role mo, deb. p. wenig, Görnz, 18 8. „Englis m 


verw. Frau Euphemie Lukoſchek, Ratibor 81 F.; verw. Frau 
Johanna Fleiſcher, Ratibor; Lehrer Hipolyst Mnich, 
Ratibor, 65 $., Lokomotioführer Anton Sucharowſki, 
Ratibor 77 3; Karl Geisler, Ratibor, 2 J.; Florentine |EN 
Krakowſky, Ratibor, 49 J.; Bibiana Hubert, Kattowitz, 2 
5 a eigen z E 5 Bi S.: Í 4 u 

aufmann Karl Boender, Myslowitz, . tredmungs- 
führer Sofef Beck, Königshütte, 52 F.; Gafthausbefiser Karl | Pherschl. Landestheater 
Stahr, Königshütte; Hermine Skiba, Godulla; Obermeiſter 
Franz Gaymanga, Wel now ig, 61 F.; Schneidermeiſter Robert Beuthen Sonntag, 1. Februar 
Mroſek, Ruda; Kreisſchulinſpektor Robert Bog ek, Königs 16 (4) Uhr Volksworstellang zu ganz kleinen Preisen 
hütte; Bergfaktor Ludwig Zientek, Königshütte; Ganitäts- kun letzten Male. (Karten von 0.20 —1.50 Mk.) 
rat Dr. * ga EA * — ON 7 i 8 8 Dle neue —— 
Gleiwitz, 67 F.; ny 0 witz, gs egfri Schwankv. Impekoven u.Mathern 
Scher t, Gleiwitz. 65 3.5 Peter Mehlich, Uſeſt, 65 J.; 20 (8) Uhr Was ihr wollt Univ.-Prof, Or Arndt, Breslau 

Lustspiel von Shakespeare sprieht $ 
Gleiwitz Der Zigeunerbaron 


Karl Iota, Bobret; Viktoria Geppert, Beuthen, 53 8.; über: 
* 
15½ (8½) Uhr Operette von Johann Strauß Materie und Weltall 


Sofef Segel, Nieborowitz, 69 J.; Architekt Ernſt Gollnow, 
19% (% Uhr Gräfin Mariza am Montag, dem 2. Februar, 


Beerdigung: Mittwoch, den 4. Februar er., vom Trauerbaus in Orzegöw, ul, Kościelna 14, aus, Anmeldungen fär Anfänger- und Vorge- 


schrittene-Kurse unter Leitung von Prof. H. 
G. Gardner werden jederzeit angenommen, 


© 


Tonfilm-Gastspiel 
berühmter Komiker! 


Hochschul-Vortrag 


in Gleiwitz 
— —— 


Gleiwitz, 46 9. 
Operette von Kalman 2014 Uhr, in der Aula der 


— Stadttheater Gleiuitz— Gewerblichen Berufsschule, 


Gleiwitz, Kreidelstraße (Ein- 
[Heute] nachmittags 3, Uhr 


Die glückliche Geburt eines kräftigen Jungen 
zeigen an 


S. Tiefenbrunn und Frau 
Gusti, geb. Steinhauer. 


Beuthen OS., im Januar 1931 
& Et. Privatklinik Dr. Hirsch, Beutfien, Ludendotſs r. tò 


gang durch den Hof. zweite Tür). 
(Kleine Preise) 


Bintritt unentgeltlich. 
Zigeunerbaron Sih Stras 
| Heute| abends 7½ Uhr 


Gräfin Mariza grg von 


Wee A Pah 
[Mittwoch abends 8% Uhr 


Was ihr wollt slerpeare 


Karton: täglich 11-14 und 18—20 Uhr an 
der Theaterkasse. Telefon 2824. 


Gaststätte Weberbauer 


Beuthen OS., Gräupnerstraße 8 
Heute Sonntag 


Schlachtfest uckerkranke - 
Ida er, geb. Baron verbunden mit Bockbierfest. Roten Suehunft” 2. Tees e 0 


; Ph. Hergert, Wiesbaden, tigstsir. 151a 
Beerdigung Dienstag, den 3. Februar 1981, nachm. 2 Uhr, 
vom Trauerhause Dyngosstraße 22 aus. FF 


— — 


1 Kindererholungs- u. Ferienheim 


Sonnenschein. 


Heut vormittag 9/4 Uhr verschied nach langem schweren, 
mit großer Geduld ertragenem Leiden unsere liebe, gute 
Mutter. Großmutter und Schwiegermutter 


ida Bar ON, seh. Sierschner 


im 77. Lebensjahre. 
Beuthen OS., Königshütte P.-OS,, den 81. Januar 1931, 


Hedwig und Else Baron 
Margarete Raschke, geb. Baron 


Auf Wunsch Prospekte und Referenzen. 


nach dem entzückenden 
Bühnenstück von 
Bernauer u.Oesterreicher 


EEE a u — — a: 


Inden Hauptrollen: 


Georg Alexander 
Lydla Pollmann, Hans Moser 
Hugo Tnimig, Hans Thimig 


Kammersänger Karl ZieglersingtdieLieder: 


„Ein Blick aus verschleierten Augen“ 
„Lach mich nicht aus, weil ich 
t Dir so treu bin“ 


„Mir ist alles einerlei.“ 


Danksagung. 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme, 
die zahlreichen Kranzspenden sowie das ehrenvolle 
Grabgelelt beim Heimgange unseres lieben Vaters, des 

Tapeziermeistets Robert Schramm, sprechen wir 
hierdurch allen Freunden, Kameraden und Bekannten 
sowie der werten Kundschaft des Verstorbenen unsern 

herzlichsten Dank aus. Besonderen Dank Herrn Stadt- 
pfarrer Hrabowski für die trostreichen Worte am Grabe, 


Beuthen OS., den 31. Januar 1931. 


Die trauernden Kinder. 


Robert Schramm 


Tapeziermeister und Dekorateur 


Beuthen OS., Friedrich-Wilnelm-Ring 11, Tel.3967 


Iaus-Dhersthlesien-DBeiriebe 


CCC ooo oo ES 
IM ZEICHEN DES PREISABBAUES! 


Sonntag, den 1. Februar 1931 


Eröffnung des Spezialausschanks 
„MARKGRAFENBRÄU" 


(Eingang Ecke Schiller- und Wilhelmstraße) 


Erstklassige Küche 
Mittagstisch-Gedeck von 1,50 RM an 


Billige Frühstücksplatten, preiswerte Tagesspezialitäten, 
ortsübliche Bierpreise 


Im Kaffeehaus 
täglich erstklassiges 
Künstler- Konzert 


der neuen Kapelle Max Büttner 
mit seinem auserwählten Orchester 


Ein deutscher Sprech- u. Tonfilm 


Tönendes Beiprogramm / Ufa · Ton · Woche 


Ab heute 3 Uhr 


Intimes Theater 


Beuthen, Kaiserhofsaal 


Der einzige jüdische 
9. Februar (Montag) Negerkantor der Welt 


TOWJE HAKOHEN nesr 


singt synagogale u. jüdische Volkslieder 


„Der schwarze Oberkantor read Amerika 
sowie letztens Berlin, Leipzig, Hamburg und die 


Der werten Kundschaft, Freunden und 
Bekannten zur gefl. Kenntnis, dap ich 
das Geschäft meines verstorbenen Vaters 
unter der gleichen Firma weıterführe und 
bitte, das meinem Vater entgegengebrachte 
Vertrauen auf mich übertragen zu wollen. 


Walter Schramm. 


Täglich ab 21½ (9/. Uhr abends) 


Großer Kabarett- und Dlelen-Betrleb 


mit neuem, durchschlagendem Großstadt-Programm RNN Wohin in Breslau t á 
Das neue Tanz- und Stimmungstrio Gussi van Hülsen EI: ja - Kleinfleisch 


5 Pastklli netto 9 Pid. Mk. 2 95 
Jeden Sonnabend u. Sonntag 16,30 Uhr (nachm. 41/2 Uhr) Bahakübel otto 33 Pl. Mk. 9 90 


Presse mit seiner einzigartigen Tenorstimme* 


Karten v. 1 Mk. bei Cieplik, Königsberger, Spiegel, Krause 


ALRAZA 


? Groß er T a nz-T ee ee C. Ramm, Wurstfabr., Nortort (Holst.) 467. 
Beuthener Madrigalchor si mit Kabarett-Einlagen . er E. 
| Künstlerischer Leiter: Georg Kluß Gedeck 1,20 RM, pro Person Gedeck 1,20 RM. oady ung 
Br ? 

Montag, den 2. Februar 1931, 20 Uhr Evangelisches Gemeindehaus Stadtküche · Weinhandlung -Festsäle i 0auwa r ER 

| Oberschlesischer Konferenz-, Sitzungs-, Vereinszimmer Amerikanischer 1 Schachtel 

| ° SRIASsr LEBEWOHL“ 

E Komponisten-Abend e PACAS — 


Chor-, Orchester- und Kammermusikwerke von Heiduezek, 
Kalieinski, Kauf, Kluß und Lubrich. 


Ehrenprotektor: Landeshauptmann Dr. Woschek 
Mitwirkende. Eva Ebner-Robvert (Klavier) 
Condi Siegmund (Bariton) 


Vorverkauf treıchquartett 
Ciepliks Musikhaus 8 Landestheater 


Preise der Plätze: Orchester des Landestheaters 


2 air mit” ce PRT Hu -Lebewohl t 
Im Zeichen des Preisabbaues LIEBICH bebe e, (8 Pflaster! bf. 
und solider, vornehmer Bedienung! 8 WE — — ee 

en und gorien, > r zu haben: 
Barbara-Drogerie, Fr. Bacia, Ring 9/10. Ecke 
Schießna — Joseis-Drogerie, Piekaror 
Straße 14 — Drogerie A. Mitteks Nachti., 
Gleiwitzer Str. 6 — Kaiser -Frledrich-Orogerie, 
Friedrichstr 7 — Kaiser-Franz-Josef-Drogerie 


"Februar 1931 
Gastspiel 


* Onokeutter 


Täglich 85 
2.50 M.. 1.50 M..0.75M. | Der Madrigalehor Sonntans 45 u, gi IH "reuß — Drogerie J. Schedon Nacht., D 
) l as u. 8! i 
Scnüler 0.50 M. Die Komponisten — 8 Mondspol Drogerie. Bahnhofstr. 


Pr Í wen-Droyerie W. Weiß, Krakauer Straße 19, 
a Te en — Te —— n 
= 


Waaas — schon 
wieder zwei 
neue Hühner- 


d 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 32 


1. Februar 1931 


| Grenzverletzung vor dem Oppelner Richter 


Urteil gegen die polniſchen Militärflieger 


Wolf erhält zwei Wochen Gefängnis wegen Paßvergehens — Imiela freigeſprochen 


[Eigener Bericht.] 


wind wurde immer ſtärker. Die Fluggeſchwindig⸗ 
keit dürfte etwa 160 bis 200 Kilometer betragen 
haben. Da er nun befürchtete, zu weit nach 
Weſten abgetrieben zu werden, ſtellte er ſeinen 
Kompaß, den er bereits bei dem Start in 


Oppeln, 31. Januar. 

Die fortgeſetzten Grenz verletzungen 
durch polniſche Flieger, namentlich durch Militär⸗ 
flieger, haben im ganzen deutſchen Oſten und dar⸗ 
über hinaus im Reich begreifliche Erregung 
hervorgerufen. Das Ueberfliegen deutſchen Ge⸗ 
bietes der drei polniſchen Militärflieger aus Kra⸗ 
kau am 9. Jannar und die Landung zweier die⸗ 
fer Flugzeuge in Oppeln und des dritten Flug⸗ 
zeuges bei Grötſch am gleichen Tage des Reichs ⸗ 
banzlerbeſuches wurde allgemein als eine ſtarke 
Provozierung aufgefaßt. Die für den 31. Januar 
angeſetzte Verhandlung vor dem Erweiterten 
Schöffengericht gegen die in Oppeln ge⸗ 
landeten zwei Militärflieger erweckte lebhaftes 
Intereſſe bei der Bevölkerung. Der Zuhörer⸗ 
raum war bis auf den letzten Platz gefüllt, und 


weiter nach Norden⸗Nordoſt. Der Wind hatte 
ſich dreifach verſtärkt. Schließlich geriet er in 


ein Schneegeſtöber, 


ſodaß 1 eine Orientierung nicht mehr möglich 
war. m einigermaßen den Standort feſtzuſtel⸗ 
len, waren die Flieger nunmehr gezwungen, auf 
20 bis 30 Meter tief herabzugehen, wobei ſie 
in die Gefahr gerieten, zuſammenzuſtoßen. Seine 
Karte, nach der er ſich hauptſächlich zu richten 
hatte ſei ihm während des Fluges zwiſchen Sitz 
Sec erntfcht, [oboli ien ich medr 
an den Preſſetiſchen im Gerichtssaal hatten zahl- möglich war, fie hervorzuholen. Alls er ſich user 
reiche Vertreter der deutſchen und polniſchen N 5 dus 
Preſſe Platz genommen. Den Vorſitz bei dieſer | eraaben fih allerdinns hinsichtlich der Fluaſtrecke 
Verhandlung führte Landgerichtsdirektor Dr. Widerſprüche, da, nach der Zeit zu urteilen, 
Ehriſtian, die Anklage vertrat Oberſtaats⸗ unmöglich ſchon Thorn hätte erreicht fein können. 
anwalt Wolff. Die Verteidigung der beiden] Von dem Beſuch des Reichskanzlers in Oberſchle⸗ 
Flieger, die in polniſcher Uniform erſchienen wa- ſien und Oppeln will ihm nichts bekannt geweſen 
ren, hatte der aus den polnischen Theaterprozeſſen nd ii on 121 hiii beben nd deen 8 
her bekannte Rechtsanwalt Simon aus Bres- weſenheit in Oppeln erft bei der Landung 
fan übernommen. Der Verhandlung wohnten erfabren haben. Er erklärt, daß die Flieger 
ferner Landgerichtspräſident Say ja, Regierungs- fin Krakau vom Kommando alle Monate darüber 
rat Schleicher vom Verkehrsminiſterium, belehrt werden, nicht die Grenze zu überfliegen 
Hauptmann Dre als Sachverſtändiger für das und ſchziftlich Reverſe unterſchreiben 
Flugüberwachungsweſen bei der Regierung in müſſen. Wann und wo er über die deutſche 


5 ; „[Reichsgrenze geflogen fei, will er nicht willen. 
_ Pe. er arg Generalkonſul Mal- Auch das Induſtriegebiet will er nicht geſehen 
; Chriftien und 


haben. Dem gegenüber 
Landgerichtsdirektor 


ebenſo 
Oberſtaatsanwalt Wolff betonten im Laufe der wurde feſtgeſtellt, daß die drei pol⸗ 
niſchen Flieger bereits um 13 Uhr 


aa daß ſich he Et 55 
ühls i äßt, ſondern einzig un 
regungen leiten lä ondern einzig ee i 


allein 
Infolge des Schneeſturmes mar es ihm auch an 


die Schuldfrage der Angeklagten 
der Bahnſtrecke bei Oppeln nicht möalich feſtzu⸗ 


rein fachlich prüft und beurteilt. Da der An- 
getlonte a Eai hang Ange stellen, um welchen Ort es fih handelt. Während 
June Oberimipettor 8 11 fa zur Wolf früher behauptet hatte, ſein Kompaß ſei nicht 
rhandlung hinzugezogen. Im Laufe der Ver- in Ordnung geweſen, gab er heute zu, fih nach 
Sa zw = am u S du are bemielben derita 2 Jobete 8 A habe 
ela recht gut n db nd. e Anklage keinerlei aß. ge ha To na ie veln zu iegen 
den beiden Angeklagten Paßwergehen und * 3 - 
Vergeben Battle atfahrt Se öbefimmün« und hätte dies bei einwandfreiem Wetter auf alle 


gen zur Laſt. Der Verpflichtung, ſich durch Va- Fälle vermieden. 
ere über ihre Perion auszuweiſen, find Vor Vernehmung des 
fie nicht nachgekommen. 
Zunächſt wird der Führer des Geſchwaders, 


Feldwebel Hugo Wolf 


Bernommen. Er gab an, in Schwientochlowitz ae- 
boren zu ſein. während ſeine Frau aus Ra” 
tibor ſtammt. Während des Krieges diente er 
in der beutſchen Armee bei der Fliegertruppe nnd 
kämpfte an der Oft- und Weſtfront. Zuletzt war 
er . bei einer deutichen Flieger- 
ſtaffel. Nach 8 des Krieges kämpfte 
er unter Graf von der Goltz gegen die Bolſche · 
wiken und kehrte ſpäter nach Kattowitz zurück. Er 
verblieb in Oſtoberſchleſten und wurde polni- 
iher Staatsbürger. 1927 wurde er in Polen 
einer Reſerveübung eingeſtellt. Er blieb 
frei bei der polniſchen Fliegertruppe 
und diente in Krakau beim Bliegerregiment, Der 
— Wolf hatte ebenſo wie feine beiden 
ameraden den ſchriftlichen Auftrag erhalten, die 
drei Flugzeuge von Krakau nach Graudenz zu 


zweiten Angeklagten 
Sodann wird 


Sergeant Imiela 


zu ſeiner Perſon vernommen. Er gab an, ‚auf 
dem Gymnaſium geweſen zu fein, habe einen 
Kurſus von drei Semeſtern auf einer tehni- 
ſchen Schule mitgemacht und ſich dann in 
Krakau bei dem Fliegerregiment gemeldet. Im 
weſentlichen beſtätigt er die Angaben des Ange- 
klagten Wolf. 


Er ſelbſt habe ſchon bei Scala gemerkt, 


daß Wolf die Flugroute nicht richtig 
einhält 


und habe dies and) in einem Briefe feiner Brant 
zwei Tage nach ſeiner Verhaftung mitgeteilt. Er 
ſowie Wolf befanden ſich auf Maſchinen, die ſie 
bisher noch nicht geflogen hatten. Schon 


bringen. Für die Rückfahrt hatten ſie bereits á t in Qom- 
Freifabrikarten. Wolf führte aus, daß ſchon vor dem Start hätte er feftgeftellt, daß fein Som 


beim Start das Wetter für den Nina nicht gerade 
ünſtig geweſen fei, immerhin aber die Möalich-] teuren gemeldet. 
eit beſtand, nach Graudenz zu gelangen. Schon 
nach etwa 20 Kilometer, bei Scala nördlich von 
Krakau, mußte er feſtſtellen, daß er die Flug⸗ 


richtung nicht mehr eingehalten hatte. Der Dit- 


Doch ſei kein anderer Kompaß 
vorhanden geweſen, ſodaß ihm geſagt wurde. er 
ſolle nur ruhig fliegen und ſich an Wolf als den 
Führer und älteren Flieger halten. Nachdem 
Wolf gelandet war und ſich erkundigt hatte, 
wo er ſich befinde und in welcher Richtung Rat- 
towitz liege, habe er ihm 8 


Zeichen gegeben, 
weiter in Richtung 1 zu 3 Dieſe 


eiden will Imſela jedoch ni verſtanden 
aben. Er pi e fie als bes neh zur Qan- 
Í 


paß nicht in Ordnung fei und habe dies den 1 


AS 


ung aufgefaßt und fei deshalb niedergegangen. 
bereinſtimmend zu, 


Bei 


7 . . ngeklagten gaben 
: daß ihnen die bekannten Merkmale auf dem 
| an die OM ists ‚ne, tie, t 


Sachverftändiger Hauptmann Nre 


beſtätigt zunächſt die ungünſtigen Witte 
en au Grand der Mel- 
dungen des Obſervatoriums Breslau und führte 


Anschluß an das Leben! 
FFC 


È Wer sie noch nicht regelmäßig liest, 
bestelle ein Probeabonnement. Ein« 
schließlich der bilder» und textreichen 
Illustrierten“ kostet die „Ostdeutsche | all 
Morgenpost“ nur 2.90 Mk. im Monat 
und kommt pünktlich ins Haus. 


udn habe, Die Niger hätten jedoch die M 
10) 


fei von fih recht⸗ 
eitig über ihren Standort zu unterrichten. 


e A K bie Rem e 
À k ugzeuge war. Er ſchilderte die Landun o- 
Richtung Graudenz eingeſtellt hatte, um 20 Grad f en Teiti 1 
hes Flugzeug handelte. 
Piloten teilte er ihm mit, 
ſchem Boden in Oppeln ſei 


fliegen dürfte. > 

made benachrichtigen und gab dem Piloten auch 
ie 

dem noch 3 n Fli 
Imiela die chene Kattowitz zum Weiterfliegen 
an. ie 

Spieske mit mehreren 
a daß der Motor, der mit 
ie 


klärte den erſten 


ſuch abſtatten wollen. 
2. Flieger gelandet, dem Zeichen durch den Piloten 
Wolf gegeben worden ſind Auch 
ſofort für verhaftet erklärt und nach der 
Schießſtandwache gebracht, 
Bei 
noch 
Spes ke wird Wert auf die Sefttellung: gel 

pieske wir ert auf die ellung gelegt, 
ob Wolf durch 
daß er von der zaben sich h 
wußte. 


des Zeugen und des Angeklagten, der erſt bei der 
Landung von dem Kanzlerbeſuch erfahren haben 
will. Wolf will daraufhin zu ſeinem Kameraden 
geäußert haben, 
Reichskanzlers in Oppeln. Rechtsanwalt Simon 
will hierbei den Zeugen unterſtellen, 
ſche Ausſage 
Glaubwürdigkeit 
e Ein Widerſpruch ergab ſich auch in der 

rage, 
a fh iegen war, als die Reichswehr eintraf oder 
nicht. 
laſſen und ſich als polniſcher Militärflieger v o r- 
gestellt. haben, 
beſtritten 
Schützen Becker, der die Feſtnahme der Flieger 
N 1 ſchilderte, 
werden dieſem die Ausſagen des Wolf überſetzt. Zeugen Abſtand genommen. 


die Zeugenvernehmung 


Als 1. Zeuge wird der Weichenwärter Malix 
der als erſter bei dem gelandeten 


zum ſchweren Schaden gereichen, von einer 
Geldſtrafe abgeſehen werden mußte. 
Wolf habe die nötige Sorgfalt vermiſſen laſſen 
und geglaubt, er fliege richtig. Gerade als Milis 
tärflieger mußte er größere Sorgfalt an 
den Tag legen. Die Koſten wurden, ſoweit Frei- 
ſprechung erfolgte, der Staatskaſſe auferlegt, 
nud, ſoweit Verurteilung erfolgte, dem Verurteil⸗ 
ten zur Laſt gelegt. Allgemein wurde das Urteil 
als ſehr milde aufgenommen. Die beiden 
Flugapparate ſind bereits vor einigen Tagen 
wieder freigegeben worden, befinden ſich zur 
Zeit jedoch noch in Oppeln, da man erſt den Pro⸗ 
zeß abwarten wollte. 


ort habe er erkannt, daß es fih um ein polni- 

Auf Befragen des 
daß er auf deut- 
und nicht weiter- 
Er ließ ſofort die Schießſtand⸗ 


ichtung nach Kattowitz an. Dieſer gab dann 
über dem Platze kreiſenden Flieger 
Alsbald er der Obergefreite 
ützen und peran- 
it Halbgas weiter- 
ief, abgeſtellt wurde. Der Obergefreite er- 
lieger für verhaftet Inzwi⸗ 


n au 


ſchen hatte fih auch eine größere Menſchen⸗ 3 
men a e angeſammelt. Es folen die orte 1 
efallen ſein, daß die Flieger wobl dem Ein wnalücklicher Zufall jebte Polen in die 


in Oppeln einen Be 


4 3 Lage, ausgerechnet am Tage vor dem Oppelner 
nzwiſchen fei auch 


Fliegerprozeß einen deutſchen Flieger und ein 
deutſches Flugzeug auf polniſchem Gebiet feſtzu⸗ 
halten. Der deutſche Sportflieger Hans Gruſe 
hatte ſich auf einem Flug von Schneidemübl 
nach dem Rieſengebirge im ſtarken Nebel 
verirrt und mußte infolge einer Vergaſer⸗ 
ſtörung etwa einen Kilometer von der deut⸗ 
ſchen Grenze entfernt auf polniſchem Gebiet in 
der Nähe von Wollſtein niedergehen. Unter 
Außerachtlaſſung der Tatſache, daß Gruſe im 
Gegenſatz zu den polniſchen Fliegern in Oppeln 
lein Militärflieger und feine Maidine 
kein Kriegsflugzeng ift, ſetzten die pol- 
niſchen Behörden Gruſe feft und beſchlagnahmten 
ſeine Maſchine. Um ihrem Vorgehen einen 
Rechtsanſchein zu geben, verbreiteten fie die un ⸗ 
zu Meldungen, daß Gruſe früher 
Reichswehroffizier und Reſerveoffizier der fri- 
heren Armee geweſen ſei. In Wirklichkeit iſt 
Gruſe im Jahre 1907 geboren und hat im Jahre 
1930 feinen Flugſchein als Sportflieger er- 
halten. Von polniſcher Seite wurde ausdrücklich 
betont, daß die Behörden ihr Verhalten gegen 
ihn von dem Urteil in Oppeln abhängen 


eichskanzler Brünin 
3 der 


dieſer wurde 


während die 
hıageuge bewacht und ſpäter durchſucht wurden. 
er Durchſuchung wurden weder Waffen 

i Apparate ge 


photogr ch 
M 


Bei der Vernehmung 
Aeußerungen erkennen ließ, 


des Reichskanzlers 
Es ergaben ſich hierbei 


Widerſprüche in den Ausſagen 


ausgerechnet iſt auch noch der 


eine fal- 
zu haben, um die 
dieſes Zeugen zu er- 


gemacht 


ob Wolf ſchon aus der Maſchine 
Wolf will ſofort die Maſchine bereits ver 


was jedoch von dem Zeugen 


wird. Nach den Ausſagen des un beeinflußt von der Drohung etwaiger 


Repreſſalien gefällt. Von deutſcher Seite muß 
aber der entſchiedenſte Einſpruch gegen die 
Gleichſetzung der Notlandung Gruſes mit dem 
Fliegerzwiſchenfall in Oppeln erhoben werben, da 
erſtens der Unterschied zwiſchen Militär- und 
Sportfliegern in einem ſolchen Falle einen Ber- 
gleich völlig ausſchließt, da es fih zweitens bei 
dem Oppelner Fall um den merkwürdigen Tat- 
beſtand einer Verirrung und Notlandung gerade 
am Tage des Kanzlerbeſuchs bandelte und 
da die Ueberfliegung der Grenze ſeitens eines 
deutſchen Flugzeuges ein Einzelfall iſt, 
während es ſich bei den Verirrungen polniſcher 
Militärflieger um eine Reihe von Vorfällen ge- 
handelt hat. Zumal zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
land ein Abkommen beſteht, daß gegen Greng- 
überfliegungen ſeitens der Verkebrsflug⸗ 
zeuge im Grenzgebiet keine Bedenken beſtehen 
und fie auf beiden Seiten zuläſſig ſind. hätte 
man doppelt erwarten dürfen, daß die polniſchen 
Behörden in dieſem Falle von der „ſportlichen 
Kollegialität“, die ibnen der Minifter bei der 
Beſprechung des Oppelner Falles im Seim 
nachrühmte, jetzt, wo ſie ſie zum erſten Male 
hätten beweiſen können, Gebrauch gemacht hätten. 
Leider iſt polniſcherſeits auch dieſe Gelegenheit, 
eine neue Spannung der Beziehungen zu ver⸗ 
meiden, nicht benutzt worden. 


Tagung der oberſchleſiſchen 
Schornſteinſeger⸗Zwangsinnung 


Ratibor, 31. Januar. 

In der ordentlichen Innungsverſammlung der 
Schornſteinfeger Zwangsin nung 
für die Provinz Oberſchleſien, welche von Bezirks 
ſchornſteinfegerobermeiſter Palluch, Gleiwitz, 
geleitet wurde, war von 66 Mitgliedern beſucht. 
Von der Aufſichtsbehörde waren Stadtrat 
Großer, und von der Prov.⸗Feuerſozietät 
Obering. Kühn erſchienen. Der Obermeiſter 
erſtattete hierauf den Jahresbericht. Der Haus- 
baltsplan für 1931, welcher mit einer Çin- 
nahme und Ausgabe von 12 000 Mark ausgeglichen 
wurde, wurde genehmigt und dem Kaſſenführer 
Rother Entlaſtung erteilt. Ueber die Brand- 


Das Urteil verhütungsſchau hielt Meiſter Fidel, Coſsel, 
einen längeren Vortrag, wofür Obermeiſter 


Nach längerer Beratung ſchloß ſich das Gericht 
den Ausführungen des Staatsanwalts an und — 0 ee ige 5 
erkannte bei Imiela auf Freiſpruch und kannt, daß die Sozietät beſchloſſen hat, für her- 
bei Wolf auf zwei Wochen Gefängnis, vorragende Brandverhütungsſchan Prämien zu 
die durch die Unterſuchungs haft als verbüßt erklärt erteilen. Als 1. Prämie konnte dem Meiſter 
wurden. In der Urteilsbegründung führte der Fitzek ein Betrag von 150 Mark gewährt 
Vorſitzende aus, daß mit Rückſicht auf die Folgen werden. : rn 


wurde von der Vernehmung weiterer 


Die Feſtſtellung, daß die Flieger bereits um 
13 Uhr einwandfrei über Rokittnitz 
geſichtet worden find, wird von dem Vertei⸗ 
diger bezweifelt, ſodaß der Vorſitzende feſtſtellte, 
daß es ſich dann um eine weitere Greng- 
verletzung durch drei polniſche Flieger handeln 
müßte. Es wird jedoch von der Ladung der 
Zeugen, die dieſe Beobachtung gemacht haben, Ab⸗ 
ſtand genommen. 


Oberſtaatsanwalt Wolff 


führte aus, daß es ſich um einen Einzelfall in 
einer Kette fortgeſetzter Verleßungen 
der Gebiets Hoheit duró polniſche Militär- 
ge er handelt. Angeſichts der Tatſache, daß die 

ilitärflüge in tſchland verboten feien, 
ſteigere ſich die Erregung der deutſchen 
Bevölkerung von Fall zu Fall. Das Gericht dürfe 
ſich jedoch von dieſem Gefühl nicht leiten 
laffen und hahe nur objektiv zu prüfen, wie- 
weit fih die Angeklagten ſchuldig gemacht haben. 
Hierzu ſei zu prüfen, ob es ſich um einen 


Vorſatz oder Fahrläſſigkeit 


feſtzuſ d 
liches Verhalten handelte, was auch nicht ange- 
nommen werden könne. Immerhin haben ſich die 
Angeklagten formell einer n ſchuldig 
gm und fahrläſſig gehandelt, da fie Ihon bei 

Soala feſtgeſtellt hatten, daß der Kompaß nicht 
richtig anzeige hätten ſie Vorkehrungen 
treffen müſſen, um die Reichsgrenze nicht zu 
überfliegen. Im vorliegenden Falle komme nicht 
Uebertretung der Luftwerkebrsvorſchriften, ſondern 
Paß vergeben in Frage. Unter Berückſichti⸗ 
gung der widrigen Umſtände, die hierbei mite 
geſpielt haben, beantragte der Staatsanwalt gegen 
Wolf als Führer z wei Wochen Gefängnis 
wegen rläſſigen Paßvergehens und n 
Imiela, ber ſich nach Wolf richten mußte, 
Freiſprechung. 

Der Verteidiger verneinte die Schuldfrage 

und beantragte Freiſprechung. 


der Tat, welche den deutſch-polniſchen Beziehungen 
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Großer Inventur: Ausverkauf 


ab Freitag, den 23. Januar, bis einschl. 5. Februar / Preise teilweise um die Hälfte ermäßigt 


Wilhelm Eisner, Glasjabrik 


Tel. 3013 — Bahnhofstraße 8 Hindenburg C. Hermannstraße 10 — Tel. 2256 


Sanatorium Bad Altheide 


Chefarzt: 


Prof. Dr. Ernst Neisser (früher Stettin) 
Klinisch geleitete Kuranstalt 
Prospekte kostenlos durch Sanatorium Altheide — Eigene Sprudelbäder im Hause — Diätkuren 


Sandler-Bräu/ (ATEFA ec won 


Spezialausschank 
In. Lr Beuthen OS. Taten 2585 9 öther (Anhalt) Se z 2 


ſaſchinendau. 8 Sletttotechnit. B. 1473 e — 6 


dief. Ztg. n. 


in erlesenster Auswahl für den 
anspruchsvollen wie soliden Käufer bringen 


wir in gediegener Qualität. 


Besichtigen Sie unsere neuergänzten Zeit- 
gemäßen Modelle und überzeugen 
Sie sich von unseren bedeutend 
herabgesetzten Preisen. 


Brüder Zöllner 


Möbel- und Wohnungskunst 


Ra 


1 
4 


Mockturtle Suppe 
Rheinsalm Sauce Holandaise 
Fasan in Weınkraut oder 
Entenbraten mit Kompott 


| Erdbeer · Creme 
Abends: 


Entbindungsbeim 
Damen finden qute, 
liebevolle Aufn. Auch 
K NI 

ibeni bil 2 ein Heimber 
— iR 7 Oherschlesier Hebamme Oreßler, Bresian, 
Gartenſtr. 23 Ul, 5 Min. o* 


i empfiehlt z. Winter- Hauptbahnhof. Tel. 277 07 
Russisch, empfiehlt a. Binter j2 


ON 


\) — T ben $ cije ni ht she 
unft i reife. ichtrauc 2 
Katowice, Benfion Dorn, Auskunft kostenlos: Gleiwitz / Bahnhofstraße 20 


Sanitas Depot 
Halle a S. 142 P. 


Die alte Tatſache 
hat fich aufs neue beſtutigt : 


die kaufkräftige Bevölkerung liest in überwiegender 
Mehrzahl die „Ostdeutsche Morgenpost“ 


Sobieſkiego 5, I. r. Brückenberg i. Rigeb. 


Beamte! 
Achtung! 


Ohne Anzahlung 
15 Monatsraten 1. Rate 1. Mai 1931 
Teppiche, Gardinen, Stoffe, Stepp 
decken, Bette und Leibwäſche liefert 
auswärtige Firma. 
ie ſofort unverbindlichen Ver ⸗ 
treterbeſuch. Schriftliche Meldungen unter 
B. 1472 an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


N 


1.Mittelmeerreise nach Madeira, Marokko 
und Südspanlen 
28.März ab Hamburg — 15. April In Genua 
ii. Mittelmeerreise nach Syrien, Palästina 
und Ägypten 
19. April ab Genua — 11. Mal in Venedig 
ill. Mittelmeerreise nach Griechenland, 
Konstantinopel und Tunesien 
14. Mai ab Venedig — 1. Juni in Genua 
IV. Mittelmeerreise nach Neapel, Sizilien, 
Marokko, Südspanien und Portugal 
5. Juni ab Genua — 22. Juni in Hamburg 


Kostenlose Auskunft und Drucksachen durch die 


HAMBURG-SUDAMERIKANISCHE 


DAMPFSCHIFFFAHRTS-GESELLSCHAFT 
HAMBURG 8 - HOLZBRÜCKE 8 


| 
| 


Freiwillige Versteigerung. 


Am Dienstag, dem 3. Februar er., ver 
fteigere ich in meinem Auktionslokal, Frie · 
drich⸗Wilhelm⸗Ring 14, von 9 Uhr ab, fol · 
gende Sachen gegen Barzahlung: 

— und Damengarderobe, Wäſche, 
chuhwerk; 
ferner an Möbeln: 
1 Eßzimmer, 1 Schlafzimmer, 
1 Küche, Schränke, Vertikos, Sofas 
mit und ohne Seſſel, Bettſtellen, Tiſche, 
Stühle, Waſchtiſche, Bilder, Beleu 
tungstörper, Nähmaſchinen, 1 Schreib ⸗ 
maſchine, 1 Nationalkaſſe, 1 elektr. 
Schrantgrammophon, Radios u. a. m. 
Vinzent Pielot, Verſteigerer u. Tagator, 
Beuthen OS., Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring 14. 
Telephon Nr. 2040. 

Beſichtigung ſchon vorher. 

.! —. . ENA 


Achtung! Gelegenheitskauf! 


Ein ſehr ſchönes E ß zi mmer, 
ebenſo ein ee 2 Meter, 
und ein Herrenzimmer 
billig evtl. auch gegen Teilzahlung zn 
verkaufen. 
J. Klolaska, Beuthen OS., 
Kaſernenſtraße 27. 


Stellen⸗Geſuche 


Es hat ja keinen Sinn, Ihre Waren da anzukündigen, wo 
mangels Kaufkraft der Leser doch keinen Gebrauch von 
Ihrem Angebot machen kann. In die richtige Zeitung 
gehört Ihre Anzeige. 


Richtig ist auf alle Fälle die „Ostdeutsche Morgenpost” 
für Sie. In Stadt und Land liest jede Hausfrau die gün- 
stigen Angebote in der „Ostdeutschen Morgenpost” 
mit größtem Interesse. 


VERTRETUNG: 


in Gleiwitz: A. Schlesinger, Speditlon, Bahnhofstr.16 
in Beuthen: Schenker & Co. 
in Hindenburg: Schenker & Co, Königshütter Str. 10a 
in Ratibor: Hoeniger & Pick. 


Handels- u. Höhere Handesshue 


q der Stadt Beuthen OS. 


nehmen nur eine begrenzte Anzahl von 
Schülern und Schülerinnen auf. 


Rechtzeitige Anmeldung ist deshalb nötig. 


Deshalb: 
In der OM inseriert man erfolgreich! 


Häuser- 
verwaltung 


Beginn Dienstag, 8 Uhr Beginn Dienstag, 8 Uhr 


Zäglich Sreihand⸗Vertauf. 


Kinderstrümpfe Gr. 1-2 Paar 10 Pfg.] Kinderkleidehen Stück 50-70 Pfg. 
Kindersöckchen Gr. 3-5 Paar 25 Pfg. Seidene Damenstrümpfe 


Aufnahmebedinaungen: 


Lubos 
Landesinspektor L R. 


Handelsschule: Volksschul- oder gleich- Beuthen OS., 


ſtrebſ. Menſch mit einwandfr. Ze 
wertige Vorbildung. Kinder westen. . Stück 70 Pfg. mit kleinem Fehler. . Paar 20 Pig. Barbaraplatz 3. EN 45 ledig, i r iem birrea u. Sehen 
Damenwesten . .Stück1.50 Mk. | Damen-Untertaillen St. 30-40 Pfg. abfertig.⸗Kohlenkonzern tätig geweſen) fugt 
Höhere Handelsschule: Obersekunda-|] Monteurjacken blau, Stück 1.50 Mk. | Männer-Köperhosen Heirats⸗Anzeigen Leb tell 
reife oder gleichwertige Vorbildung. Bettkrausen . . . Meter 25 Pfg. well, nu „iz, nur 1.— Mk. ebensstellung 
1 Posten Teppiche auch sehr preiswert | Prima Schürzenstoffe sehr billig Witwer, Ende 40er, in eziſtenzſicheres Unternehmen, gleich welcher 
x Wollene Kinderstrümpte 1 Posten Stotf- ſolide, ſtrebf., ſucht paſſ. Art, auch Außendienft, bei beſcheidenen An⸗ 
Ole Handelsschule kann ihren Absol- Gr. eo rehinke . Paar: 50 Pfg. und Seidenreste äußerst billig 4 ſprüchen. Angeb. erbeten unter Gl. 6321 an 
venten die mittlere Reife erteilen. Neue 1 Küche weiß, belegt . telligg - - - „ . 98.— Mk. Lebensgefährtin die Geſchäftsſtelle diefer Zeitung Gleiwitz. 
1 vv Küche weit, belegt 8 teilig, 160 cm breit nur 155.— Mk. 3 r r a E 
Eingehende Auskunft und Anrseldung 82 Zimmer Nr, 29|| Möbel 1 herrliche Küche weiß. belegt S- teilig. 180cm br. nur 125.— Mk. im Perfette 8 Stellung als 
fmännischen Schulen, Gräupnerstraße 6. 3 i ilfi ee 
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Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 32 


Aus Oberſtntoſt 


— 


und Stefen | 


Erhöhung der Biersteuer — 10 Prozent Getränkesteuer! 


Erſchwerung der kommunalen Anleihepolitit 


Warum führte das Reich die Notverordnungsſteuern nicht ſelbſt ein? 


J. S Benthen, 31. Jannar. 

Die Notverordnungsſtenern haben 
den ſtädtiſchen Körperſchaften bisher viel Mühe 
und Arbeit bereitet. Harte Kämpfe gab es 
in ſämtlichen Kommunen Oberſchleſiens um die 
Einführung der fo wenig beliebten Bier- 
ftener, und noch ſchlimmer wurde es, als die 
Gemeinden fih durch ihre finanzielle Notlage ge⸗ 
zwungen ſahen, auch die Getränkeſteuer 
einzuführen. Alle Ueberredungskünſte der Stadt⸗ 
kämmerer und Stadtoberhäupter waren vergebens. 
Der Widerſtand der Stadtverordneten gegen neue 
Belaſtungen wuchs von Tag zu Tag, ſodaß der 
Regierungspräſident ſich ſchließlich entſchloß, von 
feinem Rechte, der Einſetzung don Staatskomiſſa⸗ 
ren, Gebrauch zu machen. Ein Staatskommiſſar 
wurde mit den Befugniſſen des Magiſtrats, ein 
weiterer mit der Macht der Stadtverordneten; 
verſammlung ausgeſtattet, die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften wurden ausgeſchaltet und die Steuer ein⸗ 
geführt. Ein langwieriger Weg, recht koſt⸗ 
ſpielig dabei, der zudem noch das an ſich ſchon 
ſchwankende Selbſtverwaltungsrecht der Kom- 
munen noch ſtark einſchränkte. Das Geſpenſt des. 
Kommiſſars hatte beſonders in den notleidenden 
Grenzgebieten ein reiches Betätigungsfeld. In 
den letzten Tagen ſtattete es den Städten des 
Induſtriegebietes, Beuthen, Gleiwitz und 
Hindenburg, einen Beſuch ab, als deſſen Folge 
eine Erhöhung der Bierſteuer auf das Doppelte 
der bisher geltenden Sätze zu verzeichnen war. 
Auch die Gemeinden des Landkreiſes Berpe- 
Tarnowitz mußten dieſe bittere Pille ſchlucken. 
In Gleiwitz und Hindenburg, wo man bisher be⸗ 
reits gewohnt war, bei der Beſtellung von Ge- 
tränken — mit Ausnahme von Bier und Fleiſch⸗ 
brühe — durch eine Beſcheinigung für die zu Tei- 
ſtende Gemeindegetränkeſteuer an die wirtſchaft⸗ 
liche Notlage erinnert zu werden, wird man ad 
1. Februar den doppelten Betrag bezahlen dürfen. 
Beuthen war bisher von dieſer Gemeinde- 
getränkeſteuer verſchont geblieben. Eine neue 
Verfügung des Regierungspräſidenten, und auch 
x Beuthener können ſich nicht mehr 1 an 

urückſetzung gegenüber den anderen beiden 
Städten iè aA r 1. benign. Auch 
fie dürfen 10 Prozent der in Gaſtwirtſchaften ver- 
brauchten Getränke zur Sanierung der tommu- 
nalen Finanzen opfern. Die Stadwerordneten 
haben dabei nichts zu ſagen. 

An ſich it es nur zu begrüßen, daß verſucht 
wird. die Finanzlage der Kommunen wieder in 
Ordnung zu bringen. der Weg, neue 
Steuern du einen Kommiſſar einführen zu 
laſſen, der richtige iſt, muß aber ſtark bezweifelt 


IERPILLEN 


— 
ZUHABEN M GE DEN APOTHEKEN 


GEN 
VERSTOPFUNG 


VERURSACHEN KEINE KRAMPFE 


Preis per Packung RM. 1.— 


Beuthener Bühnenhall 


Feſtvorſtellung im Stadttheater: 


heit und Süße des Tones ſtiegen aus 
fid fügenden Klangkörper des Dr- 


eſters, der einen guten c 
28 fompath iier, bei aller Qeide 


1 hatte. 


werden. Zugegeben, daß viele Stadtverordnete 
ſich den Vernunftsgründen, die unbedingt die Er⸗ 
öffnung neuer Steuerquellen forderten, Vere 
ſchloſſen und mehr ihren Gefühlen Rechnung 
trugen, die ſtark gegen eine Bie r ſteuer waren. 
Um ſo unverſtändlicher bleibt es, warum 
man überhaupt den Gemeinden das Recht gab, 
von ſich aus nach Bedarf dieſe Steuern einzu⸗ 
führen. Man hätte viel Aerger und unnütze Ar⸗ 
beit eriparen können, wenn das Reich durch Ge- 
ſetz den Gemeinden dieſe neuen Steuereinnahmen 
verſchafft hätte. Das Selbſtoerwaltungsrecht hätte 
nicht eine neue Erſchütterung über ſich 
ergehen laſſen müſſen. Notzeiten erfordern Not- 
maßnahmen. Darüber iſt man ſich im klaren. 
Die Regierung aber ſollte immer den beiten 
Weg wählen, um dieſe Maßnahmen durchzu⸗ 
führen und möglichft ſcharſe, unnibe Aus- 
einanderſetzungen zu vermeiden ſuchen. 
Hoffentlich ſetzt ſich auch bei den Gemeinden 
bei der Aufſtellung der Haushalts- 
pläne der Gedanke durch, daß mit neuen 
Steuern die Lage nicht gerettet werden kann. 
Der Rotſtift muß mehr denn bisher in Tätigkeit 
treten. Es müſſen in dieſem Jahre auf Gebieten 
Abſtriche gemacht werden, die man bisher aus 
verſtändlichen Gründen verſchont hat. Es kann 
nicht genug geſpart werden. Beſonders muß end- 
lich Schluß gemacht werden mit der Aufnahme 
von neuen Anleihen und Darlehen, 
einer Methode, die direkt zu einer Seuche gewor- 
den iſt und den Untergang großer Kommunen be⸗ 
deutet. Anleihen und Darlehen ſind Schulden, 
die bei unſeren hohen Zinsſätzen gemeinſam mit 
den Amortiſationsquoten jährlich jo hohe Anfor- 
derungen an die ſtädtiſchen Kaſſen ſtellen, daß für 
andere lebensnotwendige Zwecke keine Gelder 
mehr übrig bleiben. Das Preußiſche Staats- 
miniſterium hat feine Beſtimmungen über die 
Aufnahme von Anleihen und Darlehen 


ſowie die Uebernahme von Bürgſchaften und 
Verpflichtungen aus Gewährverträgen und von 
anderen Sicherheiten durch Gemeinden und 
Gemeindeverbände verſchärft und einen entipre- 
chenden Entwurf dem Staatsrat zugeleitet. 
Dieſes Vorgehen muß im Intereſſe des notleiden ; 
den Gewerbes, das am Schluß doch immer die 
Mittel aufzubringen hat, die die Kommune ver» 
braucht, gutgeheißen werden. Wir erwarten, 
daß die endgültige Regelung nicht zu lange auf 
fih warten läßt. Gemeinden und Gemeindever⸗ 
bände bedürfen dann zur recht wirkſamen Bor- 
nahme der bezeichnenden Geſchäfte der vorherigen 
Genehmigung der Beſchlußbehörde. Der Begriff 
Anleihe und Darlehen iſt in dieſem Geſetzentwurf 
recht weit gefaßt und umſchließt auch die Auf- 
nahme jeder Art von Kredit. Ausgenommen 
find nur vorübergehende, aus ordent- 


lichen Einnahmen des laufenden 
Haushaltsjahres oder ſonſt innerhalb von 
neun Monaten aus ordentlichen 
Mitteln zu deckende Kredite, wie Kaſſenkredite 


und Betriebskredite, außerdem noch ſolcher Ge⸗ 
ſchäfte, die im Rahmen der laufenden Verwal- 
tung abſchließen und ihrer Natur nach regel- 
mäßig wiederkehren, ſofern es ſich nicht unmittel- 
bar oder mittelbar um die Aufnahme von Aus- 
landskrediten handelt. 


Eine Umgehung dieſer Beſtimmung wird da⸗ 
durch verhindert, daß auch Rechtsgeſchäfte der 
Genehmigung unterliegen, mit denen durch Mig- 
brauch von Formen und Geſtaltungsmöglichkeiten 
des Rechts das Geſetz umgangen werden ſoll. Ein 
ſolcher Fall würde z B. eintreffen, wenn durch 
das gewählte Rechtsgeſchäft den Umſtänden nach 
wirtſchaftlich im weſentlichen derſelbe 
Erfolg erzielt werden foll, der durch eine Ane 
leihe oder ein Darlehen erreicht würde. Dies 


1 Todesopfer — 2 Schwerverletzte 


Kommuniſtiſcher Feuerüberfall auf 
Nationalſozialiſten 


die Mörder lauern im Walde — Polizei in Moholz mit Steinen beworfen 


Nieſky (Oberlauſitz), 31. Januar. In der Nähe von Nieffy wurden 
geſtern abend etwa 20 Nationalſozialiſten, die ſich zu einer natios 
nalſozialiſtiſchen Verſammlung nach Moholz begeben wollten, aus einem 
Walde von Kommuniſten beſchoſſen. Durch die drei abgegebe⸗ 
nen Schüſſe wurden zwei Nationalſozialiſten ſchwer ver⸗ 
letz t. Einer von ihnen erhielt einen Schuß in den Unterleib und wurde in 
bedenklichem Zuſtand in das Städtiſche Krankenhaus in Görlitz eingelie⸗ 
fert, wo er nachts ſeiner Verletzung erlegen iſt. Die Verſamm⸗ 
lung in Moholz, in der anweſende Kommuniſten einen Nationalſozialiſten 


lief, 


durch Meſſerſtiche nicht unerheblich verletzten, mußte ſchließlich 


polizeilich aufgelöſt werden. Da die 
ſammelte Menge die Polizei mit 


die Menge mit dem Gummiknüppel auseinander. 


In der Titelrolle zeigte Emmy Neubauer 
eine angenehm gepflegte Stimme, deren Piano 
überraſchend weich klang: wieder konnte man auch 
die Bemerkung machen, daß der Künſtlerin gro- 
teske Szenen darſtelleriſch recht gut liegen. Es 
war im ganzen jedenfalls eine durchaus erfreit- 
liche Leiſtung. Als ihr Partner gefiel diesmal 
auch Anton Wengerfky. Er gab feinen Gra- 
fen Taffilo nicht ganz fo ſteif und konventionell, 
wie er das in letzter Zeit leider öfter getan hat, 
auch geſanglich vermied er das für mein Ohr meiſt 
ungepflegt klingende n ige Seine ſtarke 
Zurückhaltung ijt künſtleriſch nur zum Vorteil 
ausgeſchlagen. Friſch, munter ſtimmlich von 
reizvoller Natürlichkeit die Liſa von Nitta 
Rheingold, ſpringlebendig in jeder Bedeu⸗ 
tung des Wortes Martin Ehrbarb als Baron 
Zſupan, jogar geſanglich überraschend gelöſt. Pauf 
Schlenkers Fürſt Dragomir wirkte durch 
ſeine ſtarke Uebertreibung darſtelleriich nicht febr 
alücklich im Rahmen der ſonſt mét aeihmadvoll 
gehaltenen Darſtellung feiner Partner. Die 
Krone gebührt auf dieſem Gebiet unbeſtritten 
Theo Knapp, der als Kammerdiener der alten 
Fürſtin (won Hanſi Mahler⸗Runge Jpm 
pathiſch vornehm dargeſtellt) ſchon bei feinem 
Auftreten einen langanhaltenden Begrüßungsbei⸗ 
fall hatte. Emmy Woriska gebührt für das Zi⸗ 
geunerinnenlied des erſten Aktes ein Sonderlob. 
Die Vorſtellung, durch eine nette ti- 
Bımadaniprache des Herrn Stefan Stein an die 
Zuhörer geleitet, endete mit ſtarkem Beifall 
für alle Mitwirkenden. E—s, 
me PR * 5 ` 
Wöhrend im Theater noch die Vorſtellung 
hatte in ſämtlichen Räumen des Yen- 
thener Konzerthauſes bereits der 
Bühnenball begonnen. Es war für vielerlei 
Abwechſlung zugunſten des Leibes und der 
Seele geſorgt. Die Tiſche füllten ſich jedoch erft 
richtig nach Schluß der Aufführung. Man be⸗ 
merkte unter den Gäſten den früheren Deutſchen 


Generalkonſul von Kattowitz, Baron Grünen, 


vor dem Verſammlungslokal ange⸗ 
Steinen bewarf, trieb dieſe 


der eigens aus Berlin nach Benthen gekommen 

war, ferner Konſul Illgen mit Gattin vom 

Deutſchen Generaltonfulat in Kattowitz. General- 

konſul Malhomme mit Gattin, den Landrat 

des Kreiſes Beuthen. D. Urban ek mit Gattin. 

Flotte Muſil und abweichflungsreiche Unterhal⸗ 
zahlreichen, 


tung hielt die frohen Gäſte noch 
lange beiſammen. 
Da der Reinertrag der Veranſtaltung der 


Ferienkaſſe der Mitglieder des 
Landestheaters zufließt. fo ift wohl auch im 
Sinne des Benefizgedankens damit zu rechnen, 
daß ihnen der in Anrechnung gebrachte volle 
Kaufbetrag für die Vorſtellung, der an das 
Landestheater abgeführt werden mußte, nach der 
Rückkehr des Generalintendanten zurücker ⸗ 
ſtattet werden wird, umſomehr, als der Gene- 
ralintendant von feinem Feriengufenthalt den 
Mitgliedern auch perſönlich einen Betrag für das 
Feſt hat überweiſen laſſen. 


Wie bekämpft man den Schnupfen? 


(Aus „Die Mediziniſche Welt.“) 


Profeſſor Bier hat ſchon 1985 bei Erkältun 
gen, die meiſt mit Schnupfen beginnen, dann 
in den Rachen und in die Bronchien ſteigen, einen 
Tropfen Jodtinktur in einem Glaſe 
Waſſer angewendet. Da Jod in größeren 
Gaben Schnupfen und Schleimhautreizungen eT- 
zeugt, gab er es in kleinen und kleinſten Doſen 
und ſtellte feſt, daß das Mittel, frühzeitig einge⸗ 
nommen, d. h. bei dem erſten leiſen Kitzeln in der 
Naſe, bei einem Niesreiz, bei geringem Nieſen, 
bei leichtem Fröſteln oder bei unbedeutenden 
Schluckbeſchwerden, einen Schnupfen nicht auf⸗ 
kommen ließ, bezw. den Ausbruch von Erkäl⸗ 
tungserſcheinungen verhütete. War jedoch die 
Krankheit ſchon aufgetreten,, fo ließ er mehrere 


1. Februar 1931 


Kündigung bei den 
oberſchleſiſchen Eiſenhütten 


Gleiwitz, 31. Jannar 

Die geltende Lohn regelung für die 
oberſchleſiſchen Eiſenhütten ift bis 
31. Jannar befriſtet und kann von da ab mit 
zweimonatiger Kündigungsfriſt erſtmalig für 
Ende März gekündigt werden. Da es ſich in 
keiner Weiſe überſehen läßt, wie ſich die wirt- 
schaftlichen Verhältniſſe in den nächſten zwei Mo⸗ 
naten entwickeln werden, hat der Arbeit, 
geberverband von der Kündigungs ⸗ 
möglichkeit Gebrauch gemacht und die 
Lohn regelung für die oberſchleſiſchen Eiſenhütten 
vorſorglich für Ende März gekündigt. 


gilt auch dann, wenn für die Errichtung, die 
Inſtandfetzung oder den Ausbau dauernder Ane 
lagen oder anderer Werke ein Geldbetrag 
geſchuldet und die Zahlung nicht auf Grund eines 
Anleihe⸗ und Darlebnvertrages, ſondern in an⸗ 
derer rechtsgeſchäftlicher Form kreditiert würde. 
Das Geietz ſoll auch für kommunale Girs- 
verbände oder kommunale Kreditinſtitute, ſoweit 
fie für den öffentlichen Markt beitimmte An- 
leihen aufnehmen, gelten, jedoch nicht für Pfand⸗ 
briefanleihen öffentlich-rechtlicher Kreditanſtalten. 
Wird der Entwurf Geſetz, dann werden zahl- 
reiche großzügige Baupläne von Kommunen mM- 
möglich gemacht werden. Gerade in Dber- 
ſchleſien wäre an ſich zwar noch viel zu tun, 
aber es ift nicht einzuſehen, warum die Rome 
munen alles aus ſich berang leiſten follen wenn 
fie dazu nicht imſtande find, Die Grenz 
landnot ift fo groß, daß für Verſuche kein Raum 
bleibt. Es wird Aufgabe der Reichs- und Staats⸗ 
ſtellen ſein, in ſolchen Fällen die Gelder bereit⸗ 
zuſtellen. 


Die geietzliche Miete 
für Februar 


Für Februar bleibt die geſetzliche Miete 
gegenüber derjenigen im Januar unverän⸗ 
dert. Sie beträgt 116 Prozent der Friedens- 
miete, wenn der Mieter die Schönheitsrepara⸗ 
turen ausführt, und 120 Prozent der Friedens ⸗ 
miete, wenn der Vermieter die Schönbeits⸗ 
reparaturen übernimmt. Daneben ſind die ko m- 
munalen Zuſchläge zur Grundvermögens⸗ 
ſteuer über 100 Prozent und außerdem der an- 
gunſten des Staates auf Grund der Verordnung 
vom 30. Mai 1930 beſtimmte Zuſchlag umlage⸗ 
fähig. Für Gleiwitz kommt noch die Nach; 
erhebung der erhöhten Grundvermögens“ 
ftener hinzu. Hier beträgt die Miete für Fe- 
bruar nach der Umrechnung 136 bezw. 140 Prozent 
der Friedensmiete. vorausgeſetzt, daß im Januar 
die ganze Steuernachzahlung von 36 
Friedensmietenprozenten geleiſtet worden iſt. 
Das dürfte in den wenigſten Fällen geſchehen fein. 
Wenn aber von der Teilzahlungs möglichkeit die- 
ſer Nachzahlung Gebrauch gemacht worden iſt, 
dann ſind 6 Prozent mehr, alſo 142 bezw. 146 
Prozent der Friedens miete zu entrichten Wird 
das Waſſergeld durch Umlage erhoben, fo 
ſind von dieſen Sätzen 3 Prozent abzuziehen. In 
den meiſten Fällen dürfte alſo der Satz von 136 
Prozent der Friedensmiete erhoben werden, da 
in den meiſten Fällen die Schönheitsrepa⸗ 
raturen von den Mietern auszuführen ſind. 


Tage, etwa eine Woche, täglich einen Trop- 
fen Jodtinktur nehmen, und er konnte damit ſtets 
die Erſcheinungen zum Schwinden bringen. Die- 
ſes einfache und wirkungsvolle Mittel konnte ſich 
nur deswegen nicht allgemein einbürgern, weil 
man einmal nicht ſtets die Jodtinktur zur Hand 
hatte und zweitens das Doſieren eines Jodtink⸗ 
turtropfens oft umſtändlich war. Das „Gutta⸗ 
job” hilft dieſen Uebelſtänden in braktiſcher 
Weiſe ab, da es das Jodtröpfchen in feſter Form 
— als Dragee mit Zucker verehen — darſtellt. 
Die Pillen enthalten 0,0005 Gramm Jod, und 
ſind in kleinen, handlichen Blechdöschen mit je 
30 Pillen, die man bequem in der Taſche tragen 
kann und daher jeden Augenblick eingenommen 
werden können, in jeder Apotheke käuflich. In 
faſt allen Fällen genügen eine, höchſtens zwei Bil- 
len, im Laufe von drei Stunden genommen, um 
den Schnupfen im Keime zu erſticken. Wenn je- 
doch das Guttajod nicht rechtzeitig genommen 
wurde, ſo daß der Schnupfen doch ausbrach. ſo 
ließ ich drei. bis viermal täglich je 1—2 Pillen 
für die Dauer von etwa 7—8 Tagen nehmen, 
wodurch ebenfalls ſtets die Erkältungserſcheinun⸗ 
gen kupiert wurden. Sehr oft genügte auch bei 
bereits beſtehendem Schnupfen mit ſtarker Se⸗ 
kretion der Genuß einer Pille, um ſofort die 
ſtarke Abſonderung zum Stillſtand zu bringen. 
Nimmt man dann in den nächſten Tagen weiter 
dreimal täglich eine Dragee, ſo wird der Schnup⸗ 
fen ſehr viel beſſer und klingt ſchneller als ge⸗ 
wöhnlich ab. Erwähnt ſei noch, daß die geringen 
Jodmengen des „Guttajod“ keineswegs ſchaden, 
insbeſondere nicht zu einer Jodſpeicherung im 
Blut führen, trotzdem empfiehlt es ſich, das Mit⸗ 
tel nicht länger als acht Tage hintereinander zu 
geben. Dr. Rudolf Katz, Berlin. 


Mariä Lichtmeß kein Feiertag 
für die Behörden 


Gleiwitz, 31. Jannar. 
Das Polizeipräſidium teilt mit: Anf 
Anordnung des Regierungspräſidenten ijt am 
Montag, 2. Februar (Maris Lichtmeß) und am 
25 März (Maria Verkündigung) bei allen Be- 
hörden Dienſt wie an Werktagen. Entgegen- 
ſtehende Anordnungen ſind aufgehoben. 


Beuthen 


„Skandal im Kaſino“ im Thalia⸗Theater 

Der pim ift gut ausgeſtattet. Die Handlung 
1715 ſich eng an das Schauſpiel von Charles 
Mers an, ift febr. ausführlich und packend. Sie 
ſpielt in der belgiſchen Ariſtokratie. Ein Prinz, 
der durch ein verſchwenderiſches Leben ins Ver- 
derben ſtürzte, genießt die Liebe einer hochgeſtell⸗ 
ten Dame. Nachdem er im Klub den Reſt ſeines 
Vermögens und die Ehre verloren hatte, ſpricht 
ſie ihm Mut und Vertrauen Er büßt ſeine 


zu. 
Tollheiten in Not und Gefahren in den Kolo⸗ S 


nien ab. Sie hatte ihn nicht vergeſſen, aber nach 
ſeiner langen Abweſenheit den Werbungen eines 
anderen Mannes nachgegeben. Kurz vor der ehe- 
lichen Verbindung kehrt der Prinz zurück. 
findet ſeine Liebe wieder, der er weder Titel noch 
Vermögen bieten kann. Beide verlaſſen ihr Land, 
um fern von der Geſellſchaft gemeinſam zu leben. 
Die Darſteller der beiden Hauptrollen, Renee 
Heribel und Lucien d' Alſace. ragen ganz beſon⸗ 
ders hervor, und geben dem erwähnten Paar 
einprägſame Züge. Der zweite Bildſtreifen des 
neuen Programms „Das ädchen der 
Straße“ mit Carmen Boni und L'vio Paves 
nelli ſchildert Erlebniſſe eines Bettelmädchens, in 
das ſich ein Ingenieur verliebt und es heiratet. 
Im dritten Film „Zeichen des Borr o“ wirkt 
Douglas Fairbanks. 


* 

«Hohes Alter. Ihren 88. Geburtstag feiert 
Montag, 2. Februar (Feſt Mariä Lichtmeß) die 
Witwe Marie Lariſch, Virchowſtr. 26. 

„Ein treuer Angeſtellter. Walter Anderſch 
jet bei der Firma M. Tau fein 10jähriges 

ngeſtelltenjubiläum. 

* Kinderleſehalle bis auf weiteres geſchloſſen. 
Die neue Kinder leſehalle der Stadtbüche⸗ 
rei am Moltkeplatz bleibt von Montag ab bis auf 
weiteres geſchloſſen. Dieſe Maßnahme iſt 
durchaus notwendig, da in den letzten Tagen der 
Andrang zur Kinderleſehalle überaus groß ge- 
worden iſt. So wurden z. B. am vergangenen 
Donnerstag 213 Beſucher gezählt. Die Stadt- 
hüchereiverwaltung kann die Verantwortung für 
die Folgen, die durch das ſtundenlange Warten. 
müſſen in der Kälte für Kinder entſtehen, nicht 
übernehmen. Die Kinderleſehalle wird erft wie- 
der geöffnet, wenn der Beſuch nach einem be- 
ſtimmten Stundenplan durch die einzelnen Schu- 
len geregelt iſt 

* Vorſtandswahl im Verein junger Tatho- 
liſcher Kaufleute. Der Vortragsabend am 
Freitag wur 3 l 
teilnng der Uemter unter die vor einer Woche ge⸗ 
wählten Vorſtandsmitaliedex eröffnet. Vorſitzen⸗ 
der it Flemming, 1. Schriftführer Dury- 
net, 2. Schriftführer Friedrich, 1. Kaſſen⸗ 
Kaſſenführer Qoru. 


schmidt. Eine vernünftige ſportliche Betätigung 
ſoll mehr als bisher gepflegt werden. Für den 
8. Februar iit eine einfache Faſchinasfeier bot- 
bereitet. Den Vortrag des Abends hielt Diplom- 
Handelslehrer Finger. Auf dem Gebiete der 
Betriebswirtſchaftslehre ſprach er 
Kaufvertrag. Vom Angebot 1 
manns ausgehend, umriß er die Verkaufsbedin⸗ 
gungen, die Preisbeſtimmungen ſowie die für die 
Erfüllung des CTaufpertrages maßgebenden Be- 
ſtimmungen. Die Einführung in das wichtige 
Rechtsgebiet wurde von den Zubörern dankbar 


aufgenommen. 

«Von der Volkshochſchule. Dr Lwowſk: iſt 
leider verhindert, feine Vortragsreihe weiter fort- 
zuführen. 
Granietzuy beginnt erit am Freitag, der Ne- 
ginn mußte um 8 Tage verſchoben werden. Der 
Werkkurſus findet das nächſte Mal am 
Mittwoch, 4. Februar, um 19,30 Uhr im Wert- 
raum der Mittelſchule ſtatt. 


DA. Die Schulgruppen des VDA. wollen 
ſich am 4. Februar, 20 Uhr, im Schützenhaus 
wieder zuſammenfinden, um den deutſchen 
Oebayten zu pflegen. 

* 


» Bom Alten Turnverein. Für die nicht an der 
Gauübungsſtunde in Namsau teilnehmenden 
Turner und Turnerinnen findet heute, Sonntag, im 
Gelände von Broslawiz eine Schneelauf ⸗ 
Uebungsſt unde für Anfänger und Fortgeſchrittene 
unter kundiger Leitung ſtatt. Treffpunkt 8,15 Uhr in 
der Halle des Hauptbahnhofes. 

» Oeutſcher Mütterverein St. Trinitas. Mittwoch, 
den 4. Februar, 8 Uhr, iſt die monatliche hl. Meſſe 
mit Anſprache. 

»»Verein der Liebhaber⸗Fotografen. Die Monats 
verſammlung findet am 4. 2., 20.15 Uhr, im 
Stadtkeller, Dyngosſtraße 30, ſtatt. Anſchließend Licht⸗ 
bilder vortrag „Winterlandſchaften aus Han: 
nover und dem Harz“. ! 

» Verein ehem. Moltke⸗Füſiliere (38er). Am Diens- 
tag, 7,30 Uhr, findet im kleinen Schützenhausſaal die 
Monatsverſammlung ſtatt, anſchließend ein 
Familienabend. 

» Muſikpädagogiſche Tagung. Die muſikpäda⸗ 
e Tagung (2. bis 4. Februar) beginnt 

ontag mit einer Morgenfeier um 9,15 Uhr in 
der Aula der Baugewerkſchule. Die Teilnehmer — auch 
Nichtlehrer — haben Gelegenheit, Montag, 20 Uhr, 
das Konzert des Madrigalchors im Evange⸗ 
liſchen Gemeindehauſe zu halben Eintrittspreiſen zu be- 
ſuchen. Es werden Chor-, Kammermuſik. und Orcheſter⸗ 
werke von Heiduczek, Kalicinſki, Kauf, Kluß und Lubrich 
geboten. 

„Schutz-, Polizeihund⸗ und Tierſchutzverein. Der 
Verein hält am Dienstag, abend 8 Uhr bei Rybka, 
Freiheitſtraße, feine Monatsverſammlung ab. 
Männerchor im DHV. Wegen des Feiertages 
Mariä-Lichtmeß wird unſere Montag Probe auf 
Dienstag, den 3. Februar, 20 Uhr, verlegt. 

» Evangeliſche Frauenhilfe. Am Montag, pünktlich 
4 Uhr, findet wieder im Evangeliſchen Gemeindehaus 
die übliche Monatsverſammlung ſtatt. Frl. 


Ex gleich mit dem der anderen Völker des Abendlan- 


de mit der Bekanntgabe der Ver⸗ 


Der Kurſus des Dipl.-⸗Handelslehrers 


Kampf den Antichristen 


Vortragsabend der 


Sozialpãdagogiſche Lehrgänge 
in Hindenburg 


Hindenburg, 31. Jannar. 
Mit dem Staatlichen Oberlyzeum 


Beuthener Evangeliſchen 


(Eigener B 


Beuthen, 31. Januar. 3 

Die „angelifhe Bortragsgemeindelilt 
hatte zu ihrem 2. Abend den in Schleſien weithin 

bekannten 


Pfarrer Lic. Noth, Breslau, br 


gewonnen. Wie ſelten einer, verſtand er in nicht 
immer ganz leichten Ausführungen ſeine Hörer 
in die Tiefen deutſchen Geiſteslebens hineinzu⸗ 
führen und von da aus einen Blickpunkt für die 
lezten Gründe deutſcher Not zu gewinnen. 
Seine tief ernſten Ausführungen endeten aber 
keineswegs in Peſſimismus und Verzweiflung, 
ſondern er wußte ſeinem Volk eine innerliche, echt] ka 
proteſtantiſche Aufgabe zu ſtellen, zu deren Löſung 
er ſchließlich alle aufrief. „Das deutſcheſod 
ſchickſal und der deutſche Proteſtan⸗ 
tismus“, fo lautete das Thema, beffen Behand- 
lung faſt 150 Hörer 14 Stunden gefeſſelt hielt. 
Wenn auch das deutſche Schickſal im Ber- 


2 


es beſonders drückend und dunkel iſt, ſo in häuft haben, in die Tiefe gräbt, bis die lebendi⸗ 
ni gen 


führte der Redner aus, ſo darf es doch 
iſoliert von dem der weſtlichen Kulturvölker] G 
betrachtet werden. Nach Spengler ſtehen wir be- 
reits im letzten Stadium, im Winter der abend- 
ländiſchen Kulturentwicklung; doch feine peſſimi⸗ 


ſtiſche Betrachtung, die letztlich nur ein natur⸗ de 


haftes Wachſen und Welfen der Kulturen tennt, die 
Buche „Der Heiland“ mit der ganzen Kraft einer 
Der deutſchen Seele in die Herzen feiner 
rub. 
ammlung noch auf 
ſchen Dichter unſerer Tage, der bisher nur wenig 
bekannt iſt, aufmerkſam gemacht. 


muß abgelehnt werden. Es iſt nicht unſere Auf⸗ 
gabe von einer ſterbenden Kultur die Brücke zu 
einer neu heraufziehenden zu ſchlagen. Wir haben 
eine viel höhere Miſſion. Zunächſt gilt es aller 
dings ganz klar zu erkennen, daß die abendlän- 
diſche Kultur, die zum größten Teil nur noch 


Röpde von der Schwedenſchanze hält diesmal einen 
Vortrag. 

» Ehem. 19er von Courbiere. Die Monats ver A 
ſammlung findet nicht, wie urſprünglich gemeldet, 
am Sonntag, ſondern am Sonnabend, 7. Februar, 
abends 7,30 Uhr, im Vereinslokal Knieczynſki, 
Friedrich⸗Ebert⸗Straße 43, ſtatt. Die Frauengruppe 
tagt um 7 Uhr. 

* Alter Turnverein. Am Sonntag wird für die nicht nach 
Ramfau fahrenden Turner und Turnerinnen eine! 
Gau-Skilaufſtunde für Anfänger und Fort⸗ 30 
geſchrittene unter kundiger Leitung abgehalten. Treff- 
punkt 8.15 Uhr in der Halle des Hauptbahnhofs. 

* 


* Intimes Theater. Das heute erſtmalig zur Auf- 
führung gelangende neue Programm bringt das ent- 
zückende Tonfilm-Luftfpiel „Geld aufder Straße“] S 
nach dem gleichnamigen Bühnenſtück von Bernauer F 
und Oeſterreicher. Die Hauptrollen find mit den be- 
rühmteſten Luſtſpieldarſtellern Berlins beſetzt. Erwähnt 
feien davon Georg Alexander, Hans M ofer, Hugo 
und Hans Thimig ſowie die reizende Lydia Poll. 
mann. Die Schlager des Films werden von Kammer⸗ 
ſänger Karl Ziegler geſungen. Sale 


Miechowitz 

+ Orcheſterverein. Die für den heutigen Sonn- 
tag, angeſetzte Generalprobe mit dem 
Cäcilienchor iſt für Donnerstag, 5. Februar, 
abends 8 Uhr bei Brol verlegt worden. Auf ⸗ 
führung der Meſſe Sonntag, 8. Februar. 


Mikultſchütz 


„ Wünſche der Haus- und Grundbeſitzer. 
Unter Leitung des 2. Vorſitzenden, Hausbeſitzers 
Wieczorek, hielt der Verein feine General- 
verſammlung ab. Die Neuwahl des 
Vorſtandes r eee Ergebnis: 1. 

2. Vorſitzender elchior Schwitallik 
und Th. Wieczorek, 1. und 2. Schriftführer 
Konſetzuy und Swolek, Kaſſierer Bo- 
roſch, Beiſitzer Zumbuch, Bartocha, Podſtawſki, 
Straffek, Wysgol, Nieſporek. In Anerkennung 
der Verdienſte um den Verein wurde der ehem. 
1. Vorſitzende zum Ehrenvorſitzenden gewählt. 
1 7 57 Proteſt rief die Mitteilung hervor, 
daß die Oberſchleſ. Provinzial⸗Feuer ⸗ 
focietät die Erhebung einer W in Höhe 
von 10 88 der Beiträge beſchloſſen habe, 
während die eee in Mittelſchleſien 
und Niederſchleſien eine N der Bei- 
träge herbeigeführt haben. Der Verein prote- 
ſtiert gegen dieſe Art „Oſthilfe“. Sollte trotzdem 
die Umlage erhoben werden, würde man ein ber- 
artiges Vorgehen mit dem ſofortigen Austritt 
beantworten. Die Verſammlung beſchließt fer- 
ner, bei der Gemeindeverwaltung die Herab- 
ſetzung des Strompreiſes zu beantragen. 
Ein weiterer Antrag beſchäftigt fih mit der Un- 
ſicherheit in Mikultſchütz. Mit Hinblick auf die 
vielen Einbrüche fol beim Polizeiamt dahin vor⸗ 
ſtellig gemacht werden, die Zahl der Nachtſtreifen 
zu vermehren, die Zahl der Streifen am Tage 
aber zu verringern. 


Bin don burg 


* Winterfeſt der Jugend. Am Sonntag, 
abends 6 Uhr, veranitaltete die Jugend im Vere 
einshaus St. Anna ein Winterfeſt, bei dem 
ſie bei Volkstanz und Spiel ſich erfreuen will. 
Kleine Darbietungen — Theagterſtücke, Lieder, 
Scherze — umrahmen das Feſt. Der Ertrag wird 
zum Beſten der Nähſtuben verwendet werden. 

* Der Schulausſchuß für höhere Schulen be- 
ſchließt. Am Donnerstag, dem 29. Januar 1931, 
nachm. 4% Uhr, fand unter Vorſitz des Bürger- 
meiſters Dr Opperſkalſki eine Sitzung des 
Schulausſchuſſes für die höheren Schulen 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtand als einziger 
Beratungsgegenſtand der Haushaltsplan 
für die hieſigen höheren Schulen einſchl. der 
ſozialpädagogiſchen Lehrgänge, des Kindergartens 
und der Horte für das Rechnungsjahr 1931. Der 
Schulausſchuß hat dem Haushaltsplan ohne 
nennenswerte Aenderungen in der ihm vorgeleg⸗ 
ten Form zugeſtimmt. Beſonders eingehend war 
die Beratung über die Deckung des notwendigen 
Unterrichtsbedarfs. Der Unterrichts ⸗ 
bedarf der Oberxealſchule erfordert 2 neue 
Planſtellen. deren Errichtung bereits im Haus- 
haltsplan 1930 angefordert war. 


einer ſtärkeren Bewegungsfreiheit bei Schwan⸗ 


e 


der induſtriellen. Die Technik 
noch auf 
gen, außer der, die die Zerſchlagung des Atoms 


wir in eine beſondere Nähe des Evangeliums. Es 
fragt ſich nun, wel 
Schatz des Bibelbuches iſt das e Got- 
teswort für unjere Zeit? Die 


Gerade er ift ja fo eng wie feine andere Religion 


bunden. 
5 74 7 Zeit den Schatz aus der Tiefe gehoben. 

ie 
alſo darin, daß der 


egen 
inen erhebenden und fan Abſchluß gab 


kungen der Klaſſenzahlen und mit Rückſicht auf 
das in den nächſten 


ſchlo 

auf weiteres nicht dur 

dern durch 2 Hilfslehrerſtellen, 

dienaſſeſſoren beſchäftigt werden, zu decken. 
+ 


Hinden! 
foal der Donnersmardh 
dem Gau-BWinterfeft. 
beginnen die Radballlämpfe um bie Gaumeiſterſcha 

% folgen Vorwettbewerbe im Schul- und Kunſtreigen 
owie 


Buntes Oberhemd 


Ruth Cohn 


Im Intereſſe Gleiwitzer Str. II 


pädagagiſche Lehrgänge 

e richt von Ki ärtnerinnen Hortnerinnen ver 
bunden. Der nächſte Lehrgang wird Oſtern 

ipilifation ift, fo nicht mehr lebenskräftig] 1931 eröffnet und dauert zwei Jahre. Nach Ab- 
; wir ſtehen am Ende einer gewaltigen Epoche: leiſtung des zweijährigen Lehrgangs unterziehen 
ab wartet kaum fidh die Schülerinnen einer ſtaatlichen Pri 

e Erfindun⸗ fung, nach deren Beſtehen fie ein entſprechendes 

Zeugnis als Kindergärtnerin m- Hort- 
nerin erhalten. Das Schulgeld beträgt jährlich 


neue umſtürzen 


ingen foll. 


* 


Das N unferer Tage iſt 240 Mark. Schulgeldermäßigung kann 
erriſſenheit, üdigkeit, Seelenloſigkeit.] he: ? 253 ; 
ber gerade mit dieſer unſerer Unſicherheit rücken beim Vorliegen der nötigen Vorausſetzungen wie 


an den anderen ſtaatlichen höheren Lehranſtalten 
gewährt werden. Für die Aufnahme ift Voraus- 
ſetzung erfolgreicher Beſuch einer ſtaat⸗ 
lich anerkannten einjährigen Frauenſchule 
oder Beſtehen der ſchulwiſſenſchaftlichen Vorprü⸗ 
fung vor der beſonderen Prüfungskommiſſion 
beim Provinzialſchulkollegium in Oppeln nach 
der Prüfungsordnung vom 17. Oktober 1929. In 
beiden Fällen muß eine ausreichende haus ⸗ 
wirtſchaftliche Vorbildung nadge 
wieſen fein. Zur ſchulwiſſenſchaftlichen Vorprü⸗ 
fung werden nur Bewerberinnen zugelaſſen, die 


ches aus dem unermeßlſchen 


ntwort darauf 
nn und muß der i bringen. 
er Konfeſſion mit dem deutſchen Schickſal ver⸗ 
Gerade er hat ſchon einmal in ſchickſals⸗ 


Rettung für unſere ſterbende Kultur liegt 
He enge durch all den 
ft, den Technik, Ziviliſation und Kultur ange- 


Quellen wieder fpringen, bis durch das] das 17. Lebensjahr vollendet haben und abge 
otteswort die aun Seele wieder wach ſchloſſene Volksſchulbildung beſitzen. Meldungen 
geworden ift, die dann ſiegreich den Kampflum Aufnahme find an den Oberſtudiendirektor 


den Antichriſten führen wird. 


des Staatlichen Oberlyzeums in Hindenburg zu 
richten. 


Rüdwirtung der schwierigkeiten 
bei 6. Frünkel auf Neustadt 


Neuſtadt, 31. Januar. 

Nach dem Scheitern der Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen der Firma S. Fränkel und der Provin- 
zialverwaltung erhebt ſich für die Kommune 
Neuſtadt die Frage, was werden foll. Nach dem 
Zuſammenbruch der Schuh induſtrie 
hängt die Wirtſchaftslage in der Stadt Neuſtadt 
noch mehr als früher mit dem Wohl und Wehe 
der Leineninduſtrie Fränkel zuſammen. Nun 
find vor Weihnachten 90 Leute neu eingeſtellt 
worden, was als ein Vorzeichen einer Dauer⸗ 
beiferung angeſehen wurde. Neuerdings wurden 
aber wieder 200 Perionen abgebaut. und es ift mit 
weiteren Einſchränkungen zu rechnen. 
Auf jeden Fall laffen die ergebnisloſen Verhand- 
lungen mit der Provinzialverwaltung über die 
Stellung einer Bürgſchaft eine weitere Ver⸗ 
ſchlimmerung der Wirtſchaftslage für Neuſtadt 

ürchten. 


Age Woche 


von Montag, den 2. Februar bis Sonnabend, den 7. Februar 


Schöne Waren für billiges Geld! 


Besichtigen Sie meine Schaufensterauslagenl 


men-Taghemd |Damen-Taghemd |Damen-Taghemd f Dam.-Prinzedrock 


nn ie Klopp le. mit Stickereimotiven mit schmaler Achsel mit elegant, Stickerei 
en in eleg. Ausführung 2.50, 


| 175 120 


98; 
Dam.-Nachthemd. | Damen-Pyjamas |Damen-Schürzen | Eleg. Kopfkissen 
in Jumperform, 80x100 groß mit 


elegante und reiche 
in aparter Ausführun 
P 8 weiß und bunt Seidenglanzeinsätz. 


Stickereigarn. 2.95, 
3” 98; | I” 


245 
i | jj iles Oberhemd | Bunt 
Steckkissen | Taschentücher | Weiles betend | Buntes Oherhemd 


in vielen Ausführg. Einsatz aparte Muster 

235 275 285 

Weißes Oherhemd | Herren- Bettbezug 
durchgehend Nachthemden in la Linon mit reicher 


Qualität gemustert Stickereigarnierung 
in Geishaform od. 
Umlegekragen 2 7 5 


3 pi 5 4 3 5 Il Deckbett 130/200 76 5 


Damen- Kleider 


r Redner pan Ausführungen dadurch, daß er 


erſten Verſe von Paul Ernſts herrlichen 
Hörer 
Dadurch ſchließlich wurde die er- 


einen der größten beut- 


abren zu erwartende ſtarke 
nenn von Lehrkräften wurde be- 
ſen, den allt urch Unterrichtsbedarf bis 
Studienratsſtellen, fon- 

in denen Stu- 


„Nadfahrerclub 01 Hindenb Anläßlich ſeines 
jährigen Beſtehens veranſtaltet der Radfahrerelub 01 
urg am Sonntag; dem 8. Februar, im Kafino- 

tte eine Feier, verbunden mit 

Um 10 Uhr ring 


Niederrad⸗Kunſtfahren. Das Saal- Rad ⸗ 


portfeſt beginnt nachmittags 5 Uhr, dem ſich ein 
eſtball anſchließt. 


\ 


für Kinder 7 3 
tut Damen 10 3 


für Herren 15 % 


prima Popeline- 


80/100 


175 
Nachj. 


Ink. Georg Neulaender 
Gleiwitzer Str. 11 


indanthren Trachtenstoff, soweit Vortat 


2.75, 1.95, 


Beuthen OS. 


i 
Zehn Jahre Beuthener Madrigalchor 


Zum morgigen Konzert im Evangeliſchen Gemeindehaus 


Beuthen, 31. Januar. 

Zehn Jahre ſind in unſerer ſchnellebigen 
Zeit eine weite Spanne. Sie bedeuten beſonders 
viel in unſerer jungen Heimatprovinz Oberſchle⸗ 
ſien, wo man ja ſo gern jede Gelegenheit wahr⸗ 
nimmt, Jubiläen weit geringeren Zeitmaßes groß 
aufzuziehen und feſtlich zu begehen. Der Beu⸗ 
thener Madrigalchor unter der Leitung 
von Georg Kluß vermeidet eine eräuſchvolle 
Bach Er ift ſich bewußt, daß zehn Jahre nichts 
ind, wenn ſie kein Ergebnis bringen. Und er 
will durch die Tat zeigen, daß er eine Leiſtung 
hinter l bat, die es freudig und ſtolz 
zu ehren gilt. 

Die Geſchichte des Chores iſt ſchlicht; die 
kurze Spanne der zehn Jahre iſt ſchnell nach⸗ 


Praetorius, Schütz und Bach den künſt⸗ 
lerifchen Mittelpunkt der Arbeit. Weit entfernt 
aber davon, ſich auf dieſes ja jetztlich bald zu er 
ſchöpfende Liedgut zu beſchränken, wurden Schu⸗ 
bert, Brahms, Gade und Grieg in den 
Rahmen der Konzerte mit aufgenommen. Auf 
dieſe Weiſe wurde eine gewiſſe Lebendigkeit 
der Programmgeſtaltun erreicht, die ſich als 
fruchtbar erwies. Wollte jedoch der Chor ſeine 
Aufgabe voll und ganz erfüllen, ſo durfte er den 
Anſchluß an die Gegenwart nicht ver- 
lieren. Die Chorliteratur der Gegenwart aber 
iſt ein ſo weites Feld, daß ſie leicht zu einer Zer⸗ 
ſplitterung hätte führen können, wenn nicht Georg 
Kluß den glücklichen Einfall gehabt hätte, die 
n des Chores auf die Aufführung von 

erken 


Ebac Der Chor wurde innerhalb des n oberſchleſ u cher Komponiſten zu 
iepliffhen Konſervatoriums ins beſchränken. amit aber gab er ſeinem Chor 
Leben gerufen und hatte in Franz Kauf ſeinen eme neue und beſonders ſtarke Verwurze ⸗ 


kung in den Heimatboden, die ſich bisher jeden⸗ 
falls als ſehr fruchtbringend erwieſen hat. E 
kamen Werke von Kaaf, Lubrich, Hei- 
duczek, Gratza und Kluß zur Auffüßrung 


Werke, die, in Oberſchleſien entſtanden, gerade in 
Oberſchleſien auch das allerbeſte Verſtändnis 
erfuhren, Die Zahl der Freunde des Beuthener 
Madrigalchores iſt groß. Und es ſind nicht die 
ſchlechteſten Namen, die ſich für ihn einſetzen. 
Wenn die Sängergruppe am morgigen Mon⸗ 
tag zur Feier ihres 10jährigen Beſtehens im 
Evangeliſchen Gemeindehaus in Beu- 
then wieder einmal vor die Oeffentlichkeit tritt, 
dann wird fie ſchon eine gewiſſe, sunt fundierte 
Vergangenheit zu repräſentieren haben 
und einen Zukunftswillen beweiſen wollen, 
der einem künſtleriſchen Selbſtbekenntnis gleich- 
kommt. Das Programm enthält beides; und der 
Erfolg wird beweiſen, wohin der Weg geht. Wir 
haben an dieſer Stelle zu oft von der kultivierten 
Arbeit des Chores und der feinnervigen Mufi- 
kalität ſeines Leiters Georg Kluß Kenntnis ge- 
nommen, daß wir nicht die feſte Zuverſicht aus⸗ 
ſprechen möchten, es wird ein Weg ſein, der nach 
aufwärts führt! E-s. 


Gleiwitz 


„Stürme über dem Montblanc“ 
in den UP.⸗Lichtſpielen 


Dieſer gewaltige Tonfilm von Eis- und 
Schneeregionen übertrifft in ſeiner Wir- 
kung noch die Erwartungen die man an ihn ge- 
h ‚Die Liebeshandlung bleibt vor dieſen 
man blieb bei dieſem Vorhaben nicht auf Beuthen überaus wirkungsvollen Bildern aus der Ho 
beſchränkt, ſondern erweiterte die wirtſchaftliche | 9 
Baſis auf die ganze Provinz Oberſchleſien. So 
ſang der Chor in Borſigwerk, Gleiwitz, Groß 
Strehlitz, Oppeln, Carlöruhe, Falkenberg. a, 
er konnte es ſich Togar leisten, zugunſten des 
Bentbener Kinderheins im Jahre 1925 
eine Konzertreiſe in die Sal en a 

1 


zen blieb 
in Oberſchleſien, den 


e Unabhängigkeit gab erſt die erweiterte 


zu ternehmen. die ihn nach Glak, Reinerz, Kunſtpiloten Ude s und Naturgewalten 
ltbeide und Kudowa führte. Ueberall war dem] ſteben Hen ls hier im Kampf, Von unbe- 
Chor der Ruf als eines der beſtgepflegten Mulit- ſchreibli em Eindruck bleiben aber in erſter Linie 


faktoren Oberſchleſiens vorausgeeilt. Ueberall 
wurde er freundlich aufgenommen und überall 
war der Er 4. künſtleriſch und materiell 
gleich erfreulich Für die Teilnehmer bleibt ge 
rade dieſe Bäderfahrt eine unvergeßliche Erin- 
nerung. 

Die Gewähr für 


Der erſte Tonfilm mit Harold Lloyd 
ift eine ſehr amüſante Geſchichte mit vielen 
Parodien, die ſich gegen den Spannungs- 
ſchauer der Kriminalromane und viele andere 
Dinge richten. Harold ſpielt temperamentvoll 
und abenteuerluſtig wie immer und ſorgt für 
heitere Stimmung. 


i olide künſtleriſche Arbeit 
innerhalb des Chores bot das bewußte Keithalten 
an ſeiner anten Tradition. Nach wie vor 
bildeten die alten Meiſter Iſaac, Scan- 
delling, Paleſtrina, Laſſus, Senfl, 
——5—— — — — * 


Das GICA BACHE |, :, 20 Sungerict, am Monis, In 9 Ae 
Beste Punktal a bruar, ar ia in eb, fin et bei en uſtiz - 
für in nur in behörden des Landgerichts nur ein ſogenann. 

ür ihre NX N fl atom (Wilhelmstr, sa | ter Eildienft Statt, und zwar werden die 
Augen: I A PIWÜRT, Toinitiiria Dienſtgeſchäfte in der Zeit von 10 bis 12 und 


17 bis 18 Uhr erledigt. 

® Heiterer Abend im Muſikverein. Der von 
Studienrat Karl May geleitete Muſikverein ver 
anſtaltet am Mittwoch einen heiteren Abend, 
bei dem das Oberſchleſiſche Funkauar⸗ 


Fachkundige Bedienung / Alle Reparaturen 
— — — . —— 


Wetterausſichten für Sonntag: 
Meiſt bewölkt, Niederſchläge, Tauwetter! 


— . — > 


Deäoberſchleſiſche Streifzüge 


Ober ſchleſiſche Stelldicheins — Oeutſche Nund funkpropaganda 
Ein einträglicher Beruf 


Man ſagt, daß die Männer in Dingen der! Da wird man etwas ſtutzig und fragt ſich, ſoll 
Liebe ein kurzes Gedächtnis baben. Mir denn etwa der 
perſönlich ſagt man nach, daß — aber das gehört den? Oder fin 
nicht hierher. Tatſache ift, daß ich ſeit meiner] Leiterwagen? Und man f 
Verheiratung nicht mehr ſo oft Verabredun⸗ Rückfragen zu ſichern. t dan 
gen mit Angehörigen weiblichen Geſchlechts ein- | heraus, daß dieſes ſchöne Waldfeſt gar nicht in 
gebe und infolgedeſſen auch nichts Rechtes dar- jenem Waldorte draußen ſtattfindet, ſondern das 
Ader aussagen fann, ob die oberſchleſiſchen Mäd- alles bübſch in Beuthen gefeiert werden ſoll, 
chen 9 am verabredeten Orte zu ſein pfle- nur der Name des Waldortes dient zur Tu 
gen. Ich ſehe nur aus den verſchiedenen Ein liſſe des Feſtes, das bei der Kälte natürlich im 
kadungen, die einem jo „auf den Tiſch flat⸗ großen Saale ſtattfindet. Wer mit oberi le» 
tern“, immer wieder, daß es die armen Geſchöpfe[fiſchen Einladunasſitten nicht ſehr ver- 


wirklich nicht leicht haben müſſen, fh nach den traut ift, wäre nun ahnungslos weit hinaus in 


Münhen ihrer Partner zu richten. Da paſſiert bie Wälder gepilgert ) ; 
beiſpielsweiſe das folgende: Dorfgaſthaus enttäuſcht ſeinen Kummer und die 
Ein bekannter oberſchleſiſcher Kirchenchor erfrorene Naſe in verſchiedenen heißen Grog» 
lädt zu einem Konzert ein. Der Ort an dem aläfern zu ertränken verſucht. 
das Konzert ſtattfindet, ift richtig angegeben, auch! Wie bringt man das nur unter die Leute, daß 
die Tageszeit, ſogar die Straße und Hausnumm- auf einer Einladung ſteben muß: der Tag, die 
mer find richtig vermerkt, nur im Datum ift ein] Zeit, der Ort der Veranſtaltung und der Ber- 
Meiner Irrtum unterlaufen, ſtatt des 25. Jonuar, onſtalter ſelbſt? Was nützt uns da die ſchönſte 
wo das Konzert wirklich ſtattfinden folfte, iſt der] S 
25. März gedruckt. n i 
nicht einen, ſondern genau 60 Poſttage zu fpät ... yait Seide Kent 3 1 u 9 5 
i ogramm Tä i inem ganz anderen Beit ſtatt! So zeigt ſich auch hier, 
Pit; 5 1 er en Drte en Beu- daß das Leben eine Totalität ift, ein wunderliches 
then⸗Tarnowitz. Es wird vor dem Auge des Konglomerat aus Ort und Zeit und Rau 
Leſers ein phantaſtiſcher Feſtplan entwickelt. Das Bewegung, und nur, wer oll dieſes glücklich ver- 
Waſſer läuft einem im Munde zuſammen und eint zu. erfaſſen und feſtsuhalten imſtande iſt, der 
man ſucht ſchon mit fiebriger Hand nach dem kann ſich in ihr zurechtfinden. 5 
Fahrplan, bis einem zulegt der Satz aufrällt. Nun iſt ja die Welt heute zweifellos y om» 
„Abmarſch in x“, einem Lokal in Beuthewlplizierterals in den Tagen, da der Groß ; 


[> 


ch⸗ tett, Pianiſt Georg Richter, der Chor des 


Donnerstag findet im großen Saale der „Neuen 


ch] den Bauern intereſſiert, 


chnellbahn zwiſchen den Hauptorten des 
Wer ſich daran hält, kommt] Induſtriegebiets, wenn man ſie benutzt, und die 


Raum und 


Ein neuer Baublod in Gleiwitz 


144 Eiſenbahnerwohnungen der deutſchen Land⸗ und Baugeſellſchaft 
[Eigener Bericht) ` 


Gleiwitz, 31. Januar. Die Wohn ungen ſelbſt beſtehen zum Teil aus 
In tiefen Tagen werden an der Adolfftraße 2% Zimmern mit Küche und Beigelaß, zum Teil 
im San at die letzten 2 Woh⸗ aus 
nungen des von der eutſchen Land⸗ und 3 . ö 
Baugeſellſchaft an dieſer Stelle errichteten 2 Zimmern mit Wohnküche und Beigelaß. 
Wohnbaublocks bezogen. Damit iſt nun der] In beiden Fällen find 57 Quadratmeter, im Erd⸗ 
geiamte, in ver riefigen Viereck um einen jeht geſchoß 54 Quadratmeter Nutzfläche vorhanden. 
geräumigen tenhof angeordnete Baublock] Wer fih alfo mit einer kleineren Küche begnügen 
fertiggeſtellt, der will, 9 5 as e3 Halbzim⸗ 
in amt 14 mer. In den Wohnungen ſin eiſerne Türzargen 
und zwar W 83 Arbeiter 3 — N 155 0 Der i Ge FE Fa 
s -| am num i au s ee id- 
wohnungen für die Reichsbahn enthält. Als zum 5 N die SEN fleine Erböbung 
Herbſt die eriten Wohnungen bezogen wurden — des Mietspreiſes bedingen. Aber auch in jede 
es waren diejenigen mit der Front nach der Jo⸗ andere Wohnung kann auf Wunſch die Babeein- 
bannisſtraße — war auch die Straße noch nicht richtung, für die der geeignete Platz freigelaſſen 
ausgebaut. Die herbſtlichen Regengüſſe über iſt, eingebaut werden. 


31 ſchwemmten damals die Keller und unterwühlten 


ie Betoneinfaſſungen der Vorgärten und die Die Wohnungen werden zu dem niedrigen 
Zugänge zu den Häuſern. Die Bewohner dieſer Mietsſatz von 24 bis 29 Mart ab- 
Häuſer, die Hügelgelände überklettern und durch gegeben. = 
einen Moraſt von Lehm und Waſſer waten mup- — 
ten, ließen damals einen „Notruf“ an Ma- In den Häuſern iſt auch Nachtbeleuchtung vor⸗ 
giſtrat und Oeffentlichkeit erſchallen. Der banden. Eine Neueinrichtung find die für, jeden 
Notruf blieb nicht ungehört. Der Magiitrat hat] Hausbewohner unten im Treppenflur einge 
inzwiſchen den Bürgerſteig geebnet und bauten Brrefkäſten. Das Treppenhaus er» 
den Waſfermaſſen des Himmels Abfluß durch bält ei Delfodel und darüber ei lebhaften 
Rinnfteine und Kanaliſationsröhren verſchafft, | Kante; FV 
Auf dieſe Weite hat die ganze Gegend ein viel] Jar anftrich. Die Wohnungen Haben durchweg 
re en erhalten. Auch bie Ben elektriſches Licht und Gasleitung. 
euchtung ijt nun einigermaßen in Ordnung. Das Geviert des Baublocks umſchließt einen 
Wenn auch nicht eine Flut von Licht über die Jo- ſehr geräumigen Hof, der zwei ebt ivit 
bannisſtraße fid ergießt, jo fint doch die notwen- plätze und eine Trockenwieſe, außerdem einen 
digen Lampen vorhanden, und einigermaßen bie- I großen Raſenplatz enthält. Selbſwerſtändlich 
nen auch die beleuchteten Nummernſchilder der] finden hier auch die Aſchekäſten Vofſtellung, 
Landbauhäuſer zur Orientierung. die von einer Betonmauer gegen den Rekenplatz 
Kürzlich erfolgte die amtliche Abnahme ſabgeſchloſſen werden. Eine Hecke ſäumt den Ra- 
der letzten ſieben Häuſer mit ihren 42 Wohnun⸗ | jén ein. Der große Vorteil dieſer Geviertban⸗ 
gen durch Vertreter der Reichsbahndirektion Dp- | weile gegenüber der Zeilen bauweiſe liegt 
peln und der Arbeiter⸗Penſionskaſſe der Reichs-] barin, daß die Kinder ſich in dem großen Garten⸗ 
bahn. Das Urteil über dieſe Häuſer fiel ſehr] bof austoben können und nicht als Verkehrs⸗ 
günftig aus. Es find einfache, aber ſehr folide | hindernis die Straße bevölkern. Außerdem ers 
Bauten, mit Klinkerſockel und Edelputzfaſſade.] freut der Grünſchmuck Lunge und Herz, denn 
Im Keller befindet ſich neben den üblichen Keller. | Grünflächen find ja die „Lungen der Stadt“. Die 
räumen auch eine Waſchküche. Iſolierter Beton- | neue Bauanlage, die für die Reichsbahn ausge- 
boden und Iſolation der Kellermauern verhindern | führt wurde, deren Eigentümerin aber die Deut⸗ 
das Eindringen von Grundwaſſer. Ueber dem] ihe Qand- und Baugeſellſchaft bleibt, zeigt, wie 
hoch gelegenen Erdgeſchoß befinden fih noch zwei] man billige und doch ſolide, freundliche und 
Stockwerke, und unter dem Steildach iſt neben hygienische ohnungen errichten kann die allen 
den Bodenräumen noch ein großer Trockenboden] neuzeitlichen Anforderungen an Wohnkultur ent⸗ 
vorhanden. ſprechen. 


nungſuchenden 3236, babon als dringend 
1338. In der Zeit vom 1. Oktober bis Ende 1930 
wurden vom Wohnungsamt insgeſamt 233 Woh · 
nungen zugewieſen. Dieſe Zahl ſetzt fih zujam« 
men aus 162 Altbau- und 71 Neubauwoh . 
nungen. Davon waren 51 Wohnungen mit 
zart und einige Klavier 1 Zimmer ohne Küche, 87 Wohnungen mit 
Richter ſpielt. 1 9 goh qae, ee mi 2 Bim- 
* R mern und Küche, ohnungen mit 3 Zimmern 
Katholischer Dentſcher Frauenbund. Am und Küche und 6 Wohnungen mit 4 und mehr 
Zimmern und Küche. 

„ Haus- und Grundbeſitzerverein. Die Mit- 
aliederverſammlung wurde vom Vorſitzenden. 
Stadtverordneten und Provinziallandtagsabgeord⸗ 

Struhalla mit Begrüßungsworten ers 
öffnet. Hierauf gab er einen Rückblick auf das 
Jahr 1930, dabei beſonders die Vorkommniſſe im 
Haus- und Steuerweſen hervorhebend. Der im 


—— —— — rss) 
Unvermutete Ereigniſſe 
wie Krankheit oder Unglücksfälle können 
jeden jederzeit treffen! Pflicht if es, 
daran zu denken! Ein Konto bei der 


Muſikvereins und ein Kammerorcheſter aus Mit- 
gliedern des Muſikvereins und Muſikfreunden 
mitwirken. Die Vortragsfolge bringt Deutſche 
Tänze von Schubert, Quartette und Chöre, die 
Kompoſition „Ein muſikaliſcher Spaß“ von Mos 

oli von Chopin, die Georg 


Welt“ die Faſchingszuſammenkunft des 
Katholiſchen Deutſchen Frauenbundes ſtatt. 


* Reichs bund der Kinderreichen. Die für den 
2, Februar angelegte Verſammlung muß aus · 
fallen, da dieſer Tag nicht als Feiertag, wie ans 
i ſondern als Werktag gilt. Der neue 
ermin wird noch bekannt gegeben. 


Soft 

* Wochenmarktverlegung. Der ſonſt am Mon⸗ 
tag ſtattfindende Wochen mar It wird wegen 
. A Naa iA Mariä Lichtmeß auf Dienstag 
verlegt. 


Ratibor 


» Beſtandene Prüfung. Unter dem Vorſitz von 
Regierungsrat Dr. Poppe, Oppeln, beſtanden 
an den Beamten⸗Fachſchule die Abſchlußprüfung 
Bochennek und Mnich, Ratibor. 

„3236 Wohnuneſuchende. Am 1. Oktober 1930 
waren im hieſigen Wohnungsamt 3203 Wo 
nuneſuchende eingetragen. Am Schluß des Yah- 
res 1980 betrug dagegen die Zahl der Woh ⸗ 


Sparkaſſe enthebt Sie vieler Sorgen! 
spare in der geit, fo halt du in der Not! 
Die Kreis⸗Sparkaſſe Gleiwitz, 


Teuchertſtraße, Landratsamt, 
nimmt jeden Betrag an. 


27 ee nahm. Dun ae 575 „Meine Noten laſſen ſich entſchuldigen, ſie 
Schallplatten wollen wir gar nicht reden, aber tri i u 
etane bom Radi Wer hat noch vor trinten keinen Kaffee Er Rt 

zehn Jahren das für möglich gehalten, daß eine Wenn es alſo wahr ſein ſollte, daß die Kunſt 
Thbeateraufführung ſozuſagen in jeder⸗ sn Brot — Noten tun das nicht Und doch 
manns Wohnung abzulbren ift, ohne daß man] MU dem Verdienſte ſeine Krone werden. Mit⸗ 
ſich irgenwie müht, nur durch einen flachen unter kommt dieſe Belohnung ſpat, mitunter 
Kaſten, der in einer Ecke ſteht und die „ſchönſten“] kommt fie gar nicht, aber mitunter ſenkt. ſich doch 
Töne von ſich gibt! So ein Kaſten ſagt das Met einmal das Glück auf das Haupt, das die Beloh · 
ter an und die Niederſchlagsmengen, und da das] nung verdient hat. Wenn es bei einem The- 


ja ſchließlich etwas höchſt profanes ift, was nur ater mit gemiſchtem Betrieb von Oder, Operette 
ta. fchliehfich ettwad, KAT 15 ee: 115 ſich als] und Schau ſpiel immer der Leiter des Schau ⸗ 


Rundfunkſprecher, wenigſtens in Bres⸗[ſpiels ift, der die meiſte Arbeit und die ge⸗ 
la u, eine beſondere, ſozuſagen geiſtigere Note zu⸗ rinafte materielle Anerkennung findet, ſo iſt es 
recht, indem man die Schneehöhe ſtatt in „Zenti- bei einer Zeitung genau ſo mit dem Lokal ⸗ 
meter“ in franzzbſiſierender Ausſprache wie redakteur. Auch er ift das Aſchenputtel unter 
„Sſangtimätr“ angibt. Im übrigen aber wird] den anderen Reſſortleitern. Und doch: Da iſt 
jeder zumindeſt mit Blicken erdolcht, der die kul- kürzlich ein betagter Kollege in den wohlverdien⸗ 
turele Deutſchtum s ſendung diefer eitlen ten Rubeſtand getreten und offenbarte dabei 
Herren etwa anzweifeln wollte. feinen bag erſtaunten Bekannten, er habe 100 000 
Aber wir ſprachen vom Rundfunk, und da iſt] Mark auf der Sparkaſſe liegen. In unalänhiaem 
auch etwas Erfreuliches zu berichten: man hat] Staunen fragten ihn dieſe, ob denn der Beruf 
ſich da nämlich für die Uebertragung der neuen eines Lokalredakteurs an einer kleinen Zeitung 
Franz Kauf emgefebt, > fo viel einbringe. Und der Alte gab zur 
ſelbſt.] Antwort: 

„Ich babe vierzig Jabre lang als Qo- 
kalredakteur raſtlos gearbeitet, ohne auch 
b | nur einmal den Feiertag heiligen zu können. Nie 
habe ich auch nur eine Mark unüberlegt aus» 
gegeben Durch größte Sparſamkeit habe 
ich jede Art von Abzahlungsgeſchäften und damit 
auch jegliche Schulden vermieden. Darum und 
weil mir vor einem Monat eine Tante in 
Amerika geſtorben ift, die mir in einem idril 
ligen Teſtament 99999 Mark vermacht hat, beſitze 
ich heute ein erſpartes Vermögen von 100 000 
Mark!“ 


— —— — — 2 


Von Franz 
Kauf wird da eine bübſche Anekdote erzählt. 
Er fei kürzlich eingeladen geweſen. zum Kaffee 
ſozuſagen, und nachdem man ihn reichlich genötigt 
hatte zuzugreifen, ſei auch der Wunſch laut ge» 
worden, daß er etwas ſpielen möge. Dabei 
ſtellte ſich heraus, daß der Komponiſt 
nicht mithatte, und als man das bedauernd feſt⸗ 


ſtellte, ſoll er geantwortet haben: Sweetheart. 


Verwaltungsſekretär angeſtellt. 


Bettfedern! 


Mein billiger 


Bettiedern- und 


als auch größtes Lager 
befindet sich nach wie vor nur in 


2-Beiten-Verkauf 


Zaborze 


H. Nerzberg 


Sitzung der Schiedsmänner-Vereinigung in Gleiwitz 


die Bedeutung des Schiedsmanns 


[Eigener Bericht)] 


Gleiwitz, 31. Januar. 
In der letzten Quartalsſitzung, die von 
der Schiedsmännervereinigung des 
Landgerichtsbezirks Gleiwitz im Stadt- 
garten⸗Reſtaurant abgehalten wurde, konnte der 
1. Vorſitzende, 


Kaufmann Reußner, 
außer den zahlreich erſchienenen Mitgliedern als 


Gäſte Landgerichtspräſident Dr Hünerfeld, 
Amtsgerichtsdirektor Dr Shared und Stadt⸗ 


rat Bartels 4 Hs ie Teilnahme der 
Behörden an den Sitzungen der Schiedsmänner 
zeuge von dem hohen Intereſſe, das der Tätigkeit 
des Schiedsmanns entgegengebracht werde. Die 
Vereinigung gratulierte den Mitgliedern Reuß ⸗ 
ner und 17 n zu ihrem 65jährigen Geburts⸗ 
tage und Gol ia d zum ſilbernen Ehejubiläum. 
Die reichhaltige Tagesordnung umfaßte eine 
Reihe wichtiger Fragen aus dem Gebiet der 
Schiedsmanns-Praxis. Gerichtsreferendar Qo- 
mat hatte einen Vortrag über das materielle 
Strafrecht des Schiedsmanns übernommen. 
Ausgehend von der Grundlage des modernen 
Strafrechts, dem Tatbeſtand, beſprach der Bor- 
tragende die ai Antrag zu verfolgenden Ber- 
goa des Hausfriedensbruchs, der Beleidigung, 
er leichten, vorſätzlichen und der fahrläſſigen 


Körperverleßung, der Verletzung fremder Ge- 


heimniſſe, der e eee und der Be⸗ 
drohung. Beſonders eingehend behandelte er die 
Unterſchiede in dem Vergehen gegen die 88 185, 
186 und 187, und erklärte die Begriffe Belei- 
digung, üble Nachrede und Verleum⸗ 
dung. Das Gebiet der ſchweren ſowie gefähr- 
lichen Körperverletzung fand ebenfalls die nötige 


Behandlung, ſo daß manche Unklarheiten beſeitigt ber 


wurden. An den Vortrag ſchloß ſich eine rege 
Ausſprache an. Der Vorſitzende dankte dem Bor- 
tragenden für den intereſſanten Vortrag. 

Zu der Frage: „Die Unfallverſicherung des 
Schiedsmanns“ hielt 


Direktor Reimelt 


von der oberſchleſiſchen Provinzialverſicherung 
einen Vortrag. Seine Ausführungen ließen er- 
kennen, daß eine Unfallverſicherung bei der Dber- 
ſchleſiſchen Provinzial⸗Verſicherungsanſtalt geeig · 
net ift, für mäßige Beiträge den nötigen Schuß 
egen Unfälle bei Ausübung des Amtes zu 
ieten. Der Vorſtand iſt ermächtigt worden, mit 
den Magiſtraten von Gleiwitz und Hindenburg 
ſowie mit dem Landratsamt Gleiwitz wegen 
Uebernahme der Verſicherungsbei⸗ 
träge zu verhandeln und ein recht baldiges In⸗ 
krxafttreten der Verſicherung in die Wege zu leiten. 
Nach dreiſtündiger Verhandlung ſchloß der Vor⸗ 
ſitzende die Sitzung mit herzlichen Dankesworten 
an die Gäſte und Mitglieder. 


Laufe des letzten Vierteljahres ver torbenen Mit⸗ fi 


daran 
lung 
Ypo- 


lieder wurde 33 gedacht. Im Anſchlu 
prach der Vorſitzende iher die Rückza 
der aufgekündigten Auf wertungs⸗ O 


theke n. In der Geldbeſchaffungsfrage ift von ſei⸗]Pich 


ten des Vereins mit Landeshauptmann Woſchek 
und Staatsſekretär Moesle Fühlung genom- 
men worden. Beide haben angefont das Geld durch 
die Oberſchl. Stadtſchaft beſchaffen zu wollen. 
Verbandsſyndikus Dr Leky berichtete über die 
Lockerung der Wohnungszwangswirtſchaft 
Wo nungsweſen durch die Verordnung des Reichs- 
räſidenten zur Sicherung von Wirtſchaft und 
Finanzen vom 1. Dezember 1930 ſowie über die 
6. Preuß iſche ee, vom 13. Ja- 
nuar 1931. Kaufmann Adler behandelte die 
Richtlinien für die Frühjahrseinkommenſteuer⸗ 
veranlagung. Er gab die am 1. Januar eingetre 
tenen Aenderungen in der Vermögsſteuer bekannt, 
vor allem die Aenderung der Freigrenze und der 
Staffelung. Zum Schluß der een wurde 
e Ermäßigung der Staatlichen Grundvermögens⸗ 
ſteuerzuſchläge, die minilterielle Berichtigung der 
Hauszinsſteuerordnung und die Bedingungen der 
Städt. Betriebswerke erörtert. 
2 e Ortskrankenkaſſe. Auf 
in Breslau mit dem Prädikat „Gut“ abgele 
Anſtenlungsprüfung wurde Günther Si 
8 bei der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
des Landkreiſes mit Wirkung vom 1. 2. 31 ab als 


im 


Grund der 
ten 
[4 - 


* Oberſchleſiſche Bank. Montag, den 9. Fe⸗ 
bruar, findet im Hotel „Deutſches Haus“ die 

eneralverſammlung ſtatt. 

* Katholiicher Kaufmänniſcher Verein. An 
der 79 nahm als Gaſt Verbandsdirektox Dr. 
Wages, Eſſen, teil, der vom Vorſitzenden, Kauf. 
mann Dudel, begrüßt wurde. Nicht in einem 
Vortrag. ſondern in gut belebtem Frage⸗ und 
Antwortwechſel behandelte Dr Wages zunächſt 
eine interne Wirtſchaftsfrage um 
dann über die erhöhte Umſaßſtener der 
Großbetriebe zu verbreitern. Eingehende Crör- 
teruna erfuhr die Ingendfrage. Gerade im 
Zufammenarbeiten wilden Arbeitgeber und Mr- 
beitnehmer ſei das Ziel am eheſten zu erreichen. 
Aus dieſen Erörterungen ergeben fih weltanſchau⸗ 
liche — da die Zuſammenarbeit ſich nicht 
ar = as 1 fonbern auch auf das 
Ideelle erſtrecken muß. Zum Schluß behan- 
delte Direktor Wages PH, ans 
fragen. k 

* Vom Gericht. An Stelle des an das Land⸗ 
geist in Breslau verſetzten Landgerichtsraſs Dr. 

ilezel ift der Gerichtsaſſeſſor Dr Qen- 
buſcher aus Gleiwitz vom 16. Februar ab zum 
Land, und Amtsgerichtsrat beim hieſigen Land- 
und Amtsgericht ernannt worden. — An Stelle 
des erkrankten Juſtisſekretärs Latzel iſt der Ru. 

ekretär Huhn aus Breslau dom 1. Februar 
ab an das hieſige Landgericht abgeordnet worden. 
— An Stelle des zwecks Uebertritts zur Anwalt⸗ 
ſchaft beurlaubten Gerichtsaffeſſors Dr Qom- 
de, ift 1 e Hahn aus Pur: 
ach u. Eule vom 1. Februar ab an das Amts- 
gericht in Ratibor abgeordnet worden. 


Groß Streoßlit 
* Theaterabend. Im Rahmen der Grok- 


Organiſations⸗ 


Strehlitzer Kunſtabende kommt die Schbe⸗ 
ſiſche Bühne am Montag, 16. Februar. Zur 
Aufführung gelangt ein Kriminalſtück 
Mann. der feinen Namen ändert“ von 
Wallare. . 

Vortragsabend des Univerſitätsbundes. 
Profeſſor Dr Kornemann. Breslau, hält im 
Rahmen der Vorträge des Univerſitätsbundes 
am Montag. 9. Februar. einen Vortrag über 
„Muſſolini und das neue Italien“. 

70 Jahre alt. Am Montag, den 2. Februar, 
feiert Poſtaſſiſtent Pigulla ſeinen 70. Ge⸗ 
burtstag. ' 

» Jahresverſammlung des Katholiſchen Jung ⸗ 
männervereins. Die Jahreshauptber⸗ 
ſammlung des Kath. Junamänner⸗ 
vereins ſowie den DIR. fand am Donners⸗ 
tag im Katholiſchen Jugendheim ſtatt. Nach Er- 
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tattung des Jahres- und Kaſſenberichtes wurde 
die Neuwahl des Vorſtandes vorgenommen. Es 
wurden gewählt: Präfekt: Peter Kulawik, 
DK .-Leiter Karl Prox. Schriftführer Roman 
owſky, Kaſſierer Willi Nowa ra, Tirem 
wart Franz Pawlenka. 


Lo o bſchũ tz 


' Scharſſchießen der Reichswehr. Am Crer- 
bern veaß, bei Schlegenberg findet am Mittwoch 
von 7 bis 17 Uhr und Donnerstag von 7 bis 17 
Uhr das Scharfſchießen ſtatt. 


Katſcher 


* Stadtverordnetenſitzung. Die geſtrige Stadt. 
verordnetenſitzung dauerte nur ganze 
Minuten. Zurückgezogen vom Magiſtrat waren 
die Hauptvorlagen Genehmigung der Waſſer ⸗ 
leitungsgebühren, ing des Defizit- 
rages der Aufwertung der früheren Stadt 
ſpaxbaſſe Katſcher von 14200 Mark. Drei weitere 
wichtige Punkte wurden in die geheime Sitzung 
verlegt. Die Sitzung nahm Kenntnis von der 
Regelung ber Beſoldunggangelegen⸗ 
heit eines Magiſtratsbeamten. Die Sitzung gab 

e Zuſtimmung zu den Bedingungen für die 
ewilligung bm Staats zuſchüſſen 
an nicht ſtaatliche öffentliche höhere Schulen. Die 
ieſige höhere Lehranſtalt zum Realgymnaſium 
umzuwandeln fand bei den Stadwerordneten Bu- 
ſtimmung. Die feinerzeit geſchaffene Stubien- 
rätinftelle fol planmäßig gient werden. 
Die Stelle wird ausgeſchrieben. Die Verfamm- 
177 nahm Kenntnis vor der zwangsweiſen Ein ⸗ 
führung der Bierſteuer durch die Regie 
rung in Oppeln. Die Nachprüfung ſämtlicher 
konten bei der Provinzialbank, die Gewährung 
einer Zulgge für die ſtädtiſchen Nachtwächter 
owie die Beſoldungsangelegenheit des 
Clektromeiſters Has ner wurde in geheimer 
Sitzung erledigt 


Krouz burg 


* Betrüger verhaftet. Ber iugendlide 
Arbeiter aus Jaſchine hatten unter Angabe 
eines falſchen Namens bei einem enges Kauf⸗ 
mann einen Anzug auf Abzahlung gekauft. E 
war dem Kaufmann längere Zeit nicht möglich, 
die beiden jungen Leute zu ermitteln. Der 
eine Täter wurde geſtern in der Stadt geſehen 
und von dem Kaufmann erkannt, der auch deſſen 
Feſtnahme veranlaßte. 


Rofenbora 


* Von der Kreisverwaltung. Mit der kom⸗ 
miſſariſchen Verwaltung der noch un⸗ 
beſetzten Kreisſekretärſtelle iſt der Regierungs⸗ 
praktikant Storch beauftragt worden. 

* Meiſterprüfung. Der Friſeur A. Wolff 
beſtand vor dem Prüfungsausſchuß der Gand- 
P ineei in Oppeln die Friſeurmeiſter⸗ 
prüfung. 


Oppeln 

* 2 Jahre Zuchthaus für einen Cin- und Aus⸗ 
brecher. Das Schöffengericht verhandelte gegen 
den wiederholt, auch mit Zuchthaus, vorbeſtraften 
Elektrotechniler Rudolf Menzel aus der 
Tſchechoſlowakei. Im vergangenen Jahre gelang 
es ihm, aus dem Zuchthaus in Groß Strehlitz 
auszubrechen und bis nach Oppeln zu ge⸗ 
langen. Um ſich der Zuchthauskleidung entledigen 
zu können, verübte er während der Nacht bei dem 
Gaſtwirt Scheithauer auf der Bolkoſtraße 
einen Einbruch und entwendete Kleidungs⸗ 


ſtücke, Eßwaren, ein Fahrrad uſw. Wegen dieſes] b 


Einbruchs hatte er ſich jetzt in Oppeln vor Ge⸗ 
richt zu verantworten. Mit Rückſicht auf ſeine 


vielen einſchlägigen Vorſtrafen verurteilte ihn das] 


Gericht zu 2 Jahren Zuchthaus. 


Den r We erſtattete der 


Erzprieſter Peſchka 


(Eigener 


Hindenburg, 31. Sanırar. 


In der kommenden Woche feiert Exzprieſter 
Peſchka ſein 25 jähriges Jubiläum 
als Pfarrhexr der Katholiſchen Kirchengemeinde 
St. Anna. Hindenburg. Unter Berückſichtigung 
ſchwierigen Verhältniſſe ift die jährige 
ununterbrochene Amtstätigkeit an 
einem Ort recht beachtlich. 

Erzprieſter Peſchka 
Sohrau als Sohn eines Kaufmanns geboren. 
Nach Beſuch . 
furt a. Oder ſtudierte er in Breslau und 
wurde im Jahre 1898 dort zum Prieſter geweiht. 
Seine erite Kaplanſtelle hatte er in 
mierz, Krs. Groß Strehlitz, wobei er auch in 


iſt 58 Jahre alt, in 


der len in Neuſtadt und Franke | fi 


Ros. | be 


25 Fahre in St. Anna Hindenburg 


Bericht) 


Rokitſch tätig wax. Darauf amtierte er in 
Groſchowitz, Krs. Oppeln, und wurde dann nach 
Königshütte an die St.-Hedwigs⸗Kirche be- 
rufen, wo er Ober wurde. un kam er 
als tus im 5 er zer 
dem damaligen Zabrze. Anfang abres 19 
wurde er Pfarrer der St.-Anna-Gemeinde Seine 
Ernennung zum Erzyrieſter erfolgte. im 
Dezember 1928. Mit Rückſicht auf die wirtſchaft⸗ 
onderen Feier abge- 


prieſter Peſchla am 8. Februar, dem eigen 
Ehrentag. Anläßlich des Jubiläums wird am 
ittigen Sonntag in der St.⸗Anna-Kirche ein 
feierliches Hochamt abgehalten. 


Die Ratiborer Komba 
zur beamtenpolitiſchen Lage 


(Einener Bericht) 


Ratibor, 31. Januar. 


dem Vorſitz des Stadtoberinſpektors 
Leib fand im Rathauskeller die Jahres ⸗ 
hauptverſammlung der Komba⸗Orts⸗ 
gruppe ſtatt. Zu Beginn der Sitzung gedachte 
der Vorſitzende des verſtorbenen aſchinenmei⸗ 
ſters Engliſch. Nach Verleſung des von dem 
1. Vorſitzenden verfaßten Jahresberichts 17 1930 
durch den 2. Schriftführer Strzedul la, er- 
den der 1. Schatzmeiſter Kuh na den Kaffen- 
ericht, der serrenliherwei ergibt, daß die Kaſſe 
mit einem Ueberſchuß abſchließt. Die Zahl der 
Mitglieder iſt um 7 geſtiegen und N jetzt 158. 

Stadtober⸗ 
fn, der mit der Feſtſtellung 
abſchloß, daß die affe in muſtergültiger Ord⸗ 
nung geführt worden iſt. Die beantragte Ent- 
laſtung wurde erteilt. Der 1. Vorſitzende gab 
hierauf einen Bericht über die allgemeine De- 
amtenpolitiſche Lage und über den am 


Unter 


ſekretär Gnielin 


25 30. November 1930 in Berlin abgehaltenen Ge⸗ 


meindebeamtenta der von über 5000 


Gemeindebeamten aus allen Teilen Deutſchlands! 


beſucht war. Die Dauerangeſtellten Nawrath 
und Kroemer erſtatteten Bericht über die 
Sitzungen in Hindenburg und Beuthen, in denen 
wichtige Angeſtelltenfragen behandelt wurden. 
Ueber die auf Anregung des Oberbürgermeiſters 
geſchaffene Notgemeinſchaft konnte der 


Vorſitzende verſchiedene wichtige Mitteilungen 
machen. Die Kommunalbeamten und -angeftellten 
allein haben für die Notgemeinſchaft zugunſten 
der Aermſten der Stadt einen Betrag don 700 
Reichsmark aufgebracht. Mit er S 
Genugtuung konnte Teftgefteilt werden, daß fih 
die Kommunalbeamten gegenüber anderen Kate⸗ 
orien hierbei in vorbildlicher Weiſe beteiligt 
Be Leider mußten die Zahlungen infolge der 
am 1. Februar 1931 eingetretenen Gehalts- 
küxzung eingeſtellt werden. Ueber die Werks- 
tarife und ihre beabſichtigte Neuregelung fand 
eine lebhafte Ausſprache ſtatt. 


Hierauf legte der bisherige Vorſtand ſeine 
Aemter nieder. Die Neuwahl ergab: Stadtober- 
inſpektor Leib 1. Vorſitzender, Dauerangeſtellter 
Weiſer 2. Vorſitzender, Polizeiſekretär Strze⸗ 
dulla 1. Schriftführer, Dauerangeſtellter 
Piosczyk 2. Schriftführer, Betriebstechniker 
Kuhna 1. Schatzmeiſter, Stadtoberſekretär 
Machetzky 2. Schatzmeiſter. Als Beiſitzer 
wurden gewählt: Stadtoberamtmann Dr Qo- 
ſchel la, Stadtoberinſpektor Kaliſch, Stadt- 
oberſekretär Engel, Betriebswerkmeiſter Lin de 
ner und Schulhausmeiſter Cyris, als Red- 
nungsprüfer Stadtoberſekretär Gnielinſky 
und Dauerangeſtellter Nawrath. 


ECC c LEER EY TEEN REESS EAE AET LSE PIRR E PETE S ESEE LA RE OEE TAO ACHTSCAE BET SETS S” 


Wie wird das Wetter? 


In Süddeutſchland wieder Winter. 

Strenger Winter in Oſteuropa, Weſtenropa 

zu mild. — Kommt auch in dieſem Jahr der 
Kälterückfall des Februar? 


Aka. In der laufenden Woche war die Witte- 
rung im Reiche ſehr verſchiedenartig. Süd ⸗ 
deutſchland hatte noch einmal einen ſtrengen 
Winterrückfall mit Fröſten bis zu 10 Grad 
und neuen ſtarken, zum Teil ſogar ungewöhnlich 
ſtarken Schneefällen, die dort wieder eine 
geſchloſſene Dede zuſtande brachten. Die Winter- 
ſportverhältniſſe haben ſich durch den Neuſchnee, 
der auf den gen l Meter Stärke 
erreicht, in unverh fe verbeſſert, aller ⸗ 
dings haben die Schneemaſſen auch lebhafte 
Lawinentätigkeit verurſacht, die faſt täglich Opfer 
fordert. Der jetzige inter hat bisher in 
Europa inſofern eine Beſonderheit geseiat, 
als Oſteuropa mit nur ganz kurzen Unterbre⸗ 


chungen von einem Hochdruckgebiet bedeckt war 


und damit recht tiefe ee hat, ſo daß 
der Winter dort kälter als normal iſt. Im 


Gegenſatz hierzu ficht Weſteuropa faſt dauernd 

unter Tiefeinfluß und milden Luftſtrömungen, die 

den Winter dort bis jetzt zu mild geſtalteten. 

Wir find in Deutſchland im Ulebergangsgebiet, 

haben demnach einmal zu kaltes, dann wieder zu 

3 jedenfalls ziemlich wechſelvolles 
er. 

Das Wetter vom 1. bis 7. Februar: leich 
ſchon ſeit 21. Dezember die Sonne höber jteigt 
und die Tage un werden, hat erft von Mitte 
Jannar ab der Mittelwert der Temperaturen 
langſam angefangen zu ſteigen. Anfang Februar 
zeigt aber die Temperaturkurve, die aus mehr als 
100 jährigen Reihen gebildet ift, noch einmal einen 
farien Kälterückfall an, d. t 

fteht in ganz Mitteleuropa erhebliche Nei- 
Kung sm neuer Abkühlung. Ueber die 
Irſachen wiſſen wir nichts, wahrſcheinlich hängen 
fie mit einer gewiſſen Uebereinſtimmung von 
Kontinentenbreite, Temperaturberteilung auf der 
Erde und Schwingungsei „ h 
moſphäre zuſammen. In allgemeiner Erinnerung 
iſt noch der gewaltige Kälterückfall Anfang Fe⸗ 
bruar 1929, der in Deutſchland die tiefſten jemals 
beobachteten Temperaturen brachte. gleich mit 
größerer Kälte nicht mehr zu rechnen iſt, ſo 
ſind doch mehrere Anzeichen vorhanden, die darauf 
ſchließen laffen, daß auch diesmal der Februar ⸗ 
eginn noch einmal etwas winterlicher wird 
als die Tage vorher. Es gibt ja augenblicklich drei 
Möglichkeiten für die tterentwicklung. 
weder wir bleiben in dem Uebergangsgebiet zwi⸗ 
chen dem kalten Oſten und dem warmen Bellen. 


b. um dieſe Zeit 


haften der Mt- G 


Ent- P 


einbezogen, oder ſchließlich in das weſtliche Mild⸗ 
wettergebiet. Trotzdem wir uns augenblicklich 
noch in der allgemeinen Weſt Br be- 
finden, die das milde Wetter n erhalt 
ſucht, beobachtet man bereits ein men der 
Strömung, weil über Nordeuropg der Luftdruck 
fall weniger ſtark iſt als über Südeuropa. So 
fehlt der Nachſchub warmer ſubtropiſcher Luft- 
maffen. Wenn alfo auch die Unbeſtändigkeit des 
Wetters nicht plötzlich verſchwindet, jo wird doch 
der 3 Zug des Wetters in der nä 
ie Woche das Auftreten von Wintertagen m 
roſt und Schnee ſein. 
Dr St. A, 


Hberichlefiens 
Deutſchnationalebeider Arbeit 


Der Landesverband Weſtoberſchle⸗ 
fien der DNVP und ſeine Kreisvereine benutz⸗ 
ten bereits die Monate November und Dezember 
durch Abhalten zahlreicher großer * amm - 
lungen zur Aufklärung. Dieſe Aufklärungs- 
arbeit wurde mit Beginn des neuen e. ver- 
Bet jertgeiebt, Da die Reichstagsabgeordneten 

r Kleiner und Schwobe, ſowie die Qan- 
desoberin Frau Lowa ck, zahlreiche Vorträge im 
Reiche im Dienſte ihrer oberſchleſiſchen Heimat 
übernommen hatten, hat die Hauptparteileitung 
dem Landesverbande Weſtoberſchleſien eine An⸗ 
aki anderer Abgeordneten zur Verfügung 
eſtellt. 


9 
Im Jannar ſprachen u. a.: Oberregierungs - 
und Medizinalrat Dr Bundt. MdL. Stettin) 
am 18. in Beuthen und am 19. 1, in Neuſtadt, 
rau Oberin v. Tilling, Md R., Berlin, am 
3. 1. in Neiße, Frau Hielſcher⸗Panten, 
MdL., Liegnitz, am 20. 1. in Toft, Kreis Gleiwitz, 
rau Noad, MdL., Stettin, am 20. 1. in Bor- 
Ferant Frau N MiL., 
iegnitz, Frau Noack, MIL., Stettin und Frau 
Lowack in öffentlicher Frauenkundgebung am 
21. 1. in Gleiwitz, Frau Landesoberin Lowa d 
außerdem am 10. 1. in Rum, Kreis Oppeln und 
17. 1. in Lich, Kreis Gr. Strehlitb, Graf von 
arnier, Mos. am 20. 1. in Rudzinitz, Kreis 
Toſt⸗Gleiwitz, am 22. 1. in Pitſchen, Kreis Krenz ⸗ 
Kun und am 23. 1. in Oppeln, Bauergutsbeſitzer 
Schwobe, MIR. am 7. 1. in Moeſen Kreis 
Neiße, am 20, 1. in Steinau, Kreis Neuſtadt und 
am 24. 1. in Schurgaſt, Kreis Falkenberg, Stadt- 
perordneter 1970 7 bon ade am 20. 1. 
in Ratibor, Dipl.-Volkswirt rede, Breslau, 
am 13. 1. in Oppeln und am 14 in Neiße, 
Kreistagsabgeordneter Dr. Doms am 25. 1, in 
awlau, Kreis Ratibor, Dr Kleiner, MIR., 
am 21. 1. in Neiße, Arbeiterſekretär Straube, 
Mds., am 1. 1. in Ratibor, am 6. 1. in Voppelau, 


oder wir werden in das öſtliche FroſtgebietlͤKreſs Oppeln, am 7. 1. in Zelasno, Kreis Dp- 


— 


Wohin am Sonntag? 


Beuthen 


Stadttheater: 16 Uhr: „Die neue Sachlichkeit“; 
20 Uhr: „Was ihr wollt“. 
mmer - Lichtſpiele: „Alraune“. 
li-⸗Theater: „Die vom Rummelplatz“. 
times - Theater: „Zwei Menſchen“. 
auburg: „Einbrecher“. 

Thaliatheater: „Sturmflut“: Maciſte, der 
Held der Berge“; „Frühere Berhältniſſe“ 
3 Palaft-Theater: „Der blaue Engel“; „Mein ; 


t ab 4 Uhr. 
Rods Künſtlerſpiele: Kabarett 8 Uhr. 
* 


Sonntagsdienft der Aerzte: Dr. Herrmann, Frie⸗ 
drichſtraße 20, Telephon 2057; Dr. Katz, Ring 25, Tele ⸗ 
phon 3833; Frau Dr. Hirſch⸗ Bara ſch, udendorff- 
ſtraße 10, Telephon 2981; Dr. Geld, Friedrich- Ebert 
Straße Nia, Telephon 2471; Dr. Weir auch, Freiheits · 
ſtraße 8, Telephon 4176. 

Sonutagsdienſt der Apotheten und Nachtdienſt bis 
Freitag: Kronen-Apotheke, Kaifer- Franz ⸗Joſeph⸗ 
Plat, Telephon 4117; Glückauf - Apotheke, Krakauer 
Straße, Telephon 4296; Marien ; Apotheke, Große 
Mlottnitzaſtraße, Telephon 4713. 

Sonntagsdienſt der Hebammen: Frau S ch att on, 
Scharleyer Straße 80; Frau De 1 
Straße 7; Nees Nowak, Friedrichſtraße 28; rau 
Bartike, Piekarer Straße 27, Telephon 4298; Frau 
Czechowſki, Tarnowitzer Straße 34; Frau Kraut 
wur ſt, Kleine Blottnitzaſtraße 7, Telephon 2938; Frau 
Schymura, Steinſtraße 8, Telephon 3794. 


Gleiwitz 


Stadttheater: 
baron“, 19,30 Uhr „Gräfin Mariza“. 

UP. Lichtſpiele: Tonfilm „Stürme über dem 
Montblanc“, 11 Uhr Matinee mit vollem Programm. 

Capitol: Tonfilm „Die vom Rummelplatz“. 

Schauburg: Tonfilm „Harold, der Drachentöter“, 
1 Uhr Familienvorſtellung mit „Nibelungen“, 1. Teil. 

Theater ⸗Café: Unterhaltungskonzert. 


Die Gchulraumnot in Noſenberg 


[Eigener Bericht) 


A ` Rojenberg, 31. Januar. 
Zu Beginn der erſten Stadtverordne⸗ 
tenſitzung im neuen Jahre verlas Stad ver- 
ordnetenvorſteher yd ke ein Schreiben des Büt- 
germeiſters, worin dieſer für das Geſchenk und 
die Glückwünſche zu ſeinem 50. Geburtstag 
dankte. Darauf erſtattete der Vorſteher den 
Jahresbericht. Im Jahre 1930 haben zehn 
Sitzungen ſtattgefunden; in dieſen wurden 54 
Vorlagen in öffentlicher und vier in geheimer 
Sitzung erledigt. Auf Antrag des Alterpräſiden⸗ 
ten Nit ſch wurde das bisberige Büro durch Zu⸗ 
ruf einſtimmig wiedergewählt: Stadtverordneten 
vorſteher Studienrat Lydke, Stellvertreter 
Kaufmann König, Schriftführer Kaufmann 
Koryziak. Studienrat Lydke dankte für 
das ihm entgegengebrachte Vertrauen und bat um 
rege Mitarbeit auch im neuen Jahre. Dem Ver⸗ 
kauf einer Parzelle an der Landsberger 
Chauſſee an den Arbeiter Thomys zum Preiſe 
von 1 Mark ſtimmte die Verſammlung zu. Dar- 
auf erfolgte eine Ausſprache über die 


Einführung der erhöhten Bierſteuer. 


Der Vorſteher gab Hierau die notwendigen Erklä⸗ 
rungen und wies beſonders darauf hin, daß im 
Falle der Ablehnung die Steuer von der Regie- 
rung zwangsweiſe eingeführt wird. Die 
Versammlung ſtimmte der Magiſtratsvorlage zu 
in der Hoffnung, daß die Gaſtwirte dieſe Er⸗ 


peln, am 11. 1. in Boxutin. Kreis Ratibor, am 
18. 1. in Gogolin, Kreis Gr. Eu „ am 
21. 1. in Guttentag und am 22. 1. in tſchkau, 
Kreis Neiße. 


Alle dieſe Verſammlungen waren durchgehend rung der Sünder, polniſche Amtspredigt; 7,30 Uhr in 


t befucht. Mit beſonderer Genugtuung wurde 
— i daß im Gegenſatz zu früher, unter der 
Hörerſchaft die Jugend und Arbeiter» 
ſchaft beſenders ſtark vertreten war, Alles dies 
iſt um ſo beachtenswerter, als ſonſt in dieſer 
hreszeit die Bevölkerung geſellſchaftliche Unter- 
altungen und Vergnügen den politiſchen Veran- 
ch 


taltungen vorzieht. Die Deutſchnationalen Ober-] Karras und Verw. beiderſ. 


leſiens ſtehen vertrauensvoll hinter 


Hugenberg. 


Zuteilung des Teſchener Schleſten zur 
Eiſenbahndirektion Kattowitz 


Kattowitz, 31. Januar. 


Wie wir erfahren, hat die zuſtändige War- 
ſchouer Stelle in dem Streit der Eiien- 
babndirektionen m Kattowitz und Krakau 
über die Zugehörigkeit des Teſchener 
Schleſien nunmehr dahin entſchieden, daß ab 


Siemianowitzer 5 


„läßt bitten“, abend 8 Uhr „Bater fein, dagegen ſehr“. 


ſchentragödie; „Flick und Flocky auf Haway“. 
15,30 Uhr „Der Zigeuner 


Haus Oberſchleſien: Anterhaltungskonzert 

und Kabarett mit neuem Programm. 
* 

Aerztlicher Sonntagsdienſt: Dr. Dra ub, Wilhelm: 
ſtraße 34b und Dr. Torchal la, Germaniaplatz 4. 
Apotheken = Sonntagsdienſt: M o h r e'n Apotheke, 
Ning 20; Hütten- Apothete, Franzſtraße 1; Ma- 
rien Apotheke, Paſſonſtraße 62 und Engel: 
Apotheke, Sosnitza; ſämtlich zugleich Nachtdienſt in der 
kommenden Woche. 


Hindenburg 
Stadttheater: Geſchloſſen. 


Haus Metropol: Im Café: Ernſt Lehmann 
mit ſeinen Soliſten. Im Kabarett das neue Programm. 


Lichtſpielhaus: „Liebespavabe”. 

Helios Lichtſpiele: „Einbrecher“. 

Sonntagsdienſt in den Apotheken: 
Johannes und Joſefs Apotheke. Pe 
Barbara- Üpothele. — Biskuf cz: Adler: 


Ratibor 


Stadttheater: Nachmittag 4 Uhr „Majeſtät 


Centraltheater: „Zwei Welten“, eine Men- 


Gloriapalaſt: „Hinter Kloſtermauern“, „Der 
Sohn des goldenen Weſtens“. 

Villa nova: Unterhaltungsabend. 

. 

Sonntagsdienſt der Apotheken: Marien-Apotheke, 
Bahnhofſtraße, und St.⸗ Johannes ⸗ Apotheke im 
Fan. Boſatz. Dieſe Apotheken haben auch Nacht⸗ 

enſt. 


höhung nicht zu einer Erhöhung der Bier. 
preiſe ausnutzen werden. Das Geſuch des 
Oberlandjägers Wolff um Ermäßigung des 
Kaufpreiſes für eine Parzelle an der Oppelner 
Chauſſee wurde vertagt, weil noch rechtliche Fra- 
gen geklärt werden müſſen. 

Die Versammlung beſchäftigte ſich dann mit 
einer Verfügung der Regierung wegen der N ene 
einrichtung von zwei Schulſtellen an der ka⸗ 
tholiſchen Volksſchule. Der Vorſteher ſchilderte 
recht eingehend 


die gegenwärtigen Schulverhältniſſe. 


Zu Oſtern treten 41 Kinder aus, während 147 
neu eingeſchult werden. Bei einer Schülerzahl 
von 742 Kindern müſſen nach den geltenden Be 
ſtimmungen zwei weitere Schulſtellen neu einge- 
richtet werden. Als Schulfachmann beleuch⸗ 
tete er die unmöglichen Schulverhältniſſe, nach 
denen in überfüllten Klaſſen ein fruchtbringender 
Unterricht bei den Lernanfängern nicht möglich 
ſei. Nach längerer Ausſprache wurde die Vorlage 
vertagt: auch die Vorlage auf Eröffnung der zehn. 
ten Klaſſe [Vorſchule) an der höheren Knaben⸗ 
und Mädchenſchule wurde vertagt. Vor der 
Sitzung ſollen auch der Elternbeirat 
Kuratorium der höheren Snaben- und Mädchen- 
ſchule zur Frage der Eröffnung der zehnten Klaſſe 
gehört werden. 


Kirchliche Nachrichten aus Gleiwitz 

für Sonntag, den 1. Februar 
Pfarrkirche Allerheiligen: 6 Uhr Cant. mit hl. Segen 
für lebende Mitglieder des 3. Ordens und um Belch- 


beſonderer Meinung der Familie Glauch, deutſche 
Amtspredigt; 9 Uhr Kindergottesdienſt, dabei hl. Meſſe 
mit hl. Segen; 10 Uhr Hochamt, dabei Cant. mit hl. 
Segen; 11.30 Uhr für verſt. Rangiermeifter Joſef 
Segel; 3 Uhr polniſche Veſperandacht; 4 Uhr deutſche 
Veſperandacht. 

Schrotholzkirche: 9,30 Uhr für verft. Eltern Mathias 
und Marianne Schaffarczyk, Vinzent und Johanna 


Pfarrkirche St. Peter⸗Paul: 6 Uhr für die polniſchen 
Frauen und Mütter, polniſche Predigt; 8 Uhr Amt hl. 
Segen für alle Roſenkranzmitglieder; 9,30 Uhr Hochamt 
für das Männer- Apoſtolat; 11 Uhr Rinder- und Spät 

ottesdienſt für die Pfarrgemeinde; 3 Uhr polniſche 
Nuſenkramhanbacht; 4 Uhr deutſche Herz⸗Jeſu- Andacht; 
‚30 Uhr Andacht und Anſprache für die 

Dritter Orden: Am Sonntag, dem 1. Februar, um 
15,30 Uhr findet in der Herz-Jeſu Kirche (Franziskaner) 
die fällige Monatsandacht ſtatt, zu der alle Terziaren 
vollzählig zu erſcheinen haben. 

Pfarrkirche St. Bartholomäus: 6 Uhr für die Ge» 
meinde; 7,45 Uhr für das Männer ⸗Apoſtolat; 9,30 Uhr 
zum heͤgſt. Herzen Jefu für die Herz ⸗Jeſu⸗Bruderſchaft; 
11,15 Uhr Schulgottesdienſt. 

Pfarrkirche St. Antonius: 6 Uhr mit hl. Segen für 
die Parochianen, darauf polniſche Predigt; 745 Uhr 


Männer. 


Flurstraße 8 


1. April das fragliche Gebiet von Krakau ab deutſches Hochamt mit Predigt auf die Int. des deut 

getreunt und Kattowitz un . Frauen- und Müttervereins mit Generallommu- 

werden ſoll. Dadurch erhofft man fih vor allem i 

S A 4 allen] Predigt zu Ehren des hl. Herzens Jefu auf die Int. 

a Verbindung vom Induſtriegebiet ins] der polniſchen Herz⸗Jeſu⸗Bruderſchaft. Nur heute aus. 
* 

» Beſtandene Prüfung. Bruno 
Tarnowitz hat bei der Regierung in Oppeln am der deutſchen Mar.⸗Kongregation; 6 Uhr abends Gene- 
30. Januar die Prüfung als Fachlehrer þe» ralverſammlung des Katholiſchen Arbeitervereins im 
ſtanden. 


a 


Heilige-Familie-Kirhe:. 6 Uhr für verit. Karl Sze⸗ 
Kirchliche Nachrichten panik und ſeine verſt. Ehefrau Franziska, deutſch; 
7,30 Uhr gr Muttergottes von der immerwährenden 

Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen Hilfe als Dank, mit hl. Segen; 9 Uhr zum hlgſt. Herzen 

Montag, den 2. Februar, (Feſt Mariä-Lichtmeß): Sefu für verft. Paul und Franz Galta und verft. Verw.; 
Früh 5,15 Uhr ſtille Pfarrmeſfe; 6 Uhr polniſche Sing-] 11 Uhr für verſt. Ottilie Mosler; 2,30 Uhr nachmittags 
meſſe; 7,30 Uhr deutſche Singmeſſe; 8,45 Uhr Kerzen. Pepeta t. 4; 

— darauf deutſches Hochamt; 10,45 Uhr Kerzen- farrkirche St. Maria: 6,30 Uhr zur göttl. Bor- 
weihe und polniſches Hochamt. Nachmittag: 2,30 Uhr ſehung; 8,30 uhr für Familie Tietze; 10,30 Uhr für 
polniſche Veſperandacht; abends 7 Uhr deutſche Veſper⸗ die Parochianen. 

andacht. Dienstag, Felt des Hl. Blaſtus: Die Ertei⸗ Redemptoriſtenkirche zum hl. Kreuz: 6 Uhr ftille hl. 
lung des Blaſiusſegens erfolgt nach jeder hl. Mefe. | Mefe; 7 Uhr Amt und Verleſung des Faſten- Hirten 
Mittwoch, früh 8 Uhr, Andacht für den Mütter briefes; 8,30 Uhr Gymnaſialgottesdienſt; 10,30 Uhr 
verein in der Krypta. Donnerstag nachmittag Verleſung des Hirtenbriefes; 11 Uhr deutſche Singmeſſe; 
von 4,30 Uhr ab und abend Beichtgelegenheit; um 7,45 nachmittags 2,30 Uhr Segensandacht. Am 2. Februar, 
Uhr abend deutſche Oelbergsandacht. Freitag: Herz- 6 Uhr, tille hl. Meſſe; 7 Uhr Kerzenwelhe, darauf Amt; 
Jeſu-⸗Freitag. Nachmittag: Beichtgelegenheit für] um -10,30 Uhr (nicht um 11 Uhr) deutſche Singmeſſe; 
Kinder der Schule 6. nachmittags 2,30 Uhr geſungene Litanei und hl. Segen, 


Bahnhofstraße 12 . Knauer 
Bahnhofstraße 25 . Hawlitzka 
Breitestraße 4. . . P. Karkosch 
Donnersmarckstr. 23 K. Krichler 
Dr. Stefanstraße 2 . G. Prziwodnik 
Dr. Stefanstraße 10a P. Prziwarka 


Dyngosstraße 17. . R. Fiebig 
Dyngosstraße 30. . K. Kostka 
Dyngosstraße 38. . R. Nokel 
Dyngosstraße 38. . K. Steiner 
Dyngosstraße 56. P. Wollek 
Dyngosstraße 66. . K. Glissnik 
Eisterbergstraße 1 . J. Kullessa 
Elsterbergstraße 11. S. Lukaczyk 


Feldstraße 2 M. Olesch 
Flurstraße 4 „ . R. Rzeppa 
„ Lach 
Flurstraße 25 . I. Suchan 
Friedrich-Ebertstr. 6 A. Dukat 
Friedr.-Ebertstr. 12. E. Wohlfeil 
Friedr.-Ebertstr. 20. G. Maslon 
Friedr.-Ebertstr. 31. St. Dzymalla 
Friedr.-Ebertstr. 41 . E. Krön 
Friedrichstraße 5 . A. Mittka 
Friedrichstraße 6 . A. Merkel 
Friedrichstraße 10 . B. Kaller : 
Friedrichstraße 28 . M. Krziwannek 
Friedrichstraße 31 . P. Bennink 
Friedrichstraße 33 . P. Wrobel 


` Friedrichstraße 37 . F. Wohlrab 


Gabelsbergerstr. 5 . P. Gora N 
Gabelsbergerstraße 6 W. Dlugosch 
Gartenstraße Ecke 

Gymnasialstraße . F. Slonina 
Gegenüber Bahnhof . H. Kleinert 
Gleiwitzer Straße 15 J. Drzesga 
Gleiwitzer Straße 17 P. Jugel 
Goystraße 10 . . . E. Wrana 
Gräupnerstraße da . K. Gregerek 
Gr. Blottnitzastraße.. P. Milowski 
Gr. Blottnitzastr. 3. A. Tschauner 
Gr. Blottnitzastr. unt. 

der Unterführung . J. Wzcassek 
Gr. Blottnitzastraße. Th. Sladek 
Gr. Blottnitzastr. 16. Werdo, 

Gr. Blottnitzastraße x 

Ecke Gräupnerstr. E. Nowak 
Gr. Dombrowkastr.3 J. Gwosdz 
Gr. Dombrowkastr. 

Ecke Gieschestr. . R. Andraczek 
Gr.Dombrowkastr.42 A. Gnisia 
Gieschestraße 13. . E. Grichtol 
Hindenburgstraße 9 . Th. Stolfik 
Hohenlinder Ch. 6 . J. Skowronnek 
Hohenlinder Ch. 13. V. Urbainczyk 
Hohenzollernstraße 5 A. Heimann 
Holteistraße 5a . . A. Respondek 
Holteistraße 24 . . Th. Gotsch 
Hubertusstraße . . A. Czerny 
Kaminer Straße 1 . A. Muchalik 
Kaminer Straße5 . E. Lentzky 
Kasernenstraße 12 . M. Swoboda 
Kasernenstraße 23/24 Tikwe 
Kasernenstr. 36 . . K. Golla 
Kl. Blottnitzastraße 6 K. Oblonczyk 
Königshütter Ch. Sa. L. Lischik 


Königshütter Ch. . F. Woitaschek 


Krakauer Straße 20. E. Worm 
Krakauer Straße 22. K. Milowski 
Krakauer Straße 29. L. Bereschka 


Küperstraße 5. E. Dobiosch 


Langestraße 22 „ „ J. Nowak 
Opitzstraße 2 . P. Tworog 
Parallelstraße 2 „ . M. Lubecki 
Parkstraße . . a „ E. Czaja 
Pfarrstraße 20. . . A. Hoiczyk 
Piekarer Straße5 . F. Czajor 
Piekarer Straße 24 . P. Machinek 
Piekarer Straße 27 . A. Schweda 
Piekarer Straße 94. W. Nowak 


Piekarer Straße 104. R. Jagoda 
Poststraße 1 „ „ Hamburg. Waren- 
Expedition 
Redenstraße 26 . R. Pochteciol 
Reichspräs.-Platz 1. M. Gückel 
Schafigotschstraße . G. Brzoska 
Scharleyer Straße 11 M. Bonk 
Scharleyer Straße 39 A. Broll 
Scharleyer Straße 51 J. Pollak 
Scharleyer Straße 55 B. Nebel 
Scharleyer Straße 76 R. Ujma 
Scharleyer Str. 99 . G. Neumann 
Scharleyer Str. 129. K. Violka 
Scharleyer Str. 136. K. Kott 
Schneiderstraße 7 . J. Rack 
Sedanstraße 1. . . M. Krajewski 
Siemianowitzer Ch., 

Ecke Flurstraße . R. Rzeppa 
Siemianowitz. Ch. 13 K. Wünsch 
Skorastraße 7. . . K. Mucha 
Solgerstraße, Ecke 

Brünningstraße . M. Lohs 
Steinstraße, Ecke 

Bergstraße . . . E. Dworatzek 
Tarnowitzer Str. 17. W. Joel 
Tarnowitzer Str. 37. L. Pittas 
Urbanekstraße 14 . M. Gabrysch 
Virchowstraße 20 . F. Schittek 
Wermundstraße 1 . H. Schendzilorz 


Am Gritzberg . . . Bannasch 
Kirchstraße 4. . . St. Siedlaczek 
Lazarettstraße 30 . G. Hutka 
_Sonnenplatz 3. . . A. Dylong 
Stollarzowitzer Str. 4 K. Schneider 
Thiele -Winklerstr. 1 A. Scholich 


Bobreker Straße 11. P. Janitza 

Miechowitzer Str. 6. K. Pawiletta 

Miechowitzer Str. 34 G. Ostrzonsek 

Tarnowitzer Str. 37. M. Dutzki 

Tarnowitzer Str. 37 Machinek, Filiale 
E. Cuber 


Schomberg 
Beuthener Straße 16 J. Gurski 
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Wer muß Handelsbücher führen? 


Wer andelsbücher führen 
rd An $ b ak nächſt das Handelsgeſe g- 

buch A verpflichtet zur Führung 
von Büchern 

a) Vollkaufleute, 

b) alle Perſonen, die ein gewerbliches 
Unternehmen betreiben das nach Art und 
Umfang einen in ben ger 
Weiſe eingerichteten N arar: etrieb 
erfordert, wenn die Firma in 
delsregiſter eingetragen iit, 

c) die Dandelsgeſellſchaften. (Die 
Unternehmungsformen, die hierunter ent- 
fallen, dürften allgemein bekannt fein.) 

Weitere Hinweiſe über die Aufzeigungspflicht 


das Han ⸗ fa 


mub, den Handelsbüchern ansgewieſenen Zahlen die 


7 des Einkommens, des Gewerbes, des 
Umſatzes, des Grundvermögen. und dergl. mehr 
vorgenommen wird. Werden keine Handelsbücher 


führt, oder ſind die Aufzeichnungen in den ge⸗ 
führten pag Per unvollſtändig, ſo muß das Fi- 
nanza ſchreiten. Will de 


Schätzungen ill T 

Stenerpflicht tige nun derartige Schätzungen ver⸗ 
meiden, ſo kann er dies am beſten durch eine 
eordnete Buchführung tun, die in jedem 
le vom Finanzamt anerkannt wird. Aus den 
vielen r die der buchführende Gewerbe- 
treibende gegenüber dem nichtbuchführenden bat, 
möchte ich beſonders auf folgenden hinweiſen: Der 
buchführende Gewerbetreibende den Gewerbe⸗ 
verluſt, den er in den letzten zwei Jahren erlitten 


von Einnahmen und Au n und die Sn rung] hat, vom Gewinn des darauffolgenden Geſchäfts⸗ 
von Büchern verſchiedenſter Art And in der jahres abziehen. Dies bringt für ihn eine weſent⸗ 
Reichsgewerbeordnung, Depot⸗ liche Steuererſparnis mit ſich. ieſe Abzugs⸗ 


gejeb, in einigen Fier und in 


der eichsabgabenordnung enthalten. 
Ein belege Di en een. 
wird dem Gewerbetreibenden nicht vorgeſchrieben. 


Er hat Be im Handelsrecht als auch im 
Steuerrecht völlig freie Hand in der Wahl der 
Buchführungsmethode. Dadurch wird ihm die 
Möglichkeit gegeben, feine Buchführung den 1 5 
dürfniſſen und Eigenarten ‚jeinen De 
triebes anzupaſſen. Wert muß allerdings daran 
gelegt werden, daß die Buchführung nach ot 
Grundſätzen eines e Kaufmannes an⸗ 
gelegt ijt. Sie mu o in * Geſam heit eine 
enaue Ueber t über alle Geſchäftsvor⸗ 
fa lle, die Bermten stell enen * 
den Erfolg ergeben. Iſt diefe genaue eberſicht 
nicht vorhanden und ſtellen ſich ſogar Lücken ein, 
Bann können für den . weſent⸗ 
liche Nachteile entſtehen. Dieſe Nachteile Ün- 
nen ſogar ſoweit führen, daß gegen den Gewerbe⸗ 
treibenden ein trafver fahren wogen 
Ordnungswidrigkeit eingeleitet wird. 


Auch durch die gan reihe Steuergeſetz⸗ 
gebung hat die B ung an Wert meh 


zugenommen, da doch gerade auf Grund der in 


fähigkeit des i Verluſtvortrages beſteht 
nicht für den 4 g E chführenden Gewerbetreiben⸗ 
den, da er nicht AAN nahmweifen 
kann, weil er keine Bucher fü 

Weitere erte 
find in der Notverordnung vom 1. De- 
zember 1980 enthalten. Danach find außerdem 
zur Führung von Handelsbüchern verpflichtet: 

Unternehmer und Unternehmungen, die 

1. entweder einen Geſamtjahresumſatz von 
mehr als 50 Mark haben oder einen 
n von mehr als 6 000 Mark er- 
zielen; 

2. landwirtſchaftliche, forſtwirtſchaft⸗ 
liche und gärtneriſche Betriebe, die ein er. 
mögen bon mehr als 100000 Mark auf⸗ 
weiſen oder, wie unter 1, einen Jahresertrag 
von mehr als 6000 Mart erzielen. 

Da dieſe Vorſchriften ab 1. April 1992 in 
Kraft treten, ift es für alle nicht buchführenden 
Gewerbetreibenden, die von dieſer Verordnung 
betroffen werden, ratſam, ſchon jetzt Geſchäfts⸗ 


Willi Matuschek, Beuthen. 


entlich] bücher anzulegen. 


Aus dem Leobſchützer Lande 


Leobſchütz, 31. Januar. 


Die ur bem denke ¢ p= ih für Ben tag. 
3 ein veiches 


beſonders — — 
Ain s übe Die un 
gehöfte, die jetzt, wo . und alt zum . 


geht und r 7 Aufſicht N bea 
Geſellen ein rei für ihr 


unfauberen 
inein in den größten Feltes- | T 


Handwerk. Mitten 
trubel ertönt das Feuerhorn — ſchauerlich 


chön klingt ſein Ton burd die Winternacht — | dem 


euer im Dorfe — wo bei wem brennt 
es. das ift die Frage, die aufgeregte Geſi ter 
und bange Ge beſchäftigt. Aus iſt mit 
ir ee N Feſtesfveude Ein wirres 
Durche Die Bauernſchaft müßte 
zur BAHA a in un k durch einen 
or eg Be jateni na e er 

aden ſch Mer a 


SA 


Die we Süßen bon ver — 


werten Einrichtung eines unentgeltlichen] § 


en 

kl in den geheizten eg og des 
JIngendbeimes in er Weile Ge- 
brauch gemacht. Durch — Mittel un 
Spenden der Bürgerſchaft hat es ſich bis jetzt er- 
möglichen laſſen, daß allen, ohne Ausnahme, 
warme Getränke, wie Kaffee. Tee und Fleiſch⸗ 
brübe mit einem Brötchen verabreicht werden 
konnte. Es ergeht an alle die herzliche Bitte, durch! 
1 beizutragen, daß auch in Zukunft 
dieſe Einrichtung erhalten bleiben fann. 


Der Bericht über w Geſundbeitszu - 
ſtand der Leobſchützer Schulkinder im Jahre 
1929/30 erbrachte den erfreulichen Nachweis, daß 
im Verhältnis zum Vorjahre eine erkennbare 
. des Geſundheitszuſtandes der 
ze im a 18175 zu verzeichnen iſt. Wie 
im Vorfahre. fo ift es auch diesmal möglich ge ⸗ 
iveien, eine größere Anzahl von Lindern in Er- 
bolunasbeimen an die See zu bringen. 


* 


danach Austellung des Plafiusfegens. Dienstag abend 1,25 


um 7,30 Uhr hat die 1 Kongregation Berfamm- 
lung mit Vortrag und hl. Segen. 

3 en der 1. 0 iskaner: 6 Uhr Amt, 
Segen, po lich; u 1 mit Anſprache; 
-9 Uhr Predigt, Urt. e Segen; 8 2 Uhr Taufen; 
8 Uhr Krippenandacht und Gegen; 
lung des 8. Ordens, deutſche Grup An den Wochen 
tagen: 6, 6,30 und 7 Uhr hl. Neffen. In dieſer Zeit 
Gelegenheit zur Beicht. Dienstag abend 7 Uhr Anto: 
niusandacht. Donnerstag abend 7 Uhr 9 

Männer und Jünglinge. Freitag abend Uhr 
uzwegandacht und Segen. 

Montag: Mariä -Lichtmeß: 6 Uhr Amt; 7,80 Uhr 
Amt; 9 Uhr Amt mit Kerzenweihe; nachmitta 3 Uhr 
tas Krippenandacht und Segen, darauf Erteilung des 

usſegens. 


St.⸗Joſeph⸗Kirche, Beuthen⸗Dombrowa 
5 den 1. Februar: Früh 7 Uhr Austei- 
lung der hl. me 8 Uhr deutſche Predigt und 
Hochamt; 10 Uhr polntfie Predigt und Hochamt. Nach- 
mittag: 3 Uhr polniſche 3 m 4 Uhr 
St. rar Andacht. — M 


8,30 Uhr Berfamm- 


ontag: Felt 


ab (or dom zur bl. Ku Freitag: Herz ⸗Jeſu⸗Tag. 


b acfai” 


Einige Kinder. sr N r oper 
— perdä der Tuber 
Tufofenfürtorgeftelle 1 in die Welle Arnolds dorf 
e gebracht. k 


Orden 27. Januar, früher ein Feſttag erſter 
a. aidt Stoff zu einer wabren Begeben 
ii: lg von köſtlichen 9 die ſich im Leob 

über Lande ereignet bat. An dieſem Tage 

kes Pa gorth feinen 

marſchi Verein mit 
Muſik auf. enen wird befohlen. Alles 
klappt wie am Schnürchen. Der ptmann be- 
ſte igt ein jahmengelchmüdtes Podium, um die Feſt⸗ 


rede zu halten. Muſternde Blicke treffen nn: 
Kameraden. Die Menge ſteht Ar f 
mäuschenſtill, 3 Dr Dinge, da fom- 
men ſollen. Ne grafter, den Acer 9 

ginnt er: „Liebe - Alles blickt 


geſpannt an. * — Fate oh eine Pauſe. 
Erregung auf allen Geſichtern. nd, 

Fitferuchend, fo blickt der Hauptmann um fid. — 
5 ia ni weiter, Endlich faßt er ſich ein 
a mo, a mol, es 
Ein dreimal 
Rede iftar Bere 
weſen wäre, verläßt der 
Kommandos sun Be ertönen. 
2 Pi in den D S wo das ſchöme $ H 

dtia begoſſen wird X 


Der KRreiflandbunnd Leobſchätz hielt 
feine Generalverſammlung ab, die außerordent⸗ 
lich aut beſucht war. Vertreter der Behörden 
waren anweſend, ein Beweis dafür, welches Jn- 
tereſſe man der „ entgegenbringt. 
Der 1. Vorſitzende des Oberſchleſiſchen Land⸗ 
bundes, Herr von Madri, ichtete er 
„Agrarnot im deutſchen Diten”. 
wendig und unerläßlich ift es, das Wirtſchafts⸗ 
politik über Parteiintereſſen Went werde. Nur 
ein von nationalem illen beſeeltes 
Volk könne den Sieg erringen. 2 


Mark. Verlag Wilh. Stollfuß in Bonn, P.⸗Sch.⸗K 
76183 Köln.) Bei vielen Steuerpflichtige Beichen 
Unklarheiten über die Einkommenſteuer ſowie über die 
zuläſſigen und unzuläſſigen Abzüge. Hier iſt ein 
allgemein verſtändlicher Ratgeber geſchaffen. Was 
ſteuerfreie Einkünfte und abzugsfähige Ausgaben ſind, 
ift angegeben, und auch über die Stenerermäßi- 
0 à findet man Aufklärung. — Die Vermögen: 
euer. Was jeder davon miffen muß. (Von Dr. 
t € ee N Preis 1,25 Mark. 
Verlag ilh. Stollfuß in Bonn, P.⸗Sch.⸗Kto. 76 183 
Köln.) In 9 aberſgtlicher Form bringt der Ver⸗ 
faſſer dieſe IR Anleitung heraus. Bei der Ab- 
faſſung iſt Wert darauf gelegt worden, die wichtigſten 
Grundgedanken an Hand einfacher Beiſpiele klar zu 
legen. Das Büchlein wird bei 7. 5 der Vermögen 
fteuererflärung ein vorzüglicher Rakgeber ſein. 


Sprechjaal 


Für alle Einſendungen unter di Rubrik immt 
bie Schriftleitung ax bie — — — 


Wer zahlt den Fehlbetrag des 
Ujeſter Süngerfeſtes? 


Ujeſt, 31. Januar. 


Das beutſche Lied fol, wie bei jeder Ge- 
legenheit betont wird, dazu beitragen, das Bruder⸗ 
band in unfere Oſt mark feſter um die ein- 


Die wichtigſten steuern zelnen Volksteite ſchlingen. kleineren Ber- 
einen in a hg Ortſcha T T 
138 Was as jeder, E re muß. (Preis] durchſetz ijt Paten KRL 


Dr. a r 

Brig Wilh. Stollfuß in Bonn, P.⸗Sch.⸗K 6 183 
In dieſer Schrift hat der Verfaſſer ee viel: 

ach u unklar gehaltene Geſetzesmaterie in leicht 
— an icher Form erläutert unter Berückſichtigung der 
Notverordnungs-Aenderun raktiſche 
Beiſpiele n die weſentlichſten Grundſätze. 
Wertvoll ſind die Hinweiſe auf die ſteuerfreien Umſätze. 
— Die Einkommenſteuer. Was jeder davon wiſſen 
muß. (Bon Dr. W. Sinzig, Oberſteuerſekretär. Preis 


Unterſiaung Sn 1980 und Bu 
ö e nd zugeſichert 


In der Praxis ſieht die oe anders aus. 
Bei dem Gauſängerfeſt 1 28 in Ujeſt 
entſtand infolge mäßigen indes (von 1800 
aktiven Sängern erſchienen nur etwa 400) und 
wegen Regenwetters ein Fehlbetrag von 
rund 180 Mark. Der Gau 8 Leitung in Beuthen] 


~ 7 0 <= RDM 
9 wn a 175 A LUBLIR 1 
2. 


BRESLAU 


Nachdem Polen die ſtrategiſch wie wirtſchaft⸗ 
lich gleich wichtige Bahnlinie a E o 
bie Oſtoberſchleſien mit der 
kaum vollendet hat, kündet Jei 
Eiſenbahnſtrecke 


„ 


den Bau einer 


Schach 


olgende im Wettkampf Stol — Spiel- 
> 1 f pielte Partie erregte durch ihre Wild. 
Bi und ihren Kombinationsreihtum e 
ufiehen, und zwar umſo mehr, als vr aus 
dieſer Partie und dem Wettkampf als Sieger 
hervorging. 


Franzöſiſch 
Weiß: Spiel mann. Schwarz: Stoltz 
1. Be e 
2. d2—d4 en 
3. Sbi—d2 


Eine zwar we auchte aber ſpielbare 
Variante der ee e ttie. 


83. > 
4. es 
5. L41—48 0705 
6. 2—08 SbS—06 
7. 1—e2 DdS—b6 
8. dq 
9. er Lf8—b47 
10. 


1 
Scherer ger das zum Abtauſch führende 142. 


Reer Variante, wo ein Sorin, er N f4 
a: 40 


K nern e6 unangenehm belöftigen ann. nicht 
Ea eee bpi 
4 ? Ses GE 

12 StA Su 

13. Lei—H 

Der wilde Reigen 725 1 cer Wei ip verliert 

ſcheinbar eine Sau, droht t durch 
feinen letzten Zug Le? mit en oder 
Sc7t mit Turmgewinn. 

D el 

14. LA— 7 e 

15. Seb c g/, 


Beſchwör r unnötige Verwickelunge n ber- 
auf, aber Beh ſollte immerhin Be noch mit 
der 8 für zwei leichte Figuren gewinnen. 

Ke&8—t7 


1 Le b 
Dadurch wird der gan weiße Köni gsflügel 
geſchwächt und der König turm bleibt fir den 


. Partie 8 Die Dame ſollte 
ingt wegziehen, auch gag wegen Lh3f 


bebentlid ift. 
16 Kri- gi Enx 
19. 06 TR 
BR) UT 2 
8 Nehmen auf B wäre verderblich. (20. 
Dig, * 21. DM Tel. 2. Dgöt KM, und 


Weiß kann das Matt auf 13 nur mit ſchwerem 
Verluſt verhindern.) m 


R Seb ce 
21. d4Xe5 Tes & es 
22. Dii— LbA4— 5 
2B. ı Ld Lb3X5 
24. ` Db3Xb7 8 96 
25. Db Nag Te5—2 
26. h2—b4 Le 
27. Kit 15 —dg 
28. Mh5t KgG - 5 
Aufgegeben. 


lehnte die volle Zahlung dieſes Poſtens a b 
und mutete dem Yeltan kleinen Verein zu, unge- 
fähr die Hälfte des Betrages aus den Mitteln 
des Vereins oder ſeiner Mitglieder au 1 
Ohne N. mit ntj 1 
den und nur . Mitgliedern iſt Wee 
laſtung untrag ſehen davon it 
letzten Endes der Gau für volle Zahlung des 
hlbetrages „ doch auch 


im umgekehrten den Nutzen aus der Ver⸗ 
anſtaltung gez o 5 hätte. e 
Verein iſt nur aus Peel = 


sr Weiſung, die 5 lay mad, Bee 
tes vorzulegen. Bei keiner clegenhelf iſt 
1110 tlich oder mündli fag dem Gau vereinbart] m 


rden, in un a me oder Minus hafbpart 
— machen. eee rüder haben ſich ſehr 
jufrienfetend “über t i während 
das Sängerfeſt 1930 in Gleiwitz doppeltem 


nicht den geringſten Anſprü n in 
re auf Einheitlichkeit und Platzfrage — 
Die neuen 5450 er haben ſich dort nicht hei- 
miid gefühlt. Unſer Verein hat nunmehr feinen 
Austritt aus Gau und Bund erklärt, da er ni 
gleichzeitig Koſten für Gaufängerfefke und Be - 
träge zahlen kann und 


tf der den bei 


Dieſe neue Linie iſt um ſo bedeutender, als fie — 
ſtpreußens geführt — 


E an. nischen Front darſtellen würde. 


Kurs Laval 


Von 
unſerem ſtändigen Pariſer Vertreter 
Werner Sinn 

Das neue franzöſiſche Kabinett Laval iſt 
eine verſchlechterte Neuauflage des Kabinetts 
Tardien; es ſtützt ſich auf die rechtsſtehende 
Gruppe Marin, auf die maßgebendſten Mittel- 
parteien, auf die Unabhängigen der Linken und 
die republikaniſchen Sozialiſten, dagegen nicht auf 
die ſtärkſte Partei, die Radikaliſten. Die große 
Koalition der Mitte ſcheiterte an den Radikalen, 
die nicht damit einverſtanden waren, daß Laval 
auch die Marin -Gruppe, die „Union Républicaine 
Démocratique“, die 89 Mitglieder umfaßt, unbe- 
dingt in ſeine Koalition mit hinein haben wollte. 
Die Radikalen find die Verfechter des Laientums; 
m der Marin-Gruppe aber ſitzen die Klerikalen, 
und die Stimmung für die Neuwahlen 1932 drängte 
nach links, wo die Radikalen die Konkurrenz der 
Sozialiſten bei den Wählermaſſen fürchten und 
ſich deshalb jetzt nicht in der Rene menen 
wortung verbrauchen laffen wollen 

Für die deutſch. franzöfiiche Politik blelbt 

gleichgültig,” ob das Kabinett Laval mehr 0 
rechts oder nach links gerichtet if: Maginot 
iſt wieder Kriegsminiſter, er, der Frankreich zu 
einer einzigen uneinnehmbaren Feſtung aufrüften 
will, und Briand bleibt nach wie vor Leiter des 
Quai d'Orſay, Tardieu ſelbſt übernimmt das 
Landwirtſchaftsminiſterium. Es iſt ein offenes 


Geheimnis, daß es gerade Maginot geweſen iſt, 


der Lavals einflußreicher Ratgeber für die Ver- 
teilung der Miniſterportefeuilles war. Die Aus- 
ſichten Lavals ſind für die nächſte Zukunft nicht 
ungünſtig. In der Kammer ift ihm eine aug- 
reichende Mehrheit fiher, auch im Senat wird er 
bei der erſten Abſtimmung obſiegen. Denn als der 
Senat Tardieu ſtürzte, tat er es nicht zuletzt quch 
deswegen, um Poincars wieder zu bekommen. 
Dieſer aber kann aus Geſundheitsrückſichten in 
abſehbarer Zeit die Leitung der Staatsgeſchäfte 
Frankreichs nicht wieder übernehmen. Daher wird 
auch der Senat Laval nicht fallen laſſen. Das 
große Fragezeichen in der Kombination Laval 
bleibt die Entwicklung der großen franzöſiſchen 
Skandale, des Ouſtric⸗Skandals wie der neuen 
Devilder⸗Affäre, deren Folgen und Ausdehnung 
noch gar nicht abzuſehen find. Tardieu ift ſchon 
einmal über die Ouſtric-Affäre durch feinen 
Juſtizminiſter Pöret zu Fall gekommen! Laval 
perſönlich hätte es nicht verdient, wenn er jetzt in 
den rieſigen Sumpf der franzöſiſchen Finanz- 
ſkandale mit hineingezogen würde. Die Unter- 
ſuchungen find noch im Gange und fenfationelle 
Enthüllungen nicht ausgeſchloſſen. 


„Das Wolgalied“. Roman von Rudolf Brandt, 
Hanſeatiſche Verlagsanſtalt, 301 Seiten, Preis 
5,50 Mark. o 
Rudolf Brandt, der bisher bauptſächlich als 

Tagespubliziſt hervorgetreten iſt, gibt jetzt einen 

außerordentlich ſpannenden Roman mit ſtark 

geitgel ichtlich politiſchem Hintergrund heraus. 

uch ſpielt hauptſächlich in den Fr der 
ruſſiſchen Emigranten und in ihrer Gedan⸗ 
kenwelt, Rußland mit Hilfe eines bewaffneten 

Au ſtandes dem Bolſchewismus wieder zu ent- 

reißen. Fine To ſolchen Unternehmens 
ift der Deutſchruſſe Avranos, dem es in 
eutſchland ge — en u mit den geretteten Ber- 
e obe induſtrielle Unternehmungen 

uziehen. Geine Sekretärin, die Tochter eines 

InfintlönSperarnrien deutſchen Generals, begleitet 

ihm auf ſeinen internationalen Reiſen und Ber- 

andlimgen 3 and um ihretwillen 
ie Sdab ung von feiner in Rußland verbliebenen 

und mit den Bolſchewiſten zuſammenarbeitenden 
rau zu erreichen ſucht. Der Roman endet in 

einem Kr ger Putſchverſuch 
en trotz einer Ming ipe 

a endlich die Er 


3 Georgien, 
erwundung 
Uung ihrer Wünſche 


: = * 


Stellen- Angebote 


Kannām, Lie 


für gutgehendes mittleres Induſtrie⸗ 
Unternehmen in Polen geſucht. 
Herren zwiſchen 30 und 40 Jahren, 
die über eine umfaſſende kaufmänni⸗ 
ſche Ausbildung verfügen, in Bilang- 
und Steuertechnik genügend Erfah- 
rung beſitzen, ſchon in leitender 
Stellung tätig geweſen ſind, mögl. 
perfet deutſch und polniſch ſpre⸗ 
chen, werden gebeten, ausführliche 
Bewerbungsſchreiben unter Angabe 
der bisher. Stellungen, der Gehalts- 
anſprüche, des Lebensalters, der 
Nationalität, des früheſten Antritts - 
termins ſowie unter Beifügung 
eines Lichtbildes einzureichen unter 
P. r. 681 an die Gefihäftsitelle 
dieſer Zeitung Benhen OS. 


mit gusreich. feng. (S Gaben wohnung 


Kenntn, in bauerndelin Hindenburg O.-S., ; 
Stellung geſucht. Ber] Dorotheenſtr. 30a, befte| m. Küche u, Speiſe⸗ 
kammer, i 


Stenotypistin 3-5-Zimmer- | | 


ältere Kraft, die mod. Schaufeniter, p. 
auch Auffiöt i. frauen- bald oder Ipäter zu 


vorzugt wird eine Lage und Laufſeite, 
zum 1. März oder 


s 1, April zu vermiet. | ga 
[ofen Haushalt über: eten. Die 2 A 
nehmen kann. Evtl. 8 Eri für Möbel, Wilhelm Hänfler, 
Uebernahme eines ein Schuhw., Haus und] Carlsruhe DS. 
trägl. Unternehmens.] Küchengeräte, Damen⸗ FE 
Angeb. m. Bild, Re konfektion, Textilw. 
ferenzen und Angabe ſow. f. f. Wurſtgeſch. 
des evtl. zur Verfü- Näh. b. A. Schikora, 


Zi | 
aung ſtehenden Kapi- Hindenburg OS., 5 Immer ** 


tals unter B. 1484 an] Kronpr.⸗Str. 268, II. 3115 y 
d. G. d. 3. Beuthen. Telephon 2421. Wiw., Zentrum, billig] 
77... . Angeb: 


unter B. 1486 an die 


-Unmer-Wohnunn, == 


Raabe, em ine 2, Cha, mit een 4. Zimmer. 
ort, Heizung, Lift, für Zweckwohn., ; 
Arzt, Rechtsanwalt, Verſicherung uſw., Wohnung, 
per 1. 11. 1981 zu vermieten. Näheres del Yerperiättt, Frie- 
urchitekt Ernſt Kleemann, Breslau. dense, Nähe Dahi 
hof, geg. Erſtattg. der 


Tiergartenſtraße 28. . 
Umzugskoſten abzugeb. RSA 


Wohnungeninklinit: == = 


©. d. Big. Beuthen. MA 
Schöne ſonnige 

2 — Vierzimmer- 

beſte Stadt- u. Wohnlage, Ben- 

pa cane iht Burner, Wohnung N 

verforgung, 5, 4, 3 und 2 zimmer im 1. Stock, ab 1. 2.18 

nebſt Zubehör preiswert zu 


Grippe 
erkrankunge 
kann 


Beginnende Grippe kann kupiert werden! 


Schon während der Grippe 1918 veröffentlichte Dr. V. Hufnagel — Bad 
Orb — in Nr. 32 der „Münchener medizin. Wochenschrift 1918 folgendes als 


Therapeutische Notiz: 
„»Ultraviolettbestrahlungen zwecks Kupletung der Influenza.« Eine Reihe 
von — jetzt schon mehrere Jahre zurückliegenden — Erfahrungen läßt es 
mir angebracht erscheinen, darauf hinzuweisen, daß allgemeine Quarzlicht- 
bestrahlungen (Künstliche Höhensonne — Original Hanau —) bei be- 
ginnender Grippe nicht selten geradezu kupierende Wirkung haben. Es 
empfiehlt sich, an zwei höchstens drei aufeinander folgenden Tagen den 
Körper von beiden Seiten zuerst je zwei, dann 3 Minuten in einer Ent- 
fernung von zuerst 70, dann 50 cm allgemein zu bestrahlen, Ruhe unmittel- 
bar darauf unbedingt erforderlich.“ 

In der Zwischenzeit wurde erkannt, daß Ultraviolettbestrahlungen Gesunder 

auch eine vorbeugende Wirkung gegen Grippeerkrankungen 

zur Folge haben. Dr. C. B. Hörnicke, Hannover. schreibt in der 

„Strahlentheraple* 28. Band, Jahrgang 1928 über „Die Lichtwirkung auf 

den Gesunden“ wie folgt: „Die erhöhte Widerstandsfähigkeit des Körpers 

gegen Krankheiten konnte ich in mehreren Fällen gut beobachten. Per- 

à sonen, die sonst sehr zu Erkältungen und Infektionen neigten. blieben, 

fofort zu vermieten. Ei nachdem sie etwa 6 bis 10 Quarzlichtbestrahlungen („Künstliche Höhen- 

vermieten. Anfraren an Paſt⸗ Zu erfragen bei sonne — Original Hanau —) erhalten hatten, davon ganz verschont, oder 
ſchlleßfach 273 in Gleiwitz. 


Matuſchowitz, Beuthen, der Verlauf der Erkrankung wurde wenigstens weitgehend gemildert.“ 
— — — — . 
immer- W. 
5-Zimmer-Wohnung, 


Piekarer Straße 96. Regelmäßige Höhensonnenbestrahlungen sind deshalb ein Gebot der Ver- 
für baldigen Antritt einen Parknähe, mit allem Komfort, Wintergarten 


1 7 nunft für beruflich Angestrengte, Stuben- und Nachtarbeiter, besonders auch 
3.-Zimmer- 
Provisions-Vertreter und Gtagenheigung, zu vermieten. Näheres 


bei Alterserscheinungen oder bei Frauen in den Wechseljahren, Erkundi- 
Wehnung 
für den oberſchleſiſchen Indnſtrir- Bezirk. Ludwig Wilk & Söhne, 


gen Sie sich bei Ihren Bekannten nach den Bestrahlungserfolgen. Besonders 
Parknähe, mit Bei- 
Ausführl. . unter Gl. 6823 en d.] Der n DS., Eichen P. 


wichtig ist die Bestrahlung während der Schwangerschaft. Das vorzeitige 
Altern der Mütter wird verhütet, die Geburt wird erleichtert, die Still- 
gelaß, ſoſort zu 
vermieten. 
Geröäftstt, biefer Zeitung Aleiwigz erb. 
Hoher Verdienst 


fähigkeit erhöht. 
Auskünfte in medizinischen Fachgeschäften und durch die Allgemeine 
Hermann Hirt Nachf. 
GmbH., Beuthen, 
Alleinvertrieb eines Konſumartikels, der 
überall bring, benöt. wird, f. verſch. Bez. 


Elektricitäts-Gesellschaft (AEG) in allen Niederlassungen. Bilngstes Modell 
für Gleichstrom 138.40 RM (auf, Wunsch Teilzahlung in 6 Monatsraten), 
Ludendorffſtraße 16. 
Fernſprecher 2808. 
noch zu vergeb. Tägl. Kaſſcei 
Einnahme auf Jahre hinaus. iz e 


für Wechselstrom nur 264.30 RM (auf Wunsch Teilzahlung in 12 Monats- 
2- Zimmerwohnung 
ziffe nicht erforderl. Haupt- 
beruf. 


Zur Bewirtſchaftung eines Deftille- 
tionsausſchantes, exkl. Kliche, 
wird ein 


Aale 


ucht, deſſen Ehefrau zeitweiſe 
mit tätig fein muß. Wohmung ift 
nicht vorhanden. Kaution Bedin- 
gung. Angebote unter B. 1477 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
Beuthen erbeten. 


Teigwarenfabrik ſucht 


raten). Stromverbrauch nur 0,40. KW. 
Verlangen Sie die kostenlosen Aufklärungsschriften LK von der 
* 2 u. ve 
Rein Kundendeſuch. Verlengen Bas Toren IN at 
Sie Profpekt B. unter F. 8, B. 1767 d. 


Quarzlampen · Gesellschaft m. b. H., Hanau am Main, 
bau zu vermieten. 
Rudolf Mofje, Frankfurt a. N. 


Postfach Nr. 1903 (Ausstellungslager Berlin NW 6, Lulsenplatz 8, 
Telephon: Sammelnummer D 1, Norden 4997). 

Näheres ift im 

Baubäro Franz Sopit, 


Beuthen DS., | a v 2 Ein eleg. möbliertes] _ Zu verkaufen: 
Möblierte Simmer island re E Fee Sale 
an LAANA mit 8o u. zeep- ihh, Zimmer Eiter s0 em tong 
Für Brautleute oder Junge Ehepaare. eventl. einzeln, per ə 


1 gebe, Kinderwagen. 
2-immerwohnung In großer, gut möblierter 


15. 2. oder 1. 3. in] fep, Eingang, mögl.] Zeuthen OS., 
mit Beigelaß, 


bester Wohngegend, Zentrum. Ang. mit Bi 
im Kantſtr., zu vermier) Preis unter K. 1457 Dircdew tr. 18, L 118, 

Hochpart., f. 65 Mk. Wohnung 

fofort zu vermieten. 


3 PER? Küche und Bad in 
beiter Wohngegend von Gleiwitz. 


Näheres zu erfragen bei 


bestehenden | Oherschl. Kleinwohnungsbau 6.m.b.H, 
Gleiwitz, Wilhelmsplatz 9. 


— — — . e 


Sehr schöne Drei-Zimmer-Wohnungen 


wöhnte 
eriolar. Bücherreisende. mit allem Komfort, in meinem Neubau 


Erfolgsgarantie: Beſte Empfehl. des tes Nybniter Str. ſofort u. z. 1. April ſowie 


dga ten, Angeb. unter die Geſchäftsſt. 
u. fäl Bifhöfe.  Begeiftete Dantröreiben |7wej-Zimmer-Wohnungen piet. 8 


— — 
B. 1471 an die G.] dief. Zig. Beuthen. 
d. Beito, Beuthen. ef. ata der Auto 
— — 
Miet⸗Geſuche 7 
8 here 3 
ner ift, u in 
5-6-1 h l gutem duftend, fahre 
immerwonnung r S:t ten 
im Altbau, mögl. im Zentrum Beuthens, billig gegen Bar, 
zum 1. 4. 1991 ſuchl. Angebote unter zu verkaufen. I 
B. 1478 an die Geſchäftsſtelle dieſer an Poſtſchließfach 28, 
Zeitung Beuthen OS. in Oppeln. 


© es 1— S Oaa 

Radioempfan ger 
Lautsprecher 
bis 75% herabgesetzt 


B. 1487 an d. Geſchſt. 
Beachten Sie unser Sonderangebot in unseren Schaufenstern 


die, Beita. Beuthen: |Rollwagen, 
RADIO-ILLNER 


n ite nz 
Gleiwitz Oberschl. / Beuthen Oberschl, 


und Landauer 
Gasthausgrunastü, 
Niederwallstr., gegenüber der Hauptpost / Dyngosstt. 40, am Kaiser-Franz-Jos.-Platz 


der Kunden. Bewerb. m. Referenzen unter h Zu erfrage kamm ein Ehepaar (mögl. ohne Kinder) 
3. D. 2438 beer Rudolf Mofle, Breslan, in meinem Haus Stadtwaldſtraße fofort Ke. gi preiswert mitwohnen, da frouemoſet 


und zum 1. 3. zu vermieten. 
Firma Johann Rygol, Dampfziegelei, 
Gleiwitz, Preiswitzerſtraße. 


Beuthen OS., Haushalt. Angebote unter B. 1483 an 
Piekaver Straße 42. die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. 


Ein neu 
et Beruf! Telephon 3800, 


Die moderne Kunſtſtrickerei 
sa emina- Strickmaschine. 


buntfa noe, Welten, Pullover. Stricktietder, 
Gü: 


zot 

Sportart bringt boben Verdtenſt Leicht er» 

lernbar. Bünftige Bedingungen. Proſpekt gratis 
und franto. 


Trikotagen⸗ und Strumpffabrik 
Neher & Fohlen, Saarbrücken 3 


Tüchtige, ſelbſtändig arbeitende 


Putzmacherinnen 


Tonnen ſich per fofort melden. Ang. unt. 
B. 12 an die Geſchſt. dief. Jeita. Beuthen. 


r „Leica. 


Karl Nabus, zu kaufen geſucht. 
Beuthen OS., Ang. u. B. 1482 an 
‚ | Bietaver Str. H. d. ©. d. Z. Beuthen. 


Alte Buntstiche 


8. 
Weit, Siegnig. von oberſchleſtſchen Ortsanſichten zu 


kaufen geſucht. Angebote unter B. 1469 
Wohn- an die Geſchſt. dieſer Zeitung Beuthen. 
haus 


Dentisten- 
praktikant 


fü i A 
Gesc. de. Sg. Mädchen, 
Dilda, wird am R 

oder früher 


ſauber, fleißig und 
I erh. Meldg. nur 
ern — — * mit iſſen bei 
m er[ Gemkow, Beuthen, 
Zeitung Beuthen OS.] Ludendorffftr er 


leere Zimmer, 


große helle Räume, für Wohn ⸗ od. 
erbliche Zwecke geeignet, Nähe 

Ausbil- gew 
— 2 g Bahnhof, Hochparterre gelegen, 
biligt ſofort z u vermieten. 
Angebote unter B. 1475 an die 


Der v. Schuhhaus Daumann innehabende 
; Lad en tft per 1. März 1951 

zu vermieten. Atademie zu Der 

Ferner ſind ſofort zu haben: mieten, Angeb. unt. 

1 Bü m. anſchließ großen] B. 1476 an die ©. 

ro ſchönen Lagerraum] dieſ. Bta. Beuthen, 

eventl. mit Einrichtung. 4 Gu möbliertes 

Liebermann, Beuthen OS., Krakauer Strade 10 Zimmer 


Wir find beauftragt, ca. 500000 AM. au 
niedrigen Zinſen, auch in Heineren Wr» 
ſchnitten, für Aufwertungs-Umfchuldungs 
Hypotheken auf 1. Stelle ſchnellſt. anzulegen. 
Mercantil⸗ Compagnie, Hindenburg DS., 

Pfarrſtr. 47. Grundſtücks. und dypotheken · 
verkehr. Unverbindl. Beſuch. Keine Vorſpeſen. 


Suche für ein Geſchäftsgrundſtück in zene 
traler Lage in Beuthen OS. eine 


dung als 
Verdich- Oeſelag, uc. Lehrmãdchen, 


Epforderlich 3000 Me. Sonnige an Dauermieter zu 


Barkaution z. Ablöſg.] da i 1 Ja 

2. ſezigen Koffirers, 15 Ga Ha ft — Geſchſt. dieſer Zeitung Beuthen. 3 Väckerei⸗ u. Fleiſcherei⸗ i pihek 

Ang. u. Gl. 6824 an P. R Ratibor, h 2 1 Straße 41 FH u 1 

d. G. d. 8. Gleiwig.“ Planiaftraße 35. W r ta ren ara re ee rundstück wenn mögfih aus privater Hand. Ang. 


Eine im Neubau i : mi f Gut möbliertes 


beit, Wohnlage (Park . 
Zimmer 


gegend) von Beuthen, 


unter B. 1 an die G. d. Z. Beuthen. 


Hypotheken 


zu vermieten. 


s * a N 
Tüchtige Verkäufer im 1. Stock gelegene N 5 8 erfragen bei hei 
2 t ortan zu dermieten. 2., 3, Tomi N A 
7 Maurermeiſter l, 2, 3, ſowle Baudarlehen bis zu 
; 5 - Zimmerwohnung du vermieten, Karl Mainta, N. Gröblid, Beuthen, 76 Proz. der Werttope, an gut fiiuierte 
Beuthen DS. . 20. JE Hausbejig. m. 4 Proz. Zinf. u. 275 Proz. 


Amortiſation zu vergeben durch: 
Subdirektion Maß G laß, Gleiwitz, 
Neudorferſtraße 2. Telephon 3676. 
Teilhaberin, m. etwas 
Nähkenntn. bevorzugt, 


Wilhelmſtraße 20. Sonniges möbliertes 
= ZIMMER 


* — Çi * 
gun 1 W ngen . e ne 


C 2- Zimmer- 


und Verkäuferinnen 


für die Manufakturwaten- als auch Damen- 
konfektionsabteilung zum baldigen evtl. auch 
späteren Antritt gesucht, Nur Bewerb., 
die durchaus branchekundig sind und bereits 


2 
5 motor m t, 
für 1 oder 2 Herrn, 1 „ 
eventl. mit Penſion,]Siebvorrichtung und [Suche auf mein 
a vermieten, Gummitransportband || dreiſtöck. Wohnhaus 
Beuthen DS., anlage mit Zubehör, in Gleiwis zur 


1 Zimmer dav. 42 qm, 
jed. Raum mit beſond. 
Eingang, iſt per bald 
oder ſpäter zu vermie⸗ 
ten. Ang. unt. B. 1464 


eder Art p i . Geſch. 
e en ee titig waren, r fir Wohnung . Betonhoiteiniálng || eften Stelle du 1. . 1005 en 
1 Lit.... Way | perar, „Al 


2'/2-Ammerwohnung| Cuneftäche, p for- 


mit Bad ſofort zuj in Gleiwitz, Süpow: 


Wohn- und Schlaf- Plateauwagen, Altholz 


Hugo Schüjftan, Beuthen 08. Bad sofort zu — En Zinſen. 


b. unter 


Inserieren 


Kleinfeldſtr. 14, IT. r. Hmusmeifter daſelbſt. Friedrichſtr. 3, T, Iks. d. G. d. 8. Beuthen. 


vermieten. 3 - aummer, zu vermie⸗ und Alteiſen billigſt . 
Mode» und Manufakturwaren, Damenkonfektion. vermieten. ſtraße 15 zu verj ten, Bald zu bez. zu verkaufen. Gefl.]] OL 6322 an die ©. 
f onf Ta, Br, Beuthen DS., mieten. Zu erfr. b.] Beuthen DS., N Ang. unt. B. 1474 anlfdiel. Big. Gleiwitz. bringt Gewinn! 
mho e 


Morddarſtellung im Gerichtsianl 


Die Polizeibeamten geben ſich 


Berlin, 31. Januar. Der 3. Verhandlungs- 
tag im Mordprozeß ae brachte den Neu⸗ 
gierigen, die fih wieder in dichten Scharen drän⸗ 
gen, eine Enttäujhung. Die Oeffentlichkeit 
wurde für den eriten Teil der Verhandlungen 
aus n Nur die Preſſe durfte 
im Saale bleiben, und auch den Delegierten der 
Fürſorge⸗ und Wohlfahrtseinrichtungen wurde 
der Aufenthalt geſtattet, auch dem Vater der 
Luiſe Neumann. Es ſollte heute tatſächlich die 
geanfige Tat rekonſtruiert werden. Vorher jedoch 

erichteten die beiden Kommiſſare 


Thomas und Smetton 


über das, was die Neumann über ihre Beziehun⸗ 
gen zu Ulbrich geſtanden hatte. Die Beamten 
ekundeten, daß Neumann ihnen gegenüber ſehr 
widerſprechende Angaben gemacht hätte. 
Sie hätte teilweiſe zu am teilweiſe beſtritten, 
mit Ulbrich etwas Ah t zu haben. Auch heute 
beſtritt fie, daß es am Abend der Tat zu 
Zärtlichkeiten gekommen wäre, obgleich ſie das 
vorher zugegeben hatte. Im ganzen geht aus den 
Ausſagen der Kommiſſare hervor, daß die Ange⸗ 
klagte trotz ihrer Jugend ſehr verdorben iſt. Nach⸗ 
dem die beiden Beamten vernommen worden 
waren, beſchloß das Gericht, den Anträgen der 
Verteidigung Raum zu geben und 


die ganze Mordnacht und den Vor⸗ 
gang des Mordes ſelbſt im Gerichts⸗ 
ſaale zu wiederholen. 


Unmittelbar vor dem Zeugenſtand wurde eine 
Bank aufgebaut, an deren einem Ende ein dicker 
Band des Berliner Adreßbuches lag. Dieſe Bank 
ſollte das Bett markieren, in dem Ulbrich er⸗ 
mordet wurde. Nach den Anträgen der Verteidi⸗ 
gung folte genan demonſtriert werden, wie bei 
den erſten Vernehmungen die Angeklagten über- 
einſtimmend die Durchführung der Tat geſchildert 

während jetzt ihre Ausſagen darüber ang- 


einandergehen. Kriminalkommiſſar Thomas, 
der Leiter der Mordkommiſſion, die den 7 
unterſucht hat, erklärt ſich bereit, die Rolle des 


Ermordeten zu Bes: Der Vorſitzende hat 
jedoch Bedenken dagegen, weil Thomas in der 
Sache gearbeitet hat und ſchlägt vor, einer der 
dienſthabenden Inſtizwachtmeiſter ſoll Ulbrich 
markieren. Aber 


von den Wachtmeiſtern iſt keiner dazu 
bereit. 


ber in ee a 
exualwiſſen ichen Xn- 
tituts, Dr. sen bereit, die Rolle des 
Ermordeten zu ſpielen. legt ſich auf die Bank 
und Benziger wird aufgerufen, herauszukom⸗ 
„men. 
Der, Verteidiger Benzigers erklärt, Benziger 
bittet, ihn davor zu bewahren, noch einmal die 
Rolle zu ſpielen. Er fürchte, er werde es nicht 
aushalten. Aber beim Aufruf durch den Bor- 
ſitzenden kommt Benzinger, allerdings ſehr 
zögernd, heran. In dem Augenblick, wo er an 
der Bank ſteht, auf der fih inzwiſchen Dr Abra⸗ 
ham hingelegt hat, wendet er ſich ab und fängt an 
zu weinen. Er läßt ſich auch vorläufig durch gutes 
Zuſprechen der Kriminalbeamten und ſeines Ber- 
teidigers nicht bewegen, irgendwelche von ihm 

verlangten Manipulationen dorzunehmen. 
Der Angeklagte Stolpe weigert ſich, die An⸗ 
klagebank zu verlaſſen und zu zeigen, wie er die 
Mordtat begangen habe, ähnlich, wie er das bei 
dem Lokaltermin vorgemacht hat. Er habe ſchon 
"a bei dem Lokaltermin in der Wohnung Ulbrichs 
$ nichts jagen können, weil es dunkel war und er 
i bei der Tat nichts geſehen hat. Kriminalkom⸗ 
miſſar Thomas erklärt, Stolpe habe genaue An⸗ 
gaben gemacht. Allerdings ſei er zuerſt kaum zu 
bewegen geweſen, in das Mordgemach hin- 
einzugehen. Schließlich erklärte er ſich auf Zuruf 

des Kommiſſars: 

„Richard, komm doch, ſei vernünftig!“ 
bereit, die Mordſzene zu ſpielen. Es wird 
nun ganz genau illuſtriert, wie ſich der Mord 
abgeſpielt haben kann. Der Angeklagte Stolpe 
macht vor, wie er Ulbrich zurückgeſchleudert habe 
N und fih auf ihn ſtürzte und ihn gewürgt hat. 
ji Auch Benziger mußte demonſtrieren, wie er, 
Augenblick, die 


un erklärt fi 
eladene Leiter des 


hör nach feiner Behauptung einen 
Br Füße des Ulbrich gepackt hat. 

Dann wurde gleichfalls unter Ausſchluß der 

Oeffentlichkeit die Vernehmung der Zeugin Frie⸗ 

del S. und des Zeugen Harry B. vorgenommen. 


Die Arbeiterin Friedel 8. 


iſt 24 Jahre alt. Sie ſoll es geweſen ſein, die 
dem Ulbrich in großer Zahl junge Mädchen zu⸗ 
Ks führte. Der Vorſitzende belehrt fie, daß fie die 
g Ausſage verweigern könne, da ſie ſich ſonſt 
a einer ſtrafrechtlichen Verfolgung wegen Kuppelei 
5 ausſetzen könnte. Sie bekundet in ihrer Ausſage, 
5 daß ſie Ulbrich ſeit etwa drei Jahren kannte. 
pi Sie hatte einen Ring. bei ihm in Reparatur. 
Gerade als fie im Laden war, waren auch zwei 
andere Mädchen anweſend. Es wurde vom 
Photographieren geſprochen. Drei Tage 
ſpäter ließ fie fih auch ſelbſt photographieren, zu ⸗ 
N nächſt im Straßenkleid, dann aber auch 
15 mangelhaft bekleidet. 
BE; Vorſitzender: „Haben Sie dem Ulbrich auch 
. andere Mädchen zugeführt?“ 
. Zeugin: „Ja, es waren Freundinnen 
von mir, die Intereſſe an Bildern hatten. Sie 


u Zunächſt wurde 


[Drahtmeldung unſerer 


waren teilweiſe arbeitslos und freuten ſich, wenn 
ſie von Ulbrich für die Aufnahmen Schokolade 
und Geld bekamen.“ p 


Die Frage, ob fie Mädchen dem Ulbrich wif- 


ſentlich zu ungehörigen Zwecken zugeführt habe, einrichten würde. Der Zeuge fab 
Darauf, daß ſie Luiſe Dean im Frühjahr 1930 


verneint die Zeugin. 


Neumann dem Ulbrich zugeführt habe, kann ſie Laden. 


ſich nicht entſinnen, obwohl die Neumann ihr 
Einzelheiten vorhält. Sie gibt aber die Mög⸗ 
lichkeiten zu, daß ſie die Neumann dem Ul⸗ 
brich vorgeſtellt hat. 


Der Zeuge Harry B. 


war ein guter Freund des Ulbrich. Er kannte 
ihn ſchon ſeit 1921. Die Neigung Ulbrichs zum 
Photographieren kannte er genau. Ulbrich hatte 
früher eine Agentur für Darſtellung von lebenden 


Plaſtiken. Er hatte auch noch einen Fundus an wegen des Geldes zur Rede 
Perücken und Attrappen, die aus dieſer Zeit handelte 


ühren. Die enſtände benutzte er jetzt mann ; 
sokini ia er Bie Madchen folg, daß ſie bald darauf Ulbrich aufſuchte, um ſich 


manchmal beim Photographieren. 
mußten, wenn ſie ſich im Kleide photographie 
ließen, für jeden Abzug 25 Pfennige zahlen. 
Für Aktaufnahmen bekamen ſie meiſt von Ulbrich 
‚ein Honorar dis zu 5 Mark. 


ren mit ihm 


nicht dazu her, die Rolle des ermordete 


Berliner Redaktion) 


Eine geſchäftliche Verwertung ſeiner 
Bilder habe Ulbrich nicht betrieben, 


wenn er auch dem Zeugen gegenüber einmal 
äußerte, daß er gern einen Vertrieb der Bilder 
Luiſe Neu⸗ 
einmal in Ulbrichs 
Aus einem unbeſtimmten Gefühl heraus 
warnte er Ulbrich vor dem Mädchen, weil es ihm 
unſympathiſch war. Ulbrich meinte damals, das 
Ki ja Unſinn „Die Neumann jerein anſtändiges 

ädchen.“ Am nächſten Tage beſuchte er Ulbrich 
wieder und fand ihn in ziemlich gedrückter Stim- 
mung vor. Ulbrich meinte, die Mädchen ſeien 


| alle gleich. Er beklagte fih, daß fie ihm 


mit 2 Mark durchgegangen 


ſei. Der Benge ſchildert übereinftimmend mit der 
Ausſage der Angeklagten Neumann, wie er in die 
elterliche Wohnung der Luiſe ing und die Mutter 
fe te. Später ber- 

er vor der Fabrik mit Luiſe Men» 
ſelbſt über die 2— Mark mit dem Er⸗ 


e Dem Zeugen hat 
Ulbrich auch von den rpreſſungen dur 
ae junge Leute — es waren Stolpe nu 

olf — erzählt, die ihn mit der Zeit um etwa 
70—80 Mark erleichterten. 


Neuer Publikumsanſturm 


Nach der Mittagspauſe wurde die Oeffentlich⸗ 
keit wiederhergeſtellt. 


Der Zuhörerraum und die Tribüne 

waren im Augenblick von dem Publi⸗ 

kum, das ſo lange draußen gewartet 
hatte, überfüllt. 


in der öffentlichen Sitzung an 
den Kriminalkommiſſar Smetton eine Reihe 
Fragen gerichtet. Er erklärte dabei, daß alle drei 
Angeklagten in dem Ermittlungsverfahren keine 
Zweifel an der Gemeinſchaftlichkeit der Tat erten- 
nen ließen. Damals hätten ſie es als eine Be⸗ 
leidigung aufgefaßt, wenn man einem von 
ihnen eine geringere Beteiligung zugeſchoben 
hätte. Auf die Frage an Stolpe und Benzi- 
ger, wie denn ihre Tat im Volksmunde genannt 
würde, hätten die beiden im Polizeipräſidium aus 
gegeben, daß es „glatter Raubmord“ geweſen iſt. 
Dann wurden au 


die auswärtigen zeugen 


gehört. Ein Landwirt aus Redel ſtellte Stolpe 
ein gutes Zeugnis aus über feine Buver- 
läſſigkeit und feinen Fleiß. Auch Oberlandjäger 
Schreiber aus Redel kann dem Angeklagten 
nichts Schlechtes nachſagen. Schreiber hat Stolpe 
und Benziger bei hrem Eintreffen in Redel feſt⸗ 
genommen und fie dann auf Anweiſung der Ber- 
liner Mordkommiſſion nach Schievelbein 
gebracht. Von Mißhandlungen habe er nichts 
geſehen und nichts gehört. 


Polizeimeiſter Tietz 


aus Schievelbein hat Benziger und Stolpe 
von Schreiber übernommen und will dabei keine 
Schimpfworte gebraucht haben. 

Angekl. Stolpe: „Dieſer Mann ſtieß mir 
gleich gegen das Kinn und ſagte: Das iſt ja 
Schmeling.“ 

Vorſitzender: „Das war doch damals noch 
keine Beleidigung. (Große Heiterkeit.) Uebri- 
gens ſagen Sie doch höflichſt Herr. Ich ſage ja 
auch Herr Stolpe zu Ihnen.“ 

Angekl. Stolpe: „Ich bitte um Entſchuldigung. 
Dieſer Herr rief dem anderen Herrn zu: ` Wil- 
helm, komm. Der andere Herr nahm uns gleich 
am Kragen und ſtieß uns die Treppe hinunter, 
ſo daß wir gleich immer 6 Stufen auf einmal 
ſpringen mußten. Dieſer Herr gab mir einen 
Stoß, daß ich gleich auf die Pritſche flog, wäh⸗ 
rend ein anderer Herr mich mit der Fauſt ins 
Geſicht geſchlagen hat.“ 

Zeuge Tietz: „Beim Abtransport nach Berlin 
habe ich für jeden der Angeklagten eine Taſſe 
Kaffee bezahlt. Von Mißhandlungen kann gar 
keine Rede ſein.“ 

Auf dringendes Befragen des Vorſitzenden er⸗ 
klärt dann Benziger, der Zeuge habe ihn mit 


Angeklagten wiſſen darauf nichts Rechtes zu er- 
widern. 

Rechtsanwalt Mendel erſucht aufzuklären 
und die Angeklagten Stolpe und Benziger 
zu fragen, ob ſie die Erwähnung der Mißhand⸗ 
lungen deshalb unterlaſſen haben, weil ſie Wich⸗ 
tigeres im Kopfe hatten, nämlich, daß gegen 
fie ein Verfahren wegen eines ſchweren Verbre ⸗ 
chens eingeleitet ſei. N 

Vorſitzender: „Solche Entſatzerklärungen 
ich ab.“ 

Rechtsanwalt Mendel: „Das ſoll keine Ent- 
ſatzerklärung ſein, ſondern eine Frage.“ 

Sowohl der Vorſitzende als auch Dr Mendel 
werden ziemlich heftig. Der Verteidiger bittet, 
feinen Antrag zum Gerichtsbeſchluß zu er- 
heben. Der Vorſitzende lehnt das ab. Rechts ⸗ 
anwalt bittet um Protokollierung dieſer Ableh⸗ 
nung. Auch das lehnt der Vorſitzende ab. 
Rechtsanwalt Reiwald: „Ich habe Ben 
zigers Erklärung ſo verſtanden, daß er auf die 
Angaben keinen Wert legte, weil er das 
Vorkommnis gegenüber ſeiner eigenen Tat für 
unweſentlich hielt.“ 


Handlungsgehilfe Wolf 


war mit Stolpe befreundet und wies dieſem, der 
keinen Mut hatte, darauf hin, den Uhrmacher zur 
Rede zu ſtellen. Von Erpreſſung iſt nach 
ſeiner Meinung gar nicht die Rede geweſen. Die 
Uhr habe Ulbrich den beiden als Andenken für 
Luiſe Neumann ſelbſt angeboten. Später babe 
der Zeuge die Uhr bei Ulbrich gegen 25 Mark 
umgetauſcht, weil die Uhr mit 26 Mark ausge- 
zeichnet war und weil die Freunde Geld brauch- 
ten. Als Stolpe ſeiner Braut ein Zimmer ge⸗ 
mietet hatte, hätten ihm noch einige Mark an der 
Miete gefehlt, darum gingen die beiden Freunde 
noch einmal zu Ulbrich, weil dieſer geſagt hatte: 
Wenn Ihr in Not ſeid, dann kommt zu mir.“ 
Außer den Beamten wurde auch noch 


die Lehrerin Pulver 


vernommen, die über den Charakter der An⸗ 
geklagten Neumann ausſagte. In ihrer Ausſage 
fiel auf, daß ſie behauptete, nie etwas von Grau⸗ 
ſamkeit oder Liebloſigkeit bei der Neumann be: 
obachtet zu haben. Sie habe vielmehr den Gin- 
druck großer Naivität bei der Neumann ge⸗ 


lehne 


habt, welcher Eindruck ſich auch bei einem Beſuch S 


bei der Neumann im Gefängnis erneuert 
habe. Der Vorſitzende hielt ihr darauf die von 
Ulbrich angefertigten Photographien vor 
und fragte, ob die Zeugin immer noch ſagen wolle, 
Lieschen Neumann ſei „das naive Kind“. Da die 
Zeugin mit der Antwort zögerte, erklärte der 
Vorſitzende, er unterbreche ihre Vernehmung, da⸗ 
11 ſie ſich ihre Antwort in Ruhe überlegen 
nne. 


dem Fuße geſtoßen und der andere Zeuge habe 


ihn gegen den Bauch geſtoßen. 
bleibt bei ſeiner Ausſage. 


Vollziehungsbeamter Reiſchke 


vom Magiſtrat Schievelbein als zweiter 
Zeuge bei der Uebernahme der beiden Angeklag⸗ 
ten in Schievelbein beſtätigt ebenfalls, daß von 
Mißhandlungen der beiden Angeklagten keine 
Rede ſein könne. Der Angeklagte Stolpe bit- 
tet, die beiden Berliner Kriminalbeamten zu ver⸗ 
nehmen, die ihn aus Schievelbein abgeholt haben. 
Er habe die Mißhandlungen dieſen beiden als 
auch den Kriminalkommiſſaren Thomas und 
Smetton erzählt. 


Erſter Staatsauwaltſchaftsrat Rombrecht 
fragte, warum die Angeklagten in ihrem er 
ganz unbeeinflußten geſchriebenen Lebenslau 
von der Mißhandlung nichts erwähnt hätten. Die 


Der Zeuge Tietz 


Die Mutter der Angeklagten, 


Frau Anna Neumann, die nun vernommen 
wurde, ſchilderte ihre Tochter als jähzornig und 
ein bißchen dickköpfig, aber dann auch wieder als 
gut. Auf Fragen des Sachverſtändigen, Dr. 
Leppmann, erklärte die Zeugin, ihre Tochter 
Anna, die Schweſter Lieschens, ſei einmal auf 
ihren Geiſteszuſtand unterſucht worden, weil ſie 
ausgerückt ſei und erzählt habe, ſie habe ein Kind. 

Nach weiteren, unerheblichen Ausſagen dieſer 
Zeugin wurde nochmals die Lehrerin Pulver 
vorgerufen und gefragt, ob fie nach dieſen Beite 
genausſagen ihr Urteil über ihre Schülerin nicht 
ändern müſſe. Sie erklärte jedoch, ſie könne nach 
den Unterlagen, die ſie in der Verhandlung ken⸗ 


' nen gelernt habe, kein anderes Urteil abgeben. 


n Ulbrich zu ſpielen 


„Falſche Propheten“ 


Zu der Erklärung des „Stablbelms“ in der 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ vom 29. 1. 31 ſchreibt 
der Tannenbergbund, Kampfgruppe Beuthen, daß 
er es bedauert. daß der „Stahlhelm“ feine Mit- 
glieder über Ludendorffs politiſche und religiöſe 
Auffaſſung nicht richtig unterrichtet. Insbeſon⸗ 
dere wird Wert gelegt auf die Feſtſtellung, daß 
General Ludendorff deshalb aus der Kirche 
ausgetreten iſt, weil die chriſtliche Lehre ihm nicht 
die richtige Gottesauffaſſung gab und weil er 
fie ols Unglück für das deutſche Volk anſah. Der 
römiſche Einfluß und das Chriſtentum hätten die 
chriſtlich-germaniſche Kultur zerſtört. 
Eine Geſundung des deutſchen Volkes ſei nur 
möglich aus der Einheit von Blut, Glaube, 
Kultur und Wirtſchaft. Hierin beruhe ſeine 
wahre Gotterkenntnis, die nichts mit Wotans⸗ 
kult zu tun habe. Ludendorffs einziges Beſtreben 
gehen darauf hin, Deutſchland vor ſchweren 
Kämpfen, Erſchütterungen und Vernichtung zu 
bewahren, was er in ſeinem auf allen Seiten 
anerkannten Buch „Weltkrieg droht auf deutſchem 
Boden“, niedergelegt habe. Ludendorffs An- 
hängerſchaft fei im Wachſen und werde ſich fier 
reich durchſetzen. 


Anichlag auf einen b⸗Zug 


(Telegraphiſche Meldung) 

Wien, 31. Januar. Wie der Generaldirektion 
der Oeſterreichiſchen Bundesbahnen mitgeteilt 
wird, haben unbekannte Täter auf der W efi- 
bahn Strecke bei Rekawinkl eine alte 
Eiſenbahnſchiene an der linken Fahrſchiene be⸗ 
feſtigt, wodurch die Luftachſe der Lokomotive 
eines D. Zuges entgleiſte. Es wurde niemand ver- 
letzt, auch wurde kein Sachſchaden angerichtet. 

In der Angelegenheit iſt feſtgeſtellt worden, 
daß das über die Geleiſe befeſtigte ſchwere 
Schienenſtück ſowie die am Tatort gefundenen 
großen Schraubſtücke mit einem kleinen, rotange⸗ 
ſtrichenen Laſtauto gebracht worden waren. Von 
den Tätern fehlt jede Spur. Nur der Aufmerk- 
ſamkeit des Lok⸗Führers, der den Schnellzug kurz 
vor dem Hindernis zum Stehen brachte, iſt es 
zu verdanken, daß ſich kein Unglück ereignete. Da 
der Zug erhebliche Beträge an Gehältern und 


Beraubung des Zuges geplant war. 


20 X fliegt weiter 


(Telegraphlſche Meldung) 
Liſſabon, f. Fanta" Das wiederherge⸗ 
ſtellte Dornierflugſchiff Do. X iſt Sonnabend, 
früh 8,05 Uhr, nach Las Pal mas geſtartet. 
Der Start ging glatt vonſtatten. An Bord be⸗ 
finden ſich der portugiſiſche Staabschef, Admiral 
Gago Cautinho, und zwei deutſche Jour ⸗ 
naliften. Gegen 14 Uhr iſt Do. X auf Las 

Palmas auf den Kanariſchen Inſeln gelandet. 


Beginn der Grünen Woche 
in Berlin 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 31. Januar. In Gegenwart von 
nahezu 15000 Ehrengäſten wurde in der Aus- 
fe ungsſtadt Kaiſerdamm die große, lanbwirte 
chaftliche Schan der „6. Grünen Woche Berlin“ 
r Reichsminiſter für Ernährung und 
Landwirtſchaft, Dr Schiele, hielt die Eröff⸗ 
nungsrede und wies beſonders auf die Sonder⸗ 
fhau „Produktionsumſtellung und Abſaßförde⸗ 
rung“ hin. Es handele fih darum, einen Geſamt⸗ 
plan zur Schaffung neuer und dauerhafter Grund- 
lagen für eine Jonge Agrarwirtſchaft 
aufzuſtellen. Dir Ausſtellung fei ein erniter 

p Feu 


Warnru i fahrſignal: 3 Volk, 
1 bi wer Beine gardine ý 


Beraubung einer Greiſin 
Berlin, 31. Januar. Die 71jöbrige Witwe 
challach, die ihren monatlichen Unter- 
ſtützungsbeitrag von 51,59 Mark von der Poſt 
abgehoben hatte und mit dem Gelde ihre Woh⸗ 
nung auffuchen wollte, wurde im Treppenflur 
von einem jungen Burſchen überfallen und des 
Unterſtützungsbeitrages beraubt. Als auf die 
Hilferufe der Greiſin Hausbewohner hinzueilten, 
war der Täter bereits geflüchtet und mit ſeiner 
Beute ſpurlos verſchwunden. p 
...... ã bee 

Ueber Richard 


Stolpes Veranlagung und 
Familienverhältniſſe 


wurden ſeine ältere Schweſter und ihr Mann ver- 
nommen. Sein Schwager ſagte aus, daß über 
ihn bis zum vergangenen Jahr keine Klage 
geführt werden konnte. Aber ſeit dieſer Zeit ſei 
er wie umgewandelt, denn er hätte vollſtändig im 
Bann Lieschen Neumanns geſtanden. Nach ſeiner 
Anſicht hätte Lieschen unbedingt einen ſchlechten 
Charakter gehabt. Richard Stolp habe ſich an⸗ 
ſcheinend vom Tode ſeiner Mutter an vollſtändig 
gewandelt, da er ſich mit dem Vater nicht ver⸗ 
tragen konnte. Auf die Frage des Verteidigers, 
worin nach Anſicht des Zeugen der ſchlechte Ein⸗ 
fluß Lieschen Neumanns auf Stolpe beſtanden 
hätte, meinte der Zeuge, jeder der beiden habe 
getan, was der andere wollte. 


Löhnen mit ſich führte, wird vermutet, daß die 


Auch in diesem Jahre ist unsere „Weiße Woche“ auf das sorg- 
fältigste vorbereitet. Weiße Waren aller Art, nur renommierter 
Herkunft, werden zu außerordentlich billigen Preisen verkauft. 
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Handel- 
Der „gehorste“ Ausgleich 


Von der deutschen Zahlungshilanz 1930 


Die wirtschaftliche Verflech-[Abzug der Zinsen also, die Deutschland seiner- 
tung Deut schlands mit dem Ans-|seits vom Auslande empfängt — während des 
lande war im Krisenjahr 1930 bemerkenswerten | Jahres 1930 auf schätzungsweise 1,1 Milliarde 
Wandlungen unterworfen. Ein schematisches] zu beziffern sein. In dieser Zinsenlast tritt 
Bild dieser Entwicklung bietet die deutscheldie hohe Ausländsverschuldung 
Zahlungsbilanz. Sie stellt, einem Konto- Deutschlands — sie belief sich nach Ab- 
korrent nicht unähnlich, Einnahmen und Aus-|zug der deutschen Guthaben im Auslande Ende 
gaben Deutschlands im Verkehr mit dem Aus-] September 1930 auf 16.3 bis 17,3 Milliarden — 
land gegenüber. mit aller Deutlichkeit in die Erscheinung. Auf 

Schon bei dem größten Posten, dem Waren- der Passivseite der Zahlungsbilanz sind ferner 
handel, zeigen sich tiefe Spuren der ungünstigen | die Reparationen zu buchen. Sie belasteten 


Großhanben Tur 


In demselben Maße, wie sich die wirtschaft- 
lichen Schwierigkeiten in Deutschland verstärkt 
haben, ist der Kampf der Meinungen 
über die Ursachen der absteigenden Ent- 
wieklung und die Mittel und Wege zur Be- 
kämpfung der Not leidenschaftlicher geworden. 
Die Großbanken als die Führer der Wirt- 
schaft lassen es sich besonders angelegen sein, 
die Gründe der Depression, aber auch die wie- 
deraufbauenden Kräfte einer Untersuchung zu 


we. u. im Jahre 1930 mit rund 1,8 Mil- ee Wenn man dabei vielfach auf aus- 
Di i ick- A - $ 2 g Nege ‚stößt, weise i 
e Ein Yorgeich der _Aktivpostén mit den | tn wirtchaftieen Atetingen der DiD: 

Passivposten ergibt ein Defizit von etwa 0,8 Mil-| Bank und der Commerz- und Privatbank einige 


neue Gedankengänge auf: 

Gleichviel, ob man die Dinge vom binnen- 
wirtschaftlichen oder weltwirt- 
schaftlichen Gesichtspunkt aus betrachtet. 
steht, nach Ansicht der Deutschen Bank und 
Diseonto-Gesellschaft, die Senkung der Selbst- 
kosten im Vordergrund aller Notwendigkeiten. 
Der Kampf um den Weltmarkt wird in den 
kommenden Jahren schärfer sein denn je Dazu 
dürfte vor allem die russische Konkurrenz 
mit ihren niedrigen Lohnsätzen beitragen. Der 
Kampf um die Selbstkosten ist der Kampf um 
die Selbstbehauptung, eine Erkenntnis, die er- 


— eine Folge der schwierigen Absatz- liarden. Dieses Defizit wurde im wesentliehen 
verhältnisse im Inlande und der star- durch die Kapitalbildung ausgeglichen. 
war anoe AT 75 bie für Bora Zwar wanderten, namentlich in den Monaten 
stoffe Agr gnisse. ie Ausfuhr t Ok ; ; 481 
nn e eee eee 

sser gehs anz 8 ET à i F 2 ; 
HORSES ssor gonaku: 5 ee Institut für Konjunkturforschung schätzt den 


Warenhandels weist daher einen Ausfuhr- z £ 

iiberschuß in Höhe von rund 1.1 Milliarden RM.] Umfang dieses Kapitalexports, der u. a. in Form 
auf. Dazu treten noch 0,7 Milliarden Repara-| des Abzugeskurzfristiger Auslande. 
tionssachlieferungen. Im Jahre 1929 hingegen kredite und der Kapitalflucht vor sich 
ergab die Gegenüberstellung von Einfuhr und] ging, auf mindestens 1% Milliarden. Trotzdem 
Ausfuhr einschließlich der Reparationssachlie- | war im Verlauf des ganzen Jahres die Kapital- 


ferungen nur einen Exportüberschuß von 36 Mil- einkuhr noch größer als die Kapitalausfuhr. Mit 


Br 1 
2 pra AA andern Worten: torderlich ist, wenn man den Mut hat, der. Krise 
ie zwei ruppe wirtschaftlicher Beziehun- é te D ‚tsächli ohne Illusion in die Augen zu sehen, Bemer- 
ven zum Auslande sind die sogenannten Dienst- |. e e eee kenswert ist ferner das Urteil der D-D-Bank über 
die Verhältnisse an den deutschen Börsen. Im 


leistungen. Darunter fallen Einnahmen und Aus- 
gaben der deutschen Volkswirtschaft, die sieh| Wir haben es also wiederum mit einem „ge- 
aus dem Transportverkehr, aus Versicherungen, borgten“ Ausgleich der deutschen Zah- 
dem Reiseverkehr u. a. m. ergeben. Aus die- lungsbilanz zu tun. Trotz eines erheblichen 
sem Dienstleistungsverkehr hat Deutschland | Ausfuhrübersehusses, wie er bisher seit der 
Tahr für Jahr einen Ueberschuß erzielt. Im] Währungsstabilisierung noch nieht beobachtet 
Jahre 1930 ist er zwar, soweit sich das heute] wurde, war es auch 1930 nicht möglich, über den 
bereits übersehen läßt, geringer als im Vor-] Zinsendienst hinaus noch die Kriegstribute aus 
jahre, wird aber immerhin noch auf annähernd | dem Ertrag der wirtschaftlichen Leistungen des 
0,3 Milliarden RM. zu beziffern sein. Volkes abzudecken. Auch im vergangenen 
Den Ueberschüssen aus dem Warenhandel] Jahre mußte Deutschland also, um die Rate der 
und den Dienstleistungen steht der Zinsendienst | Kriegstribute abtragen zu können, Kredite auf- 
als erster großer Passivposten der Zahlungs- f nehmen, seine Schuldenlast ver- 
bilanz gegenüber: er wird im Saldo — nach!größern. 


Berliner Produktenmarkt 


Leicht anziehend 


Berlin, 31. Januar. An den Grundlagen des 
Produktenmarktes hat sich zum Wochenschluß 
kaum etwas verändert: Die’ Inlandszufuhren 
sind infolge der Witterungsverhältnisse nur 
mäßig. Für Weizen besteht am Rhein wei- 
ter einige Kauflust. und auch die hiesigen 
Mühlen bekunden Interesse, 80 daß etwa eine 


ganzen betrachtet. ist an der schwachen Stim- 
mung viel mehr das Unbehagen über das Wach- 
sen der Arbeitslosenziffern und der daraus für 
den inneren Frieden drohenden Gefahren schuld 
als rein wirtschaftliche Erwägungen. Tatsache 
ist, daß nunmehr in zahlreichen Fällen Kurse 
erreicht sind, auf Grund deren allein die 
liquiden Mittel der Gesellschaften die kursmäßige 
Bewertung des Gesamtunternehmens überschrei- 
ten. 

Ueber die brennendste Frage der Gegenwart, 
die Arbeitslosigkeit. äußert sich die Commerz- 
bank in folgender Weise: 

Es ist bedauerlich, daß die schlechte Kassen- 
lage der öffentlichen Hand es dem Reich, den 
Ländern und Kommunen verbietet, durch ver- 
mehrte Aufträge eine Milderung der Kri- 
senerscheinungen herbeizuführen. Wird die Mög- 
lichkeit in Rechnung gesetzt, daß die jetzige 
Arbeitslosigkeit mit den üblichen Erleichterungen 
der Sommerszeit noch länger anhält, so wird 

eine andere Verteilung der vorhandenen Ar- 
| beitsgelegenheiten zur unumgänglichen Notwen- 
digkeit. Der Plan, die erwünschten Neueinstel- 
lungen durch eine Verkürzung der täg- 
lichen Arbeitszeit zu erreichen, ist mit 
Rücksicht auf technische“ Schwierigkeiten fallen 


'] einzelt bei erhöhten Preisen angeboten. Alle 
sonstigen Artikel waren unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 
Getreide Tendenz: ruhig 
ae e 
Hektolitergewicht v. 74 kg 22 55 


* * . 
5 


Roggen (schlesischer) 7 
ektolitergewicht v. 70,5 kg 16.20 16,20 


Mark höhere Preise als gestern zu erzielen i . 25. 387 | 17 gelassen worden, Das sogenannte „Lohn- 

waren. Der Lieferungsmarkt, der im yorma U 1870 | 1570 prämiensystem‘‘ hat wenig Aussicht auf Ver- 

verkehr etwas niedrigere Preise als gestern naci- Braugerste, feinste 2450 | 2450 wirklichung. "Vielfach erörtert wird jetzt das 

mittag gezeigt hatte, war an der Börse wieder 3 7 nn EA Krümpersystem“, das sämtliche Arbeits- 

i i i N ommergerste, u. Güte s Pi 

m er r ee 1 55 Wintergersie 3 lose wieder in den Produktionsprozeß einreihen 
7 ndustriegerste -- — 

frage zur späteren Lieferung, Preise im j | 

Promptgeschäft gut behauptet, die Lieferungs- Mehl Tendenz; me 1 

preise wiesen kaum Veränderungen auf. Wire e 2 nn er 

und Roggenmehle liegen bei unveränderten Müh- nme ype 709 5 5 

lenofferten nach wie vor ruhig. Hafer ist aus- Re War 226 4278 


reichend angeboten, das Geschäft bleibt still. 
Gerste bei mäßigem Angebot stetig, aber ruhig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 31. Januar 1981 


Posener Produktenbörse 
Posen, 31. Januar. Roggen 45 To. Parität 
Posen Transaktionspreis 17,55, Roggen 360 To. 


Berlin, 31. Januar. Während der Vor- 
mittagsverkehr bei sehr ruhigem Geschäft eine 
nieht unfreundliche Tendenz, zeigte, konnte man 


Welzen Welzenklete 10-108] arität Posen Transaktions ei Roggen : A 

Märkischer 286—268 Welzenkleiemelasse = ` 5 > $ 17 PEN, ei Roegen zu Beginn des offiziellen Verkehrs eine gewisse 

„Mar- 282 4 Tendenz ruhig 200 To. Parität Posen Transaktionspreis 17,40, Unsicherheit bemerken. Es fehlte an An- 
0 200 591290 | Rogrenklete 916-10 | Roggen 15 To. Parität Posen Transaktionspreis regungen, und die gestrige New-Yorker Börse 


zeigte trotz freundlicher Tendenz keine einheit- 
liche Kursbildung. Bei sehr geringen Umsätzen 
und fast völliger Orderlosigkeit lagen die ersten 
Notierungen im allgemeinen etwa behauptet. 
verschiedene Werte zeigten Schwankungen von 
etwa 1 Prozent nach beiden Seiten. Siemens 


Tendenz: ruhig 


für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 


Roggen 
Märkischer 15714 - 1591, | Raps — 


„ n 1761½—1751 | Tendenz: 
VEREN a 18934 | für 1000 kg in M. ab Stationen 


17,30, Weizen 20,50—21,25, Roggenmehl 27,50, 
Weizenmehl 36,50-8950, Roggenkleie 11,50— 
12,50, Weizenkleie 12,50—1350. Rest der Notie- 
rungen unverändert. Stimmung schwach. 


Tendenz: fester 


„ Jun 184 Leinsaat — 
Tendenz: ruhig eee A000 ke e Metalle eröffneten fast 1% se fester, es wurden 
BAR: ee . . |hier etwas stärker ekungen vorgenommen, 
te erste 204-218 2 22.00 24.00 Berlin, 31. Januar. Elektrolytkupfer, (wire-| Stolberger Zink, AG. für Verkehrswesen, Deutsch 
Futtergerste und KI. Spelneerbsen 2200—2400] bars), prompt, eit Hamburg, Bremen oder Rot.] Linoleum, Oberbedart und Conti-Gummi konn- 
Industriegersto 190 -204 ee 9 e terdam: Preis für 100 kg in Mark: MN. ten bis zu 2 Prozent anziehen, während Svenska 
ee * | Wicken 18.00-21.00 London, 31. Januar. Silber 13%, Lieferung|2 Mark und Fahlberg List 1% Prozent verloren. 
Hater Blaue Lupinen 13,00 - 15,00 | 134, Gold 84/115. 5 Da die Kurse aber meist bei Mindestumsätzen 
e 12 8 W zustande kamen, kann diesen Veränderungen 
„ Ma 102 „ neue 520058090 5 keine größere Bedeutung beigemessen werden. 
Dann En ee 0 Devisenmarkt ae a e Dakkungen 
N Trockenschnitze 4 0 ei ung — eckungen 
5 7 N „rot SE 8 Für drahtlose 31. 1. 30. 1 und eingetroffene kleine Ae, hin bis zu 
Plata — aschrot 85 Auszahlung aul 1 Prozent fester. Nach einer vor ergehenden 
Rumänischer — Kae 2 Geld | Brie! | seid | Briet leichten Abschwächung setzte sich aber später 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat eine erneute Aufwärtsbewegung 


301½—37½ märkische Stationen für den ab Buenosäires1P. Des. 1,281 1,285 | 1,280 1,284 durch. die vom Siemens-Markt ausging, Hier 


Weizenmehl - 
f Berliner Markt 50 Canada 1 Canad. Doll. 149 5 98 r 
neu pn Barioft er rA 5 Japan 8 — 2.080 2054 20 2034 konnte auf Käufe einer Privatbank der Kurse 
aair ir re a eee eee ee | os | aim | ms | 2007. jaut 159%, also um 3% An umtangn Auch 
Feinste Marken ub. Notiz bez. eg u, 2% London I Pfd. S. | 20,113 } 20,458 20,416. | 20,158 in IG. Farben war das Geschäft umfangreicher. 
Roggenmeh! NE rn ra tE, na nr y und der Kurs konnte bis 122 anziehen. Man 
Lieferung 23.00-20,50 | Fabrikkartoffein = ragus i Geiges. 2587 2788 2209 2920 sprach von Käufen für französische Rechnung, 
'endenz.: fester pro Stärkeprozen! 00 5 10061. f 168.95 | 16929 | 169,05. | 169,39 8 a . niote baiana. D es sich 
\ i n 100Drchm. | 5,445 | 5,455 | 5,445 | 5,95) hierbei um Deckungen oder Meinungs äufe han- 
Breslauer Produktenmarkt See Lei u 2 rn 5872, | delt. Der Monatsbericht der Commerz- und 
Befestigt er ı00Pengd | 2335 | 7349 | 13,89 1888 Privatbank. in dem die Aussichten für das 
13 Gulden | 31,61 | 31,72 | 3162 | 31,78 Börsengeschäft nicht ungünstig beurteilt wer- 
Breslau, 31. Januar. Im Laufe der Börse! An 100 BLM. 22705 10,507 10578 10508 den, machte einen guten Eindruck, Deutsche 
befestigte sich Weizen um 1 Mark und = bei Jugoslawien 100 Din 7% | "782 7450 2448, |Anleihen lagen eher fester, besonders Neu- 
eee ee e Nee 100 Kr. 111 2 1 4 | besitz: für Mexikaner bestand etwas Interesse, 
dagegen war bei unveränderten Preisen gut ge-] Liasabon 100 Escudo uns 1 uzav | uae i Oesterreichische Silberrente zeigte rückgängige 


fragt, doch verhielten sich die Abgeber sehr f Oslo 100 Kr. 1125 11287 1 * Tendenz. 
6,008 6,463 | 16,508 


Am Pfandbriefmarkt war die 


zurückhaltend, während Hafer eher ruhiger war. Paris 100 Fre. | 16,468 | ı 

Bei größter Zurückhaltun der Käufer war die Reykjavik 100 izda | 124 | 1242 | 124% Kursgestaltung wieder nicht ganz einheitlich, 

Tendenz für Gersten vollkommen unverändert.] tiga 100 Lais 91255 2105 3087 | s108 Liquidationspfandbriefe lagen N nr 

Am Kraftfuttermittelmarkt ist insbesondere 3 — 5 en en 1a 31,45 Reichsschuldbuchforderungen zogen um etwa 
. 0 20% % Prozent an. Tagesgeld und Geld über Ultimo 


Soyaschrot in den vorderen sichten sehr fest, | Spanten 100 Peseten | 1316 4 | 4203 | 480 
und wurde lebhaft umgesetzt, auch die 1 „tockhoim wa 15 112,4 | 412% | 112,73 
Termine waren bei geringen Umsätzen leicht be- | ann 100 estn. 5T. 1 Ul 1 € 
jestimt. Klein ist lebhaft gefragt, doch nur ver-] Wen 100 Seni. | 500 ] 5922 E oil ! 693 


zog auf 6 bis 8 Prozent an, Monatsgeld und 
Warenwechsel blieben ‘unverändert, a D 8 
senmarkt war die Reichsmark leicht ge- 


Gewerbe + Industrie 
Mus sagen die 


Wirtschaftslage? 


wili, mit der Maßgabe, daß in einem bestimmten 
Turnus eine dreimonatige Entlassung eines' Tei- 
les der Belegschaften stattfindet, und daß die so 
vorübergehend Entlassenen während dieser Zeit 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 


der Arbeitslosenfürsorge anheimfal- 
len. Ein anderer Vorschlag, der diesen 
Nachteil nicht in sich schließt, sieht einen ge- 
setzlichen Zwang für die Arbeitgeber vor, einen 
bestimmten Prozentsatz von Arbeitnehmern neu 
einzustellen und von der Gesamtbelegschaft so- 
dann einen, der Zahl der Neueinstellungen ent- 
sprechenden Teil jeweils auf eine kurze Frist, 
z. B. eine Woche, ohne Arbeitsentgelt und ohne 
Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung zu be- 
urlauben. 


Saatenbericht per 31. Januar 1931 

(Von der Firma Oswald Hübner, Breslau 5.) 

Oestliche Rotklees waren ein begehrter Ar- 
tikel: für schönfarbigen Schlesier mußte ufgeld 
bezahlt werden. Weißklee war wenig beachtet; 
gutfarbiger Schweden- und Gelbklee zeigte ein® 
freundliche Tendenz. Luzerne und Kulturgräser 
sind gefragt, Seradelle und Saathülsenfrüchte 
knapp angeboten und im Preise steigend. Futter- 
rübensamen blieb unverändert ruhig. Deutscher 
Silomais zog im Preise an, während Saatlein un- 
verkäuflich blieb. Die Nachfrage nach Gemüse- 
und Blumensamen war größer. 


Warschauer Börse 


vom 31. Januar (in Zloty): 


Bank Polski 153,00 

Bank Zachodni 70.00 

Lilpop - 20,00 

Norblin * 30,00 

Starachowice 11,50 

Haberbusch 101,00—102,00—101,00 
Devisen: 


New York 8914, Dollar privat 8.04. Lon- 
don 43.3214. Paris 4.96%, Italien 46:70, Belgien 
124.39, Schweiz 172,39, Holland 358.60. Stockholm 
288.85, Danzig 173.21, Berlin 212,05, Dollar- 
anleihe 5% 54—55, Bauanleihe 3% 50.50, Dollar- 
ale, 6% 69.75, Pos. Konversionsanleihe 5f*® 
48. Bodenkredite 4%% 52.505,75. Tendenz 
Aktien und Devisen erhaltend. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 31. Januar. Tendenz ruhig» 
Januar 6.25 B., 6.15 G., Februar 6:25 G., 620 G.. 
März 6.35 B., 6,30 G., April 6.45 B., 6.40 G., Mai 
6.55 B., 6.50 G., August 6.95 B. 6.90 G., Oktober 
7.20 B., 7,10 G., Dezember 7,30 B., 725 G. 


Berliner Börse 


Nach anfänglichen Schwankungen vom Siemens-Markt ausgehende Befestigung 


bessert, die Pfunde behaupteten sich, Madrid 
und vor allem Schweiz lagen schwach. Gegen 
12 Uhr konnten die Kurse bei anhaltenden 
Deekungen weiter anziehen, Siemens stellten 
sich auf 161, Farben auf 122% und Salzdetfurth 
auf 181. Am Kassamarkt war die Ten- 
denz uneinheitlich. Eine ganze Reihe von Wer- 
ten zog bis zu 7 Prozent an. Am ‚Privat- 
diskontmarkt war nur wenig Veränderung 
eingetreten, auch die Sätze wurden unverändert 
mit 4% für beide Sichten belassen. Dagegen 
wurden wieder etwas Reichswechsel per 5. Mai 
begeben. da weiter Interesse bestand. Bis zum 
Schluß hielten die Deekungen an. In Spezial- 
werten kamen anscheinend auch weiterhin regu- 
läre Käufe zur Ausführung, so daß Kali- und 
Elektroaktien ausgesprochen fest schlossen. Auch 
Montanpapiere und Schiffahrtsaktien lagen 
freundlicher, dagegen waren Banken auffällig 
vernachlässigt. 

Die Tendenz an der Nachbörse blieb 


freundlich. j 
Breslauer Börse 


Freundlich 
Breslau, 31. Januar. Bei sehr kleinem Ge- 
schäft ist die Tendenz freundlich, Am Aktien- 
markt wurde jedoch nur junge Feuerversicherung 


umgesetzt, der Kurs stellte sich auf 55. Von 
Zuckeraktien waren Fröbelner Zucker wieder 
gesucht, ohne daß Angebot vorlag. Am Anleihe- 
markt ermäßigten sich 8% Landschaftliche 
Goldpfandbriefe auf 95, 6% zogen auf 80% an. 
Roggenpfandbriefe etwas fester. 5,62. Liqui- 
dations-Landschaftliche Pfandbriefe behauptet 
81. die Anteilscheine 11.40 ohne Umsatz. Liqui- 
dations-Bodenpfandbriefe stellten sich auf 86,90, 
die Anteilscheie 14,05. Im freien Verkehr hörte 
man Hilfskassen-Obligationen mit etwa 09, 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 11.38. Tendenz stetig. März 
11,00 B., 10,97 G., Mai 1185 B.. 11,21 G., Juli 
1152 B., 11,47 G., August 11,73 B., 11,70 8. 
Oktober 11,86 B., 11,83 G. 


—— — ü —— — 
Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O8. 
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Die Druckdifferenz zwiſchen benachbarten Zellen f 
iſt das Weſen der Krebskrankheit 


(Aus „Die Mediziniſche Welt“.) 

Die Entſtehung von Krebsgeſchwülſten iſt auf 
E Weiſe vorſtellbar: Entwickelt ſich, viel⸗ 
leicht als Folge einer Gewebsſäurung durch unge⸗ 
nügende Blutzufuhr, in einem Organ ein iſolier⸗ 
ter Herd durch Waſſeraufnahme gequol- 
lener Zellen mit vermehrtem Quellungs⸗ 
druck, der den Quellungsdruck der benachbarten 
Zellen übertrifft, ſo werden dieſe dem Ueberdruck 
nachgeben und verdrängt werden. Die gequol- 
lenen Zellen, jetzt Geſchwulſtzellen, haben damit 
den Raum zu vermehrter Zellteilung gewonnen. 
Dadurch hat ſich eine Geſchwulſt in ihren erſten 
Anfängen gebildet. Sie bleibt ſolange gutartig, 
wie der begrenzenden Zellverband zwar verdrängt, 
aber in ſeinem Zuſammenhang nicht geſprengt 
wird. Vermag, beim Auftreten des endogenen Fat- 


tors, die Geſchwulſtumgebung dem Quellungs⸗ 
druck der Geſchwulſtzellen an den ſchwächſten 


Stellen nicht mehr zu widerſtehen, jo wird an 
G40 Stellen der Zellverband ein reißen, die 
Geſchwulſt dem gerinaſten Widerſtand entſprechend 
vordringen und infiltratives Wachstum 111 
Berückſichtigt man, daß von dieſem Augenblick an 
die normalen Körperzellen dem Quellungsdruck 
und abgeänderten Stoffwechſelprodukten der Ge⸗ 
ſchwalſtzellen nicht mehr einſeitig an einer ſchma⸗ 
en Grenzfläche, ſondern umfaſſend von meh- 
reren Seiten unterliegen, ſo wird die plötzliche 
Steigerung aller Zeichen der Bösartig- 
keit verſtändlich, umſo mehr, als mit der Spren⸗ 
gung des Zellverbandes der Weg in den Organis⸗ 
mus geöffnet iit, mit der Möglichkeit zur Metaſta⸗ 
jen- und Kachexiebildung. Diele Auflöſung des 
Trebsproblems bis auf dieſen letzten wichtigſten 
Baltor ift deshalb von großer Bedeutung, weil da⸗ 
urch der Therapie ein ur ſächlicher An⸗ 
griffspunkt gezeigt wird. Gelingt es, dieſen 
vermehrten Waſſergehalt der Krebs⸗ 
zellen, der den verhängnisvollen Ueberdruck 
bedingt, rückgängig zu machen, fo iit eine kau⸗ 
ſale ebstheravie erreicht. Die Kolloidchemie 
le tt, daß gequollene Kolloide. auch Protoplasma⸗ 
kolloide, durch Einwirkung von Neutralſalzen ent- 
quellen. Eine kauſale Krebstherapie ſteht alſo vor 
Aufgabe, durch Zuführung eines geeigneten 
Neutralſalzes die Krebszelle zur Entquellung 
zu bringen. Dieſe Aufgabe iſt mit dem Farbſtoff 
Jſaminblau grundſätzlich gelöſt. Durch 
eine intenſive, langdauernde Einlagerung in der 
ſchwulſt, bei völliger Ungiftigkeit und, bevor⸗ 
zugt vor allen anderen bisher unterſuchten Sub- 
ſtanzen, durch ſeine Einlagerung gerade an der 
r dieſen Zweck geeignetſten Stelle, im Binde⸗ 
gewebe, dem Waſſerreſervoir des Organismus, er» 
reicht es, nach den Ergebniſſen ſeiner Anwendung 
bei vielen Hunderten von Krebskranken im inope⸗ 
tablen Stadium, eine Tumorentwäſſerung, eine 
Entquellung der Krebszelle und dadurch ein 
Schwund ihrer Bösartigkeit. 


Die von allen Unterſuchern betonte auffallende 
Ungiftigkeit des Iſaminblaus, trotz feiner. lang⸗ 


auernden Speicherung, bei den Verſuchstieren bis] B 


Br deutlichen Blaufärbung auch der inneren 
pis erklärt ſich nach den gleichen Lehren der 
olldidchemie, die auch zur Begründung der ent- 

wäſſernden Wirkung mancher Diuretica herange⸗ 

zogen werden. Kolloide, auch Protoplasmakolloide. 
geben um 9 leichter Wafer ab, je ſtärker fie ge- 
quollen find, Eine Mindeſtmenge Waſſer halten fie 
egen mit großer Kraft feſt. In der waſſer⸗ 
reichen Geſchwulſt tritt die therapeutiſch wexwolle 
tquellung leicht ein. In den übrigen Organ⸗ 
alen ohne erhöhten Waſſergehalt, reicht die 
ſaminblaueinlagerung zur Entquellung nicht aus 
und bleibt wirkungslos. Das Iſaminblau 
erſchöpft fih in feiner Wirkung nicht auf diefe 
bier geſchilderte Art. Unabhängig davon erreicht 
es, wie hiſtologiſche Befunde zeigen, durch ſeine 
nlagerung in dem bindegewebigen Anteil der 

Geſchwulſt und des befallenen Organs eine Er⸗ 
öhung der bier perankerten 

gegen die Geihwul Auf Grund der gewonnenen 
untnis des Weſens der Krebskrankheit und der 

Art der Iſaminblauwirkung find die Èr- 

folge der Iſaminblaubehandlung leicht verſtänd⸗ 

lich. Der durch Iſaminblau bewirkte Waſſerver⸗ 
luſt der Geſchwulſt erklört die ſchnelle, manchmal 
eintretende Tumorverkleinerung 
mit der kliniſch außerordentlich wertvollen Folge 
einer Verringerung oder dem völligen Schwund 
der Schmerzen, die durch den Druck des 
Tumors auf feine Umgebung ausgelöſt 
en. 
Die Möglichkeit dieſer S 
na auch im fortgeſchritten 


merzbeſeiti⸗ 
ten Stadium der 


krankung, verlangt die Siaminblananwendung |} 


auch dann, wenn nach Sage des Krankheitsfalles 
ein endgültiger Erfolg nicht zu erwarten iſt. Eine 
jeitere Folge der Tumorentwäſſexung ift die Vers 
tingerung der Kaderie. Das Waſſergefälle vom 
Tumor zum Organismus ift berrsıgert, Die gif⸗ 
tigen Stoffwechſelprodukte der Geſchwulſt gelan- 


eka-Seife 


die Seife der 


sparsamen 


Soldier 


Abwehrkräfte 


gen nur in ei erer Menge und . 
in den Kreislauf Der Tumor wird vergleichsweiſe 
vom übrigen . iſoliert und kann 
ſeine ſchädliche Allgemeinwirkung in urſprünglicher 
Stärke nicht mehr entfalten Es liegen ähnliche 
Verhältniſſe vor wie bei der feuchten und trockenen 
Gangrän, deren verſchiedene kliniſche Bedeutung 
ebenfalls durch ihren unterſchiedlichen Waſſer⸗ 
gehalt bedingt iſt. Die wichtigſte Folge des Waſſer⸗ 
derluſtes der Geſchwulſt ft, wie ſchon erwähnt, die 
Entquellung der Krebszelle und der 
dadurch bedingte Verluſt ihres verhängnisvollen 
Ueberdrucks über das benachbarte Gewebe. In 
dieſem Stadium iſt die Geſchwulſt nicht mehr 
bösartig, und unter günſtigen Bedingungen, d. h. 
bei ausreichender Iſaminblauſpeicherung, beginnt 
ihre Rückbildung als Folge der jetzt verſtärkt und 
1 angreifenden Abwehrkräfte des Orga⸗ 
nismus. 


Frauen ſtark krebsgefährdet 


Bedenkt man, daß in Deutſchland 1927 
rund 69000 Menſchen an Krebs ſtarben, und daß 
bei den Frauen der häufigſte Krebs der Krebs 
des Muttermundes ift letwa 10 000), fo- ift 
es an der Zeit, auch das Publikum über eine 
Methode zu unterrichten, die es ermöglicht, dieſen 
Muttermundkrebs um Jahre früher als bisher zu 
entdecken und der Heilung zuzuführen. 

Dieſe Methode ift die ſogenannte „Kolpoſkopie“ 
nach PBrofeffor Hinſelmann. Sie beſteht 
darin, daß mit einem beſonders gebauten Seh⸗ 
apparat der Muttermund und alle überſehbaren 
Teile mit zehneinhalbfacher oder noch ſtärkerer 
Vergrößerung abgeſucht, gleichſam an der Leben- 
den mikroſkopiert werden. 

Jahrelange, genaueſte Unter ſuchungen 
haben nun ergeben, daß mit dem Kolpoſkop bei 
genügender Uebung nicht nur beginnende kleinſte 
Krebſe, ſondern auch die meiſt ſchon Jahre vorher 
ſich ausbildende örtliche Krebsanlage in 
Form von beſonderen S 
entdecken iſt. Durch die relativ einfache Beſeiti⸗ 
gung derſelben können die gefährdeten Frauen 
vor dem Muttermundkrebs bewahrt werden, der 
onſt noch nach Jahren zum Ausbruch kommen 
ann. Die Forderung nach einer Frühdiagnoſe 
wird alio bei dem Krebs des Muttermundes durch 
den Hinſelmannſchen Apparat in denkbar weite 
ſtem Maße erfüllt. Dieſer große Fortſchritt kann 
ga aber nur dann auswirken, wenn auch das 
Publikum mitarbeitet, und die Frauen den Wert 
einer vorbeugenden Unterſuchung 
erkennen. Eine ſolche Unterſuchung wird die 
Frauen einer ſo frühen Heilung zuführen, wie es 
pa menſchlichem Ermeſſen zur Zeit nur mög- 
ich iit. 


der 
wurde, hat 


Berufungen. Der Lehrſtuhl der laſſiſchen Ar- 
häologie an der Unſverſität Halle ift dem or- 
dentlichen Profeſſor Dr Herbert Ko % in Leip⸗ 
zig angeboten worden. Prof, Koch, geborener 
Schleſter (geb. 190 pi Reiden bad), ob- 
Ha dem Studium der Archäologie in Leipzig, 
München und Berlin, unter Furtwängler, 
Studniczka und R. Delbrück ſowie der Germa⸗ 
niitit ber Paul. — Das durch den Weggang von 
Profeſſor E. Lerch an der Univerſität M ün- 
chen erledigte Extraordinariat der romaniſchen 
Philologie it dem Privatdozenten Dr Hans 
Rheinfelder an der Univerſität Freibura 
im Breisgau angeboten worden. Dr Rhein- 
felder war früher Lektor für deutſche Sprache und 
Literatur an der Univerſität Rom. 

Pinder nimmt an. Wie aus München be 
richtet wird, hat Wilhelm Pinder die kunſt⸗ 


und Wiſſenſcl 


Eine Angriffsmöglichfeit beim Krebs 


Man hat ihm einen 


Wochenspielplan a. Landes - Theater: 


16 Uhr 15 Uhr 
Die — 2 20%, Uhr 20% Uhr 201/4 ubr: 201/4 Uhr Viktoria und ihr 
Beuthen A Schneider Wibbel 9 ihe e Gräfin Mariza 3 
Was ihr wollt Gräfin Mariza 
en eee 2014 Uhr 201% Uhr 191/2 Uhr 
Gleiwitz 10% Uhr Was ihr wollt Spiel von Tob |. Sum 1. Male 
Gräfin Mariza i und Liebe ory 


Kattowitz: Dienstag, den 3. Februar, 20 Uhr: Was ihr wollt. Freitag, den 6. Februar. 19½ Uhr: Gräfin Mariza 
Königshütte: Donnerstag, den 5. Februar, 20 Uhr: Spiel von Tod und Liebe 


1. Februar 1931 
ih 


UNE 2 


Sar 


Licht aus Kochſalz? 


Was hat es mit der Wunderlampe des 
Berliner Profeſſors Polamyni vom Saifer- 
Wilhelm ⸗Inſtitut für phyſikaliſche Chemie und 
Elektrochemie auf ſich? Der Erfinder hat die 
beiden Beſtandteile des Kochſalzes, Chlor und 
Natrium, getrennt in einen luftleeren Raum 
gebracht, nachdem er fie vorher in Dampf auf- 
gelöſt hatte. Als ſich die beiden Dämpfe in dem 
luftleeren Raum trafen, erzeugten ſie einen 
Lichteffekt, der die allgemeinen Lampen der 
gleichen Größe, ouch die elektriſchen Birnen, um 
das 25fache übertraf. Wir wiſſen, daß bei der 
allgemeinen Herſtellung von Licht durch Verbren⸗ 
nung von Kohle, alſo bei der gewöhnlichen Strom⸗ 
erzengung für elektriſches Licht, kaum 1 Prozent 
der Kohle in Licht umgewandelt werden kann. 
Bei der Kochſalzlampe aber werden alle Energien 
reſtlos ausgenützt, ſo daß nicht nur die Lichtſtärke 
enorm iſt, ſondern auch die vorhandenen Energien 
des an ſich ſehr killigen Kochſalzes vollends aus ⸗ 


genutzt werden können. x ; 
Nach der Erfindung Polamynis würde man 
eine gewöhnliche Stadtwohnung monatlich für nn- 
gejäbr 1,— Mark beleuchten können. Das iſt die 
heorie, aber in der Praxis ſieht die Sache doch 
etwas anders aus. Natürlich läßt ſich eine ſolche 
Lampe herſtellen, aber an eine mwandlung der 
ganzen Energiequellen für die a A 5 
vor 5 965 nicht zu denken. Für Einzelfälle, z. B. 
für Reklamewirkungen oder für . auf 
dem Meer, dürfte aber die neue Erfindung von 
Wert ſein. 


Schweiz, und jein wahrer Name iei Giovanni 
Florio geweſen. 


hiſtoriſche Profeſſur an der Univerſität Berlin 
angenommen. 


Neues Mitglied der Preußiſchen Akademie der 
Wiſſenſchaften. Der ordentliche Profeſſor der 
Phyſiologie an der Berliner Univerſität Dr. 
Wilhelm Trendelenburg ift von der Pren- 
ßiſchen Akademie der Wiſſenſchaften zum ordent- 
lichen Mitglied ihrer phyſikaliſch⸗mathematiſchen 
Klaſſe gewählt worden; die Wahl wurde vom 
preußiſchen Staatsminiſterium beſtätigt. 


Ein Völkerbund⸗Ausſchuß für Literatur und 
Kunſt. Die vom Völkerbund eingeſetzte 
Kommifſion für geiſtige Zuſammenarbeit hat 
bei ihren Beratungen, die fid. mit den Vorſchlä⸗ 
gen für die Reorganiſation der Kommiſſion ſelbſt 
und ihres Inſtitutes für geiſtige Zuſammenarbeit 
in Paris beſchäftigten, den Beſchluß gefaßt, 
einen ſtändigen Ausſchu ß, für Literatur 
und Kunſt zu bilden. In den Ausſchuß wurden 
gewählt: aus Deutſchland Thomas Mann 
und Wilhelm Waetzoldt, der Generaldirektor 
der Staatlichen Muſeen in Berlin: als Vertreter 
Oeſterreichs Joſef Strzygowfki, ordentlicher 
Profeſſor der Kunſtgeſchichte an der Unwerſität 
Wien; für Frankreich Paul Valéry und 
Denei Focillon von der Sorbonne: in Rom Ugo 

etti und Paribeni, der Direktor der Staatlichen 
Kunſwerwaltung Italiens; Bela Bartok in 
Budapeſt; Karol Capet in Brünn, Julien Lu- 
haire, der frühere Dirktor des Inſtitutes für 
geiſtige Zuſammenarbeit. 

Rücktritt Guſtav Glücks in Wien. Der Di- 
rektor der Gemäldegalerie des Kunſthiſtoriſchen 
Muſeums in Wien, Hofrat Profeſſor Guſtav 
Glück, wird am 1 April von ſeinem Amt zu⸗ 
rücktreten. Der ausgezeichnete Gelehrte, der dem- 
nächſt ſein 60. Lebensjahr vollendet, gehört ſeit 
1900 der Verwaltung des Muſeums an. Glücks 
Nachfolger am Wiener Muſeum übernimmt ſein 
e Mitarbeiter Kuſtos Dr Ludwig 

alda ß. = 


„Der Page des Königs“ in Hindenburg 

Vor ausverkauftem Haufe ging nun auch in 
Hindenburg die allſeits mit großer Spannung 
erwartete Operette „Der Page des Kö⸗ 
nigs“ von Hermann Falk, Muſik von Franz 


mikers und Historikers Jacques R ih epin, die Kauf, über die Bühne. Mit Genugtuung wurde 
eine ausgeſprochene deutſchfeindliche Ten⸗ feſtgeſtellt, daß auch hier der Komponiſt die Qei- 
denz hineinträgt. Dreyfus ſelbſt tung des Orcheſters ſelbſt übernahm. Reicher 


Beifall lohnte das flotte Spiel aller Teilnehmer. 
Nicht zu vergeſſen ſind auch die Balletteinlagen 
Stefa Kraljewas. Nach dem 2. Akt erſchienen 
neben den Darſtellern auch Hermann Falk und 
Franz Ka uf auf der Bühne, denen durch Blu⸗ 
l > menſpenden und immer wieder einſetzenden Bei⸗ 
gültig feſtſtcht, in den Tagen vom 21. bis 24. Mai | fall der Dank des Publikums ausgeſprochen 
1081 in Görlitz gefeiert werden. Es ijt dem wurde. ' 3 

Feſtausſchuß gelungen, zwei hochbedeutende Diri» |- 
genten und ein bervorragendes Orcheſter für das 
Feſt zu gewinnen: Wilhelm Furtwängler, 
der gefeierte Dirigent der Philharmoniſchen Kon⸗ 
zerte in Berlin, der ſich bei den beiden letzten 
Muſilkfeſten 1925 und 1928 die Herzen aller Zu- 
hörer im Sturm eroberte, wird die Orcheſterwerke 
des erſten und dritten Feſttages leiten; Georg 
Dohrn, der langjährige und verdienſtvolle Lei- 
ter der Breslauer Singakademie und des Bres- 
lauer Orcheſtervereins, hat die Direktion des nro- 
ßen Chorwerks am zweiten Feſttage, des Requims 
von Verdi, übernommen. Endlich iſt das geſamte 
Philharmoniſche Orcheſter aus Ber- 


unternommen, u 
Verſion zu verhindern. 


21. Schleſiſches Mufiffeft in Görlig. Das 21. 
Schleſiſche Muſikfeſt wird. wie nun enb 


Oberſchleſiſches Landestheater. Eine Volksvorſtel⸗ 
lung zu ganz kleinen Preiſen iſt am Sonntag um 
16 Uhr in Beuthen mit dem Schwank „Die neue 
Sachlichkeit“. um 20 Uhr wird das Luſtſpiel 
„Was ihr wollt“ wiederholt. In Gleiwitz iſt um 
15,30 Uhr „Der Zigeunerbaron“ und um 19,30 
Uhr „Gräfin Mariza“. : 

Oberſchleſiſche Komponiſten. Am Montag, 20 Uhr, 
bringt der Beuthener Madrigalchor Chors, 
Orcheſter⸗ und Kammermuſikwerke von Heiduczek, Kali- 
einſti, Kauf, Kluß und Lubrich heraus. Es wirken mit: 
Eva Ebner-Robert, Condi Siegmund, Orcheſter und Go: 
liſten des Landestheaters. Das Konzert findet im 
Evangeliſchen Gemeindehauſe ſtatt. Karten bei Cieplik. 
(Siehe Inſerat!) 

Bühnenvolksbund Beuthen. Die reſtlichen Karten 
für die Aufführung am Abend „Was ihr wollt“ werden 


en x heute zwiſchen 11 und 13 Uhr ausgegeben. 
lin — wie 1925 und 1928 — zur Ausführung des] Profeſſor Muckermann ſpricht in Be und 
orcheſtralen Teils verpflichtet worden. Gleiwitz. Der berühmte Biologe Prof. Dr. Mucker ⸗ 


mann ſpricht am 23. Februar in Beuthen und am 
25. Februar in Gleiwitz, und zwar ſpricht er an 
beiden Abenden über „Eheprobleme der Gegen: 
wart“. Während er in Beuthen über „Das Problem 
der Kameradſchaft“ ſpricht, wird er in Gleiwitz „Das 
Problem der Geburtenregelung“ behandeln. 8 


Einmaliges oberſchleſiſches Gaſtſpiel des einzigen 
n Negerkantors der Welt, Towje Hakohen, Rem 
Port. Am Montag, dem 9. Februar, wird in Beuthen 
im Kaiſerhofſaal ein Konzert ganz eigener Prägung 
ſtattfinden, und zwar wird der einzige ſüdiſche Neger: 
kantor der Welt, Towje Hakohen (Tenor), ſynago⸗ 


Shakeſpeare als Eidgenoſſe. Der große eng⸗ 
liſche Dichter iſt ſeit ſeinem Tode ein Gegen⸗ 
ſtand ſtetiger hiſtoriſchen Erörterungen geweſen. 
i Teil feiner Werke abge» 
ſtritten, hat ſeinen Geburtsort bezweifelt und 
ſeinen Namen nicht geglaubt, ſodaß er ſchließlich 
zum Plagiator ſeiner eigenen Werke geſtempelt 
wurde. Vogel aller dieſer Shakeſpeare 
Unterfuchungen aber ſchießt jept ein italieniſcher 
Gelehrter, Salvatore Talad ius, mit der Be 
hauptung ab, Shakeſpeare ſei gar kein Engländer | gale und jüdiſche Volkslieder zum Vortrag bringen. 
geweſen; er jei nicht in Stratford upon Avon ger Der Vorverkauf hat bereits bei Cieplik, Königsberger, 
boren worden, ſondern irgendwo in der! Spiegel und Krauſe eingeſetzt. 


für die Zeit vom 1. bis 8. Februar 1931 l 
Freitag 


Dienstag Donnerstag Sonnabend 


20 Uhr 
Was ihr wollt 


20 Uhr 
Gräfin Mariza 


Emil Ludwig: 


Geſchenke des Lebens 


(Ernſt Rowohlt-Berlag, Berlin 1981, 865 Sei · 
ten. Preis geh. 12.—, geb. 16.— Mark.) 

Emil Ludwig, der vielumſtrittene, welterfah- 
rene Meiſter des biographiſchen Porträts, Künſt⸗ 
ler der Menſchendarſtellung, in 25 fremde Spra- 
chen überſetzte Autor eines Goethe-, Bismarck, 
Napoleons, Wilhelm I- und Lincoln- Buches, 
klaſſiſche Eſſayiſt in 20 männlichen Bildniſſen 
„Genie und Charakter“, von der Gelehrtenzunft 
wegen allzu kühner Großzügigkeit bei der Be⸗ 
nutzung hiſtoriſchen Tatſachenmaterials ſchwer 
angekratzt, aber in ſeinem freiheitlichen Menſchen⸗ 
tum erhaben über ſolcherlei Kritiker und Kritiken, 
macht in dieſem Rückblick auf fünfzig Jahre Leben 
und Schaffen einen Spaziergang, 
Menſchen verſchiedener Berufe, Talente und Na⸗ 
tionen, mit Ereigniſſen und Situationen zuſam⸗ 
menführt, denen der Verfaſſer irgendetwas Eigen⸗ 
tümliches mit Ernſt und Heiterkeit, Spott und 
Ironie, wie's gerade trifft, abzugewinnen weiß. 


Emil Ludwig, Sohn des Breslauer Augenſpezia⸗ í 


liften Hermann Ludwig Cohn, erzählt aus feiner 
Jugend, die in Schleſien begann, plaudert voll 
Witz und Charme, immer mit unübertrefflicher 
Beobachtungsgabe und meiſterhafter Skizzierung 
der Köpfe, Erlebniſſe und Szenerien, daß man 
ſeinen „Geſchenken des Lebens“ willig folgt und 
aus ſeinen Begegnungen mit Allerböchſten Herr⸗ 
ſchaften, Gelehrten und Künſtlern, kleinen Leuten, 
Weltmännern, Dandys und Pedanten ein Stück 
jüngſter Vergangenheit im Spiegel eines launigen 
Lebensbejahers ſchaut. Man erlebt, wie Ludwigs 
ungemein produktiver dramatiſcher Geiſt auf der 
Jagd nach Stoffen Bücher gebärt, deren Geſamt⸗ 
auflage heute die zweite Million überſchritten hat. 
Was Namen in Europa hat, iſt Emil Ludwig be- 
gegnet; ob er Ticza oder Seeckt, Simmel oder 
Harden, Dehmel oder Muſſolini, Nanſen oder 
Bernhard Shaw, Lloyd George oder Einſtein ge⸗ 
ſprochen hat, ſtets weiß er der Begegnung eine 
eigene Note zu geben, Wahrheit und Dichtung auf 
einen immer intereſſanten Nenner zu bringen — 
und der Autor bleibt auch dort von ſtarkem Reiz, 
wo er polemiſch ſeine Klinge mit den Gegnern 
kreuzt, die ihn, den Freigeiſt, mit beißendem Spott 
eine Frontſtellung gegen die Profeſſoren einneh- 
men laffen, eine ſpieleriſch⸗-überlegene Verteidigung, 
die die Schwächen der eigenen Stellung nicht ver⸗ 
birgt, aber auch nie und nimmet die zünftige 
Gelehrſamkeit der Quellenforſcher, Philologen und 
Beſſerwiſſer überwinden wird. ; 079 
Der Freund Ludwigſcher Schriftſtellerei wird 
von dieſem Rückblick gepackt ſein; aber auch, wer 
Emil Ludwigs Geſichten und Geſchichten fernſteht. 
wird in dieſem bunten Lebensabriß Unterhalt- 
ſames in Fülle und in glänzender Diktion dar⸗ 
gereicht finden. Hans Schadewaldt. 


Stimme aus dem Leunawerf 


Walter Bauer „Stimme aus dem Leunawerk“ 


Malik-Verlag, Berlin. Preis 4,50 Mark. 


Leung — das iſt ein Begriff für alle mitteldeut⸗ 
ſchen Menſchen. Das bedeutet dreizehn Riejen- 
ſchlote in einer Reihe, ſchlank und grau, von einer 
Wolkenwand dunklen Rauches gegen den Himmel 
abgeſetzt. Leuna, das find fünf Minuten D-Zug⸗ 
fahrt e TA endloſen Fabrikplanken, die das 
Werk gegen die Außenwelt abſperren. Leuna, das 
find 20 000 Menſchen, die hier Arbeit und Brot 
finden. Die ſtrenge Werkkontrolle macht ein Ein- 
dringen unmöglich — eine Einladung öffnet leicht 
alle Tore, und man erinnert fih an rieſige Eiſen 
gerüſte mit durchlöchertem Boden, ohne Seiten- 
wände, ohne Dach, in denen der giftigen Gaſe 
wegen bei freier Zugluft gearbeitet werden muß, 
man erinnert fih an gewaltige Silos, an Aus- 
maße, die kaum vorſtellbar waren, und an die 
ungeheure Fülle von Arbeit, in der der Menſch 
klein wird und verſinkt, obwohl er mit Aufbie⸗ 
tung der äußerſten körperlichen Kraft hier werkt. 

Aus dieſem Rieſenbetrieb dringt eine Stimme. 
Die Stimme eines Dichters, rauh und ungelenk 
noch, den Rauch der Abgaſe in der Kehle, die Er⸗ 
regung der letzten Anſtrengung noch im Ton, aber 
eine Stimme, die das Erleben und Erleiden in 
dichteriſche Form bringt, die das Kind des Leuna- 
arbeiters auf ſeinem Lebensgang verfolgt und ſein 
Hiobsſchickſal miterleben läßt. Viel Leid hat hier 
einer gelitten, ehe er das ſagen durfte. Aber das 
Leid hat ihn gereift; er wurde ein Dichter, ein 
Sänger unſerer Jugend, die nicht romantiſch 
ſchwärmen kann, ſondern in harter Proſa der 
Fabrikarbeit ſich zum Licht menſchlicher Erlöſung 
hindurchringt. E-a, 


Richard Huelſenbec: ‚China frißt Men- 
ſchen“. Drel Füßli⸗Verlag, Zürich. Preis] f 
6,50 Mark. 


Richard Huelſenbeck iſt ein ers 
Mann und ein guter Anekdotenerzähler. In fei- 
nem dickleibigen Buche „China frißt Men- 
Ren berichtet er von den Schickſalen einer 
eutſchen Mannſchaft die Waffen nach Honkong 
9 ſoll. Die Beſatzung wird von Eng⸗ 
ändern erwiſcht und gerät in den tollen Wirbel 


des chineſiſchen Hexenkeſſels hinein. Deutſchland, 


China, Amerika. Rußland, alle dieſe Ideen und 
ihre Exponenten werden geſchildert, knapp umriſ⸗ 
ſen, bildhaft vorübergleitend, ohne den Fluß der 
en: vorwärtszubringen zwar, aber gut im 
nekdotiſchen feſtgehalten. E—5. 


Enttäuſchungen und Bitterniſſen war und doch 


Jahre ſpäter, ſpüren wir, daß ſein Werk leben⸗ 
diger ift als je: Ein Verleger wagt die Neuaus⸗ 
gabe der Werke in ſchönen einheitlichen 
eine jung gegründete Carl⸗Hauptmann-Geſellſchaft 
bemüht ſich, das Gedächtnis des zu früh Verſtor 
benen zu bewahren, und immer wieder trifft man 
Menſchen, die bekennen, daß 
Werk ihnen ein unſchätzbarer Beſitz und einer der 
. Werte unte dende 
, ingt im erſten Augenbi 

der uns mit] ba g 5 5 
abſeitigen Geſchmack 


Werk des Dichters lebensnäher, 


aber, 


ſchrieb er jenen berühmten Brief an Ernſt $ a e t- 


Carl Haupimann 


Zu ſeinem 10. Todestage am 3. Februar 


Am 3 Februar 1921 iſt Carl Haupt- zuſagen. Es gibt — das ift die Tragik in Carl 
mann geſtorben nach einem Leben, das reich an] Hauptmanns Werk, — keine Form, in der vom 
myſtiſchen Erlebnis ausgeſagt werden könne. Jede 
Form ift unzulänglich, Wiſſenſchaft geſtattet eben- 
ſowenig wie Kunſt, das Erlebnis der Myſtik zu 
formulieren. Und ſo iſt Carl Hauptmanns Werk 
letztlich unvollendet, es iſt ein ſpätes erbit⸗ 
tertes Ringen um die Geſtaltung des Ungeſtal⸗ 
baren. Hauptmann verſucht Zuſammenhänge, um 
die er weiß, mit Worten auszudrücken, obwohl 
es gerade die Eigenart dieſer Zuſammenhänge iſt, 
ſich mit Worten nicht auszudrücken zu laſſen. 
Darum iſt ſein Werk ſo außerordentlich ſchwer 
verſtändlich, weil immer wieder die ganz konkreten 
Inhalte die Geſchichten von den Bauern der 
Heimat, vom Fabrikmädchen Mathilde oder vom 
Künſtlermenſchen Einhart überwuchert werden 
von dem verzweifelten Verſuch, das Gotteserlebnis 
nun doch einmal in Worte zu faſſen. Weil Carl 
Hauptmann eine derart unmögliche Aufgabe als 
ſein Lebenswerk betrachtete, darum iſt er von 
Form zu Form fortgeſchritten von der Zoologie 
zur Philoſophie und von der Philoſophie zur 
Kunſt. Und auch im Gange feiner künſtleriſchen 
Entwicklung hat er ſich von Jahr zu Jahr ge⸗ 
wandelt: Er begann als ein Nachfahr 
naturaliſtiſcher Schreibweiſe im Banne 
der Dramatik, wie Ibſen ſie die Deutſchen ger 
lehrt hat. Aber er konnte ſich bald frei ſchreiben 
zu einer klaren und ruhigen Dichtform, die man 
impreſſioniſtiſch genannt bat, obwohl man 
damit nur den geringſten Teil der Eigenart Carl 
Hauptmannſcher Manier erfaßt. Vielmehr ſind 
die großen Werke, die in den erſten zehn Jahren 
unſeres Jahrhunderts entſtanden find, Verſuche, 
die große Tradition, die Linie guter deutſcher Er⸗ 
zählweiſe fortzuſpinnen. Heimatkunſt im 
ſchönſten Sinne des Wortes — Verbindung von 
Märchenmotip und epiſcher Darſtellungsweiſe, das 
charakteriſtert den Carl Hauptmann der mittleren 
Zeit, der vermeint, die alten überkommenen For- 
men der Dichter reichten aus, um ſeine neuen In⸗ 
halte aufzunehmen. 


Carl Hauptmann hat nicht gewußt und konnte 
es nicht wiſſen, daß keine Form ſeinen großen 
Gedanken letztlich genügen würde, ſo hat er noch 
den letzten großen Umſchwuna feines Lebens voll 
zogen und fih eine eigene Dicht form ger 
ſchaffen. die man fälſchlich Expreſſionis⸗ 
mus genannt hat, weil der Dichter ein Vorläufer 
der ſpäteren Bewegung der Ausdruckskunſt zu ſein 
ſcheint. Hier wird Carl Hauptmann einem flüch 
tigen Leſer am undurchſichtigſten, wenn er in per- 


ungebrochen, kämpferiſch und ſtark. Und jetzt. zehn 


Bänden, 


Carl Hauptmanns 


Gegenwart ſei. 
riten. Au vielleicht jonder- 
r. und man iſt vielleicht geneigt. bier an den 
merkwürdiger Eigenbrötler 
u glauben. Aber wenn man fih etwas tiefer in 
as Werk Hauptmanns verſenkt, ſo gelangt 
man doch bald zu der Ueberzeugung, das 
wichtiger iſt, als es i ſten A 2 — m 

ichtiger ift; im erſten Augenbli ne 
chein hat. A 


Carl Hauptmann ſteht am Ende einer langen 
Entwicklung, und man hat das dadurch auszu⸗ 
drücken gewußt, daß man ihn den Jakob Böh me 
des 20. Jahrhunderts genannt hat. Das iſt richtig 
und falſch. Richtig inſofern. als Carl Hauptmann 
wirklich auf myſtiſche Erkenntniſſe ausging, falſch 
weil Carl Hauptmann nicht der Verfaſſer 
ſtammelnder Traktate, religiöſer Erbauungs⸗ und 
Erziehungsſchriften und philoſophiſcher Brieſe ift, 
8 75 Kün Pey ben was er zu fagen 
t, in Form von großen bedeutungsvoll 
Dichtungen ſagt. ar 
Er hat es nicht von Anfang an getan; der 
junge Carl Hauptmann hat als ein Wiſſen⸗ 
ſchaftler begonnen. Schon als Primaner 


kel, in dem er den Verfaſſer der „Welträtſel“ 
bat. bei ihm in Jena ſtudieren zu dürfen. Tat ⸗ 
ſächlich hat Carl Hauptmann als Zoologieſtudent 
begonnen, hat bei Haeckel promoviert und ſein 
Studium. als er merkte, daß ihm die hinter der 
Empirie ſtehende Philoſophie wichtiger war als 
die Naturwiſſenſchaft ſelbſt, bei dem Philoſophen 
Avenarius weitergeführt. Zehn Jahre hat 
Carl Ha im Dienſt der Wiſſenſchaft ge- 
lebt. bis er ih nach Schrei berhanu zurüd- 
sieht, und dort mehr als zwei Jahrzehnte als der 
Carl Hauptmann lebt, der in unſerem Gedächtnis 
ſteht: Der einſamgeſellige Künſtler und Grübler. 
Alle Betrachter haben in dieſem Wechſel von der 
Wiſſenſchaft zur Kunſt einen großen Bruch ge⸗ 


ichren gefragt, ob der Dichter nicht gedächte, feine 
philoſophiſchen Arbeiten aus der Jugendzeit Fort- | E À 4 
uean ba babe. Hauptmana geantwortet: Ich kürztem Stil nunmehr Viſionen und Verkündun · 
ſetze fie ja fort in jeder meiner Dichtungen“, | gen predigend geſtaltet. Aber dieſe Verkündungen 
Dieser Satz ift ein Schlüssel zum Verſtändnis des | T1? weientliche und entjheibende, beute noch gültige 
ſchwierigen Werkes: Ob die Wiſſenſchaft Sätze: Denn je tiefer ſich Carl Hauptmann in die 
ober ob die Kun ft bas Gefäß ift, in dos fih Carl] finlame, Zeit feiner veligiöien Broblematit ver- 
Hauptmanns Gedanken gießen laſſen, das bleibt ann, deſto engere Beziehungen gewann er at 
aleichnültig. Es muß nur eine Form gefunden feiner Gegen wart und ihren Ereigniſſen. 
werden, die dem Gedanken adäquat iſt. Welche 1913 hat Carl Hauptmann prophetiſch den Krieg 
Gedanken nun find e8, für die Carl Hauptmonn geſehen, im Auguft 1918 hat er den Revolutions. 
fein Leben lang die adäquate Form ſuchte? Es] roman „Tantaliden“ niedergeſchrieben. Und 
find die alten Ideen der Myſtiker, der Aus. im Kriege ſelbſt hat er in dem Vortrage „Un · 
druck des Erlebniſſes von der Univ, der Einheit[ſere Wirklichkeit“ die Situation der jun: 
mit dem göttlichen Geiſt. Carl Hauptmann fühlte] gen Generation um ihn mit einer erſtaunlichen 
ſich begnadet, er kannte den Urquell, den Quell-] Stärke erfaßt und umriſſen. Er hat ſein Leben 
grund, wie Jakob Böhme es nannte, aus dem ſchauend durchlebt. wie er ſelbet einmal be. 
die Sicherheit und das Wilfen um die göttliche] bent: ſchauend nach außen ſodaß ihm nichts fremd 
Berufenbeit hervorgehen. Aber er wußte auch. war, was um ihn ſich abſpielte, ſchauend nach 
wie Jakob Böhme, daß der Quellgrund ein Qual⸗ Innen, 5 
arund ift, daß es dem Menſchen nicht gegeben ift, | Böhmes geworden ift. 


mit Worten von dem Erlebnis der Gottnähe aus⸗ Werner Milch, 


Der neue Georg Fink: 


„Haſt Du Dich verlaufen?“ 


Ein Roman zwiſchen den Klaſſen 


/ 


Georg Fink: „Halt Du Dich verlaufen?” | ihrer Doppelgeſichtigkeit ni i ſi 
geſichtigkeit nicht recht weiß, ob ſie 
92 250 ö Berlin 1930. Preis] nach rechts oder links Au wende eh und 


š eine Löſung wird er gegeben no e 
K Vor etwas mehr als einem Jahre wurde an] In Fly Main wobei äh 1 Bene 
eier des Er TUA La g enger | Blüten rean, Tibet e e mar e 
$ - „Mi baren Regungen i Seele, aber ij 
Als deſſen beſonderes Charakteriſtikum wurde da⸗ überall di Schminke 5 lt 1 5 auch hen 
ee feine brüdenhafte ermittlerftele| diejer Menſchen zurechtgemacht iſt. Sie ſind zu 
mas e e ban lc dee u bei asg lr , Im Dit 
lität bezeichnet, dem eine Sonderſtellung in dem . Um drei Menſchen geht es, zwei Freunde, 
Peter und Paul. Peter aus bürgerlichen Ver⸗ 
das! bältniſſen lommend, verarmt und plötzlich durch 
eine Erbſchaft im Beſitz großer Mittel, eine 
durchaus melsudotifge Natur, Paul ein ausge 
ſprochener Romantiker, Chauffeur, Einbrecher, 
Hehler, Paßfälſcher, Mörder den nun einmal ein 
unerklärliches Etwas wie Mitleid oder Freunds 
ſchaft zu dem hilfloſen Melancholiker Peter hin⸗ 
zieht. Zwiſchen beiden eine Frau, Anna, wohl- 
los für jeden zu haben, nur nicht für Peter, der 
ſie über Standesamt und eigene Wohnung in die 
Summe, ſo erſcheint it bürgerlicher Ehe ſchlagen will. Annas 
Ziel iſt immer und überall: irgendein Ma 

5 in Mann. 

Peters Ziel: ewig nur Anna. 


And jo geht die Fahrt diefer Men 
die Slenbadtertiere ke Berliner l 
tarrt ein liche ; der das Mädchen ftammt, geht durch den Glanz 
fih ein Sexualitätskomplex aus, der den Gedan-] des bemmungslos genießenden Weſtens hinein 
ken an eine verhemmte Pubertät nahelegt, die in! ins mitteldeutſche Gebirge zu erhoffter Zweiein⸗ 


Die Poriugaleſiſche Schlacht 


ſodaß er der wirkliche Nachfahr Jakob 


Ernſt 1d: „Die Portugale⸗ 
ſiſche S 100 . Verlag X. Piper & Co., 
München. Prei 


Preis 4,50 


Ernſt Penzol d, der Autor der „Powenz- 
bande“, jenes prachwollen Jungromans. legt 
hier ein Bändchen Novellen, Skizzen vor, die ihn 
in die Bereiche der ganz großen Dichtung ein- 
treten laſſen. Aus dieſen knappen, ungemein ein⸗ 
prägſamen Sätzen weht der Hauch der Geſchichte: 
ſie bewegen und ſind ſelbſt bewegt von einem ger 
waltigen inneren Rhythmus eigengeſetzlicher 
Wahrheit. Das Buch trägt ſeinen Titel von der 
erſten Novelle, in der das ſeltſame Leben des 
Infanten Don Sebaſtian von Portugal geſchildert 
wird, der auf einem Kriegszuge nach Afrika 
umkam und nach deſſen Tode ein falſcher Seba- 
ſtian — und noch ein zweiter — wunderſam bittere 
Erlebniſſe haben. Auf den Höhen mittelalter; 
licher Menſchheit, in der Fülle der Macht, den» 
brechen fie an den kleinſten und äußerlichſten Din- 
gen — dieſe Tragik hat Penzold mit janfter Cim 
dringlichkeit in eine einzigartige Form gebracht. 
die er in jedem Sinne in dichteriſcher Genialität 
meiſtert. Ich denke nur an den gewaltigen Wurf 
der ungemein zarten Michelangelo-Novelle 
„Tommaſo Cavalieri”, die Flucht des häß- 
lichen Schöpfers vor dem ſchönen Genießer der 
Künſte und ihre endliche Vereinigung — erihüt- 
ternd hier die nächtliche Begegnung auf dem 
Deckengerüſt der Sixtina — oder an die aller- 
dings etwas ſchwächer geratene Winckelm anne 
Studie. Auf knappſten Raum zufammengedrängt, 
findet fih dann die „Novelle in Weiß“, ein 
Ausſchnitt aus dem Rückzug der Großen Armee 
Napoleons 1813, vielleicht das genialſte Stück in 
dieſem Bändchen, das mit einer wunderzarten 
Schülergeſchichte „Chriſtiane und Vier“ 
ſchließt, einer hauchzarten Novelle von einem 
Mädchen und vier Freunden, und es wird darin 
erzählt von einem kleinen Verslein, von einer 
Bleiſtiftzeichnung, von Schwänen, einem braunen 
Falken, einem Bad im ſommerlichen Fluß und 
einem Vorübergleiten wie im Traum Das 
Buch eines Dichters. 


$ it fü und A in Wahrheit für 
lie Stk Peter nna, i 5 Bard des 
dem Paare nachgereiſten Paul, der nun mit dem 


das unkel 9 9a Aa m um 
eahnte Lebensmöglichkeiten am Rande der Gefell- 
ſchaft ſich auftun. Und hier begeht Peter die ein- 
ige Tat, die er in ſeinem Leben tut: er tößt 
reund bon der Landungsbrücke ins Waſſer. Der 
aber wehrt ſich nicht, ſondern geht im ewig flie- 
ßenden Element gern zugrunde. 

Soll man dem Autor glauben, — ſein x am 
Peter den Weg zurück nun Sehen wird? Belon« 
ders nach dieſer von Gefühlsballaſt Lar n 
erdrückten Szene des Abſchieds der Freunde ſällt 
das ſchwer. Mehr Schlichtheit, größere Selbſt⸗ 
beſcheidung, Konzentrierung des Stoffes tut Georg 
Bi not, der mit feinem zweiten Werke nicht 

ielt, was er mit dem erſten verſprach. Über er 
bleibt deshalb noch immer ein Autor, der ſich in 
dem Literaturgetriebe bon heute ein klar umriſ⸗ 
ſenes Stoffgebiet gewählt hat, das er bearbeitet, 
obne fih in die proletariihe Kampffront einzu- 
reihen oder ſich auf die Generallinie bürgerlichen 
Unterhaltungskitſches feſtzulegen. Man braucht 
die Hoffnung für Georg Fink um dieſes einen 
Fehltrittes wegen noch nicht zu begraben. 


Ilja Ehrenburg: „13 pfeifen“ 


Mja Ehrenburg, „18 Pfeifen“. Malik. 
Verlag, Berlin. Preis 4,50 Mark. 


In einem ſarkaſtiſchen Vorwort ſetzt fih der 
Autor mit dem Begriff der Seele eines Gegen- 
ſtandes auseinander und behauptet, daß er obwohl 
er die Gegenſtändlichkeit in der Kunſt dur 


ſanerkenne und über dieſes Thema fogar ein Heie 


nes Werk geſchrieben habe, gleichwohl den Pfei⸗ 
fen eine onberitelung einräumen müſſe als fo- 
aufagen bejeelten Gegenſtänden. Und dann 
eginnt er von Pfeifen gu erzählen, bie er in feiner 
Sammlung beſitzt. Zuerſt von der Pfeife des 
Diplomaten, die das Schickſal der zuffiichen Re- 
volution verftridt und ſelbſt ein Stück Geſchichte 
der Revolution wird. Dann — und das ſcheint mir 
die ſchönſte Geſchichte des ganzen Buches, auch die 
künſtleriſch reifſte, dichteriſch erlebt — Erzählt er 
von der Pfeife des Komunarden, einer kleinen 
Tonpfeife, die den Aufſtand in Paris in den Juli- 
tagen 1748 geſehen hat. Und dann geht es bunt 
und verwirrend weiter, Geſchichten um ans- 
erguchte Pfeifenköpfe, von einem klugen Schrift- 
tellerhirn erſonnen. Ein phantaſtiſches Buch. 
E. 


Grete Coellen: „Dottor Fofumoff“. Verlag 
pueros e wening, Frankfurt a. M. Preis 
5.— Mark. 


Ein neuer Name iſt hier aufgetaucht, den man t 


ſich wieder merken müffe, obwohl die Geſchichte des 
Dolor Fofumoff ganz vertraut anfängt als 

Heine perſönſich⸗ Geſchehen eines ruſſiſchen Land⸗ 
arztes in einer kleinen Stadt. Der etwas eigene 
ſir nige, in ſich ſelbſt verſunkene Vater gerät in 
Konflikte mit ſeiner Familie und droht weiteres 
Unheil anzurichten, bis endlich ſchwere Erſchüt⸗ 
terungen, der Tod feines jünaſten Sohnes und 
das wider Erwarten eingetretene Eheglück der 
Tochter ihn aus feinem gewohnten Gleichgewicht 
N e und er den Entſchluß faßt, aus 
em Leben zu ſcheiden. Doch es gelingt ihm, der in 
all feiner Weichheit ſich aufzugeben in Gefahr ge- 
riet, ſich wieder zurechtzufinden. Und wie das ge⸗ 
ſchildert wird, läßt aufhorchen. —. 


y 
f 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 32 


Wieder südofldeuſche Fußballmeiſterſchaf 


Beuthen 00 — Viktoria Forſt 


Preußen Zaborze beſucht Breslau 06 


Wieder einmal ſteht die ſüdoſtdeutſche Sport- 
fetneinde am Beginn der Kämpfe um die Südoſt⸗ 
eutſche Fußballmeiſterſchaft und erwartet mit 
Spannung den Start der Bewerber, der heute 


am 1. Februar in Beuthen, in Cottbus und BSC 


in Breslau erfolgt. Nach den neuen Ver⸗ 
genbäjohungen ipielen die beiden Vertreter der 
Bezirke Oberſchleſien und Mittelſchleſien und der 
Niederlauſitz im Kreiſe I um den Südoſtdeutſchen 
Meiftertitel; im Kreis II treffen fih die Ber- 
treter der Bezirke Oberlauſitz, Niederſchleſien 
und Bergland und ſpielen hier den Verein aus, 
der dann gegen den Zweiten im Kreis J um die 

rtretung des Südoſtens bei der Deutſchen Fuß⸗ 
ballmeiſterſchaft antreten wird. 


Hatte man in anderen Jahren zu Beginn der 
Spiele gewiſſe Anhaltspunkte für das Kräftever⸗ 
hältnis er einzelnen Bewerber untereinander, ſo 
Er diesmal faft ganz ein Maßſtab, da Freund- 
ſchaftsſpiele nicht zu verzeichnen ſind. Im Vor⸗ 
1 — wie ſchon im Jahre 1929 fiel der Mei- 

ertitel nach Oberſchleſien, das auch dies⸗ 
mal wieder mit den beſten Ausſichten in den gro⸗ 
ßen Kampf geht. 


Beuthen 09 und Preußen Zaborze ſind 
zwei Eiſen im Feuer, deren jedes das 
Rennen machen kann. 


Wird Mitteldeutſchland mit dem BS C. 08 und 
dem B F B. 06 an die oberſchleſiſchen Mann⸗ 
ſchaften heranreichen? In Breslau wagt man 
nach den Leiſtungen der einheimiſchen Spiken- 
vereine kaum, ſich große Hoffnungen Ir machen. 
Dagegen könnte man leicht eine Ue erraſchung 
vom Niederlauſitzer Meiſter, Viktoria Forſt. 
erwarten, der in dieſem Jahre ſeine alte Form 
wiedergefunden 3 haben ſcheint und in ſeinem 
Bezirk die Mitbewerber mit Längen hinter ſich 
ließ. Der zweite Vertreter der Niederlauſitz, der 
Cottbuſſer FB. 98 dürfte kaum eine grö⸗ 
ßere Rolle ſpielen. Wie dem auch ſei, ganz Süd- 
oſtdeutſchland hofft, daß die befte Mannſchaft ua 
airen Kämpfen den Meiſtertitel erobert und 

er wirklich ſtärkſte Vertreter Südoſtdeutſchlands 
bei den Spielen um die Deutſche Meiſterſchaft 
präſentiert. 


Auch im Kreis II find die Kräfteverhältniſſe 
ſchwer zu überſehen, wenn man auch der Dber- 
— 55 die die beiden Görlitzer Vereine Gelb- 
Weiß und S T C ſtellt, gewiſſe Ausſichten eit 
räumen muß. Der Hauptgegner der Görlitzer 
wird der VfB. Liegnitz fein, der wieder in 
großem Spiele die Niederſchleſiſche Meiſterſchaft 
an ſich brachte: dagegen enttäuſchte in den letzten 
Spielen Preußen Glogau ſehr. Im Bezirk 
Bergland iſt Waldenburg 99 der ſtärkere 
Vertreter, Vf B. Langenbielau, 
kaum durchſetzen können 

Der erſte Kampftag bringt heute im Kreis I 
das vielleicht wichtigſte Treffen auf dem 09. Platz 
in ER en, wo ſich unter Leitung von Klein, 

reslau, 


Viktoria Forſt und Beuthen 09 


gegenüberſtehen werden. 


ſollte ſich 


Hier wird man erfah⸗ 


ren, welche Rolle die Niederlauſitz in den dies⸗ 
jährigen Kämpfen zu ſpielen berufen it ne 
läßlich des Pokalſpiels in Beuthen erklärte uns 


der Forſter Wortha wörtlich: „Oberſchleſien 
wird ſich wundern und beſtimmt mit uns zu. 
eden ſein. Viktoria Forſt ſpielt jetzt einen 


g lamien dem STE, Görlitz und VB. Liegnitz 


— äͤ—üi 


1. Februar 1931 


Alle ſechs Bewerber heute am Start 


ſchönen, aber auch zweckmäßigen Kombinations⸗ 
fußball und geht mit Zuverſicht in den Kampf. 
Berückſichtigen Sie den hohen Sieg unſerer 
Mannſchaft gegen den Deutſchen Meiſter Hertha 

SC. Ob wir allerdings Beuthen 09 im Mei- 
ſterſchaftskampf ſchlagen können, ſoll dahingeſtellt 
bleiben.“ Wortha hat wahrſcheinlich nicht zu viel 
geſagt, denn die letzten Ergebniſſe der Forſter 
laſſen auf allerhand Können ſchließen. Beuthen 09 
wird deshalb ſehr auf der Hut ſein müſſen, 
um nicht ſchon im erſten Spiel wertvollen Boden 
zu verlieren. Die 09er tragen wieder die Hoff⸗ 
nungen ihrer zahlreichen Anhänger, denen fie 
auch in ihren letzten Spielen bewieſen haben, daß 
ſie für den Start und die Meiſterſchaft aufs beſte 
gerüſtet ſind. 

Eine weitere wichtige Enti eidung wird im 
Sportpark Grüneiche in Breslau zwiſchen dem 


Breslauer Fußballverein 06 
und Preußen Zaborze 


fallen. Von dem Oberſchleſiſchen Meiſter er- 
wartet man gleichfalls große Dinge. Seine Rampf- 
kraft und ſeine Energie dürften auch diesmal ein 
entſcheidendes Wort mitreden. Gegen Breslau 06 
heißt es aber vorſichtig ſein. Ein gut aufgelegter 
06-Sturm bedeutet für jede Mannſchaft eine Ge- 
fahr und der ſchußgewaltige Hanke muß be⸗ 
ſonders gut abgedeckt werden. Den Kampf leitet 
Rödiger, Cottbus. 

Wird Oberſchleſiens Start bei der Südoſt⸗ 
deutſchen Meiſterſchaft wieder einen Doppelſieg 
bringen wie im Vorjahre? Oberſchleſiens Fuß⸗ 
ballanhänger hoffen es und werden — wenn alles 
gut geht — beſtimmt nicht enttäuſcht werden. 

In Cottbus ſtehen ſich unter Leitung von 
Kirmis, Görlitz, 


Breslau 08 — Cottbus 98 


egenüber. Nur mit Unbehagen wird der Mittels 
GIER Meiſter an die e RT: in 
er Niederlauſitz denken. Gerade Cottbus 98 be- 
deutete damals eine ſchwere Klippe; diesmal 
ſcheint allerdings der zweite Vertreter der Nieder- 
lauſitz keine Gefahr zu bringen, denn der Verluſt 
einiger guter Spieler wird nicht Tp. leicht wettzu⸗ 
machen ſein. Klappt es in den Reihen der Bres: 
lauer nur einigermaßen, ſo müßte der Sieger von 
Cottbus Breslau 08 heißen. y | 
Im ` 


Kreis Il 


wird das bedeutungsvollſte Treffen in Görlitz 


unter Leitung don Maroſky, Forſt, vonſtatten 
pes Ein gleichwertiger Kampf ift zu erwarten. 

enn die SICer wieder ſchlecht ſchießen, werden 
fie allerdings den Kürzeren ziehen. VfB. . 
bielau dürfte auf eigenem Boden gegen Ib» 
Weiß Görlitz kaum viel zu beſtellen haben. 
Schiedsrichter iſt hier Bittner, Beuthen. 
Einen gleichwertigen Kampf wird es in Glogau 
zwiſchen Preußen Glogau und Waldenburg 09 
unter Leitung von Williſch, Breslau, geben. 
Die Preußen ſind in ihrer Form ſehr zurück⸗ 
gegangen, ſo daß ein Sieg der Waldenburger 
nicht überraſchen würde. 

Sämtliche Spiele der Südoſtdeutſchen Mei- 
ſterſchaft beginnen Punkt 14 Uhr ohne artezeit. 


Immer noch Ligameiſterſchaft 


In den beiden Gruppen der Liga iſt die Mei⸗ 
chaftsfrage ſchon faſt geklärt. Beſonders 
tengen Neuſtadt dürfte, trotzdem noch 
zwei Spiele ausſtehen, nicht mehr von den nächſt 
folgenden Preußen Ratibor einzuholen fein, Nicht 
92 07 ſicher iſt der erſte Platz in der Tabelle 
V. Miechowitz in der Induſtriegruppe, 
denn hier beträgt der Abſtand zu den an zweiter 
Stelle liegenden Mikultſchützern nur zwei Punkte. 
Andererſeits hat Miechowitz allerdings nur noch 
ein Spiel auszutragen. Die Gefahr des Abſtieges 
in die untere Klaſſe iſt für Friſch Frei Hin⸗ 
denburg in der Induſtriegruppe und für 
Sportfreunde Neiße in der Landgruppe 
akut geworden. Wenn nicht noch Wunder ge- 
ochen iſt das Schickſal dieſer beiden Mann- 
aften ſchon endgültig beſiegelt. 
In der Induſtriegruppe find heute in Mi- 
kultſchütz 
Sportfreunde Mikultſchütz — Spielvereini⸗ 
gung Beuthen 
die Gegner. Mikntiſch dz hat zwar nur noch ge⸗ 
ringe Ausſichten, die Miechowitzer zu erreichen, 
kann man ja nie wiſſen. Bon der Spiel 
vereinigung kann man zwar hartnäckigen Wider- 


and erwarten, doch zum Siege dürfte es auf 
ge pa Boden taum reihen. Spielbeginn 9.30 
r. 


Die letzte Möglichkeit, noch einmal Hoffuun⸗ 
gen zu ſchöpfen, bedeutet das Zuſammentreffen 
Reichsbahn Gleiwitz — Friſch⸗Frei Hinden⸗ 
; burg 


Die Reichsbahner befin- 
in einer Kriſe und wenn 


für die Hindenburger. 
den ſich anſcheinen 


Friſch⸗Frei dieſen Umſtand ausnutzen kann, iſt 
vielleicht eine Ueberraſchung möglich. Das Spiel 


findet auf dem Jahn⸗Sportplatz in Gleiwitz 


um 11 Uhr ſtatt. 
In der Landgruppe erfordert die Begegnung 


Sportfreunde Neiße — Oſtrog 1919 


das meiſte Intereſſe. Die Neier find rettungs⸗ 
los dem Abſtieg verfallen. Merkwürdigerweiſe 
hatten ſie aber den ſtarken Oſtrogern beim erſten 
Zuſammentreffen eine Niederlage bereiten kön⸗ 
nen. Eine leider zu ſpät gekommene Umſtellung 
der Mannſchaft hat außerdem Wunderdinge fertig 
gebracht, denn der 5:1⸗Sieg gegen Kandrzin be- 
deutete eine Rieſenſenſation. Die Oſtroger bren 
nen natürlich auf Revanche. Es iſt anzunehmen, 
daß ſie ihnen auch glücken wird. 


In Oberglogau gibt es ein Verbands- A 


spiel zwiſchen , 
SV. Oberglogau — BfR.⸗Diana Oppeln, 


das einen ſpannenden Verlauf verſpricht, da ſich 
beide Mannſchaften ziemlich ebenbürtig ſein 


dürften. 
1. Klaſſe 


Im Gau Beuthen kommen am Vormittag 
wei Verbandsſpiele zum Austrag, bei denen 
Bobrek — WB. und Stollarzowitz — Miechowitz 
die Gegner find. 


Der Gau Oppeln brin 
VfR. Krappitz VfB. 
Durchführung. 


lediglich das Spiel 
roß Strehlis zur 


platz wird vormittag um 10.30 Uhr die Kojmann⸗ 
ſchaft, die am Vorſonntage die BBC. (Reſerve] 
mit 10:0 überrannt hatte, auf die Reſerve von 
Bleiſcharleygrube treffen Am Montag haben die 
erſten Mannſchaften der Spielvereinigung und 
von Reichsbahn 1 Beuthen um 14 Uhr auf dem 
Pes der Spielvereinigung ein Treffen berein- 
art. 

In Hindenburg find 1. JC. Hindenburg 
— Mikultſchütz auf dem Preußenplatz die Gegner. 

Der SV. Karf begibt fih nach Tarnowitz 
zum VfR. und wird hoffentlich mit einem. Siege 
heimkehren. 


Turnerhandballmeiſterſchaft 
zum 10. Male 


ATB. Ratibor — 2. Vorſigwerk diesmal in Ratibor 


Die oberſchleſiſchen Turner machen fh mit] ATV. Ratibor und TV. Borſigwerk gegenüber. 
der Austragung ihrer diesjährigen Handball-] Die Borſigwerker hatten in Beuthen dem A 
meiſterſchaft das Leben unnötig ſchwer. Statt fih | eine einwandfreie Niederlage bereitet. Es wäre 
auf den Boden der Tatſachen zu ſtellen und] nur natürlich, wenn. fie jetzt mit beſonderer Ener- 
von den Schiedsrichtern gefällte Entſcheidungen] gie an ihre Aufgabe herangingen und dem lang⸗ 
anzuerkennen, werden auf dem Felde erzielte Er- jährigen Meiſter bewieſen, da ſie ihm wirklich 
ge mije durch Verhandlungen am grünen Tijd | überlegen find. Das Zeug dazu haben die Por- 
einſach umgeworfen. uff hne befinnen fih jetzt] ſigwerker, uf diesmal fällt auch der für die Ra⸗ 
die Turner endlich auf ihre Tradition und] tiborer günſtige Austragungsort in die 
machen einmal endgültig Schluß mit der Proteſt⸗] Waagſchale. Gerechter wäre jedenfalls geweſen, 
wut. Es wäre doch wirklich eine Blamage, wenn] wenn man eine neutrale Stadt als Schauplatz für 
die Meiſterſchaft nicht endlich zum guten Ende ge- f den Entſcheidungskampf gewählt hätte. Wie das 
führt werden könnte. Spiel au 1 mag, hoffentlich geht 

Wiederum ſtehen ſich alfo. heute, und zwar fes fair zu und hoffentlich wird das beſſere Kön⸗ 
diesmal in Ratibor auf dem Preußen-Sport- | nen anerkannt. 
platz an der Troppauer Straße um 14.30 Uhr 


Eislauſverein Breslau in Hindenburg 


Der in Oberſchleſien noch junge Eishockey⸗ Um die Meiſterſchaft der B⸗Klaſſe bewerben 
ſport erhält heute durch das Erſcheinen des Nie- | ih, Frohſinn Kandrzin, Wartburg la td 
1 Horn erg Eislaufverein Breslau, ee a und f ne 
in Hindenburg feine erſte Veranſtaltung Die erſte Begegnung führt heute in A 
größeren Ausmaßes. Die Breslauer jpielen eine Kr 15 um 13 Uhr Halbendor, und Wartburg 
führende Rolle im ſüdoſtdeutſchen Eishockey und Ein ran in Gle i w 18 ag d 1 iel 
ſollen nun zeigen, wie hoch der oberſchleſiſche Eis⸗ gegen den Spi . 125 En Der 

ckeyſport einzuſchätzen iſt. Der Hindenburger V i i ns enger 
ho l : burg erbandsmeiſter wird vorausſichtlich Sieger 

Slaufverein muß als. Oberſchleſiens ſtärkſter bleiben. Spielbeginn 14 Uhr auf dem Platz der 
ae . werden. Er ſteht bisher noch] Republik. 
ohne Niederlage da und dürfte ſich auch a 
in den kommenden Meiſterſchaftsſpielen erfolg⸗ 
reich durchſetzen. Daß die Hindenburger ihrem Rad ballmeiſterſchaſten 
Breslauer Gegner härteſten Widerſtand entgegen- in Oppeln 
ſetzen werden, iſt ſicher. Hoffentlich reicht auch Nachdem die drei Bezirke im Gau Oberſchl 
; : 1 : rei Bezirke i u Oberſchle⸗ 
ihr techniſches Rüſtzeng ſchon ans, um ein offenes fien des BDR. ye Bezirksmeiſter im Zweier⸗ 

und Dreierradball ermittelt haben, findet die 


Spiel zu erzwingen. Der ſicherlich hoch inter- 
eſſante Kampf findet um 14.30 Uhr auf der Eis- erſte Serie der Vorſpiele in die Gaumeiſterſchaft 
in Oppeln heute um 14 Uhr in der Turnhalle, 


bahn des Frieſenbades ſtatt. ; 
der Schule 1, statt. Sicher Bezirk ſtellt die beiden 


Meiſterſchaſten im Kunſtlauf schen e en ere Gour 
und Schnellaufen 


brüder Nerger den Meiſtertitel und im Dreier- 
Auf der Städtiſchen Eisbahn in Gleiwitz 


radball gelten wieder Langer, Poloczek und 
Se yagi H 1 15 Sn leinib 3 per 

werden heute, günſtiges Wetter vorausgeſetzt, die a im Laufe des Jahres ſich in den Bezirken die 

Oberſchleſiſchen Meifterfhaften im Kun Ta uf] getinte warfen en Pat, And. (pannende 

für Paare und Schnellauf ausgetragen. Um die 7 

Paarlaufmeiſterſchaft bewerben ſich die Vereine 

Gleiwitz, Oppeln und Ratibor, um das Junior- 


vin, Bor Maier mm ee t. Aiſchtennie KN Eler Bellat 
e in APE ee, PN in Königshütte 


die Strecken von 500 Meter, 1500 Meter und 5000] Unter außerordentli tarker Beteili 
Meter, außerdem iſt eine Staffel von Smal 500 führt heute Bar 5 . er a 
Meter vorgeſehen, zu der die Vereine Gleiwitz, Makkabi Königshütte das Turnier um 
Eislaufverein Hindenburg und Hindenburger die Meiſterſchaft der Woiwodſchaft Schleſien 
Spiel- und Eislaufverein gemeldet haben. durch. Außerdem wird auch die Meiſterſchaft von 


Königshütte ausgetragen. Von beſonderer Be⸗ 
Meiſterſchaften der Borer 


deutung iſt das Erſcheinen des Zweiten in der 
Der Oberſchleſiſche Amateurverband bringt in 


Weltmeiſterſchaft, des Ungarn Bellak, der erſt 
kürzlich in Gleiwitz Proben feines außerordent- 
Leobſchütz ſeine diesjährigen Meiſterſchaften zur 
ie Ueber das Meldeergebnis ift 


lichen Könnens gezeigt hat. Bellaks Virtuoſität 

auf aer. Dinge i faum erreicht und ie ono 
A in Köni . 

nichts bekannt de fer Es iſt aber anzuneh- gs hütte die Zuſchauer reſtlos begeiſtern 

men, daß ſich die ſtärkſten Kämpfer aus allen 

Vereinen am Start einfinden werden. In dieſem 

Falle ift mit intereffanten Begegnungen zu rech⸗ 


nen. Die einzelnen Klaſſen dürften wohl neue 
Titelträger herausbringen. 


Ariſton Ratibor — AYE. Mikultſchütz 


In Ratibor im Jugendheim an der Hin- 
denburgſtraße ſtehen ſich in einem Klubkampf 
riſton Ratibor und ABC. Mikultſchütz gegen⸗ 
über. Die Mikultſchützer ſind jetzt nicht mehr 
u unterſchätzen und werden ihrem ſtarken Gegner 
ſehr viel zu ſchaffen machen. 


Spiel⸗ und Eislaufverband 


Die Spiele um den zweiten Platz in der Hand- 
ballmeiſterſchaft, der A8 zur Teilnahme 
an den Kreisſpielen der DT. berechtigt, haben 
einen außerordentlich hartnäckigen Kampf hervor- 
gerufen. Dadurch, daß Oſtrog Wartbur ſchlu 
und wiederum Oſtrog die Lamsdorfer belegte. iſt 
eine nochmalige Begegnung notwendig geworden. 
So werden ſich in Oppeln auf dem Diana-Sport- 
platz an der Vogtſtraße die beiden Mannſchaften 
nochmals treffen und bis zur Entſcheidung ſpie⸗ 
len. Beginn um 14 Uhr. ; 


Wenig Freundſchaftsſpiele 


Das bedeutendſte Freundſchaftsſpiel 
Sonntags, bei dem Vorwärts⸗Raſenſport 
Laurahütte 06 die Gegner ſein ſollten, iſt der 
ſchlechten Witterung zum Opfer gefallen. So 
bleiben nur noch einige unbedeutende Treffen 
übrig. In Beuthen ſpielt die 1. Jugend⸗ 
mannſchaft der Spielvereinigung um 9.30 Uhr 
gegen die gleiche Mannſchaft von Reichsbahn.“ 
Anſchließend ſind die zweiten Mannſchaften der 
beiden Vereine die Gegner. Geſpielt wird auf 
dem Platz der Spielvereinigung. Auf dem Heinitz⸗ 


dieſes 
und 


Hoffentlich finden ſich in dieſem Turnier Spie⸗ 
ler, die den Ungarn zum Kampf zwingen kön⸗ 
nen. Geſpielt wird an beiden Tagen im großen 
Saale des Hotel Graf Reden auf acht Platten. 


Fußball im Arbeiterſport 

OS.⸗Auswahlmannſchaft — DEE. Mikultſchütz 

Einen großen Tag werden die Anhänger des 
Fußballs im oberſchleſiſchen Arbeiterſport er- 
leben. Die Stätte der Austragung iſt das Mi⸗ 
kultſchützer Stadion. OCC. Mikultſchütz 
ſteht der ſtärkſten Elf Oberſchleſiens gegenüber. 
Es wird intereſſant ſein, wie ſich die ſpielſtarken 
Mikultſchützer aus der Affäre ziehen werden. Die 
gefährlichſte Waffe der Mikultſchützer iſt der 
Sturm, während des Gegners Hintermannſchaft 
ein ſtarkes Bollwerk bildet. In beiden Mann- 
ſchaften kämpfen außerdem eine Anzahl von re⸗ 
präſentativen Spielern mit. 


Dreiſtunden⸗Maunſchatsrennen 
in Breslau 


Für das am Sonntag ſtattfindende Drei- 
ſtunden⸗Mannſchaftsfahren in der Breslauer 


* 


ihr 


Sportarena hat ſich in letzter Minute noch ein 
V. Barmen. 


Veranſtalter gefunden. Für das Dreiſtunden⸗ 
Mannſchaftsrennen, das als Länderkampf Bel⸗ 
gien — Deutſchland ausgetragen wird, 
iind folgende 12 Mannſchaften verpflichtet wor- 
den. van Nevele / Thollembeek, van Hout / van 
der Bohn Haezendonck / Mortelmans, Albers 
Maes / Alexander Maes Preuß Reſiger, Kutz / 
Knappe, Junge Maczinfki Siegel / Thierbach, Hal- 
ler Hoffmann, Elpel Olbötter, Scupinjti/Mai- 
dorn und Kießlich Krollmann. Die meiſten Sie- 
gesausſichten können Preuß Reſiger geltend 
machen, die in ſolchen Rennen immer eine her⸗ 
vorragende Rolle ſpielen. Die Amateure be- 
ſtreiten ein 100-Runden⸗ Punktfahren. Ende erreichen 


um den sd g. Handpallpolal z 


Mittelſchleſien — Oberlaufig 


Das Entſcheidungsſpiel um den Handballpokal 
des SOLP. führen am Sonntag in Breslau 
die Auswahlmannſchaften der Bezirke Mittel- 
ſchleſien und der Oberlauſitz zuſammen. Die 
Oberlauſitzer ſtehen erſtmalig im Endkampf und 
werden ſicher alles daranſetzen, gegen die Mittel- 
ſchleſier, die zweifellos die etwas größeren Aus- 
ſichten haben, ehrenvoll abzuſchneiden. Da der 
ſiegende Bezirk für die SOV. ⸗Handballmeiſter⸗ 
ſchaftsſpiele einen zweiten Vertreter ſtellen darf, 
und beide Bezirke in der Hauptſache die Spieler 
der intereſſierten Vereine aufgeſtellt haben, iſt 
mit einem erbitterten Ringen zu rechnen. 


Im Reiche 


Wintersport: Auf Schnee und Eis herrſcht 
wieder Hochbetrieb. Als letzte der Landesve:- 
Sine erigat ſteigt auf dem Feldberg die 
Skimeiſterſchaft vom Schwarzwald. Die 
Oeſterreichiſche Meiſterſchaft in Schwaz hat eben ⸗ 
ſo wie die deutſch⸗böhmiſche in Johannisbad zahl⸗ 
reiche reichsdeutſche Beteiligung gefunden. Ferner] 9, Februar 
ſind von den . des Skiſports noch zu un 
erwähnen die Schleſiſche Staffelmeiſterſchaft in 
Bad Landeck, das Pokalſpringen in Johann⸗ 
geoxgenitaht, das Skiſpringen in Oberhof und der 

arzer Hindernislauf in St. Andreasberg. Die 
Oberhofer Bobwoche erreicht mit der Entſchei⸗ 
dung der erſten Weltmeiſterſchaft im 
Ar ihren Höhepunkt und Abſchluß. 

leichzeitig = dort der internationale Bob» 
kongreß. In Krynica beginnen die Kämpfe um 
die Eishockey⸗Europa⸗ und Weltmeiſterſchaften. 
bei denen Deutſchland den im Vorjahre errunge⸗ 
nen Europameiſtertitel nicht verteidigen wird. 


Fußball: Das Verbandsſpiel⸗Programm bringt 


bjolviert 


a 
— 
D 


burg und Hannover 
einen Studenten⸗Wettkampf aus. 


Tennis: Die erſten Berliner 


Brandenburgiſchen Straße 
bracht. Auch die 


zum 


eifried 


die Begegnungen 


Holland beteiligt ſind. 
Turnierſport: Das 


punkt. 


öherhaupt dar. 


Aus der Geſchäftswelt 


is zum 14. März 1931. 


Hamburg ⸗Amerika⸗Linie, 
Mittelmeer und Orien 
Intereſſe bemerkbar. D 


dem 11 500 


keit, die ſehenswerteſten 


verſchiedene Begegnungen von Intereſſe Weiße Woche „ Beuthen. 
Hamburg ſteigt das Lokalderby Altona 93 — f Wie —— d irma 
Hamburger SB. in Pommern und Südoftdentich | Webwarenhaus Heinrich Cob n, Beuthen, am Montag 


ihre „Weiße Woche“. 
Woche“ entf: 
Februar ſetz 


land beginnen die Endſpiele um die Meiſterſchaft, 
im Süden treffen in der Runde der Meiſter Ein⸗ 
tracht Frankfurt mit Karlsruher JV., Union 
Böckingen mit SV. Waldhof, Bayern München 
mit Spielvereinigung Fürth und ormatia 
Worm FR. Pir a zuſammen. Der Deutſche 
Fußballmeiſter Hertha- BSC. 3 in Dres- 

en ein Freundſchaftsſpiel gegen den dortigen 
Sportelub, der Chemnitzer BC. hat den Karls⸗ 
baber FE. zu Gaſte und die feit langem erwartete 
argentiniſche Elf Gymnaſtica Escrima La Plata 


Stuhlverſtopfung Nach den an den Kliniken 
für innere Krankheiten geſammelten Erfahrun- 
gen ijt das natürliche „Franz⸗FJoſef“ Bitterwaſſer 
ein äußerſt wohltuendes Abführmittel. 


u 
* ſeiner traditionellen „Weißen Woche“ 


aus. 


eine ausgezeichnete Gelegenh 


ein Ereignis. k 


— 
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mann — Fagardo und Dübbers — Geißler. T 
Deutſche Reichsverband für Amateur⸗Boxen feiert 
fein zehnjähriges Beſtehen mit einer internatio- 
nationalen Matiné in Berlin, an der gute Kräfte 
aus dem Reiche ſowie aus Dänemark, Italien und 


ringt einem bejonderen Bedürfnis. 
eine ſtarke Nachfrage nach allen 
weißen Waren, hauptſächlich für Brautausſtattungen, 
ein. Um nun dem kaufenden Publikum die Anſchaffung 
erleichtern, bringt das Webwarenhaus Pane y hn 
onder | 

angebote hochwertiger weißer Waren aus allen Ab. 
Men 29100 . een greifen. Dex 
„Wei u W ede Ha au 
0 1 K. ihre Seſtände mit 


erſtes Deutſchlandgaſtſpiel gegen 


Hockey: Im Stadion zu Mülheim⸗Ruhr ſtehen 
ſich die Mannſchaften von Holland und Weſt⸗ 
deutſchland im fälligen Länderkampf gegen- 
über, nachdem ſich am Vortage die Veteranen der 
beiden Parteien in Köln getroffen haben. Ham⸗ 
tragen in der Hanſeſtadt 


Hallen; 
meiſterſchaften werden in der neuen Halle in der 
Abſchluß ge⸗ 
Hallenmeiſterſchaften 
rankreich in Paris ſollen am Sonntag ihr 


von 


In der Dortmunder Weſtfalen⸗ 
halle gibt es neben der Schwergewichtsmeiſter⸗ 
ſchaft Schönrafh — Hein Müller nach die Flit- 
gengewichtsmeiſterſchaft Metzner — Schäfer ſowie 
Desmedt, * 

er 


internationale Ber⸗ 
liner Reitturnier in der Kaiſerdammhalle 
erreicht am Sonntag abend mit der Entſcheidung 
des Großen Preiſes der Republik ſeinen Höhe⸗ 
ieſes mit rund 35000 Mark an Preiſen 
ausgeſtattete Jaadſpringen für die beſte Klaſſe 
ſtellt die wertvollſte Prüfung nicht nur des 
ſchen, ſondern des internationalen Turnierſvorts 
f 140 Bewerber aus Deutichland, 
Italien, Schweden, Holland und der Tſchecho⸗ 
fl watei werden um den reichen Preis ſtreiten. 


deut⸗ 


Staatliche Klaſſenlotterie. Haupt und Schluß ⸗ 
ziehung (5. Kl.) laufender Lotterie findet ſtatt vom 
(Siehe Inferat!) 
der deutſchen Mittelmeer ⸗ und Orientfah 
Für die diesjährigen, von den führenden deutſchen]; 
Schiffahrtsgeſellſchaften, Norddeutſcher Lloyd, Bremen, 
und Hamburg, veranſtalteten 
rten macht ſich weitgehendes 
erſten Reiſen mit dem Ver⸗ 
gnügungsreiſen⸗Dampfer „Oceana“ der Hapag und 
Br.⸗Reg.⸗Tons großen Dampfer „Sierra 
Cordoba“ des Lloyd beginnen bereits am 19. Februar. F 
Beide Schiffe laufen auf neun verſchiedenen Fahrten 
die bedeutendſten Häfen des nahen Orients und Mittel- 
meers an und bieten den e an T die Möglich- 

1 läge und die alten Kultur- 
ſtätten des Morgenlandes und der Mittelmeerländer aus 
eigener Anſchauung unter ortskundiger Führung denkbar 
bequem kennenzulernen. (Siehe auch heutiges Inferat!) 


Dieſer Spezialverkauf „Weiße 
Im 


Qualitätswaren und trotzdem billig zu erſetzen. Bei den 
angebotenen Waren aus allen Makerialarten 
iſt beſonderer Wert auf die Qualität gelegt. Daß 
die Preiſe, die das Inſerat in unferer heutigen Num- 
mer nennt, dennoch fo niedrig find, ift eine große Leis 
ſtung der genannten Firma und für Beuthen wieder 


vor. 
237 

32 
74 
51 


1539 
85 


152ʃ½ 
97 


23 
9720 
2 


rten. 


Briefkaften 


Nr. 600, M. S. Herrn Reichspräſidenten von Hinden- 
burg, Berlin W 8, Wilhelmſtra 
Herr Reichspräſident“. — j 
dent Gintſchel, Deutſcher Oſtbund, Berlin-Charlotten- 

rgſtraße 43. 


der 
burg 2, Hardenbe 


Junglehrer. Wir haben jetzt 15 Pädagogiſche 
Akademien und zwar in Elbing, Cottbus, 
(Oder), Stettin, Breslau, Beuthen, Halle, Erfurt, Altona. 
Kiel, Hannover, Dortmund, Kaſſel, Frankfurt (Main) 
und Bonn. Die Volksſchullehrerbildung koſtet Preußen 


für 1931 5 561 910 Mark. 
H. P. 16. 


Leineneinband 
Aether. 


— Richard Wagner war Proteſtant. 
Ihrer Anfrage genannte Mann iſt ebenfalls 

W. S. 300. Außer der Teppich ⸗Klopfmaſchi 
ver“ gibt es den deut ſchen Klopfapparat 
pol Special“, Herſteller Mang & Pfeiffer, Stutt- 
Gewicht einſchl. Zubehör 12 Kilogramm, 


zunächſt beim 


Bot 
Stromverbrauch ca. 220 
P. DO. 76. 


bracht 


gum Löſen der Oelflecke auf dem 
eignet ſich am beſten Benzin oder 
Dann mit Seifenwaſſer vorſichtig wre 
e in 
oteſtant. 
ne Hood ⸗ 


„Mono- 


Der 


Watt. 
Es dürfte ſich emfehlen, f 
Büro des Reihspräfidenten, Berlin W 8, 
Wilhelmſtraße 73, anzufragen, ob Ihre Abſicht 
erſcheint. Die Plakette 


als 


auch an das Büro zu ſenden ſein. 


Jugend zum Militär. Wer Reichswehr ſold 


73. — tehren- 
nden = Prãſi 


Frankfurt 


würde — 


„Paneuropa“ im Rundfunk 


In zwei Vorträgen beſchäftigten ſich am Frei- 
tag abend die Schleſiſchen Sender Gleiwitz und 
Breslau mit den Gedanken, die fih um den Be- 
griff „Paneuropa“ drängen. Zuerſt berid 
tete Profeſſor Dr. Olbricht über den wirt⸗ 
ſchaftsgeographiſchen Aufbau Europas und fhil- 
derte die induſtrielle und wen Gliederung 
der einzelnen europäiſchen Staaten. Ex teilte 
Europa im weſentlichen in einen am ſtärkſten be 
ſiedelten und am meiſten induſtrialiſierten Kern. 
Außerhalb dieſes Induſtriekerns liegen die we- 
niger agrariſch eingeſtellten Staaten Südeuropas. 
Nordeuropas und eines willkürlich konſtruierten 
Zwiſcheneuropas, dem etwa Rumänien. Ungarn. 
Polen und die baltiſchen Staaten angehören, Wo- 
bei allerdings die verhältnismäßig ſtarke nns 
ftrialifierung in bem rumäniſchen Petrolewm- 
und den polniſchen Kohlen- und Textilgebieten 
kaum die richtige Beachtung findet. Gegenüber 
der Gefahr der Arbeitsloſigkeit in dem geſchilder⸗ 
ten Kerngebiet — Frankreich. das auch darin 
liegt und ja ebenfalls ſtark induſtrialliſiert ift, lei 
det bisher überhaupt nicht unter der Arbeitsloſt 
keit! — und der wirtſchaftlichen Bedrohung dur 
die ruſſiſche Autarkie forderte Olbricht den w trte 
ſchaftlichen Zuſammenſchluß der indi- 
ſtriellen und agrariſchen Länder 3. 
Wiedergutmachung der dataſtrophalen politiſchen 
Fehler, die bei den Friedensſchlüſſen 1918/1919 
gemacht wurden. 

Mehr vom politiſchen Standpunkt der 


Fig A o nteile ge deren . und mehr geſtützt auf die Perſon und die Arbeiten 
Der Meldung deizufügen: ein polizeiliches Führungs- des Grafen Coudenhove⸗Ka lergi behan⸗ 
Jeugnis, geſtempeltem Lichtbild: das delt Dr. Leonhard Müller die Frage Pan- 


Arbeitgeber 


Zeugniſſe der Handwerker ⸗, Gewerbe-, Fad- und 


delsſchulen, die ſchriftliche, amtlich beglaubigte 0 
lofe Einwilligung des Vaters oder geſetz. 
lichen Vertreters zu 12jährigem ununterbrochenen Dienſt 
im Reichsheere, ein felbitverfaßter und ſelbſtgeſchriebener 
in die Reichsmarine 
meldet man fih bei der Schiffsſtammdiviſion der Oſtſee 
bei der Schiffsſtammdiviſion der Nordſee 


Lebenslauf. Zum 


M. K. 
Blähungen und Le 


find heiße Amſchläge, 
encheltee oder andere in den Apotheken erhältliche 
auch Magenpulver 
rvenſchmerzen 


t 


Spezial⸗Teemiſchungen, 
Knoblauchſaft, zu 


anderer Beruh 
helfen, 


Retlaw⸗Relhau. Vor der Aufnahme 
werkſchule iſt eine dwerksmãß 
mindeſtens 12 Monaten erforderlich, 


dafür nur wiflenf 
dung in Betracht. 


Wert. 
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uhlh. Bergw. 173%, 78½ 
Nationale Auto 
Natr. Z. u. Pap. 4 
Niederlausitz. K. 101½ 
Niederschl. Elek. 


Nordd.Wollkäm. (3834 


Oberscht.Bisb.B. 88½ 
Oberschl.Koksw 92% 
do. Genußsch. 50% 
Orenst. & Kopp. |39 

Ostwerke AG. 1281 


Phöniz Bergb. 11 
do, Braunk. {39ta 
Pintsch L. 

Plau. Tüll u. G. 


Rauchw. Walt. 
Rhein. Braunk. 145 
do. Elektrizität |9/!% 
do. Mob. W 25 


do. Textil 


do. Westf. Blek. 129 
do. Spreugstofi 

do, Stahlwers 61 
Riebeck Mont. 

J. D Riedel 

ttodder grube 41 
Rosenthay Pb. 47½ 


Rositzer Zuoker |35 
Rückforth Nacht 507% 
Kuscheweyb 47¼ 
Rutgerswerke 42% 
Sacusenwerk 72½ 
Säche. Gußst. D. 
Säcnse.-Thür. Z. 
Saisdett. Kali 
Sarotb 

Saxon Porti, C. 


182 
80 


60 
297 


71% 74 
do. lextilwern 
Schubert & Sala. 122% 
Sohucheri & Co 102 
Son wanedeck 

Port.-Zement |62%4 |63 
5e 


3 Jule. 
Siegersd. Werke 381 
Siemens Halske 158% 
Siemens Glas 86 
Staßt. Chem. 30 301% 
Stoett. Chamott [301% * 


Eintritt 


empfehlen. Gegen die 

ift die Anwendung eines Nervenberuhi 
igungsmittel anzuraten. 

ſo wenden Sie ſich unverzüglich an den Arzt. 

in die Bauge ⸗ 

ige Tätigkeit von 


e 


wirt ſcha bei der INI der AdSSR. 
\ er er Techniſches Büro Soiufmgol, 
in Berlin Charlotte 2, zu richten haben. 
T., Gleiwißz. Durch die Aufnahme 
Zeitzeichens“ in den Rundfunk find alle Rundfunk ⸗ 
hörer in die Lage geſetzt, ihre Uhren richtig zu ſtellen. 
Die Zeitzeichen haben beſonders für die Schiffe in den 
heimiſchen Gewäſſern der Oſtſee und Nordſee 


vom 31. Januar 


Die ſtarke . in den Därmen 
verſchiedene krankhafte Urſachen N 
aden, 
innerlich Kümmel⸗ oder 


„ nicht gegen die 


stees 


des 


vorbehalt · 


oder 


dies nicht 


Rußland 
Bewerbungen für — 


„Nauener 


großen 


europa und wies beſonders darauf bin, daß im 
Gegenſatz zu den 26 Zollgebieten und 13 hrun- 
gen vor dem Kriege Europa durch die Weisheit 
der friedenſchließenden Staatsmänner jetzt in 35 
Zollgebiete und 27 Währungen zerfalle. Er ſchil⸗ 
derte dann die Vorſchläge Coudenhove⸗Kalergis 
zu einer Zuſammenfaſſung der kontinentaleuro- 
päiſchen Staaten und ihrer Kolonien, ausgehend 
von einer Zoll- und Währungseinheit zu den 
Vereinigten Staaten von Europa und zur Abwehr 
der drohenden wirtſchaftlichen und politiſchen Ge⸗ 
fahren. Der Haupteinwand, der gegen den Ges 
danken der europäischen Einheit angeführt werden 
könne, fei der, daß es ſich hier nicht, wie bei der 
Einigung Nordamerikas um ein verhältnismäßig 
gleichgeartetes Völkergemiſch handele, ſondern daß 
hier fh Nationen zuſammengeſchloſſen 
hätten, die nicht durch ein willkürliches konſtruier⸗ 
tes Staatenband plötzlich vereinigt werden 


die bis chluß. fz 
— muß. könnten. 
Liebich⸗Theater, Breslau. Am 1. Februar beginnt 
Ueber] das fünfundz Jubiläumsſpiel Otto 


u bi 
Reutters. Otto eutter hat für dieſes Haſtſpiel ein 
vollkommen neues Repertoire gejärieben, mit 
dem er den Beweis liefern will, daß er noch immer der 
i i Otto Reutter Paging aat 


Amerika kommt ein 4 
zwar Martinet mit ſeinem 
wird ſicher nicht viel verſprochen, wenn man das Februar⸗ 
Programm im Liebich⸗Theater als die Sehens. 
würdigkeit Breslau ichnet. Die Vorſtellungen 
beginnen täglich 8.15 Uhr, nntogs finden außerdem 
Familien- und Fremden ⸗Nachmittagsvorſtellungen zu ber 
deutend ermäßigten Preiſen ſtatt. 


1931 


heut | vor. | heut! vor. 
EN . e „ Te 
aoko 
Stöhr & Co. Kg. |83 62% Jalitrers 100 100 LG. Farben 6% 88 
Stolberg. Zink. [3712 36 s i Linke-Hofmann 25 
StollwerckGebr. 4% 44 Chade 6% 287 286% | Oberbedari 94.38 93.50 
Stralsund. Spielk 160 164 M DAES reg Bis.-Ind. — — 5 
m. | Renten-Werte | HE ags SeS 
res & Cie. fete pe "or T bei T aE R 
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Thöris V. Oelf. 45% % Di..wortbest. Schatzanw. 14 137% 137% 
z 94 [Mn Ant,fällig 1985 |91% 192% f 4%, do. Goldr ent. 261e 
Trachb. Zucker 35 35 3% Dt. teichsant. 85 85.2 |] 4% Türk. Admin. 2,55 
Transradio 124 122 70% Ol. Relchsanl. 98.8 98,6 do. Bagdad 3.05 
Triptis AG. 30 30 Ot. Kom.-Samme do. von 1905 3.05 
Tuchf. Aachen |9% 90% | Abl-Anl.o. Ausi. 12 |12 do. Zoll. 1911 3,06 
27. 48 er er 15 0 400 Fr. Los om — 
Union Bauges |, 2, ene Lüsen 40. do. Kronenr. | 145 | 11 
Union F. chem. ii I er 4-Pfandbr. 95,1 05 Ung. Staater. 18 1188 |18% 
3% Pr. Bodkr. 97 90.25 |992 f %% do. 14 jr 
Varz. Be at 45½% 147 do, Ctribåkr. 27 08.5 |90,5 _ 
Ver. . Mört. 62 do. Pfäbr.Bk 47 5 100, 
do. Disch.Niokw. 11 106% er re iS 10 * 
do. Glanzsto 75 old. Hyp. t7% Budap.St14]56.6 |5604 
d t Sp. L. B. B8ia 71 Pr. tr. s 
90.28 122 a 28 1-4 d. Komm., Obi 1 06 Lissaboner Stadt 19% 14 
do. Stahlwerke 51½ 54 3% Schl. Bodenk A 
do, Sehimisch.Z. 00 Gold- 2t 99,25 * 
do. Schmirg. M. 21½ 21½ f do do, it 97,50 97.5 
do. Smyrna T. 2% 120 fdo do. V 07.25 9,10 % Oesterr. Ung. 29 
Viktoriawerke 45 45 do. Kom. Obl. XX 02.5 |925 4% do. Gold-Pr. | 3.1382 
Vogel Tel. Dr. 38% 391% Tarot R.19 100 100 Dux Bodenb. 11.0 
Vogtl. Masch. 25 124% 17/18 00 1%Kaschauoder 11% 
33% 334 do. 18/15 |99 t/a Anatolier 
db Lapt. 10 005 97 do Serie n 118 118 
X 3 erie 11 
Wanderer W. 29 we br. Ldpf. do. Serie U 115, |118 
Wenderoth — 8 . Komm R. 20 97 97 
. t, 
wena. praht, Kin jazia” Pr 
= | Breslauer B 
&C. 5 d 
eee S resiauer DOISE - 
Zeig Ikon 71 Breslau. den 31. Januar. 
-Ver 82 32 n = Ru su = 
w 0 84 a os. Feuerversich. 
qo Walai * |Ovutscner Eisenhandei 35 schies. Slextr. Gas it B -- 
giegtr. Werk Schles. 60% | Scnies. Leinen 4 
* febr Wolt — | 3chles. Portland-Cement — 
a beldmuhle 96 | Schies. Textilwerke 5% 
Neu-Guinea 178 175 Flöther Maschinen 25 | Terr. At- Ges. Gräbsoh, 46 
Otavi 297s 20% JHraustädter Zucker ~= | Ver. Freib. Uhrenfabrik — 
Jrusch witz lextilwerke 50 Zuckerfabrik Pröbeln — 
— 7 do tiaynau wi 
Amtlich nicht notierte] Comm Elektr. Sagan 59 do, 22. — 
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eıneok® — ales. Landschaft. 
aopn ee 57% 166 er Kauffmann 15,5 — — 5,62 
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Kabelw. xheydt |180 13) Ist- Werne Aktien 125 8% Brest. Stadtanl. W IF — 
Lerene &Nippert 12% f Keichelt-Acuen F -f| 
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Aano A 
Neckarsulm 48 Ing Valuten-Freiver eur 
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4 | Diskontsätze 
Burbach-Kau 03 
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Prag 4% London 37, Paris 2%, Warschau Tin, 


Europas zur 


ERDE OHNE HUNGER 


ROMAN VON HERMANN HILGENDORFF 
Ze u I on 


5 Er packte een 3 4 eg 15 5 und 
rie: „ . . und dagegen fei r nicht geimpft. 
Wenn ich den Ballon jetzt zertrümmere, dann ft 
es aus mit Euch . . mit und... mit allen 

Es ſah wirklich aus, als wolle er ihn zu Boden 


werfen. 

Ueber Dr. Jobis Rücken, er ſaß unbeweglich 

in einem Seſſel — kroch eine gelinde Gänſehaul 
„Er iſt wirklich verrückt“ dachte er une. 

Er überlegte, ob er dem wy or nicht beſſer 

in die Arme falle, ehe der entſetzliches Unglück an⸗ 

richte. 


Aber da ſagte die Frauenſtimme ganz ruhig: 
„Das kannſt du ruhig tun. Es gibt auch je⸗ 
manden, der eine gräßliche Freude darüber 
empfinden würde, wenn du dich ſelbſt vernichten 
würdeſt 

„Wer?. Wer? . kreiſchte der 
Profeſſor. 

„Dein Bruder Guftap Juen N 

Es war als wenn eine unſichtbare Fauſt ng 
dem Profeſſor geſchlagen hätte Er drehte fi 
einige Male um ſich ſelbſt. Dann blieb er un⸗ 
beweglich ſtehen. 

ie wilden flackernden Flammen 

Augen erloſchen langſam. 


in ſeinen 


4 


Mit faft vorſichtiger Bewegung trug er den 
Ballon an ſeinen Platz prie 

geber [eine Rippen glitt ein Lächeln. 

Er pfiff leiſe vor ſich hin. : 8 
Du haft recht, mein Töchterlein. Mein kluges 
Töchterlein. Es iſt wahr, ihn würde das freuen. 
Und dieſe Freude kann ich ihm nicht gönnen.” 

Aber gleich wieder verzerrte fih ſein mumien- 
haftes Geſicht vor Wut. 

Er donnerte mit den Fäuſten auf eine Tiſch⸗ 
piatte, daß klirrend ein Dutzend Glasplatten mit 

räparaten aufflogen. 

„Ich will ihn auf die Knie 
vor mir im Staube rutſchen 

Der Profeſſor rieb ſich bei dieſer Vorſtellung 
freudig die Hände. 

Aber plötzlich kam Unruhe in ſein Geſicht. 

„Er wird es doch tun, mein Töchterlein? Nicht 
wahr, er wird feinen Rücken wie ein Sklave vor 
mir beugen? Wozu habe ich Jahr um Jahr, Tag 
und Nacht geſchuftet, um ihn in den Staub treten 
zu können! Nur um ihn vernichten zu können.“ 

Er warf ſich in einen Seſſel und b 
Geſicht mit den Händen. Faſt ſchien es, als 
ſchluchzte er unter der Wucht irgendwelcher qnal- 

voller Erinnerungsbilder, die in ihm aufſtiegen. 


zwingen. Er ſoll 


edeckte fein}! 


Dann krallte er die ünite in das Leder des 
Seſſels und ſtarrte mit flackernden Augen in eine 
unbekannte Ferne. i; j 

„Wie es brennt in der Bruſt, jahraus, jabr- 


ein .. und ich will ihn löſchen dieſen Brand. 
dieſen brennenden Haß ſtillen .. Er muß zu 
Boden ... zu Boden ... Seine Millionen in 


ſeiner Hand weniger ſein wie Spreu in der Hand 
eines hungernden Bettlers. Seinen Traum um 
Weltherrſchaft will ich zertreten wie den Kopf 
einer Natter. Er ſoll lejen, daß ich ſelbſt den 
Thron beſteige, den er ſich erbaut hat. Nicht er 
fol die Welt heherrſchen . ich... ich 
ich .. . und er, Sklave zu meinen Füßen. .!“ 

Der Prpfeſſor hatte fih langſam von feinem 
rg erhoben. Sein Geſicht war ekſtatiſch ver- 
zückt. 

Œr wirkte unheimlich, bizarr, 
ein Dämon. 

Aber ebenſo ſchnell fiel er zuſammen und mit 
der Sprunghaftigkeit geiſtig kranker Männer, 
fragte er ganz plötzlich ſeine Tochter: 


grauſam wie 


»Ich mußte ihn doch erſchießen. Dieſen 
Spion . Sicher war er einer der Spione von 


Guſtapv Fauſthammer!“ j 

„Gewiß!“ jagte feine Tochter ganz ruhig und 
ohne die geringſte Spur eines Mitgefühls. 

Ein srpoltengefeiht! Die Hauptſchlacht wird 
noch mehr Opfer fordern. , ſagte Dr. Yofhi 
eife. : 

„Ja, die Schlacht gegen Guſtav Fauſthammer!“ 
rief der Profeſſor und ſchüttelte die Fauſt drohend 
in die Luft. 


„Es kann leicht eine Schlacht gegen die halbe 
Welt werden und vielleicht wirſt nicht du Be⸗ 
herrſcher der Welt, ſondern ich,“ dachte Dr. Yofhi, 
aber er hütete ſich wohl, ſeine Gedanken auszu⸗ 
ſprechen. 

„Werden wir bald mit dem Kampf begin⸗ 
nen?“ fragte der Profeſſor ſeine Tochter und Dr. 
Noſhi. 

„Ich denke ſchon in einigen Tagen. Die Depots 
find in allen Ländern gefüllt. Ein großer Teil der 
Preſſe in unſerer Hand. Unſere Maſchinen haben 
in den letzten Wochen Millionen der ſchwarzen 
Kugeln hergeſtellt. Wir haben genügend Muni- 
tion, um die Herrſchaft des Kapitals in Trüm⸗ 
mer zu ſchießen ...“ 

„. . . und uns an feine Stelle ſetzen!“ 
ſagte Irma Fauſthammer ganz ruhig und ein 
ſpöttiſcher unergründlicher Blick traf Dr Yoihi. 

Dr. Poihi wurde unter dieſem Blick ein wenig 
unruhig. Durchſchaute ſie ihn. Lag hinter dieſen 
Worten ein geheimer Sinn. Eine Warnung? 

„Die Herrſchaft des Herrn A end N 
agte Dr Poſhi ein wenig krampfhaft lächelnd und 
jn r dann mit einer kleinen Verbeugung fort, 
.. und Ihre, gnädiges Fräulein“ 

m . . und Sie?“ fragte Irma, ohne mit der 
Wimper zu zucken. 2 

„ . ich werde ſtets Ihr und Ihres Herrn 
Vater ergebenſter Diener bleiben.“ i 

Die Blicke Irmas und Dr. Yofhis kreuzten ſich 
wie die Klingen zweier Duellanten. 


zu 


m 
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3. Tag! — Í 


Die gesamten Bestände a 
Sport-, Straßen», 
Nachmittags- und 
Gesellschaftskleidern 
Moderne Verarbeitung - Beste Stofiqualitäten 


Prozent 
unter 
Preis ö 


Damen-Morgenröce 


aue Lammtfefl, Wintertrikot, Cordsamt oder gesteppter Seide 


20-50 


„1000 


20 bis 30 Prozent unter bisherigen Preisen 


D 


2 


2 
2 


2 
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BIN - 
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En 
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3975 10°° 15% 


Complet | Strickkleid | Strickkleid 


— 


19 ** 


7 i J IN 
go 43% 1675 265 


Kleid | Kleid | Kleid | Kieid 90 35 
aus gutem Tweed- | aus reinwollenem | aus gutem Woli- | aus gemustertem aus reinseidenem | (Kleid und Mante!) | Russenform, gute ` gute wollene Quas 
j un Crepe -Caid mit | twaed mit Falten- | Flamenga mit t u NA aus gutem rein- | wollene Qualität, u Dre pta a 
stechenden Wes. | Hüftgarnierung u, | rock, sbstechend. | Faltenrock, be- — — > Hüftvolante u. ab. wollen. Tweed mit | mit bunter Bor- Streifen u heliem 
ten-Einsatz und | bestickterSeiden- | Ripskragen und | stickter Garnitur Pullover — 2 u. 8 Stridkbluse stechender rein- | Faltenrock und | dūre und einfar- | Einsatz, Rock ein- 
Zierknöpfen, garnitur, Perimuttknöpfen. | und Zierknöpfen, è ‚Pas tur u. Zier- | Tweed mit weid. gute Zephir- seldener Garnitur. | Seldenripsweste. | bigem Rock. | farbig. 
u. Tie 57 u. Tlerknep 72 öpfen. 90 Garnitur. 78 ae einfarbig 
mit abstechend, | Länge Fü La | mit Strickmottv, A 
Prozent unter den nnn aa e edle 6 | — — 300 reinseid (rê de chine-Blusen 
E und schmalem Steigerung 30cm. . 428 Steigerung Steigerung Fleho und Zier- 
bisherigen Preisen 20 — rn mit Säumchen und Falten, in moderner Verarbeitung. 


Teilweise leicht angestaubt. 7 9°° 
Serie 1 Serie 2 


500 weihe Voile-Blusen 


aus bestem Schweizer Vollvolle 
weit unter Herstellungspreis, jetzt 


Die gesamten Bestände in 


Strickjacken » Strickwesten » Pullover 
Lumberjacks » Strickkleidern » Strickröcken 


für Damen und Mädchen, 


aus Wolle, Wolle mit Kunstseide oder Kunstselde, einfarbig oder mit 
bunten Bordüren, 


Indanthren-Kleider 


für Mädchen und Junge Damen, einfarbig und gemustert. 


T er 3” 


„2000 


22.15 


Serie 3 
78-88 cm 


Serie 4 
0 oo cm 


Serie 2 
60—70 cm 


m ‚torte Kostümtöcke 
Cachenel i Hoden Ya pissen K ‘amter 
regulären 


15 Prozen 


e! „Wie entkam er?“ keuchte er. Ä Sie 
wer bei „Er hielt dich für eitel genug, daß du anneh⸗ Er 
men würdeſt, du habeſt ihn getroffen, wenn er 
einen hübſchen Todesſchrei markiert. Dann warf 
er ſeinen Hut und einen großen Stein von der 


Mauer ins Waſſer. Die Mauer ſei oben etwas 


R Ohne Zweifel waren beide kluge und geſchickte 
„Fechter, und es war nicht vorauszuſehen, 
einem Kampfe ſiegen würde. 
In dieſem Augenblick raſſelte ein Telephon. 
Irma nahm den Hörer ab. 
„Was ift los?“ knurrte der Profeſſor. 


Dr. - 
ini 


ift verloren 


ieder. 
„Gut! Das Geheimnis mag veraten ſein. Aber 


zu 


` Ss eitshogilien. und, Sieen mit denen der 
rofeſfor zu arbeiten pflegte. 
> Alles 8 k er ſkrupellos feinen P 


jire beide vor Wut und Erregung. 

t ein Spion meines Bruders! lle 
ſchrie der Profeſſor. 
erſter, feine Faſſung 


i 
affen mit denen r. i 
Feind bis zum tödlichen Ende bekämpfen würde. 
Der Profeſſor .. ein Genie! Aber ein Genie 
an der Grenze des Wahnſinns. 
„Wenn der Profeſſor von meinen 


Poihi gewann als 


eigenen Plä⸗- 


Kampf ſchon morgen zu 


Irmg antwortete nicht. brödelig. Nette, große Steine „ nichts hindert uns, den en 9 

t Doibi beobachtete, daß Irma ſehr blaß „Ein unverihamter Galinte .. rief Dr beginnen. Unſere Truppen find tampfbereit. Die nen etwas wüßte . - dachte Dr. Noſhi einen 

wurde. À ; Doibi, der vor Wut zitterte. BEL Depots find gefüllt. Wir brauchen nur die dlen- | Augenblick. Schon der Gedanke machte ihn 

Aber Irma ſchien ſchon wieder beherijäht, als! „Sol jagte Irma ſpöttiſch. „.. mir impo- |jen au öffnen, und die Flut der ſchwarzen Kugeln erbloſſen e wi 

iie in den Apparat hineinrief. O. danke! Wir niert der Mann. Er hat fih dann unter dem did- | überſchwemmt die Welt. Fegt wie eine mächtige Ungeheuerlich würde die Rache des Profeſſors 
2 der die Mauer bedeckt .. Welle das Kapital und mit ihm als erſten Gujtab | fein. ` j 


ten Efeu verborgen, 


ein. 
Trotzdem war der Profeſſor nicht einmal ſo 


werden den Auftrag gerne buchen Pie: den Ef Hätteſt du Fauſth db g 
Sie legte den Hörer wieder auf und wandtel) Mtr immer gegen den Efeu ... Hätteſt du Fauſthammer vom SENDEN ; ine neue Aera e N 
iih um. Dann 895 ſie: „Wir ſind e Starkſtrom genommen, Vater. aber jetzt iſt in der Geſchichte der Menſchheit beginnt. Eine ſehr zu fürchten, wie Irma. 
it der Teufel los es ja zu ſpät. sr Aera, in der die Welt keinen Hunger und keinen Sein Blick gel unwillkürlich auf Irma. 
Der Profeſſor nahm ſeine erregte Wanderung Kampf ums tägliche Brot mehr kennt. Eine Aera, Sein Blick kreuzte ſich mit Irmas, die ihn un⸗ 
5 . x H 8 im Zimmer wieder auf, und Dr. Poſhi trommelte in der wir wie die Götter herrſchen werden, denn aufhörlich beobachtet hatte. 
Gand wenig zitterten ihre Lippen. als fie jagte: |mit den Fingern gegen die Fenſterſcheiben. das Geheimnis der ſchwarzen Kugeln . gehört „Sie haben Sorgen 2“ ſagte Irma 
„Dein Spion lebt! Du kannft ohne Gewiſſens. „Unangenehme Sache , ſagte Dr. Nofhif uns Wir ſind die Beherrſcher der Erde, denn ſpöttiſch. 5 
iſſe ſchlafen gehen schließlich, „. „ aber was kann er ſchon N wir beherrſchen den Hunger! . „Dr. Dolhi hatte] Dr. Yoihi verſuchte ein Lächeln, fühlte aber 
Die Augen des Profeſſors ſprangen faſt aus niert haben? Unſere Fabrikation bat er aller- | fiģġ in eine ihm ſonſt unbekannte Ekſtaſe geredet | leichten Schweiß auf der Stirn. Dieſe Frau! Ber- 
weiter? Kann er wiſſen, und fah mit flammenden Augen um ſich. dammt .. es war faſt, als wenn ſie Gedanken 


dings geſehen. aber was 


den Höhlen, und Dr. Poihi ſtieß einen Fluch aus. ‚a 
„Woher weißt du das“ was wir fabrizieren? 
Irma lächelte, ein böſes Lächeln. laa nicht ſo gefährlich. 
75 nehme nicht an, daß Tote noch telephonie- 


Ich halte feine Spionage 
Niemand ſieht den Kügel- 


„M 


Seine Begeiſterung hatte auf den Profeſſor 
abgefärbt, wenn auch in anderer Weiſe. 


en die Sonne untergeht 


Man mußte ſich vorſehen vor ihr. 
enug verſucht, fie zu haſſen. Und 


egen Irma gelang 
ihm nicht. Irgendwelche Gefüh 


1 i hle waren da in jei- i 
nem Innern, die er nicht in feiner Gewalt hatte, , 


lejen könnte. 
Er hatte oft N 

> s 5 5 5 8 1 

ein Bruder wird vernichtet ſein, ehe mor⸗ das war das Tolle. Der Haß 


zen können. Er hat eben ſelbſt angerufen! bekommen . a 25 
; ; n zu haben, denn er bat mich, ihn als s . N 
1 8 an RN u ſerſten Beſteller zu buchen. , fuhr Irma fort. a; Er tanzte mit grotesken Schritten durch das pie er nicht beherrſchte. Er verfluchte dieſe Ge- 
„D, , 15 „ als was? ſchrie der Profeſſor. Zimmer. fühle aber . er konnte fie nicht ausrotten, 
dieje Gefühle von Irma erwidert? s 


(öfen, damit wir darüber nicht unſere Nachtruhe 


verlören. Er hat dich abſichtlich gereizt, damit du aß : 
deine Knallbüchſe gegen ihn abihieken ſollteſt. Nahrungspillen. giv Dr. 
Nebrigen3 meinte er, du möchteſt doch etwas mehr „Nabrungspillen zuſammen. 
dich im Schießen üben. Es könnten Zeiten „Na rungspillen? $ 8 2 Es 

= Sowohl Dr ofhi wie der Profeſſor hatten dies 


kommen . [ 
Der Profeſſor hieb mit der Fauſt auf den Tiſch. wie aus einem Munde gerufen. 


— — — — — — Es 


Und lachte. 


zu werden. Er wußte das am beiten. Unwillkürlich 


Nundfunkprogramm Gleiwitz 


Es war ein böſes tückiſches Lachen. 
Poihi ſchauerte unter dieſem Lachen leicht 


Wurden 
Nein! Gewiß nicht. Er brauchte nur den kalten 
Blick ihrer Augen aufzufangen. So blickte keine 
Frau, die .. Ah, bah! Dieſe Frau war ſicher 
Beſaß ſie ein Herz? 


(Fortſetzung folgt. 


war gefährlich von dieſem Profeſſox gehabt 


nichts als Hirn. 


Gaſe, 


— — EEE 


— —— — — 
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Rußland — wie es wirklich ift 


Erzählungen eines Nückwanderers 


Mit allen Mitteln feiner übermächtigen pofi- 
tiſchen Polizei ſucht Sowjetrußlaud es zu verhin- 
dern, daß unbeeinflußte Nachrichten über den 
Lebensſtand im Reiche der Sowjets ins Ausland 
gelangen. Den kommuniſtiſchen Organen in allen 
Ländern gehen dagegen ſtändig Erzählungen zu, 
wie gut es den Ruſſen gehe und wie herrlich der 
ruſſiſche Arbeiter im Verhältnis zu der Arbeiter · 
ſchaft in nichtbolſchewiſtiſchen Ländern leben 
könne. Fremdländiſchen Reiſenden und insbeſon 
dere politiſchen Delegationen wird das gezeigt, was 
on äußerem Aufbau im Laufe der Jahre ſchließ⸗ 
lich geſchaffen worden ift, während ihnen das tate 
ſächliche Elend der Bevölkerung mit allen raf · 
ſinierten Mitteln eines Potemkin vorenthalten 
wird. Maßgebend für das Urteil über die 
Lebensverhältniſſe in Rußland können nur Bee 
richte ſein von ſolchen Menſchen, die jahre · 
lang unter den Sowjets gelebt haben und die 
dann Rußland verlafen. Sie allein kennen tate 
ſächlich die Verhältniſſe, unter denen die breite 
Maſſe des ruſſiſchen Volkes lebt oder zu leben 
verurteilt ift Allerdings bemüht ſich die ruſſiſche 
Polizei zu verhindern, daß derartige Berichte in 
die Welt kommen. So wurden den beutichen 
Bergarbeitern, die eine Zeitlang auf Anwerbung 
im Dongebiet gearbeitet hatten, außerordentliche 
Schwierigkeiten zur Erlangung der Rückreiſe · 
erlaubnis gemacht und jetzt liegt der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ der Bericht eines deutſchen Rück ⸗ 
wanderers vor, der ſechs Jahre in Sowjetrußland 
als Arbeiter und Handwerker gelebt hat, bis die 
Verhältniſſe drüben ſo unerträglich wurden, 
daß er an die Ausreife dachte. Als die ruſſiſchen 
Kommuniſten merkten, daß der Betreffende nach 


werden 


Lospreise: 
für alle 5 Klassen 


JA 
25.— 


Banke 
Tatnowitzer Straße 11 


v. Zerboni 
Bahnhofstraße 26, I. Stock 


Letzter 


sofort mitzunehmen! 


Wunderschöne Vergrößerungen von 2,50 Mark an 


Achtung! Wir fertigen auch Porträts nach fremden Vor- 
lagen in bet vorragender Ausführung obne Preisaufschlag an 


Neu 


aufgenommen: Kopieren. entwickeln, 
von Amateur-Autnahmen im künstlerisch 


Bahnhofstraße 13. 


durch 


IId 


Einlösungstag: 2. Februar 1831 


geleiteten Atelier. 
Keine Massenarbeit. Annahme bis abends 10 Uhr. 


Dolomoion Bae G. . 


Der neue „Epira -Stahlofen 


: Ein modernes Erzeugnis:: 


Größte Wärmedbertrag 
Stahlkacheln, er 
schnelle, sparsam. Heizwirkung 


Innen und außen emaillierte 
Stahlkachein, daher 
nutzung für alle Zeit 


Große Leistung, kleine Flächen, 
daher zierlich u. transportabel. 
gefällig u. raumsparende Form. 


Vertreter: J. & G. Proske, Hindenburg OS. 


gegen Ab- 
geschützt. 


Direkt | 
von der Fabrik 
Schlafzimmer - Küchen - Einzelmöbel 


Qualltätserzenugnisse aus eigener Spezial-Fabrik 
Typenmöbel, die weitgebendsten Ansprüchen genügen. 


Schles. Möbel-Werke 


Filiale: 


Lagergeldfreie Aufbewahrung gekaufter Möbel. 


Deutſchland zurück wollte, wurde er ihnen ſoſort 
verdächtig. Sie argwöhnten, daß er in 
Deutſchland wahrheitsgemäß berichten könne, 
wie es dem ruſſiſchen Arbeiter geht und daß da⸗ 
durch ihrer Weltrevolutionspropaganda unter den 
deutſchen Kommuniſten geſtört werden könnte. 
Kurzerhand wurde der Betreffende ins Ge⸗ 
fängnis geſetzt. Mit ihm zuſammen wurden 
in dieſer einen Nacht in Tomſk allein 126 Pere 
ſonen, darunter fünf Geiſtliche, verhaftet. In den 
folgenden Nächten wurde der größte Teil dieſer 
Verhafteten, alle wegen irgendwelcher unnachweis⸗ 
barer politiſcher Begehen, erſchoſſen, der Reſt 
wurde für lange Zeit in die Konzentra⸗ 
tionslager zur Zwangsarbeit verurteilt. Nur 
der Tatſache, daß es ſeiner Familie möglich 
geweſen war, den deutſchen Kon ſul zu benach⸗ 
richtigen, der ſich mit allem Eifer für feine Freie 
laſſung einſetzte, hatte der Deutſche es zu ver⸗ 
danken, daß er die Freiheit wiederſah. Immerhin 
wurde er auch noch vier Monate lang im Stone 
zentrationslager ſeſtgehalten und wurde dann 
unter ſtändiger Hinzögerung unter polizeilicher 
Bewachung als Gefangener nach Petersburg ge⸗ 
bracht und von dort nicht ohne ſtändigen Druck 
der deutſchen Vertretung in Rußland, nach 
Deutſchland abgeſchoben, ohne daß es ihm möglich 
geweſen wäre, inzwiſchen mit ſeiner Familie 
irgendwelche Verbindung aufzunehmen. 

Während die Lebensverhältniſſe vor einigen 
Jahren in Rußland immerhin als erträglich be- 
zeichnet werden konnten, haben ſie ſich jetzt unter 
dem Druck der Stalin Politik auf das 
fürchterlichſte verſchärft. Lebensmittel find 


peinlich rationiert, fie reichen ſelbſt für den Hande 


der Staatl. Klassen - Lotterie vom 9. Februar — 14. März 1931 
außergewöhnliche Gewinnmöglichkeiten geboten. 


268000 Gewinne und 2 Prämien im Werte von 


96010 


500.- 


ri VAES 
100.— 


N. 
1 


50.— 200.— 


Die Staatlichen Lotterie-Einnehmer in Beuthen OS. 
Sochaczewski 


Piekarer Straße 1 


Zernik 
Kaiser-Franz-Joseph-Platz 10 


Po mine 1 Mou, Strümpie / Socken / Kurzwaren 


für Wiederverkäufer offeriert billigst 


Max Pollack & Co., Beuthen OS., Langesir. 34 


Engros — Export, 


fixieren 


Je Magerkeit % 


Schöne volle Körperfoem durch Steiners 


weltbekannt. Pre 
Ehrendipl. Preis 


Depot für Beuthen Alte Anotheke 


ein durch 


ODAS 


RBALSAM 


Beuthen OS., Krakauer Strasse 10 
neben Schuhhaus Daumann. 


Zzahlungserlelichterung! 


Vertreter, 


Techn Bize 


Waldau 
Krakauer Straße 28 


oin 
20 Ben: Isichter 
2 ureh eln einf, 

welches ich jed. 
— mie 
Fraa Karla Mart, Bramen 41. 8. 
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AN Goleste, Beuthen, Nitterſte. 7 


arbeiter, der die beſte Verſorgung erhält, nicht 
aus. Fleiſch und Butter wird überhaupl nicht 
ausgegeben und ift nur im Schleichhandel erhält- 
lich. Da das Einkommen des Arbeiters nicht aus⸗ 
reicht, verkauft er die wenigen Bekleidungsſtücke, 
die er durch die ſtaatlichen Verteilungsſtellen be⸗ 
kommt und verſchafft ih dafür Lebensmittel. An 
Bekleidungsſachen ſtehen u. a. ihm zu im Viertel⸗ 
jahr ein Hemd. Wer einen Anzug braucht, 
muß ein Geſuch einreichen. Es erfolgt dann bei 
ihm eine Hausſuchung durch drei Mann, ob 
effektiv kein Bekleidungsſtück mehr vorhanden iſt 
und dann erft kann ihm ein Anzug zugeteilt wer- 
den. Ebenſo iſt es mit Schuhen und Stieſeln. 
Die techniſche Ausgeſtaltung der Betriebe ift 
noch immer außerordentlich rückſtändig. An 
Stelle der vertraglich abgemachten Arbeitszeit von 
ſechs Stunden wird tatſächlich acht Stunden gee 
arbeitet, wobei zwei Stunden „für die Regierung“ 
gehen, chenjo wird vielich an Feiertagen und an 
den geſetzlich zuſtehenden freien Tagen, die an 
Stelle des Sonntags getreten find, „für die Ree 
gierung“ gearbeitet. Die Stimmung unter 
der ruſſiſchen Bevölkerung iſt unter dieſen Ver⸗ 
hältniſſen ſelbſwerſtändlich kataſtrophal. 
Man glaubt nicht mehr an die bolſchewiſtiſche 
Wirtſchaft, und es beſteht keinerlei Hoff ⸗ 
nung mehr auf eine Beſſerung. Niemand aber 
wagt eine Unzufriedenheit zu äußern, da die 
Spitzel der politiſchen Polizei ihn ſofort vere 
raten und ins Gefängnis und zur ſchweren Be 
ſtrafung, in den meiſten Fällen mit dem Tode, 
bringen würden. Auch in der Roten Armee, 
die allerdings in der Verpflegung beſſer geſtellt ift, 
iſt die Stimmung keineswegs günſtig, aber auch 
hier beſteht die gegenſeitige Angft vor dem ans- 
gebreiteten Deuunziantentum und damit die Un- 
möglichleit, irgendeinen Zuſammenſchluß gegen 
das herrſchende Syſtem Stalins, der es verſtanden 
bat, fih aller maßgebenden Gegner zu entledigen, 
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Möbelhaus 


M.KANM 


Beuthen OS, 
Bahnhofstr. 41 


ich In kurzer Zeit 


Der Wunſch jeder Dame kann erfüllt 
werden. Wir liefern an Beamte, Feſt⸗ 
angeſtellte, Kaufleute ete. Pelze in allen 
Sellarten, wie Seal, Biſam, Fohlen, Pere 
ſianer, Maulwurf etc, zu bedeutend ermä. 
ßigten Nachſaiſonpreiſen. Den Kauf 
ermöglichen wir durch „Gewährung von 
Ratenzahlungen bis zu 12 Monaten, 


dbetrieb und elektriſch. — Teilzahlung. 


* ® 


habender Mann, Win 
ham ſterblich in eine junge 


einen Abſchiedsbrief, - i 
heiratete darauf eine andere, mit der er in 
pons glüdlicher Ehe lebte. 1923 ftarb Winſhull und 


Fahrp 
9. 

Fah RM. > 
D. «SIERRA CORDOBA» DES NORDDEUTSCHEN LLOYD 
D. OCEANA. DER HAMBURG-AMERIKA LINIE 


NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN 
HAMBURG-AMERIKA LINIE 
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Tonrohre und 
Tonlrippen 


liefert billigſt 


Richard Ihmann 
Ratibor, 
Odernraze 22. 


Prima Vollrindleder 


Klubgarnitur 


und einzelne 


Klubſeſſel 


tabriineu, 
ftehen zum Verkauf bei 


En erg Lnitig 
6. Bahnbotitr. 6 


Kaufe 


Friedrich, 


zu erreichen. Dabei darf nicht überſehen werden, 
daß auch die Kommuniſtiſche Partei in Rußland 
in drei Gruppen geſpaltet iſt. 


Der Liebesbrief an den Vater 
London. Vor 22 Jahren hatte fih ein wohl- 
Winfhull. in Birming⸗ 
Dame verliebt und 
hatte ihr einen Heiratsantrag gemacht. 
Seine Liebe wurde aber nicht erwidert, er bekam 
i tröſtete ſich aber und 


interließ einen Sohn, der an die Spitze der Firma 

trat. Nicht wenig erſtaunt war er nun, 
als er vor wenigen Tagen durch die Poſt einen 
Brief zugeſtellt erhielt, der „Deine Dich liebende 
Lilly“ unterzeichnet war und in dem dieſe geheim 
nisvolle Lilly ihm ankündigte, daß ſie ihre Abſage 
bedaure, daß ſie ihn liebe und ſchon im Geiſte die 
Hochzeitsglocken läuten höre. Die Angelegenheit 
klärte ſich aber auf, als er aus dem Datum erſah. 
daß der Brief vom Jahre 1909 ſtammte und an 
ſeinen Vater gerichtet war. Schließlich freute er 
fih über das langſame Arbeiten der Peſt, da er 
ja, wenn der Brief rechtzeitig eingetroffen wäre, 
nicht geboren ſein könnte und ſein Vater 
wahrſcheinlich dieſe Lilly und nicht feine Mutter 
geheiratet hätte. F 


. RE T EDA A D E 


Wir bitten unſere Bezieher, 
den Zeitungsboten das Abonnements geld 
ſtets nur gegen Aushändigung der borge- 
druckten Quittung zu verabfolgen und uns 
ſogleich zu benachrichtigen, wenn verſucht 
wird, ohne oder mit handſchriftlich ausge⸗ 
jertigter Quittung in den Beſitz des Geldes 
zu kommen. 


„Oſtdeutſche Morgenpoſt“ 


; 9 
Mittelmeer fahr fen 
19:3-1 us en 


ae cn Te 
A ? 


Reise Lioyd-Mittelmeertahrt 
Fahrpreis RM. 585.- und aufwärts 
Reise Hepag-Orlontfahrt 19. Februar bis 15. März 
Fahrpreis 780.- und aufwärts 
Reise Lloyd - Orientfahrt 14. März bis 7. April + 
rpreis RM. 780.- und aufwärts 
Reise Hepeg- Orientfahrt . März bis 16. April + 
Fahrpreis RM. 975.- und aufwärts 
Reise aga OATES 
a 


r 
hrt 10. April bis 6. Mai + 
hrpreis RM. 825,- und aufwärts 
Reise Mapag-Mittelmeorfahrt 18. April bis 2. Mai < 
Fahrpreis 5. und aufwärts 
Reise Hapag-Mittelmeerfahrt 4. Mai bis 22. Mai v 
reis RM. 585.- und aufwärts 
Reise Lioyd-Mittelmserfahrt 8. Mai bis 27. Mai + 


AUFZUGE 


für Personen und Lasten 
Krane, Verlade - Anlagen, 
Schiebebühnen, Spills 
Gall’sche Ketten 


Zobel, Neubert& Co., Schmalkalden2 


Beuthen 05. 


jetzt Dyngosstraße 30 


Neues Stadthaus, 


Wir liefern 


Kohlen, Koks, Briketts 


nicht nur tonnenweise, sondern schon 


ie beſten Einnahmen bei Lohnbetrieb. in = Dai von 1 Zentner aufwärts frei Ihrem Beller 
Sellers Maschinenfabrik, Liegnitz 154 Garderoben, Schuhe [Oberschlesisch. Kohlenvertriebs-Kontor 
zahle d. höchſt. Preiſe Kom. -Ges. 


Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 30. Tel. 3666 
Haus Otto R. Krause. 
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Vorſtehende Wörter find ſeitlich jo zu verſchieben, daß 


duwei benachbarte, ſenkrechte Buchſtabenreihen einen deut⸗ 


ſchen Erfinder und eine feiner. berühmten Erfindungen 


machen. 
Vilderrätſel | 


— 


Unglaublich frecher Veberfall 


Berlin. Ein Raubüberfall der an Dreiftinkeit 
alles bisher Verübte dieſer Art in den Schatten 
Uhr in Steglitz verübt 


ſtellt. ift gegen 19 
worden. In dem Hauſe Albrechtſtraße 28 be- 
findet ſich eine Zweigſtelle der Teltower 


Kreisſparkaſſe. Die Räume liegen zu 
ebener Erde mit einem Ausgang nach der Straße. 
Hinter den Bankräumen liegt eine Wohnung, die 
ein Schneider meiſter Bünger innehat. Die 
Bankräume ſind gegen Ueberfälle durch eine 
Signalanlage geſichert, die ſchrill durch das 
Heels und auf die Straße hinaus ertönt. Der 
Ueberfall ſpielte ſich aber ſo blitzſchnell ab. daß 
die beid- Angeſtellten keine Zeit mehr hatten, 
die Als mporrichtung in Tätigkeit zu ſetzen. Mit 
Pickſicht auf den bevorſtehenden Ultimo waren 
längec als gewöhnlich noch zwei Beamte in der 
Kaſſe tätig, der Oberſekretär Hans Trapp und 
der Kreisaſſiſtent Richard Dubrow. Da keine 
Kinden mehr zu erwarten waren, hatten fie das 
Sberlich“ ausgeſchaltet und nur die Tiſch 
beleuchtung brennen laſſen. Plötzlich öffnete 
ſich die Straßentür, und drei Männer betraten 
den Raum. Ehe die beiden Beamten noch auf- 
blicken konnten, waren die drei Räuber durch das 
Zimmer geſtürmt und mit einem Satz über die 
Barriere hinweg Alle drei waren bewaffnet. Mit 
dem üblichen Ruf „Hände hoch! Geld oder 
Leben!“ hielten ſie die überraſchten Beamten in 
ach. Mit mitgebrachten Stricken feſſelten 
zwei den Beamten die Hände und Füße, während 
der dritte mit erhobener Waffe Wache hielt. Die 
Beamten, die am Boden lagen, mußten hilflos 
zuſehen, wie die Räuber aus 
Kaſſe 4800 Mark bares Geld herausnahmen. Der 
Geidſchrank, der im Raum ſteht war zum Glück 
ſchon verſchloſſen, und an ihn rührten die Täter 
nicht, denn ſonſt hätten ſie über 100 000 Mark 
erbeutet. Die Räuber bemächtigten ſich der auf 
dem Schreibtiſch liegenden Türſchlüſſel. gingen 
ſeelenruhig hinaus und ſchloſſen die Tür von 
außen ab. Erſt nach einiger Zeit gelang es den 
Beamten. ſich der Feſſeln zu entledigen und die 
Alarmalocke zu ziehen Der Schneidermeiſter 
Bünger eilte als erſter herbei und ſchloß die 
Tür anf. Die Räuber 
Vorſprung, daß ſie in dem ſtarken Verkehr der 
Albrechtſtraße längſt untergetaucht waren. 


Eine Nacht in der Schwebebahn 


Jobhannisbad. Eine fürchterliche Nacht mußten 
25 Fahrgäſte verleben, die am Sonnabend abend 
mit der Seilſchwebebahn von Johannisbad nach 
dem Schwarzen Berge im böhmischen 
Rieſengebirge auffahren wollten. Infolge einer 
Störung in der elektriſchen Stromleitung blieb 
der Wagen mitten auf der Fahrt in 75 Meter 
Höhe ſtehen, und die Fahraäſte mußten von 
20 Uhr abends bis 4 Uhr morgens in dieſer 
wenig angenehmen Lage ausharren Erſt dann 
war der Schaden behoben und der Wagen fonnte 
ſeine Fahrt fortſetzen. 


der noch offenen 


hatten aber einen jolden | M 


Silben⸗Kapſelrätſel 


Vorderindien Wildſchwein Arſenal 
Kirchenmaus Demafkierung Domorgel 
Reagenzglas Notlandung Wanderer 


Diefen Wörtern find, unabhängig von ihrer Silben⸗ 
einteilung, je eine Silbe von drei bekannten Perſönlich⸗ 
keiten aus der Bibel zu entnehmen. 


Namenrätſel 


i ffn n r = Erfinder d. Blitzableiters (* 1706). 
= Erfinder des Telephons (* 1834). 
t = Geigenbauer (* 1530). 
— Konzertdirigent (* 1855). 
= Schweizer Reformator (* 1484). 
— Reichspoſtmeiſter (* 1831). 
= Dichter (* 1781). 
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mrs 

= Bildhauer (* 1777). 

aegort Indiſcher Dichter ( 1861). 

Die Buchſtaben find fo zu ordnen, daß man die ge⸗ 
ſuchten Wörter erhält. Richtig gelöſt, neunen die An⸗ 
fangslettern einen berühmten Liederkomponiſten. 


Silbenrätſel 


Aus den Silben: au — ban — ber — dachs — di — 
e — el — en — ex — feld — ge — ha — hi — i 
im — ipf — ker — le — li lift — mann — mer — 
mor — ni — niſch — now — pa — ro — fer — fom — 
for — fot — fu — ta — te — tel — tol — tre — 
was — wich — find 15 Wörter zu bilden, deren An» 
fangs- und Endbuchſtaben, von oben nach unten geleſen, 
einen Ausſpruch Goethes ergeben. 

Die Wörter bedeuten: 1. Tierbehauſung, 2. Bienen 
züchter, 3. Son 4. Sternbild, 5. rheiniſche Inds 
ſtrieſtadt, 6. Blume, 7. Jahreszeit, 8. Stadt in Medlen- 
burg, 9. Erdteil, 10. engliſche Stadt, 11. Geldſchrank, 
12. Sprache, 13. weibliches Pferd, 14. ruſſiſcher Schrift 
ſteller, 15. politiſcher Verbrecher. 


„Frohes Fejt!” 
Wenn man's an Jahren iſt, 
ie es die Erſte deutet,) 
Dann s wohl die Zweite Men 


Daß man zum Ganzen ſchrei 


Selbstmord 
nach dem Nochzeitsmahl 
Warſchau. Im Dorfe Grodziſko, Kreis 
Radomſko, verliebte fih die Tochter Helene des 
vermögenden Landwirts Jan Wlasczyk, in 
den bei dem Landwirt bedienſteten Knecht und 
wollte ſich mit dieſem verheiraten. Der Vater 
wollte jedoch ſeine Einwilligung zu der Ehe nicht 
3 , und zwiſchen ihm und der jährigen 
elena 1 Feindſchaft. Inzwischen 
wurde der Knecht zum Militärdienſt eingezogen, 
und das Verhältnis zwiſchen Vater und 0 ter 
beſſerte ſich wieder einigermaßen. Vor einigen 
Wochen kehrte ein 52jähriger Antoni Sobanſki 
ae e oiy Pade 
rück und brachte anſehnliche Erſparniſſe mit ſich. 
Der alte Wlaszezyk wollte nun feine Tochter, 2 
der Rückwanderer Ausſchau nach einer Frau hielt, 
an den reichen Sohanſki verheiraten. Trotz des 
Widerſtandes des Mädchens kam es zu einer Ver⸗ 
lobung. Am Sonntag fand im Hauſe des Wlas- 
yk die Hochzeit der beiden Verlobten ſtatt. 
Als ſich am Morgen das Brautpaar nach der 
Wohnung des Sobanfti begeben wollte, entfernte 
ſich die Braut auf einige Augenblicke. Kur 
darauf erſcholl vom Hofe her ein Schrei un 
die Hochzeitsteilnehmer liefen auf den Hof hin⸗ 
aus, um nach der Braut zu ſuchen. Es ſtellte ſich 
jeran; daß das zur Ehe gezwungene unglückliche 
ädchen in den Brunnen geſprungen war und 
dort den Tod gefunden hatte. 


oer Seim trockengelegt 

Warſchan. In dem Erfriſchungsraum des 
polniſchen Parlaments iſt der Ansſchank von 
alkoholiſchen Getränken verboten worden. 


Entlarvung 
eines Mädchenhändlers 
Lodz. Die Warſchauer Rabbinatskanzlei 


ſandte an alle jüdiſchen Gemeinden Rundſchrei . 
ben, in welchem die Namen der bekannteſten 
jüdiſchen Mädchenhändler angegeben ſind. 
Dieſe gehören der größten Organiſation: „Zwi⸗ 
iadul”, die in Argentinien ihren Sitz 
hat, an. Vor einigen Tagen meldete ſich beim 
Warſchauer Rabbinat ein eleganter Herr, der ſich 
als Benjamin Adler aus New Pork vorſtellte. 
Er wollte die J9jährige Debora A. aus Lub- 
lin „heiraten“. Alle nötigen Papiere, fogar 
eine Bewilligung der Eltern, legte er dem 
Rabbiner vor, und die Trauung wurde für 
abends 8 Uhr feſtgeſetzt. Vor der Zeremonie 
jedoch ſah der Rabbiner nochmal die Lifte der 
verzeichneten Wegochenhädler durch wobei er den 
Namen Adlers fand. Als der Rabbiner feinen 
Sekretär herbeirief, ging Adler unter irge 
einem Vorwande hinaus und flo h. Die ſofort 
in Kenntnis geſetzte Polizei nahm die Ver⸗ 
folgung auf, die zur Feſtnabhme des nach aus⸗ 
wärts geflüchteten Mädchenhändlers führte. 


— ———— — 


Aus aller We! 


suis 


irgend V 


Ba atte. Als fie angekommen waren, ſagte der 
Auflöſungon ruf 1 ee as e i 11 e n Sa om 1 t, 
Kreu 1 ich komme ſofort zurück, wir fahren dann weiter.“ 
zworträtſel „Ah na,“ entgegnete der Chauffeur, „das hat 


Wagerecht 1. Mofel, 4. Burg, 6. Elba, 9. Aetna, 
11. Ode, 18. Lea, 14. Ger, 16. Renz, 18. Aula, 19. Kai, 
20. Alb, 21. Ader, 24. Leſe, 26. Nil, 27. Alm, 29. non, 
30. Artur, 32. Lire, 33. Senn, 34. Taler. — Gent: 


mir ſchon einmal ein e beim Landes- 
gericht geſagt und er iſt zwei Jahre drin⸗ 
geblieben.“ 


recht: 2. Orgel, 3. Elena, 4. Bode, 5. Ra, 7. la, " 
8. Adel, 10. Tee, 11. Orkan, 12. Enkel, 14. Guben, TEAR A E A NAR 
15. Raſen, 17. Zar, 18. All, 22. Dill, 23. Alt, 25. Sohn, 
. Arena, 28. Muße, 30. Ar, 31. re. À = 
Beiuchskartenrätje! Graphologiſcher Briefkaſten 
Oberwachtmeiſter. JAI 
. ter Einſendungstermin: 4. Februar 
Füllrätſel 5 se ; ' 95 de 
1. Laterne, 2. Clavigo, 3. Malaria, 4. England, FFP 


5. Douglas, 6. Gorilla. 


Silbenrätſel 

L Adria. 2. Nemeſis, 3. Sempach, 4. Verona, 5. Ad: 
miral, 6. Tarent, 7. Euterpe, 8. Relief, 9. Liane, 10. 
Agnes, 11. Nollet, 12. Diadem, 13. Amat, 14. Nogat, 15. 
Seeland. 16. Tanne, 17. Effendi, 18. Unterwalden, 19. 
Ruine, 20. Einem, 21. Schlagring, 22. Lieda, 23. Indien, 
24. Erja, 25. Saale, 26. Zobten, 27. Derwiſch, 28. Ilſe, 
29. Cherusker, 30. Audienz, 31. Ninive, 32. Demmin. 

Aus Vaterland, ans teure, ſchließ Dich an, 

das halte feſt mit Deinem ganzen Herzen. 


Bilderrätſel 
Koeln. 


Gefährliche Ziffern 

Ein Ehepaar wird von einem Auto ‚anngefah- 
ren und zu Boden geſchleudert. Der binzukom⸗ 
mende Schutzmann fragt: „Haben Sie ſich die 
Nummer des Autos gemerkt?“ 

„Zufällig ja,“ antwortet der Mann, denn die 
erſten beiden Ziffern ſind mein Alter und die 
beiden lezten das meiner Frau.“ — „Hans,“ 
miſcht ſich die Frau ein, „wir wollen die Sache 
lieber nicht weiter verfolgen.“ 

8 * 


s Vor dem Koſtümball 
„Das muß man dir laſſen, Ellen, du Se 


die la hende Welt 
Schmerzlicher Verluſt 


„Was ſiehſt du denn ſo wütend aus?“ 
„Habe vorige Woche meinen Muſterkof⸗ 


mit dem Fächer und deinem blauſchwarzen Haar 

ganz ſpaniſch aus; nur die Grandezza fehlt dir. 
„Richtig Egon. Was koſtet wohl eine ſeidene 

Grandezza?“ ; 


fer auf der Bahn verloren. Und habe brei- 8 

hundert Mark Schadenerſatz von der Bahn Das Beſte 

verlangt.“ Í EA . en 
„Und das haben ſie natürlich abgelehnt?“ „Was würden Sie tun. wenn Sie ein hübſches 


und reiches Mädchen zur Frau bekämen?“ 


haben den Koffer wiederge⸗ 
„Gar nichts.“ 


„Nein — ſie 
funden.“ 


* 
Sehfehler 
„Kellner“, 1 der Gaſt, „in meiner Suppe 
ſchwimmt eine F iege.“ 
„Vielmals Verzeihung! Die muß ich reinweg 
überſehen haben, als ich die anderen rausfiſchte. 
* 


* 
Reſpekt 

Der Lehrer fragt in der Schule: Wie heißt 
das ſechſte Gebot? 

Peterchen: Ihr ſollt nicht ehebrechen. 

Lehrer: Es heißt nicht „Ihr“, ſondern „Du“ 
ſollſt nicht ehebrechen. 

Peterchen: Ja, ich wollt d'r Herr Lehrer nit 


duze. Í y ö Einer nach dem anderen 
> 371 57 Gretchen ſieht Mutter einen herrlichen Pud- 
Sicher ift ſicher . | bing ins Krankenzimmer Bringen und fragt tren- 
Ein N aliſt nahm ein i und ließ ſich peraig: „Vati, wenn Willi die Majern fertig 
zum La PATNE fahren, wo er beruflich zu tun! hat, inn ich ſie dann bekommen?“ 


Debora U. atte von, rem. „Bräutigam“ inen 25 Hochzeitsgäste vergiftet 
rillantring, eine goldene Damenuhr und ein! Rom. In einem Dorf der Provinz Benevent 
wertvolles Armband 2 5 bat bie M ner Aues 88 x n D m 
5 ngehörige ihrer S ieget- 
lichen Verbrechens wurden fterbend oder in boff- 


x „Der Infanteriſt Adolf K a aus] lichen . : 
as 4 7 5 ſeit Tek ERN 1945 nungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus einge- 
vermißt. Die Eltern, die den Sohn gefallen [liefert. Die Giftmiſcherin war gegen die Heirat 
. dann aber ſcheinbar 


ihres Sohnes, hatte 


oubten, erhielten jebt mach Tänigehn Jahren nachgegeben und ein großes Hochzeitseſſen 


9 
Nachricht von dem in Moskau lebenden Sohne. |! Bu eV h IDEEN, 
Er ſchreibt den Eltern, daß er wohl während des angerichtet, wobei die Angehörigen ihrer Schwie⸗ 


Krieges oft an ſie geſchrieben hätte, doch, da er gertochter an einem beſonderen Tiſch aßen. Als 
keine Antwort erhielt, annahm, daß ſeine Ange⸗ gegen Ende der Feier ein beſonderer Feſtwein 
hörigen von den Ruſſen verſchleppt ſeien. geſchencht wurde, erhielt ihre eigene Familie m- 


permiſchten, die Familie der Schwiegertochter da- 
Eine Kellnerin wird Lady 


London. Eine junge Dame, die in einer Lon⸗ 


gegen mit Kupfervitriol vergifteten Wein. 
1 Der Nachlaß der Königin 

doner Teeſtube feit vier Jahren beſcheiden und ig 

pflichttren ihren Dienſt tet, ift plößlich in die 


von Schweden 
reie der hohen britiſchen Ariſtokratief , 50 n e ae | 
emporgehoben worden. Ein Telephonan ruf, Stockholm. Die Anfertigung eines Ver zich 


Nep ) 5 : ? iſſes des Nachlaſſes der Königin Viktoria ift 
der ſie mitten im Bedienen erreichte, verkündete — endet. S 5 x zur 

ihr, daß ihr Mann, den fie feit Jahren nicht ge⸗ Dp: omen e ee eee vH 
ichen hat, feinem Onkel als Lord und Pair von] i E a 


S | 
8 0 ` $ h Cigentumsgemeinſchaft, und das Nad- 
Irland gefolat ijt. Trotzdem bediente fte weiter aßperzeichni f č riteit : 
A ere p: Beruhleitlattern, fie Takperzeihnts umfaßt deshalb ſämtliche Mitte 


Schul! Aiti ＋ ý 
herbeikamen, als die Sache bekannt wurde. Die und Schulden des Rönigspaares, Das Totelper 


i i nie mögen beträgt 10 452 548 Kronen. 
Lady Langford heiratete 1922 in Dublin A i romen, | 
einen 16 Jahre älteren Herrn, der aus der alten Mainau und andere Güter in Deutſchland 


Adelsfamilie der Lanafords ſtammte. Der werden auf 1563 039 Kronen geſchätzt 


Beſitzer des Titels, des Familienſchloſſes Sum⸗ 
merhill und großer Liegenſchaften war der Onkel Der beleidigende Vorschlag 
Miami (Florida), Al Capone, der größte 


weh en Be: an aber gi Pl 
und entſchloß ſich daher, in der Fremde fein . itaniſchen „Verb „ z 
Glück zu verſuchen. Er ging erft nach Kanada, e i en Un A. 4. Auf. 
und als er es dort zu nichts brachte, nach dringlichkeit der Polizei hatte er fih bei fei- 
Auſtral fen, wo er ſich auf einer Farm müh⸗ 70 e ee eee > 
on da le ‚Gene. mitidnebliebene Gain nem ret seinträglien geschaft ala Schm. 
aing nach London und wurde hier Kellnerin. Sie ſchmuggler, Spielhöllenbeſitzer und Führer einer 
will dieſen Beruf auch noch weiter ausüben, bis Bande von Erpreſſern und Mördern ſchließlich 
ihr Mann heimaskehrt iſt, um von der neuen ſchon gewöhnt. Aber jetzt hat ihm ein Engländer 
Würde und dem neuen Reichtum Beſitz zu er⸗ fünftauſend Goldmark in amerikaniſchen Dolar- 
areifen. i ; ma en mit dem „Auftrag“, einen beftimm- 
ten Amerikaner aus dem Wege zu räumen. 
Ausgerechnet in den Bananen „Dieſes Verlangen ging felbit dem „Verbrecher⸗ 
London. „Times“ melden aus Schanghai: ]könig, über die Hutſchnur, und er erklärte durch 
Durch die Aufmerkſamkeit chineſiſcher[ die Preſſe voller Entrüſtung: „Man hat mich 
Wachtpoſten ift der chineſiſche 2000-Tonnen⸗[pieler Dinge beſchuldigt, aber daß ich ſchon 
für lumpige tanfend Dollar einen Mord begehen 
ſoll, iſt die ſchlimmſte Beleidigung, die es für 


Dampfer „Hſin⸗Ming“ von einem Ueber- 

fall durch Piraten bewahrt geblieben. Als das 
mich gibt. Man denkt wohl, ich täte für Geld 
alles? Ich habe das Geld, das der Engländer 


Schiff am Mittwoch von Schanghai nach 
SR: u unterwegs "aa Kip Sol- 
daten, Die ſeit einem Piratenüberfa f A Va EUER 8 
Schiff als Wache an Bord waren, h N e feiner „Beſtellung“ beigefügt hat, einer Wa h I- 
ſuchung der Fahrgäſte vor. Dabei ſtellte es ſich fahrtseinrichtung der Polizei über⸗ 
heraus, daß ein angeblicher Obſthändler in einem wieſen! Einen gemeineren Streich hätte 
mir der Engländer nicht ſpielen können. Aber 
ſchließlich bin ich ihm doch dankbar, denn ex hat 
mir die Augen geöffnet. Jetzt weiß ich erſt, wo⸗ 
für man mich hält, und nun mache ich Schluß!“ 


Bananenkorbe 125 ſcharfe Patronen verborgen 

hatte. In ſeiner Kleidung wurden Cebeimtaſchen 
Tatſächlich hat Al Copone jetzt bekanntgegeben, 
daß er nach ſeiner Heimat Sizilien zurück⸗ 


gefunden, die u. a. einen geladenen Revolver ent- 
kehren wolle. Dort beſitzt er ſeit einiger Zeit 


Selten, Er geſtand, daß er und fünf andere 
ein kleines Rittergut, auf dem er nun im Kreiſe 


Fahrgäſte verabredet hatten, das Schiff de 

Mündung des Dannii in ihre Gewalt zu ‚rinnen. 
feiner Familie und Zunftgenoſſen den Reit ſeines 
Lebens „in Frieden“ beſchließen will 


ker. von den pießgeſellen des ehrſa 
Bananenhändlers wurden ebenfalls berbaftel 
Auch fie hatten geheime Waffentaſchen in 
hren Kleidern. Die Waffen ſelbſt hatten fie offen ⸗ 
bar rechtzeitig über Bord werſen können. 


Preis 10 Pig. 
E R S 
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Die siegreiche Lakatoi! 


Siehe: „Das seltsamste Wettsegeln der Welt“ im Innern der Nummer. 


Die Stahlta mate. 
Der abgebildete runde Oeltank 
wurde bei Verſuchen für wirt: 
ſchaftlicher und ſicherer A 
als der zylindriſche HE 
Tank befunden. et 


EO n 
Were e e l ads giert 


22 „Querfeldein“. 

Ein Bild von dem jährlich 

in Paris⸗ Vincennes veranftal- 

teten Lauf über 8 Kilometer. Trotz 

des in dieſem Jahr ſehr ſchlechten Wetters 

beteiligten ſich 2000 Läufer an der Konkurrenz. 
Ein Sturz im aufgeweichten Feld. 


Beim „Leit der Mationen“ 


im „Eſtadio Centenario“ von Montevideo anläßlich der hundertjährigen Unabhängigkeit Uruguays. 


unter Waffen 


Immer wieder verteidigen 
die Regierungen militäri- 
fhe Rüſtungen damit, daß 
die Wirtſchaft ihres Landes 
militäriſchen Schutz ver⸗ 
lange. Aber nicht einmal 
der friedliche Wirtſchafts⸗ 
verkehr läßt ſich immer 
„friedlich“ abwickeln. Ame- 
rika iſt Beilpiel. 


politische Fesfe, 
ländlicher Tanz 


Monaco feiert. 


Vorführung von Nationaltänzen 

in den traditionellen Koſtümen 

vor dem flüeſtlichen Palais am 

Nationalfeiertag des kleinen 
Landes. 


* x = 


Gin neues Kriegsungehener. 

Ein ameritaniſcher Ingenieur hat dieſen Über⸗Tant konſtruiert, 

den er der Armee zum Kauf anbot. Der Tant kann mit 

großer Geſchwindigteit auf Rädern und auf Raupenſchleppern 
vorwärts fahren. 


Vankgeſchäfte im Panzerauto. 
Um weitverzweigt wohnenden Kunden entgegenkommen zu können, 
hat eine Bank in Los Angeles ein Auto bauen laſſen, das wegen 
der Überfallsgefahr ſchwer bewaffnet iſt. Die Inſaſſen ſind mit 
Maſchinengewehren und Gasmasken ausgerüftet, fo daß die Land- 
bewohner bei der fahrenden Bank ihr Geld volltommen ſicher 
deponieren können. 


cache 


Die Anwendung von er ur Narkoſe bei Operationen wird 


immer öfter angewendet. Alle üblen Be ei diesen en, der bis · 
er üblichen Bet ubungsmethoden treten bei dieſem Mittel nicht auf. 
ei der Anwendung des Gafes ſpürt der Patient während des Einat- 

mens einen Kitzel, fo daß er mit vergnügtem Geſicht die Beſinnung 
verliert. — Lachgas⸗Anlage in einem modernen Krankenhaus. 
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Hindenburg 
Yor dam bei den Ariegern 


Nationaldenkmal. 
eee des Kyffhäuſerbundes während 
* Hu ee e ni der Reichsgründungsfeier im 
Berliner Studenten vor Berliner Sportpalaft. — Mb- 
dem Denkmal Kaiſer : 18 
Wilhelm l. ſingen des Deutſchlandliedes. 


<h „ „ 


tärker denn je kam bei 
den Feiern der Reichs: 
gründung in allen deutſchen 
Landen die Verbundenheit 
aller Deutſchen mit der 
großen ruhmreichen Ver⸗ 


gangenheit des Vaterlandes 
zum Ausdruck. Der Tag 
ſah ein einziges groß⸗ 
artiges Bekenntnis zum 
Deutſchtum und ſtetiger 
Aufbauarbeit für deutſche 
Weltgeltung. 


Die gahnenkompaguie 
der Reichswehr 
marſchiert vorbei. 


e ; 2 ES 
vor Hamburg. > 
Eine Torpedobootsflottille ſchreitet e Beihspräfdent 
der Reichsmarine mit den OR: e Front der Ehrenkompagnir 
Booten „Iltis“, „Löwe“, vor dem Reichstagsgebände ab. 
„Tiger“, „Marder“, „Lux“ 
und „Jaguar“ beſuchte, 
lebhaft begrüßt von der 
Bevölkerung, den Ham- 

burger Hafen. 


i ITET TARE 


Die Kirche der heiligen Familie in Barcelona. 


Die güchſe für Spenden zur Vollendung. 


Aus drei Gründen ſind die Einwohner von Barcelona ſtolz auf 
das merkwürdigſte Bauwerk ihrer Stadt; auf die Kirche der Heiligen 
Familie: weil kaum ein Stil darin nicht vertreten iſt (was der 
herrſchenden Meinung nach ſchön ſein ſoll), weil der Architekt im 
Irrenhauſe geſtorben iſt, weil es ſchrecklich viele Millionen Peſetas 
bereits gekoſtet hat, obwohl es noch lange nicht fertig ift. — Mit dem 


Bau der Kirche („Iglesia expiatoria de la sagrada Familia“) it “ 


1882 begonnen worden. Nach den Entwürfen des Architekten Gaudi, 
der auch einen Teil der Plaſtiken geſchaffen hat; die meiſten ſind 
von feinem Freund Llimona. Gaudi ijt dem ſeligen Berliner Arhi- 
tekten Schmaltz, dem wir u. a. das Gebäude des Amtsgerichts Berlin⸗ 
Mitte verdanken, ſeeliſch verwandt. Die Anleihen bei hiſtoriſchen 
Stilen, gepaart mit einer teils kraß realiſtiſchen, teils ſeltſam ſym⸗ 
boliſtiſchen Ornamentik iſt beiden eigen. Nur iſt das Werk des 
Spaniers viel gewagter und maßloſer in der Sucht nach Originalität 


(mit lauter entlehnten Mitteln freilich). Die Grenzen zwiſchen Kunſt 


BAR 


Links: 
Mauriſche Balkons und moderne Jockel 
am Zauptaltar. 


Die ſpitzen Türme 
von der Nordfaſſade aus 
mit dem ewigen Gerüſt. 


f 
i 
k 


Der heilige Jofeph auf der Flucht 
nach Agypten. Plaſtiken an der Nordfaſſade. 
(Hauptfa ade). Ganz 10 „Tro TR arand 
tur“ ijt das natürlich auch nicht. Mauriſche und 
Ne Stilelemente ſind ebenfalls dabei. 


m) 


und Kitſch fließen zwanglos ineinander über. — Der Bau wird von 77 


der Stadt, — nachdem er bereits viel mehr Millionen verſchlungen 
hat als der Voranſchlag ahnen ließ — nicht mehr ſubventioniert. Er 


ſoll aus privaten Mitteln, die aus Beſichtigungsgeldern und Samm⸗ 


lungen ſtammen, fertiggeſtellt werden. Vielleicht aber iſt es zweck⸗ 

mäßiger, die Unvollendung dieſes Bauwerks als Dauerzuſtand beizu⸗ 

behalten, da die abſchreckende Wirkung ihon jetzt kaum zu überbieten ift. 
E. St. 


Auf der Mauer, 
die das Gebäude umgibt, befindet ſich dieſe Tafel 
mit mangelhafter deutſcher Inſchrift. 


7. Fortſetzung 3 

Sie klagte fih an: „Ich war feige und habe mich 
ſpäter oft geſchämt, wenn ich an die böſe Gewitternacht 
dachte, in der ich mit Ramon Padilla den Finkenwinkel 
verließ. Aber ich konnte doch nichts mehr gutmachen. 
Die Eltern wollten nichts mehr von mir wiſſen, Frank 
auch nicht. Glauben Sie mir, Herr 
Arnold, ich werde Ihrem Vater immer 
und immer dankbar ſein. Nicht allein, 
weil er mein Kind und mich aus Ver⸗ 
hältniſſen herausholt, in denen ich mich 
oft recht unglücklich gefühlt, ſondern auch, 
weil ich nun ein großes Schuldgefühl 
losgeworden bin, das mich heimlich oft 
bedrückte.“ 

Man ſtand allein an einem Plätzchen 
fernab von anderen Spaziergängern und 
ſchaute hinüber auf die Bergſpitze des 
Montſeny, der alle Berge überragte, und 
auf das Stück vom Montſerrat, das ſich 
zeigte. Wie die Türme einer wilden, 
rauhen Trutzburg wuchteten ſeine Felſen 
im Hintergrund gegen den blauen Him⸗ 
mel. Unheimlich düſter, unheimlich 
gigantiſch. 

Maria lächelte: „Du haſt heute zu 
oft Glitzertränen in den Augen, Mutter, 
bitte, wir wollen fröhlich ſein, wir haben 
ſoviel Grund dazu.“ 

Frant Arnold fah Sufi von Bre» 
dow an. 


Roman von Anny v. Panhuys. 


„Ich bin froh, daß ich meines Vaters letzten Willen 
erfüllen darf, und ich glaube ganz in ſeinem Sinne zu 
handeln, wenn ich Sie bitte, mir ein wenig Freundſchaft 
zu ſchenken. Ich werde Ihnen in jeder Weiſe gern 
dienſtbar ſein. 

Sufi von Bredow konnte nur den Kopf neigen, in 


$ Hansaplast 
N Schnellverband 


u 
33 AN Denn seine Anwendung ist wirklich einfach und 
PEE D leicht. und er sollte für kleine Verletzungen 
. 4 immer zur Hand sein. Hansaplast ist stets ge- 
& 2 prauchsletiig. in wenigen Sekunden angelegt, 
allen hygienischen Anforderungen genügend. 


aul die Durchlochung. Weisen Sie angeblich 
ebenso gutes” zurück: es ist nicht dasselbe. 
Packungen sind erhältlich von 20 Pfg. an in 


Copyright 1930 by 
Deutscher Bilderdienst. G. m. b. H, Berlin. 


ihrer Kehle würgte fie etwas. Herrgott, war das wun⸗ 
dervoll, vor ihr ſtand Franks Sohn und bot ihr ſeine 
Freundſchaft. Das war wahrlich, als wäre der Pflege⸗ 
bruder ſelbſt gekommen, um ihr zu ſagen: Alles iſt 
vergeſſen und vergeben! 

Sie reichte ihm die Hand, und der Mann fühlte, wie 
die ein wenig arbeitsharte Frauenhand 
in der ſeinen leiſe bebte. 

Maria umfaßte mit ihrer Rechten 
ſeitlich beide Hände. 

„So, bei der Freundſchaft muß ich 
auch dabei ſein.“ Sie blickte Frank mit 
ihren übergroßen, prachtvollen Augen an. 
„Ich habe einen älteren Bruder gehabt, 
er wäre jetzt ſchon achtundzwanzig Jahre, 
aber er ſtarb, als er neun Jahre alt war, 
und ich habe oft gedacht, wie ſchön es 
wäte, wenn er am Leben geblieben. Nun 
werde ich mir einbilden, Sie wären mein 
Bruder. Darf ich das, oder iſt das zu 
dreiſt von mir?“ 

Die nachtſchwarzen Augen ſchienen auf 
den Grund ſeiner Seele ſehen zu wollen. 

Er hatte noch niemals die eigentüm⸗ 
liche Macht empfunden, die von ſo einem 
reinen, klaren Augenpaare ausgeht. 

Sufi von Bredow machte eine leicht 
verweiſende Bewegung mit dem Kopfe. 

„Aber, Maria, ich meine auch, du biſt 
ein bißchen dreiſt.“ 

Frank Arnold dachte gequält, ſein 


Unter der Schneedecke. 


Wintersdilai— 
Wintieriod 


Opfer der Kälte. 
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Vertrauen zu Karla hatte er verloren, es 
wäre gut, wenn es ein weibliches Weſen 
auf der Welt gäbe, dem er das Vertrauen 
ſchenken durfte, das er ſeiner Frau fortan 
entziehen mußte. 

Er erwiderte: „Ich bin ſehr einver⸗ 
ſtanden mit ſo einem Schweſterchen.“ 

Maria riß ihm vor Begeiſterung faſt 
die Rechte ab und jubelte laut hinaus: 
„Heute iſt der ſchönſte Sonntag in meinem 
Leben!“ 

Sie ſetzten ihren Weg fort, plauderten 
nun von anderen Dingen. 

„Darf ich meine Stellung aufgeben?“ 
fragte Maria, und in ihrer Stimme 
ſtritt ſich ein hoffender Klang mit der 
Angſt, vielleicht ein „Nein“ zu hören. 
„Mein Chef iſt ein ekliger Brummbär 
und poltert den ganzen Tag.“ 

Er erwiderte freundlich: „Sie brauchen 
doch fortan keine Stellung mehr.“ 

Sie jauchzte: „Wenn ich mich zwei 
Tage lang im Geſchäft nicht ſehen laſſe 
und mich nachher mit einer Ausrede 
entſchuldige, der man den Schwindel ſofort 
anmerkt, dann fliege ich raus. Ich habe 
den Fall bei ihm ſchon zweimal erlebt. 
Es iſt am einfachſten, und man iſt gleich 
frei.“ 

Er mußte lachen. „Furchtbar einfach 
iſt das!“ Er ſagte: „Heute abend könnten 
wir übrigens alles beſprechen. Wenn es 
Ihnen recht iſt, komme ich heute abend 
noch zu Ihnen. Nun wir uns angefreun⸗ 
det haben, läßt ſich über alles viel leichter 
reden.“ 

Suſi von Bredow war einverſtanden. 
Sie war mit allem einverſtanden. 


XI. 


Abends ſaßen die drei in dem Wohn⸗ 
zimmer der kleinen Pförtnerswohnung 
beiſammen. Mutter und Tochter war 
wirklich zumute, als wäre der Weih⸗ 
nachtsmann bei ihnen eingekehrt. Sie 
erfuhren, wieviel Geld ſie ungefähr 
erhalten würden, und Suſi von Bredow 
erſchrak vor der hohen Summe und wehrte 
mit beiden Händen ab. 

„Es iſt zuviel, viel zuviel, mit dem 
zehnten Teil davon ſind wir wohlhabend. 
Wir ſind ja anſpruchslos. Auch dürfen 
Sie ſich nicht ſtreng daran halten, mir 
den vierten Teil des Arnoldſchen Ver⸗ 
mögens zuzuwenden. Wenn Ihr Vater 


geäußert hat, auch wenn ich den vierten Teil ſeines 
Vermögens erben würde, erbten Sie und Ihre Gattin 
noch genug, ſo iſt das doch nicht wörtlich zu nehmen. Was 
ſollen wir zwei Frauen mit ſo ſchrecklich viel Geld?“ 

Er zuckte die Achſeln: „Das werden Sie bald Heraus- 
finden. Reijen Sie und ſehen Sie fih die Welt an, 
richten Sie ſich hübſch und vornehm ein, kleiden Sie ſich 
elegant und betrachten Sie ſich, was die Kunſt allen bietet, 
die es bezahlen können. Mit einem Worte, entſchädigen 
Sie ſich für die Jahre der Dürftigkeit, genießen Sie. Von 
der Summe gehe ich nicht ab, denn ich habe die Idee, 
Vaters Worte ſo, wie ich Sie auffaſſe, richtig auszulegen.“ 

Die Frau hielt ſich die Schläfen. 

„Ich kann und kann es nicht faſſen.“ 

Er beruhigte ſie. 

„In ein paar Tagen werden Sie es begriffen haben. 
Und nun rate ich Ihnen, ſich vor allem mit dem Haus⸗ 
beſitzer auszuſprechen, zu kündigen und ſich eine nette, 
bequeme Wohnung zu ſuchen, damit Sie zunächſt hier aus 
der Abhängigkeit erlöſt werden. Ich habe mich zu Hauſe 
für ungefähr eine Woche freigemacht und ſtehe Ihnen 
ſolange jederzeit völlig zur Verfügung. Eine kleine 
Anzahlung werde ich mir erlauben, Ihnen morgen zu 
übergeben, damit Sie freie Hand haben.“ 

Suſi von Bredow ſagte faſt trotzig: „Das viele Geld, 
das Sie mir überſchreiben laſſen wollen, ſtört mich, 
ängſtigt mich. Wenn es möglich wäre, dann laſſen Sie 
es doch im Werk ſtehen, ſchreiben Sie mir die Zinſen gut.“ 

Er blickte ſie nachdenklich an, erwiderte dann langſam: 
„Das iſt kein ſchlechter Einfall, Sie wären dann mein 
ſtiller Sozius.“ 

Sie nickte eifrig. „Wenn das ginge, wäre ich ſehr 
froh.“ ; 

„Weshalb fol es nicht gehen, wenn wir beide es 
wollen. Wenn Sie nach Deutſchland kommen, wird das 
alles ſauber und notariell geordnet.“ Als ſein Auge das 
roja Fähnchen ſtreifte, das Maria ſrolz ihr Sonntagskleid 
nannte, meinte er: „Wenn es Ihnen recht ift, Wahi- 
ſchweſterchen, gehen wir morgen ein paar Stunden für 
Sie einkaufen. Sie gehen natürlich mit, gnädige Frau.“ 

Suſi von Bredow ſchüttelte lächelnd den Kopf. „Noch 
bin ich die Portera des Hauſes, noch habe ich hier allerlei 
Pflichten zu erfüllen. Aber wenn es Sie nicht beläſtigt, 
gehen Sie nur allein mit meinem Mädelchen, ich gönne 
Maria die Freude, einmal das zu tun, was den meiſten 
meines Geſchlechts helle Freude bereitet, ſo recht von 
Herzen einkaufen zu dürfen. Ich erkläre mich ſchon im 
voraus mit allem einverſtanden, was Sie für richtig 
halten. Sie ziehen mir die Auslagen dann, bitte, gleich 
vom erſten Geld ab.“ 

Maria klatſchte in die Hände und er ſagte: „Wir 
unterhalten uns morgen darüber.“ 

Sie nickte: „Ich freue mich auf morgen!“ Und er 
freute ſich auch, die quellfriſche, ſo in allen natürlich 
wirkende Art und Weiſe des jungen Mädchens tat ihm 


ine 


* 


wohl, lenkte ihn von den marternden Gedanken ab, die 
fih immer wieder mit Karla und ihrer ſchweren Schuld 
beſchäftigen wollten. 

Am nächſten Vormittag gegen zehn Uhr erwartete 
Maria Frank Arnold in der Mitte der Plaza Catalunna, 
der wohl einer der ſchönſten Plätze iſt, die es überhaupt 
gibt. Er war ſehr pünktlich. Sie trug ihr roſa Fummel⸗ 
chen und das grüne Hütchen, aber ihr reizendes Geſicht 
und die wundervollen Augen machten die kleinen 
Geſchmackloſigkeiten des Anzugs wieder vollkommen gut. 

Er erklärte: „Ich habe mich im Hotel erkundigt, wo 
man am beſten Damenkoſtüme kauft. Man nannte mit 
eine Adreſſe im Paſeo de Gracia.“ Er zeigte ihr die 
Adreſſe. 

Sie ſchüttelte den Kopf. „Das ijt ja der feinfte Mode⸗ 
ſalon von Barcelona, dort iſt alles wahnſinnig teuer. 
Da kaufen Marqueſas, überhaupt Frauen der erſten 
Geſellſchaft.“ 

Er erinnerte ſie ſcherzend: „Ihre Mutter gibt doch die 
jetzige Stellung auf und wird mein Sozius. Dann 
gehören Sie auch zur Geſellſchaft.“ 

Sie ſah ihn beglückt an. 

„Bringen Sie mich hin, wo Sie wollen, Sie ſind doch 
viel klüger wie ich und werden es ſchon richtig machen.“ 
So betraten ſie denn das elegante Modeatelier von 
Donna Nieves. Nieves iſt ein weiblicher Vorname in 
Spanien und heißt auf deutſch: Schnee. 


Donna Nieves war mollig, ſehr dunkel, ſehr gepudert 
und ſehr elegant. Um dieſe Stunde war noch nicht viel 
los bei ihr. 

Sie rief nach der Direktrice, klingelte ein paar 
Mannequins herbei: „Ich werde Ihnen allerlei vorführen 
laſſen.“ 

Ein Vorhang flog zurück, man blickte in einen kleinen 
runden Saal, der ganz in Weiß und Gold gehalten war, 
während die Bezüge der Seſſel und Rundſofas mit matt⸗ 
lila ſchwerer Brokatſeide überzogen waren. 


Maria ſtand wie benommen. Der elegante Raum 
machte ſie befangen. Frank Arnold hatte Karla ſchon 
mehrmals in einen Berliner Modeſalon begleitet und 
kannte die Art ihrer Ausftattung und ihrer Geſchäfts⸗ 
weiſe. Er nahm Maria, weil ſie ſo ängſtlich und ver⸗ 
ſchüchtert daſtand, am Arm, ſchritt mit ihr hinüber in 
den kleinen Saal, drückte ſie auf einen bequemen Seſſel 
nieder und ſetzte ſich dann neben ſie auf einen Stuhl. 


„Nun wollen wir ſehen, was man uns hier Schönes 
zeigen wird,“ meinte er lächelnd. Der lila Vorhang, der 
eine kleine erhöhte Bühne verbarg, flog auseinander. 
Und nun ſtelzten ſie auf hochhackigen Schuhchen da oben 
herum, die ſchlanken, gepflegten Mannequins, die Vor⸗ 
führdamen des eleganten Modeſalons. Sie trugen 
Garderobe, die aus vorzüglichſtem Material und raffiniert 
gearbeitet, das einfachſte Mädelchen zur vornehmen Dame 
ſtempelte. Maria ſaß ganz mäuschenſtill, aber Frank 
Arnold beobachtete ihr bewunderndes Schauen. Er zeigte 
auf ein dünnes, weißes Tuchkleid mit viel Bortenbeſatz. 
„Gefällt Ihnen das „Maria?“ Er vergaß ſchon das 
Wort „Fräulein“, ſo altbekannt ſchien ſie ihm. 


Sie nickte nur und war atemlos vor Erwartung, ob 
ſie das Kleid, in das ſie ſich auf den erſten Blick verliebt, 
wirklich erhalten durfte. Und ſie erhielt es, erhielt noch 
viel mehr. Erhielt Kleider und Mäntel und Hüte und 
allerlei Kleinkram. Sie ließ Frank Arnold auswählen, 
was er wollte, nahm alles wie in einem Rauſch. Frank 
Arnold bezahlte und gab die Adreſſe Sufi von Bredow 
an, betonte: Alles iſt abzugeben bei der Portera Su⸗ 
ſana.“ 


Ein Kleid, das weiße, ſollte 
Maria gleich anziehen, ſchlug er 
vor, weil er ſie nicht mehr in dem 
roſa Säckchen ſehen mochte. Da 
kleidete ſich Maria in einer der 
hübſchen bequemen Garderoben mit 
Hilfe der Direttrice um. Donna 
Nieves hatte ihr dazu ein Hütchen 
aus weißem Filz verkauft, und als 
Maria nun zu Frank Arnold trat, 
ſtand er, trotz ſeiner hochgeſpannten 
Erwartung doch überraſcht, ſo ſchön 
und elegant war Maria jetzt. So 


weiß, ſo vornehm, ſo unnahbar 
rein. 

Wie jetzt ihr Name zu ihr 
paßte. 


Wie Wellenſchaum, ſo zart war 
das Weiß ihres Kleides, und er 
jagte faſt feierlich: „Das Koſtüm 
ſteht Ihnen wundervoll, Maria 
vom Meer.“ 

Sie erwiderte ernſt: „Mir iſt 
zumute, als wäre ich jetzt eine 
ganz andere geworden.“ 

Aber auf der Treppe draußen 
begann ſie plötzlich zu lachen, das 
Lachen ſchüttelte ſie förmlich. 

Er fragte erſchrocken: 
was iſt Ihnen denn nur?“ 

Sie verſchluckte ſich vor Lachen. 

„Denken Sie nur, die dicke 
Donna Nieves hatte doch keine 
Ahnung, daß ich ſo gut kataloniſch 
ſpreche, wie ſie ſelbſt, und da hörte 
ich, wie ſie zur Direktrice ſagte: 
Anſcheinend wären Sie ein reicher 
Herr, der Hals über Kopf ein armes 
Mädel geheiratet hätte und ſie nun 
auf der Hochzeitsreiſe erſt einkleide. 
St das nicht furchtbar komiſch?“ 

Frank Arnold nickte lächelnd 
und verſuchte es auch furchtbar 
komiſch zu finden, aber es wollte 
ihm nicht recht gelingen. Er dachte 
nur, es müßte ſchön ſein, eine 
Lebensgefährtin zu haben, die 
Marias Reinheit beſaß, die nicht 
verlogen war bis ins Mark wie 
Karla, an die er geglaubt wie an 
ſich ſelbſt. 

Nun waren ſie wieder da, die 
böſen, böſen Gedanken, die ihn 
heute nacht gemartert und gequält 
wie Sendboten der Hölle. Es war 
furchtbar, ſich jagen zu müſſen, das, 
was er bisher für ſein Glück 
gehalten, war trügeriſches Katzen⸗ li 
gold geweſen. 

Wie ſollte ſich ſeine Ehe von 
nun an geſtalten? Ihm war es, 
als läge all ſeine Häuslichkeit im 
Finkenwinkel in Trümmer zer⸗ 
fallen. 

Auf der Straße fiel Maria ſehr 
auf. Die Blicke der Vorübergehenden bekundeten es nur 
zu deutlich. Er mußte ſich eingeſtehen, ihre leuchtende 
blutjunge Schönheit war blendend in der eleganten kleid⸗ 
ſamen Toilette. 

Sie lachte ihn an. 


„Aber 


Friedri 


„Ich komme mir jetzt vor wie eine 


Zur Wiederkehr des 700 jährigen Todestages der heiligen Sliſabeth. 


Die Wartburgſtadt Eiſenach wird 1931 im Zeichen des Gedächtnisjahres anläß⸗ 
ch der 700. Wiederkehr des Todestages der heiligen Eliſabeth ſtehen. Die 
heilige Eliſabeth von Thüringen wurde im Jahre 1207 in Preßburg als Tochter 
des Königs Andreas II. von Ungarn geboren. 
Landgraf Ludwig von Thüringen und verſtarb am 16. November 1231 in 
Marburg. Ihre Heiligſprechung erfolgte vier 

Mor ich a on Shwind: Grablegung der heiligen 


Sie vermählte fih 1221 mit 


ahre ſpäter. 


liſabeth durch Kaiſer 


J. zu Marburg (1231). Eines der ſchönſten Werke des Meiſters in 
der Wartburg. Moritz von Schwind ſtarb vor 60 Jahren, am 8. Februar 1871. 


ganz große Dame.“ Sie blickte auf ihre Schuhe nieder, 
und er bemerkte den Blick. 
„Schuhe müßten Sie haben, Maria, weiße Schuhe. 
Aber die kaufen Sie wohl allein ein.“ 
(Fortſetzung folgt). 


sowie unschöne Hautfarbe verwendet man am besten die schneeig- weiße Creme Leodor, die gleichzeitig eine vorzügliche 
Unterlage für Puder ist. — Die kühlende und heilende Wirkung tritt besonders in Erscheinung, wenn Hände und Gesicht 


durch Einwirkung der Kälte im Winter stark gerötet sind. Auch bei spröder und aufgesprungener Haut leistet die Creme, 
insbesondere aber bei dem so lästigen Juckreiz der Haut, vorzügliche Dienste. In allen diesen Fällen trägt man sie in dünner 
Schicht auf und wiederholt dies mehrmals täglich, abends in stärkerer Schicht. — Für Herren genügt eine Wenigkeit der Creme 
auf die Haut gestrichen zur Erhöhung der Schaumkraft der Rasierseife. Auch nach dem Rasieren tritt die kühlende und reiz- 
mildernde Wirkung auffallend in Erscheinung. 


Leodor-Kühlcreme, rote Packung, Tube 60 Pf. und 1 Mark. — Wirksam unterstützt durch Leodor-Edel-Seife. Stück 50 Pf. 
In allen Chlorodont- Verkaufsstellen erhältlich. 


Das Dubn (Saus) 
der Dorfälteften. 


Bleines 
Papuamäd den. 


Die Gingeberenen bei einem 


religiöfen Tanp. 


Der Tanz- 
ſchmuck eines 
Papua. 


nde Oftober eines jeden Jahres 

ſchickt das Motu⸗Volk (Papuas) 

aus Moresby, Neu⸗Guinea, feine 
ſeltſamen Segelſchiffe aus, die „La- 
katoi“, als der Safe bert bekannt. 

An Bord dieſer Schiffe befinden ſich 
ungeheure Mengen Tontöpfe, die die 
Dorfbewohner hergeſtellt haben und die 
jetzt, nach dem eſten gebracht, in den 
Handel gelangen. Anfang des nächſten 
Jahres kehren die Schiffe dann in ihre 

Heimathäfen zurück. — Im letzten — * ver⸗ 

ließen 8 ſolcher Schiffe Port Moresby. In 

mehr als 20 Jahren hat man an der eigenartigen 

Bauart der „Lakatoi“ keine Veränderungen 
vorgenommen. Durch wieviele Generationen 
die Schiffe daher ſegeln, iſt nicht feſtzuſtellen. 
Es berührt ſeltſam, wenn man bedenkt, daß die 
Papuas, die doch faſt täglich mit a rg u⸗ 
ſammenkommen, ſo feſt an ihren alten Ge⸗ 
bräuchen und . halten. So iſt 
es auch in bezug auf die Rennen der Se ler, 
die täglich bis zu dem Auslauf der Schiffe 
nach dem Weſten vorgenommen werden. 

Die Führer eines Lakatoi ſind der „Badi⸗ 
tauna“, Kapit”. der „Doritauna“, der ae 
Offizier. Jeder t ‚ehligt genau eine Hälfte 
des Schiffes. Der Ober ejeki wechſelt zwiſchen 
dieſen beiden je nach der bag des Schiffes vor 
dem Wind. Tegel. <5 . achtern, jo hat der 
„Doritauna“ den Ober 


fehl. Die Beſatzung beſteht im ganzen aus 


etwa 6 Offizieren und 20—30 Leuten. Bevor die Schiffe zu dem 
Rennen ſtarten, werden nach einer ſogenannten „Ceremony of 
charming“ die „Hudiha“ — heiligen Knaben — an Bord gebracht. 
Dieſe dürfen ihre Füße nicht ins Waſſer tauchen. Auch dürfen ſie 


nicht taltes Waſſer trinten, ſondern entweder 


heißes Waſſer oder 


Kokosnußmilch. Die Knaben, die nicht zu arbeiten brauchen, haben 
die Verpflichtung, auch während der ganzen großen Fahrt nach dem 


Weſten an Bord zu ſein. Sie dürfen das Schiff ni 


t eher verlaſſen, bis 


fie irgendeinen beſtimmten weſtlichen Fluß mit dem Schiff erreicht 


Es iſt intereſſant, ſo ein „Lakatoi“, wenn es zum erſten Rennen 
bereit iſt, anzuſehen. Zu beiden Seiten führt je ein ſchmales Lauf⸗ 
brett entlang, das zu beiden Enden des Seglers je eine Plattform 
bildet, die den Dorfmädchen ſpäter als Tanzfläche dient. Das 


Mittelſchiff iſt mit Bambusſtäben umzäunt. 


An jedem Ende der 


Umzäunung ift ein. Verſchla für die Tontöpfe. An einer Seite 
befindet fih ein Kalaga, Obdach für zwei Meiſter mit ihrem 


Hudiha“. An der Mitte befinden fih I g 


beiden Schiffsführer. Das ganze | 
genau in zwei Hälften geteilt, die 


wir 


leiche Räume für die 
wird durch eine Wand 
iden Befehlsbezirke des 


Kapitäns und des 1. 8 In der Regel iſt im * 
ttſeile, 


der Baditauna. Vom 


Kurz vor dem 


à auwerk hängen zahlreiche Bla 
man kann bald fagen Fahnen, herunter, die die Kennzeichen bilden. 
ennen begeben ſich die unverheirateten Mädchen 


des Dorfes an Bord. Bald Berl t die ausgelaſſenſte Stimmung. 


Und das Rennen beginnt. 4 
Mittelſchiff. Bald find die anderen von 


ädchen beginnen den Tanz auf dem 


dem gleichmäßigen 


Trommeln der jungen Männer angeſteckt und begeben ſich auf die 
beiden Plattformen und beginnen dort ihren wirbelnden Tanz. 


Der Start ſelbſt erfolgt derart, daß die 
liegend, auf kein anderes Zeichen warten als 


Die tanzenden Mädchen auf den Plattformen geraten durch die eintönige 


Segler, nebeneinander im Waſſer 
auf den Wind. 


Trommelbegleitung der jungen Männer in Ekſtaſe und ſingen und jubeln. Die 


andere Beſatzung zeigt verwegene Uebungen 


die Schiffe wieder den heimatlichen Hafen. 
Es gibt im allgemeinen keine Regeln für 


im Tauwerk. So gleiten die acht 
Lakatoi ruhig durch das Waſſer, von dem Winde getrieben. Gegen Abend erreichen 


das Rennen. Nur bleibt ein Schiff 


pa weit zurüd, jo muß der Kapitän dem Schiff eine Medizin geben. Die Her- 


tellung der Medizin ijt das Geheimnis jeder 


üllt, und die große 


Töpfe gebracht wird, über 
en von Moresby. 


am nächſten Tage den 50 


amilie. 


Nach zwei oder drei Renntagen ſind die Schiffe, in die allabendlich eine Ladung 


Hiri⸗Expedition der Lakatoi verläßt 


4 


ee 


Werne 


Yapuakrieger im Kriegs ſchmuck. 


Der Bopffhmud 

aus ” . = 
as Abſchi der 
al abies nge Ih jetzt 
ſtreng geregelt. 


Tanzende Mädchen 
auf der Plattform 
einer Lakatoi. 


Ein zukünftiger 
Häuptling. 


BEA T- 3 ETL 


Bruchftückrätfel. 
Den Bruchſtücken: 
uliu — ffizian — afe — dri — amsla — u — 


ſind Kopf und Fuß anzufügen. Die Anfangs⸗ und End⸗ 
buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, ergeben 
den Namen eines bekannten Komponiſten. 


Zwei Namen. 
Ein Männername, ziemlich häufig 
in Spanien, wird auch dir geläufig, 
Wenn du an Ibſens Werke denkſt 
und herzlos ihn geſchickt vermengſt. 


Rahmeneätfel. 


Die Wörter: Zikaden, Atheiſt, Kiebitz und noch ein 
hier nicht genannter Name einer Gewürzpflanze ſind 
richtig in die Felder obenſtehender Figur zu ſetzen. 


Diamanteätfel. 


yoz- mgr 
S απ⏑ Z= 


4. Fahrzeug, 
Ge⸗ 


J. Konjonant, 2. Chemikalie, 3. Baum, 
5. franzöſiſche Landſchaft, 6. Berliner Badeort, 7. 
: ſchäftslokal, 8. Schwur, 9. Vokal. 


Magifches Quadrat. 


1. weiblichen Vornamen 


2. Papiermaß 


3. Gewäſſer 


ge — 
R R | S | S 4. arabiſchen Volksſtamm 

Die Buchſtaben in obenſtehender Figur ſind ſo zu ord⸗ 
nen, daß die daraus gebildeten Wörter, waagerecht wie 
ſenkrecht geleſen, die gleiche Bedeutung ergeben. 


e Ausfchalteätfel. 

Aus untenjtehenden Wörtern find je drei zuſammen⸗ 
hängende Buchſtaben auszuſchalten, die, aneinandergereiht, 
den Namen eines berühmten Komponiſten ergeben: 
Wolke — Stopigarn — Tanga — Madrid — Orpheus — 
Mozambique — Partei. 


Nriihmogriph. 

2ͤ N a ae nn Zeitraum 

27 8 Edelmetall 
i Blattzinn 

D rei a Br OR A Baumwollgewebe 
11 7 9 1 1 Zeughaus 
e latein.: Netzhaut des 

Auges 


11 15 11 5 9 TEE Landſtraße 

16 1 7 171 3. 10 10 8 dreimaſt. Kriegsſchiff 
Die Anfangsbuchſtaben der gefundenen Wörter ergeben 

den Namen des erſten Reichskanzlers. 


Mortarchitektur. 
Aus „Roje“, „Saba“, „u“ dazu, 
entſteht ein Brüderpaar im Nu. 


Aus dem ſchwarzen Erdteil. 
Mal über eine Wieſe ging ein Fürſt aus Afrika. 
Was darauf wächſt, verlor — nicht er — das Haupt 
und übrigbleibt — ob ihr es glaubt? — 
nur eben dieſer Fürſt. Stolz ſteht er da. 


Das Urteil der Perle. 
Von ihrem Rätſelwort klatſcht Lieſe grade: 
Der Einszwek (mit Doppelferſe) fleißig, 
die Gnäd'ge faul, bequem, jo Anfang dreißig, 
ein rechtes Zwei (fußlos) der Eins — wie ſchade! 


Silbenrätfel. 
Aus den Silben: 


ba — beth — chlo — der — dog — drid — e — e — e 
— e — e — eg els — foh — form — ge — ge — gon 
— kol — irr — ki — klat — le — len — len — li — lo 


— lon — ma — mi — nak — nie — nur — ret — ro 
— sa — se — se — sit — ster — te — tich — tich 
— ul — wach — wisch — 


find 22 Wörter zu bilden, deren Anfangsbuchſtaben von 
oben nach unten, die Endbuchſtaben von unten nach oben 
geleſen, ein Zitat von Goethe ergeben (ch = 1 Buchſtabe). 

Die Wörter bezeichnen: 1. Nadelſtrauch, 2. weiblichen 
Vornamen, 3. Weinernte, 4. Betäubungsmittel, 5. Auf⸗ 
ſehen, 6. unſteten Menſchen, 7. bekannten Schnelläufer, 
8. junges Pferd, 9. Rübenpflanze, 10. Hohen Prieſter, 
11. Stadt in Spanien, 12. Hunderaſſe, 13. Hirſchart, 
14. Geſellſchaftszimmer, 15. Fehllos, 16. Nieſe, 17. Be⸗ 
kleidungsſtück, 18. Ackergerät, 19. Vogel, 20. Gott der 
Böſen, 21. männlichen Vornamen, 22. Verwandte. 


Auflöſungen der vorigen Rätjel. 

Zahlenrätſel: Kapuziner, Arena, Panzer, Ukraine, 
Zinne, Irene, Nappa, Enzian, Raupe. 

Five o' clock: Schicksal. 

Diamanträtſel: M, Poe, Linde, Botanik, Monarchie, 
Fiſcher, Schah, Lid, E. 

Vielerlei Vögel auf einem Baum: Ham, Hamſun, 
Hammel, Hamſter, Hammer. 

Magiſches Quadrat: 1. Harm, 2. Aloe, 3. Roſt, 4. Meta. 

Beſuchskartenrätſel: Straßenfeger. 

Silbenkreuz: . 1—2 Alter, 1—4 Alma, 1—4—4—2 Al- 
ma mater, 1—6 Alje, 3—4 Thema, 3—5 Thea, 
3—5—2 Theater, 3—6 Theſe, 4—4 Mama, 5—6 Ale. 


Die Kinder erzählen...: Sindbad. 


J.. ͤ KT.... ̃ ˙ !.... N . ..... TEN FE VE TE TEE 


Sportler verbindet 


Verletzungen aller Art 


mit dem besten Wundverband 


ndverband 


7 den 


Coal Blank 40 8% de tonteras asienagjias 


eee, 


Packungen von 20, 25 u. 30 Pfg. an, 
zu haben in Apotheken u. Drogerien 


„Ich habe einen Freund, der ein herrliches Leben 7 
führt. Er fährt den ganzen Tag Auto und hat die Taſche 7 
dick voll Geld!“ 

„Ein Millionär?“ 

„Nein — ein Autobus⸗Schaffner!“ 


* 


„Nun, junger Mann, was haben Sie auf dem Her 
zen? Wollen Sie meine Tochter heiraten, wollen Sie 
mich anpumpen?“ 

„Wie Sie wollen, Herr Direktor — was iſt Ihnen 
denn lieber?“ 


* 
„Ich könnte Dir ja die 50 Mark borgen, mein $ 
Lieber. . aber ... Geldborgen zerbricht gewöhnlich 


die Freundſchaft ..“ 
„Na, dann gib ſie man her — wir waren ja nie 
die beſten Freunde!“ 


anbieten, Onkel? . . .“ 


O : R 


„Hat denn der Hund einen Stammbaum?“ 

„Einen Stammbaum? Gnädige Frau wenn 
der Hund reden könnte, würde er mit keinem von uns 
beiden ein Wort ſprechen!“ 


Der Lehrling. 

„Fritz, Sie kommen ja wieder zu ſpät! Ich bin ge- 
ipanht, was Sie heute für eine lahme Entſchuldigung 
vorbringen.“ 

„Ich bin die Treppe heruntergefallen und habe mir 
den Fuß verſtaucht.“ 


x 


Der Redner: „Wir wollen heute über die funda- 
mentalen Grundſätze der modernen Architektur ſprechen.“ 

Stimme aus dem Publikum: „Wie baut man zum - 
Beiſpiel einen Kaninchenſtall?“ 

Redner: „Wollen Sie umziehen?“ 


Erika-Preisausſchreiben 
Vielleicht gelingt es Ihnen beſſer als dem betreffenden Werbeleiter, in 
knappen Worten, in einem Zweizeiler oder als überzeugendes Kenn⸗ 
und Schlagwort zu ſagen, welche weſentlichen Vorteile gerade eine 


„Dürfte ich dir noch etwas von dem Pudding Erita⸗Schreibmaſchine ihrem Beſitzer bietet; oder vielleicht können Sie 


mit einem gelungenen Amateur-Photo — ganz aus der Prapis heraus-; 
gegriffen — den Vogel abſchießen? 


„Ich danke dir, grißchen . “ 4 50 Preiſe im Geſamtwerte von ca. RM. 1500 find gewiß ein guter 
. reis. 
„Ja, nun Onkel — — — nun feag mich mal.. “ Wir wünſchen Ihnen guten Erfolg! 


mie man früher Etwas vom Kerbhole „Aalen 3 Mic Malik 
die Junggesellen behandelte Dae Keidel oder der Rekod i in Beriin MANG und bie Sape Pegat Donn Son De 


verhältnismäßig recht 


Extraſteuer belegt werden, ſei zum Troſt geſagt, daß wurde es z. B. in der 


} lange in Gebrauch geweſen, 
Den vielen Junggeſellen, die nun doch mit einer bevor es durch das Kontobuch verdrängt wurde. So Kerbſtock zur 


In einigen Gegenden der Mark, z. B. bei Beeskow, be⸗ 
nutzten bis vor nicht langer Zeit Wirt und Gäſte den 


Weißbierbrauerei von Richter gegenſeitigen Kontrolle, während man 


dieſe „Sonderbeglückung“ nicht einzig in ihrer Art da⸗ noch im Jahre 1889 benutzt. Ein wohlerhaltenes Stück anderwärts in Dorftrügen vielfach ein Plakat mit dem 


ſteht. Von alters her iſt man nämlich mit den Jung⸗ von 25 Zentimeter Länge und 3 Zentimeter Breite 


Bild einer Roje und der warnenden Umſchrift findet: 


geſellen nicht allzu zart umgegangen. Der weile Plato beſitzt das Märkiſche Muſeum in Berlin. Der Stock „Die Roſe blüht — der Dorn, der ſticht — wer gleich 


bezahlt — vergißt es nicht“. 


achtete unverheiratete Männer einer Geldſtrafe würdig, beſteht aus zwei ſchmalen Brettchen, die aneinander⸗ 0 t 


in Sparta trieb man die Junggeſellen zu feſtgeſetzten gelegt werden und an 


Zeiten in den Tempel des Herkules, wo ſie von den noch einander greifen. Wurde von der Brauerei Bier 


Aus dem früher weit verbreiteten Gebrauch des 


den Enden mit, Zäpfchen in- Kerbholzes erklärt ſich bekanntlich die ſprichwörtliche 


unverheirateten Mädchen mit Stöcken geſchlagen wurden. geliefert, ſo ſchnitt der Kutſcher quer über die Schmal⸗ Redensart „etwas auf dem Kerbholz haben“ und viel- 


Kaiſer Auguſtus zog bei Beſetzung von Aemtern die ſeiten beider Hälften einen Kerb, gab dem Empfänger 
Familienräter den Unverehelichten vor und befreite Fa- die eine Hälfte und ſteckte die andere, auf der der Name 


milien mit drei Kindern und darüber von Steuern, die des Gaſtwirts ſtand, 
ſtatt deſſen den Junggeſellen auferlegt wurden. Stiefels und ſpäter 
Auch in modernen republikaniſchen und kolonialen brachte „Stocktaſche“, die 
Niederlaſſungen iſt man hier und da ähnlich verfahren. ſich noch heute an man⸗ 
Als zum Beiſpiel im Anfange des 17. Jahrhunderts die chem alten Bierwagen 
Franzoſen von Kanada Beſitz ee e zogen zuerſt nur befindet. 
Männer hinüber. Nachdem dieje ſich angeſiedelt hatten, Für jede halbe Tonne 
ſchickte die franzöſiſche Regierung ihnen ein paar Schiffs⸗ wurde ein Einſchnitt ge⸗ 
ladungen voll Mädchen nach, die geneigt waren, ſich mit macht, die ſiebente „gab 
den Männern zu verheiraten. Aber nicht alle Anſiedler es ſchenk“, d. h. geſchenkt, 
erwieſen ſich als eheluſtig. Da übte die Regierung einen als „Gratishalbe“, die 
Druck in dieſer Beziehung auf ſie aus und ſuchte fie aber auch gekerbt wurde. 
durch hohe Beſteuerung und durch Beſchränkungen in Bei der Abrechnung 
ihrem Gewerbe. ſowie in ihrer Bewegungsfreiheit zur wurden die beiden Hälf⸗ 
Heirat zu drängen. Dagegen wurden die Verheirateten ten aneinander gehalten, 
auf alle Weiſe bevorzugt. Nicht allein, daß ſie ſich im ſo daß ein Irrtum oder 
Beſitze einer netten Frau ſahen, ihr Hausſtand wurde auch Betrug nie vorkommen 
mit möglichſt viel Komfort umgeben, und ſie erhielten für konnte. Die bezahlten 
jedes Glied der anwachſenden Familie regelrechte Prämien. Kerben wurden dann 
Sehr merkwürdig benahmen ſich die Stadtbehörden mit Tinte geſchwärzt; 
von Eaſtham in Maſſachuſetts am Ende des 17. Jahr⸗ die unbeglichenen olle 
hunderts. Sie ſuchten die Junggeſellen dadurch zur ben weiß. Daher fin⸗ 
Eheſchließung zu bewegen. daß leder unverheiratete Mann den ſich noch in den 
jährlich drei Krähen oder ſechs Amſeln rt oder ſonſt⸗ älteren Kontobüchern 
wie erlegen und als Beweis deren Köpfe vorlegen mußte. der Brauer über den 
Erſt wenn ſie ſtatt deſſen ihre Heiratsurkunde vorweiſen Spalten die Bezeichnun⸗ 
konnten, waren fie von dieſer Pflicht befreit. — gen ſchwarz, weiß uſw. 


Frika 


I. Preis: Eine „ERIK A“ im Werte von 260 RM. 
für dasjenige Kennwort, das die Vorzüge der Erika am treffendsten 
bezeichnet. Worum Sie gerade eine „ERIKA” kaufen würden) 
2.Preis: Eine „ERIKA“ im Werte von 260 RM. 
für a ga {auch Amoteur-) Photo „An der Erika“ (daheim oder 
im 3 
3. preis: Eine „ERIK A“ im Werte von 260 RM. 
für den besten Zweizeiler über die Erika. 
A. Preis: Eine „ERIK A“ im Werte von 260 RM. 
für die beste Kurzgeschichte über die Erika. 


5..25. Preis: Zusammen etwa 300 RM. in bar und 


26.-50. Preis: Je ein echt silberner Drehbleistift 
= für die nächstbesten Einsendungen. 

Bewerbung für mehrere Preise gleichzeitig ist opina Wer schon eine „Eriko® 
besitzt und den Preis in bar vorzieht, wird gebeten, Nummer seiner Maschine 
und ein Zeugnis beizufügen. Die Entscheidungen der Prüfungskommission sind 
unanfechtbar. Prämiierte Arbeiten gehen in unseren Besitz über. Rücksendung 
nicht prämiierter Arbeiten ist unmöglich. Einsend. bis 28.Febr.1931 unter Erika- 
Preisausschreiben 653 an die A.-G. vorm. Seidel & Naumann - Dresden 


leicht auch die Entſtehung des Wortes „Bierzieſe“ (von 
incisio — Einſchnitt), deren Einführung durch Johann 
in den Schaft des langen Cicero einen blutigen Aufitand in der Altmark hervor⸗ 


in die am Wagen ange- rief. Ali Quis. 


ard laub 
da Alpar = 


SINGEN AUS DER NEUEN 
LEHÄR-OPERETTE 


AUFODEON 
Richard Tauber 


Liebste, glaub’ an mich, 
denn ich liebe dich 


Schön ist die Welt 
O-4979 


Duett: 

Richard Tauber - Gitta Alpar 
Frei und jung dabei . 

Es steht vom Lieben gar 


oft geschrieben 


AUF ODEON UND 
PARLOPHON 


GITTA ALPÄR 


Bin verliebt, bin so verliebt 
Sag', armes Herzchen, sag’ 
O-11360 
B-12366 


i 


$ $ W 254 2 j 8 È 


ODEON-PARLOPHON 


Musikplatten sind in jedem guten Fachgeschäft erhältlich! 


Musikapparate auch aufbequeme Teilzahlung! 


CARL LINDSTROM A.-G. BERLIN -SO 36 


Srene aus cinem alt- 
japaniſchen Bitterfpiel. 


Rechts: 
Japans zwei Geſichter: 
Die Tradition verbindet 
ſich mit der Technik des 
Weſtens. — Beim Drehen 
eines hiſtoriſchen Films. 


Unten: 
während einer Ton- 
filmaufnahme: 

Der Tert wird den Dar- 
ſtellern auf einer £ein- 
wand ſichtbar gemacht. 


Der Filmregiſſeur erklärt dem 
Hauptdarſteller eine gene. 


F? Fr der letzten Zeit 
4 


konnte man faſt von 
einer Kunſtinvaſion Ja⸗ 
pans ſprechen. Noch 
gaſtiert das japaniſche 
Theater in Deutſchland, 
und in Berlin wurde 
jüngſt eine repräſentative 
Ausſtellung von japa 
niſchen Gemälden eröff 
net. Verhältnismäßig un 
bekannt iſt bei uns die 
filmiſche Produktion des 
fernen Inſelreichs. Und 
dabei marſchiert Japan 
in der Filmherſtellung 
mit an der Spitze der 
Kulturländer. Der Grund 
dieſer verhältnismäßigen 

Unbekanntheit liegt 
hauptſächlich an der Wahl 
der Motive, die vor⸗ 
wiegend innerjapaniſcher 
Natur find und dem Aus: 
länder weniger verſtänd⸗ 
lich. Schade, denn was 
man ſo zu ſehen bekommt, 
find gewöhnlich ſchlechte 
Kopien des amerikaniſchen 
Publikumsgeſchmackes; 
die große Darſtellungs⸗ 
tunſt dringt nicht über 
die Landesgrenzen. 


Ein ſapaniſcher 
Chaplin. 
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: Der Ofen in der Straßenbahn. 

Die Hirſchberger Talbahn heizt im Winter ihre 

Wagen mit einem Ofen, der auf einem Sitzplatz 

aufmontiert iſt. Auch liegen zur freien Be⸗ 

; nutzung für die Fahrgäſte Zeitungen aus. — 

== Blick in das Innere eines Straßenbahnwagens 
der Hirſchberger Talbahn. Rechts der neue 

wärmeſpendende Ofen. 


Immer bequemer 
und sicherer 


Nichtſplitterndes Glas hei der 
Berliner Straßenbahn. 
Die Berliner Verkehrsgeſellſchaft 
macht bei ihren Straßenbahn: 
wagen neuerdings Verſuche mit 
nichtſplitterndem Glas. In die⸗ 
ſes neue Glas iſt Metalldraht 
eingegoſſen. — Führerſtand der 
Berliner Straßenbahn mit dem 
neuen nichtſplitternden Glas. 


K] mA z 
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ANON 


Die Parade der Aufgeblaſenen. Faſchingstrubel in New Vork. 


Alljqährlich zur Faſchingszeit durchzieht die Parade der Aufgeblaſenen das nüchterne New Vork. Der Brodway iſt überfüllt von 
Hunderttauſenden von Menſchen, die, vom Faſching mitgeriſſen, trommelnd und lärmend die Straßen durchziehen. 


Bei Husten 
CARMOL-Pasctten 


Preis Mk. 1. Probedose 0,60 


Entzückende Wasserwellen 


Lungenkranken, Tuberkulösen 


teile ich gerne kostenlos mit, wie ich 
von meinem schweren tuberkulösen 
Lungenleiden, Magen-, Ner- 
ven- u. Nierenleiden genesen bin, 
nachdem ich von Ärzten (darunter 
Autorität) als hoffnungslos aufge» 
geben war. Wenn in geschlossenem 
Umschl. gewünscht, 30 Pfg. in Mark. 
beilegen. Ich war bis zum Ske. 
let abgemagert und habe 
mein Normalgewicht wieder. 
erlangt. Siehe Bild vorh. u. jetzt 


Fabrikant Oskar Hch. Ernst, Stuttgart- Cannstatt 4 


Ernst Lomberg · Langenberg. Rheinl. 
Trockenplatten-u.Filmfabrik» Cear. 1882 
Bezug durch die Photohändler. 


Jilustrierter „Pllm-Prospekt‘‘ sowie „Pracht-Katalog“ 
(60 Bilder) inkl. 2 Probeplatten gegen 80 Pfg. ab Fabrik. 


vorher jetzt 


inzige Gelehrtenh 


Da He der Welt in Dahlem 


Das erke nach der Ankunft: 
Eintragung ins Gäſtebuch. 


Lints: Aeberall Wahr- 
zeichen der Wiſſenſchaft: 
An den Decken der Speiſeſäle 
hängen die Symbole der ein⸗ 
zelnen gelehrten „Reſſorts“. 


: 
2 
* 
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bei einer Partie Schach aus. 


Zwiſchen wei chemiſchen Grperimenten ruht man ſich 


Ein freundliches Haus, inmitten eines großen Parks, mit einer ganz eigenartigen Beſtimmung: 
ein Hotel für Gelehrte und intellektuelle Arbeiter, die auf ihrem Gebiet ganz Außer⸗ 
gewöhnliches geleiſtet haben. Das Harnad-Haus — dies ift der bürgerliche Name des 
Gelehrtenhotels — ſteht mit feinem beſonderen Zweck und ſeinen Einrichtungen einzig auf der 
Welt. Es werden nur ſolche Wiſſenſchaftler, Schriftſteller, Dichter in den künſtleriſch 
eingerichteten Räumen aufgenommen, die von dem Begründer und Beſitzer des Harnack-Hauſes 
— der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft — ſchriftlich oder perſönlich eingeladen find. Man muß 
ſchon einen Nobelpreis errungen haben oder einen internationalen Ruf in der geiſtigen 
Welt beſitzen, um hier wohnen zu können. Die Nobelpreisträger Rabindranath Tagore 
und Profeſſor Hans Fiſcher ſowie der berühmte Philoſoph Profeſſor Wölfflin, der repräfen⸗ 
tative Pariſer Gelehrte Profeſſor Eugene Aubel, der amerikaniſche Pathaloge Profeſſor 
St. Whetzel, der Biologe aus Südamerika Profeſſor Pontes de Mirande hielten ſich in der 
allerletzten Zeit im Harnack⸗Haus auf. Auch der Berliner Pſychologe Profeſſor Köhler pflegt 


Das Gäſtebuch 
— tine 
wertvolle 
Autographen 
ſamm lung. 
Auf der rechten 
Seite ſieht man 
u. a.: die Un⸗ 
terſchriften des 
Botſchafters Dr. 
Solf, des Groß⸗ 
Induſtriellen 
Krupp v. Bohlen, 
Bernhard Dern⸗ 
burg und Prof. 
Albert Einſtein. 
Außer den Gä⸗ 
ſten ſchreiben 
auch die promi⸗ 
nenten Beſucher 
ihre Namen ein. 


BIOX- ULTRA -ZAHNFPASTA 


ist hochkonzentriert, daher sparsamer, nicht so iel auch nicht so viel, sondern nur so B wenig genügt 


vollkommen zu einer gründlichen Reinigung Ihrer Zähne. Die Sauerstoff-Zahnpasta BIOX-ULTRA spritzt nicht macht die Zähne blendend weiß und beseitigt Zahnbelag (Film) und Mundgeruch. 


mit feiner rar zwiſchen zwei Weltreiſen hier Wohnung zu nehmen. — Die 
Hotelpreiſe ſind ſelbſtverſtändlich außergewöhnlich niedrig gehalten. Es kommt 
auch vor, daß die Einladung eine ſolche Form aufweiſt, daß der Betreffende ſich 
als nichtzahlender Gaſt betrachten kann. an findet im Harnack⸗Haus deutſche und 
ausländische Gelehrte, die ſeit Monaten und Jahren hier wohnen und in den 
Inſtituten der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft, die rings um das Harnack⸗Haus gruppiert 
find, Forſchungsarbeiten leiſten. — Das Gelehrten⸗Hotel beſitzt einen großen 
Reitaurationsbetrieb, mehrere Speiſeſäle, Klubräume, die täglich von etwa 
300 Perſonen in Anſpruch genommen werden. Sämtliche Direktoren, Aſſiſtenten, 
Aſſiſtentinnen und wiſſenſchaftliche Arbeiter der vielleicht 20 Dahlemer Snftitute det 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft ſpeiſen hier regelmäßig, nehmen ihren Nachmittags: 
Kaffee, benutzen die Klubräume und Leſeſäle. Mindeſtens jedoch muß man über 
den Doktortitel verfügen, um hier ſeinen „Kalbsbraten mit gemiſchtem Gemüſe“ 


eſſen zu können. 
. 


— Aata, 
— un. 
— de 


Man ißt gut und billig 
im Yarsak-Haus. 


Links: 


Der berühmte indiſche Phy- 
fologe Profeſſor Bofhi Sen 
von der Univerſität Calcutta. 
Er arbeitet am Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Inſtitut, wohnt und ißt im 
Harnack⸗Haus. 


; ints: 
HE Ankunft 
85 p eines neuen 

u Gaſtes. 


iniermon 
sind Cefahrenmpnat 


è 


Gegen Ende des Winters und im Vorfrühling summieren sich die 
schädlichen Wirkungen des Lichtmangels und der ungeeigneten Er- 


8 * 


Rechte: 


Die derer nährung; selbst der Kräftigste verspürt die sogenannte „Frühjalırs- 
tements im müdigkeit“. Bei unzähligen anderen werden die natürlichen Abwehr- 
Harnack- kräfte gegen Krankheitsgiite stark abgeschwächt; in ihren Körper ein- 
Bi on dringende Krankheitserreger behalten entweder die Oberhand odeı 
deulſchen bedingen längere Dauer oder schweren Verlauf der Krankheit. Des- 
Gelehrten halb gibt es auch um diese Zeit die meisten Todesfälle. 
benannt. 


Das natürlichste Vorbeugungsmittel gegen Krankheitserreger sind die 
heilsamen ultravioletten Strahlen der Hochgebirgssonne. Die Quarz- 
lampe „Künstliche Höhensonne“ — Original Hanau — wirkt aber 
viel stärker als die natürliche Sonne. Nur wenige Minuten Be- 
strahlung und eine Neubelebung des Gesamtorganismus ist erreicht. 
Der Stoffwechsel wird angeregt, die Durchblutung des Körpers ge- 
steigert. Nervöse Beschwerden verschwinden, die schlaffe Haut wird 
straff und sonnengebräunt. Regelmäßige Höhensonnenbestrahlungen 
sind ein Gebot der Vernunft für beruflich Angestrengte, Stuben- und 
Nachtarbeiter, besonders auch bei Alterserscheinungen, oder bei Frauen 
in den Wechseljahren. Erkundigen Sie sich bei Ihren Bekannten nach 
den Bestrahlungserfolgen. Besonders wichtig ist die Bestrahlung 
während der Schwangerschaft. Das vorzeitige Altern der Mütter wird 
verhütet, die Geburt wird erleichtert, die Stillfähigkeit erhöht. 
Auskünfte in medizinischen Fachgeschäften und durch die All- 
gemeine Elektricitäts-Gesellschaft (AEG) in allen ihren Nieder- 
lassungen. Billigstes Modell für Gleichstrom RM 138,40 (auf 
Wunsch Teilzahlung in 6 Monatsraten), für Wechselstrom nur 
RM 264,30. (auf Wunsch Teilzahlung in 12 Monatsraten). 


an Stromverbrauch nur 0,40 KW. 
äfe: 
u Bis- $ Verlangen Sie die kostenlosen Aufklärungsschriften LK von der 
3 a Quarzlampen - Gesellschaft m. b. H., 
Mittags- Hanau am Main. 

wegi: Postfach Nr. 1662 (Ausstellungslager Berlin NW 6, Luisenplatz 8, 
Die palie Telephon-Sammelnummer D1 Norden 4997). Zweigfabrik Linz a. D., 
gleicht der Zweigniederlassung Wien Ill, Kundmanngasse 12. Tel. U 11—2—27. 
eines der 

großen 

internua- 

tionalen 


Hotels. 


Können Schneider fliegen? F L | E G E R 2 | 

Für gewöhnlich nicht. Aber die engliſchen Militär- 

flieger müſſen ſchneidern können, wie dieſe Auf⸗ N ' ze N 8 N a Ç N Wor g EAE 
nahme zeigt. — Pilotenſchüler beim Aufmon⸗ Ne a 1 

tieren einer Maſchine. Dazu gehört auch das wa E E 
Zurechtſchneiden und -nähen des Stoffs für die 
Verkleidung des Flugzeugrumpfes und der 
Tragflächen. 


Eine 
eiſige Situation! 

Dieſes echt amerikaniſche „Kunſtſtück“ wurde den 
Mitgliedern eines Klubs in Portland vorge⸗ 
führt. Ein Rekordwütiger ließ ſich für volle 
dreißig Minuten in zwei zuſammengefrorene 
Eisblöcke ſperren, um nach Ablauf dieſer Zeit 
unbeſchadet fih wieder heraushacken zu laſſen. 


„Glücklich gelandet“ 


iſt in dieſem Fall allerdings nur der Pilot des 
Flugzeugs, das bei ſeinem Abſturz in das Dach 
einer Maſchinenfabrik ſauſte. Zur großen Über⸗ 
raſchung der Fabrikarbeiter ſtieg der Führer 
geſund und heil aus dem demolierten Flugzeug 
heraus und begab ſich zu einem in der Nähe 
angebrachten Telephon, um „Zu Hauſe“ von 
dem Zwiſchenfall Mitteilung zu machen. 


